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Die Verlefung ber Kandidatenlifte ergibt die ftattliche Anyabl 
von 31 neuen Mitgliedern; der Verein far fich zu biejem qua- 
Litativ wie quantitativ bebeutfamen Zumwahs nur gratuliren, Die 

joren berichten über die Rechnung, aus welder fid) 
auf 1. Auguft 1885 ein Vermögensbeitand von fr. 8439. 74 Ets. 
ergibt; nad) ihrem Antrag wird Diefelbe genehmigt und dem Mech: 
nungsfteller, Hrn. 2, Fald:Erivelli, beftens verbankt. Dann legt 
ber Borftanb ber Verjammlung feinen Antrag auf jeparate Ber- 
öffentlichung des Bibliothek:flataloges vor; der Antrag wirb zum 
Beichluffe erhoben. 

Hr. Profefior Schumacher von Schwyz referirt über ein „Alter 
thum“, da$ neuerdings in den Tagesblättern zur Beipredfung ger 
Tangt ift, nachdem e3 jchon früher Gegenftand wiffenidaftlicher 
Unterfuhung geworben, bad „Walbmann» Haus” in Blicensborf. 
Der Vortragende glaubt, den geäußerten Bmweifeln gegenüber an 
ber Nechtheit allerdings nicht des ganzen Haufes, wohl aber eines 
NKernes desfelben feithalten zu dürfen. In biefer Vorausfepung 
ertheilt die Verfammlung dem Morftande den Nuftrag, im Verein 
mit der Seltion Zug bie nöthigen Schritte zu thun, um eventuell 
bie dem Haufe drohende Demolition von bemfelben abzumenben. 


‚Hr. Bolizeichef Martin Styger von Schwyz entrollt auf Grund 
alter Rathsbücher und Nechnungen des Schmugeriihen Staats: 
ardivs ein [ebenbiges, ftellenweife ergöliches Bild aus bem Eul- 
turleben ber Vergangenheit: „Wie man im alten Lande Schmwyy 
wirthen und trinken durfte.” Much; biefer, an Belehrung fo über: 
aus reihen Stuble gegenüber wird von Seiten des Vorftandes 
der Wunfd ausgefprodhen, daß fie nicht allzulange einem weitern 
Nublitum vorenthälten bleibe, 

€ gelangen zur Verlefung die Berichte ber Seftionen, beyw. 
Vereine von Nidwalden, Obwalden, Zug, Luzern, Willisau und 
Münfter. (Siehe unten!) 

Auf den Borichlag von Hrn. Pjarrer von Ab wird für das 
nähfte Jahr als Feitort Sarnen, als Feitpräftdent Hr. Landame 
mann Theodor Wirz bafelbt gewählt. — Hrit. Styger wird für 
bie trefflihe Seitung ber diesjährigen Verhandlungen der Dant 
der Berfammlung ausgeiprocen. 
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Rad den der Wiffenfhaft und den Geiäften gewibmeten 
Stunden vereinte ein fröhliches Mittagsmapl im Röfli bie „Fünf: 
örtifchen“, Nur allzu früh flug die Stunde des Aufbrucs. 


U. 
Berichte der Sektionen über das Vereinsiahr 188411885, 


1) Die Esttion Fuzern verfammelte fih jeben Mittwoch mit 
wehjelnder Anzahl von Anmweienden. In der Regel wurben bie 
eingegangenen Taufhichriften vorgelegt. Am erfien Mittwod je 
den Monates während des Winterfemefter8 wurden Vorträge ge- 
halten, Herr %. Düring brachte eine interefjante auf ben eidg. 
Abjchieden berubende Darftellung der Beziehungen bes Her 
098 Ulridh von Würtemberg zu den Eidgenojien in 
ben Jahren 1504—1524. Derfelve berichtete ferner über » 
Publikationen des hift. Vereins von St. Gallen. Herr 3.2. 
Brandftetter beipradh den Namen Bizun und einige vers 
wandte Ortsnamen, und beren Beziehungen zu ben agrarifchen 

jen be& früheren Mittelalters. Derfelbe berichtete über 
einen Zunftbrief der Shubmaderverbindung von 
Hisfird und Umgebung, fomie über eine Urkunde, bie über 
das Ende des Kloftergebäudes Eberjeten Auffhluß gibt. 
— Herr 9. Neinharbt erftattete Bericht über die Memoires de 
Institut national Genevois, XV. ®b. (1880—83), befonbers bie 
Arbeit von Henri Fazy: Gentve, le parti huguenot et le traite 
de Soleure (1674—1579). Brof. Ehorh. Portmann iejilderte 
in zwei Borträgen bie Katferftäbte an Nhein und im Harz mit ihrem 
funfigeihiätlihen Berkwürbigfeiten. Prof. N. Brandfletter 
ipradh über die gaftronomifchen Genüfje ber alten Nömer, 

2) Die Sektion Münfer hielt zwei Verfammlungen, Der 
Vräfident, Herr Seutprieiter M. Eftermann befaßt fi 
gegenwärtig mit der Abfafung einer Gefhichte der Kirde 
Hohborf und der Beam nrgen berfelben und berichtete in ben 
Berfammlungen über einzelne Abfchnitte feiner Arbeit, 

3) Zu ber Eeltion Willisau wurde eine Sigung gehalten. 
Here Parrhelfer ©. Kleifchlin behandelte die Grengen der alten 
Grafihaft Wilisau und des Amtes Mohldufen. 


= 


1" a en Bug verfammelte fi im Berichtjabre ein= 
mal, Herr Mector UI, Keifer, Präfibent ber Seftion, fprach 
,  einläpli, über den fogenammnten Tihurri-MurrirHandel 
.. (1700-1702), Here Dr. Aug. Keifer wies einige foftbare ältere 
Silbergefühe vor umd fügte Erläuterungen über beren Zwed und 


5) In Obwalden befteht ein biftorifch-antiquarifcer Verein, 
der fih bie Erforfdung der engeren vaterländifchen Gefhidte und 
die Sammlung mb Erhaltung der in Obwalden befindlichen 
tunfthiftorifchen Gegenftänbe zur Aufgabe gefegt bat. Präfibent 
des Vereins ift Herr Adalbert Wirz. Am Mufeum des Ver- 
eines werben hiftorifhe Dokumente und antiquarifhe Gegenftänbe 
jeder Art gefammelt. Weber die Aeitfnung desfelben berichtet je: 
weilen der „Obwalbner Volksfreund". Bei den Berfammlungen 
bes Vereines wurben buch Herm Pfarrhelfer Küchler zwei 
Vorträge gehalten unb zwar über bas Borromäiihe Stipen- 
bium in Mailand mit befonderer Berüdfichtigung von Obwalden 
und über das Wirthihaftsmwejen in Obwalben, 

6) Die Section Hidwalden, zugleich Biftoriiher Verein für 
Nibwalden, gab ein zweites Heft „Veiträge zur Gedichte von 
Nidwalden” heraus. In den Veriammlungen wurden folgende 
Vorträge gehalten: von Herm Kaplar A. Obermatt itber die 
Gefhichte der Filiale Büren, ber Dradentapelle auf bem 
Nied und am Ailmeg zu Ennetmoos, über ben Jurisdictions» 
ftreit zwifhen Engelberg und Nidwalden 1662—1686; 
von Heren Katechet Th. v. Deihwanden über die Geiciäte 
bes Frauenklofters St. Klara in Stans; von Herrn 
Präf. Kon, Odermatt bie Gejdichte bes „unüberwindlichen 
Grofen Rathes“ zu Stans; von Herm Rob. Durrer über 
das Hoczeitskleid der Königin Agnes im Alofter Et. 
Andreas zu Samen; von Dr. Jatob BWyrid: Beriht Lud- 
wigs von Flüe über die Erftürmung der Baftille. Das Mu: 
feum in Stans erhielt intereffante Geichenke, darunter eine Eollec: 
tion biflorifher Schriften, Gemälde von Kumfimaler Jofeph Zelger, 
Stfigyen und Gopien von Aunftmaler Th. v. Deihmanden jel. 
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wir bei bem entinent patriotifchen Charakter des Felles und dem 

ı Wetteifer niät Venkileihe zu follen. Wir vefretirten 
aus ber Kaffe ben beicjeibenen Beitrag von Fr. 60 und find dar 
für wohl der nachträglichen Zuftimmung des ganzen Vereines fiher. 

In Bezug auf das Walomann’ihe Haus in Blidensporf, 
beffen eventuelle Erhaltung bie lebte Jahresverfammlung und en- 
pfohlen hat, find wir auftragsgemäß mit den Freunden in Zug in 
Verbindung getreten; wir fanden uns inbe& burd bie erhaltenen 
Berichte und Aufichlüffe nicht veranlaft, in Sachen weitere Schritte 
zu thun, zumal hier bezügliche Pflichten zunächft nicht uns, fondern 
den biftorifchen Bejellihaften von Stadt und Kanton Zürih an« 
heimfallen vürften. 

Dagegen haben wir an ben b. Negierungsrath des Kantons 
Zuzern das Gefuch gerichtet, berjelbe möge dem Kreuz am der 
Strafe von Luzern nah Ebifon, das zum Andenken an ben 
Durcdzug des Kaifers Sigismund errichtet worden, feine freunb- 
Hide Aufmertfamleit denken, d. b. basjelbe burd Neftauration 
vor gänzlihem Untergange bewahren oder durch ein neues erfegen. 

Die antiquarifhe Sammlung erhielt feine namhafte 
Bereicherung. Als Schenkungen an bie Bibliothek verzeichnen 
wir unter befter Verdankung an bie freundlichen Geber folgende 
erle: — 

Bon ber Bundestanzlei: 1) Inventaire sommaire etc. 
von Eduard Nott. 2) Amtlide Sammlung der Acten aus ber 
Zeit der helvetiichen Nepublit. 3) Nepertorium der eidg. Abfchiebe, 

Bom Töbl. Stift Einfiedeln: Seriptores O.8.B. qui 
fuerunt 1750—1880 in imperio austriaco-hungarico. 

Stabtbibliothel Luzern: Al. Lütolf, die Glaubens: 
boten der Schweii 

Kantonsbibliothel Graubünden: SKatalog derjelben, 
1. Band, 

Buchhändler Prell: Photographien aus „Schlacht von 
Sempah” von Liebenau, 

ob. von Matt: Die Verheerungen des Lielibades ıc. 

Prof, 3.%,u.N. Brandftetter: Mehrere hift. Schriften. 
Von Seiten der Herren Verfafer wurden gefhentt: Die Schulen 
in den Urkantonen im Jahre 1799. Von I. Durrer. — Ber 
BVeltliner-Mord ıc,, und: Jolt Jof. Schiffmann, Bon H. Reinhardt, 


a, 


Xu ? \ 


Vräfident der fantonalen gemeinnügigen Gejelliait u. j. mw. Uit- 
ferm Bereine gehörte ex feit 36 Jahren (1849) an; bei der Jahres: 
BVerfammlung in Altborf im 9. 1874 war er unfer Feltpräfident 
und hielt bei biefem Anlafje einen Vortrag über bie alten Herbergen 
an ber Urne Gottharbitraße (fiehe Gejchfrd. Bd. 31. S. 300— 310). 

Obwalden betrauert ben Biographen feines Lanbespatrons, 
bes Seligen vom Ranft: am 90. Nov. verfchieb in Sarnen ber 
Hodhw. Herr Johann Ming, Kaplan bei St. Andreas dafelbit. 
Die jüngere Generation hat ven Berftorbenen nur in ber ftillen, 
der Arbeit und dem Gebete gewibmeten Zurücgezogenheit und ben 
beicheivenen Verhältniffen gelannt, in denen er feit einem Biertel- 
jabrhundert lebte; Neltere witien, dab binter biefem ftillen Leben 
eine nicht ganz uninterefjante Jugend umd eine Periode energiichen 
praktiichen Wirkens lag. Geb. am 10. Juli 1820 in Lungern, 
befucte der Knabe, urfprünglic für ben Lehrerberuf beftimmt, 
zwei Jahre das Seminar Kreuzlingen, das damals unter Wehrli’s 
Leitung ftand; zwei weitere Jahre war er als Lehrer an ben Stabt: 
ihulen von Luzern thätig. Hier aber faßte er den Entichluß, 
Priefter zu werden, bejuchte daS Iyceum und bie theologijche An- 
Ralt, an welder Wibmer, Leu u. j. w, lehrten, und veriah zugleich 
bei Schultheib Siegmart-Müller die Stelle eines Hauslehrers und 
Privatfefretärs; bann finden mir ihr bei Hieiher und Stauben- 
meier in Freiburg i. Br., jchließlich im Seminar zu Chur. Aus 
diefem fehrte er 1847 in die Heimatgemeinde Lungern zurid, um 
bier zuerit als Vicar, dann als Pfarrer zu wirken, Infolge von 
Herwürfnifien zwiihen ihm und einem Theile ber Piarrangehöri- 
gen fiebelte M. 1859 nadı Sarnen über; jeit 1864 verjah er hier 
die Kaplanei am Frauenklofter. In die Zeit jeiner Paftoration 
in Sungern fällt um fein Wirken als fantonaler Schulinipeltor 
von Obmalbden. Das Amt war eben durch das Schulgejeg von 
1849 geihaffen worden, und «8 galt num, grundlegend und bahn: 
brechend zu wirken. Ming hat 8 mit raftlojem Eifer gethan; 
insbejondere verbient Feine fchöpferiiche Thätigkeit als Derfafjer 
einer ganzen Neihe von Lehrmitteln alle Anerkennung. — Haupts 
aufgabe ber zweiten Meriobe feines Lebens wurde ihm jein vier: 
bündiges Werk über den jel. Niklaus von ber file, von welden 
ber erfte Band 1861 erfeien. Ein von ihm 1865 auf der Jahres- 
Veriammlung bes Schweizeriihen PBinsvereins zu Sadfeln über 
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benfelben Gegenfland gehaltener Vortrag veranlaßte die Wiederauf- 
maßme der auf die Heiligfpregung des Seligen abzielenden Ber 
firebungen. ee Tode von Landammann Dr. S. Etlin ber 
11, Auflage von beffen Lehrbuch ber 
der Schweiz und jpäter auch eine fürs 
Bearbeitung biejes Werkes. Seine übrigen Schriften find 
Eee oder remis Natur. Mit 
if eim mwürbiger, Priefter bahingegangen, der, ftreng 
fich jelbft, auch er in feinen Anfchauungen war und mit 
Eifer der Uebergeugung diejelben vertrat. 
Midwalden hat zwel Verlufte zu beklagen, Am 13. Januar 
fegte der Tob einem jungen, vielveripredhenden Leben ein 
frühes Biel: in Emmetten ftarb Ratheherr und Richter Jo: 
vb Wyrich, Geb, 13. Jan. 1854, befucte der Verewigte feine 
Säulen als bie Gemeinbefcjule von Emmetten umb bie 
in Sarnen. Das „praltiihe Leben“ nahm den 
jungen Mann fon gar bald in Aniprud; dabei Eounte e8 aber 
micht, fehle, dab Die MlSige Kraft au) zur Arbeit am öffentlichen 
mit herangezogen wurbe: 1877 trat bee Dreiundzwanzige 
an bie Spige der Bemeinbeverwaltung von Emmetten und 
zugleih in das Kantonsgeridt; 1883 wurde W. Mitglied bes 
\ mb Bicepräfident de3 genannten Gerichtes, 
An 12. Juni folgte im Tode nad ein waderer Ordensmann, 
P. Martin Nieberberger. Geb, in Wolfenfchießen den 18. Dez. 
1883, gehörte P. Martin dem Orven feit 1854, dem Priefterftande 
feit 1856 an. Die Sitte feines Orbens führte ihn in verfchiebene 
Gegenden des Waterlandes und damit aud in verihiedene MWir- 
fungsfreife: nad) Appenzell, Schwyz, Suriee und Stand. Vielleicht 
‚gerade baburch ea; fein 
fi aud der Vergangenheit des Ortes zu, an 


dem 

Pan, eine Gefhichte Surfees zu fchreiben, und als dan eine 
irdifche Wanberfahrt ihn nad) hr Heimat zurücführte, wo fie auch 
ihren Abichlus finden follte, da hetheiligte er fih lebhaft an den 
ze des biftorifchen Vereins von Nidwalden burd) einen 
über nibwaldiiche Geichiähte, ber allerdings den Anforde: 
‚firengen Sritif nicht in jeder Beziehung genügen kann: 
in Acht und Bann.” (Zeitihr. des genannten Vereins, 
‚Jahrg. 1884 u. 1885.) 
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Weitaus die veichite Ernte aber hat der Tod unter unfern 
Pugernifcen Mitgliedern gehalten. 

Am 8, Der. 1885 nahm er dem altehrwirbigen Stift Beror 
münfter feinen Propft, Mathias Niebmweg. Geb. am 29. Non. 
1808 in Doppleihwand wurbe ber Junge zum Schneiberhanbwert 
beftimmt und übte basjelbe bereits aud) praftifch aus, als eigener 
Trieb und freundliche Anregung von geiftlicher Seite ihn zur 
Wiffenichaft führten; 21 Jahre alt trat er, durd) Privatamterricht 
vorgebildet, in bie 5. Alaffe ber höheren Lehranftalt zu Luzern 
ein, ftubirte dann fpäter in Tübingen Theologie, machte in Solor 
thurn unter Biigof Salzmann einen Seminarfurs mit und feierte 
am 26. Febr. 1839 feine Primiz. Seine priefterlihe Wirkjamfeit 
begann Niebweg als Vitar zu Eiholgmatt; 1841 wurbe er „Schul- 
herr” in Münfter; bas Jahr 1844 führte ihn, nun ala Kaplan, 
wieber nah Ejcholzmatt und einige Jahre darauf finden wir ihn 
als Pfarrer biefer Gemeinbe. 1852 aber wählte ihn die Regierung 
zum Infpeftor der kantonalen Schulen wie aud zu einem Mit 
gliebe des Erziehungsratbes und ftattete ihm zugleich mit einem 
Ganonicate des Stiftes Münfter aus. 1863 rüdte R. zum Euftos, 
1869 — naddem inzwijchen (1867) auch die Würde eines nicht 
zefibirenden Domberen bes Bisthums Bafel auf ihn gefallen — 
zum Propfte des Stiftes vor. Als folder arbeitete er fi mit 
großem Eifer in die Verwaltung des Stiftes ein und vertiefte fich 
dabei auch in die Vergangenheit besfelben; fo entftand feine „Be: 
Ihichte des Stiftes Beromünfter*, bie freilich wiffenichaftlihen An- 
Äprüchen nicht genügen fann noch will, aber al3 Waterialienfamm- 
lung ihren Werth nicht jo vajcı verlieren wird. — Mit Propft 
Niedweg ift eine Charafterfigur aus den Dreißigerjahren von uns 
gejchieben: ein Geiftlicher, der in „politifcher” Beziehung zu den 
„Liberalen“ fi zählte, ohne religiös-dogmatiich in einem Gegen 
age zur Kirche fih zu fühlen, ein praftifh eifriger Schulmanı, 
wenn au nicht zum Gelehrten berufen, ein Bomberr und Propft, 
ber, um mweltmänniice Formen fid) wenig kümmernd, zeitlebens 
der gerabe, biedere Sohn des Volkes, hellen Auges und warmen 
Herzens fr defien Bebürfnifie, blieb. 

Im ftillen Hinterlande, in Zell, farb umerwartet rafh am 
22. De. Pfarrer und Sertar Jofepb Frei. Geb. ben 20. Febr. 1826 
in Ettiswil, gebilbet in Einfieveln, Zugern, Freiburg i. d. Eh. und 
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nachdem er bereits Ehorhert bei St. Seobegar geworden, berief 
ign das Vertrauen von Regierung und Biihof zu ber midhtigen 
Stelle eines bifhöfligen Commiffars. In der Folge gefaltete fi 
das Berbältnit zwiichen Commifjer und Regierung balb weniger 
gut, da jener biefer gegenüber die fatholiihen Interefien eifrig 
und wachjam vertrat. So it inäbefonbere ter fogen. Edardt: 
Handel (1861) befannt. Bei ber Krifis von 1870/71 konnte Ms 
Stelung nicht zweifelhaft fein. So trat er für eine Aıntsdauer 
(1871—1875) in ben Erziehungsrath; 1872 wurde ihm von Papft 
Pius IN, die Würde eines päpftl. Chrenfimmerers zu Theil. Als 
fi) die Weichwerben bes Alters fühlbar zu machen begannen, ent: 
fagte ber Berewigte zuerft (1878) feiner Lehrihätigkeit, dann (Ende 
1885) aud feiner Stellung als biigöflicher Commiffar. — Nicht 


1880 bei Gebr, Näber erfdjeinen ließ. 

In Triengen ftarb plöglic, mitten aus ber Verufsthätigfeit 
berausgerifien, am 22. Jan. ber Arzt Jakob Suppiger. Am 
4. Jan. 1830 als der Sohn eines Arztes geboren, befuchte der Vers 
forbene 1841 bis 1845 das Gymnafüm in Zuzern, dann bis 1849 die 
Kantonsfchule in Maranz die mediciniihen Studien madte S. an 
ben Univerfitäten Zürich, Würzburg und Prag; 1854 beitand er das 
Staatseramen, praktigirte bann zuerft an der Seite feines Vaters, 
fpäter (jeit 1866) felbftändig als Arzt in Triengen und Umgebung. 
Ein Lebhafter willenichaftliher Sinn blieb ihm babei zeitlebens 


} 




















Hr 
& 


‚Botanifer jammelte er fih ein Herbarium, das fpäter 
Naturaliencabinet in ’ 
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Arzt 
Am Morgen des 1. Mpril 1886 wurde in ben fluthen ber 
bei der „Baufcanze“ in Zürich die Leiche von Amts 
Alois Widmer von Schüpfhein gefunden; Urfade 
Tonnten 
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in Menznau geboren; nach bem Tode bes 
Heiner Knabe mit Mutter und Gejchwiftern 
bier Zögling der Hofichule, dann Schüler des 
Gymnafiums und Lyceums, Nun wendete er fi der Theologie 
», gab bieje aber jpäter auf, um in Münden und Bajel Jurise 
prubenz zu findiren. Nach der Heimtehr fand der junge Mann 
ueft (1872) als Schreiber des Kriminalgerichts, fpäter (jeit 1878) 
a8 Amtsihreiber von Schüpfheim einen ehrenvollen Wirkungstreis. 
‚Gemeinde und Bezirt Nusmwil haben zwei jehwere Verlufte 
öu bellagen. Am 19, April ftarb in den ihönften Mannesjahren 
Geriätspräfident Johann Grüter. Geboren 1840, 1867 zuerft 
in ber Eigenfchaft eines Kircämeiers zur Theilnahme am öffent 
lichen Leben herangezogen, wurde ©. 1871 Mitglieb des Berirfd: 
Vrücts, 1876 befien Präfident; der gefefgebenben Behörde bes 
Rarıtens gehörte er feit 1881 an. Im politifhen Leben zu den 
Mitgliedern der konfervativen Partei zählend, ger 
NOE, der wadere Mann als pflihttrener, Loyaler Beamter auch, bei 
Gegnern allgemeine Hodabtung. — 
Am 8, Mai folgte ihm eine nod) jüngere Kraft im Tode 
exch; Fürfprecher und Gemeindejchreiber Alois Meyer (geb 
B51) Seider fft 68 uns nicht gelungen, nähere Daten über befen 
zu erhalten. 
__ Ein Hebenswürbiger Nepräfentant bes „alten Quzern“ ift am 
27. April mit Hr, Nitolaus Pfyffer-Anörr dahingegangen. 
Gerictähd. Ud, XL b 
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Derjelbe war geb. ben 30. März 1611; feit Jahrzehnten befleibete 

er bie Stelle eines Verwalters ber Liegenichaften ber Korporation 
Detäbfirgergemeinbe Suyern ınb mar ala folder Mit- 


Am Froßnleichnamstag (24. Juni) endlich ftarb Franz Ernie 
Oppermann in Luzern. Geboren am 20. Dez. 1821, war ber 
Verftorbene zuerft Lehrer in Nobematt, Großbietwil, Horw und 
Bern, dann Poftbeamter, 1871—1879 Unterarhivar auf dem 
Staatsardiv; feitvem lebte er Privatgeihäften als Handelsmann, 


Luzern, 1. September 1886. 
Für den PVorftand: 


Der Präfident: Iof. £. Brandftetter, 
ber Nctuar: Heinrich Reinhardt, 
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Baumgartner, Sean, Bernb,, Seminar:Divector in Zug. 1872. 

, al. Leonz, Kaff. Nichter in Steinhaufen. 1877. 
DBed»Leu, FranztXaver, Nat.»Nath in Surfer. 1861. 
Det, Yulins, Stadtichreiber im Surfee. 1883, 
Det, Serapbin, Bierberr in Surfee, 1878. 
Dell, Friedrich, Negierungsrath in Luzern. 1848, 
BenzigersKod, Abelrich, alt: Bezirksammann i, Brunnen, 1874. 
VBenziger, Hof. Karl, Oberftlieutenant in Einfiebeln. 1865. 


Venziger, Nikolaus, Nat.-Nath in Einfiebeln. 1865. 

Derlinger, Mois, Pfarrer in Stans, 1871. 

eig _. Profeffor in Luzern. 1881. 
Kaver, Ehorberr in Münfter, 1543. 

Be Sofef, Kaplan in Biberegg, 1868, 

Verl, Nilolaus, Pfarrer in Nomoos, 1883. 

Viroll, Jakob, Vrofeilor in Zug. 1882. 


ae Egg 1878. 
Schmid, Jofef, Dr. med. in Luzern. 1854. 


Elmiger, Melchior, Domberr in Schüpfgeim, 1843. 
Eljener, P. Honorius, Guardian in Zug. 1880, 
Erni, Jofef, Nationalrath in Altishofen. 1871. 
Eruft, Edward, Chorherr in Münfter. 1845. 
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Etermann, Jalob, Kaplan in Eichenbad. 1878. 
Eftermann, Jakob, Pfarrer in Malters. 1868. 
Etermann, Melhior, Pfarrer in Neuborf. 1864. 
Eftermann, Nikolaus, Kaplaı in Cham. 1883, 
Fald+Erivelli, Lırbwig, Banguier in Luzern. 1880, 
Faßbind, Gottfried, Kantonsrath in ObersArt. 1881. 
Felber, Yofef, Pfarrer in Uffguien. 1879. 


Felmann, Martin, Direktor in Hohenrain. 1883. 


Fiicher, Guftav, Nebactor in Luzern, 1881, 
Fiider, Johann, Kapları in Ettiswil, 1883. 
Fiicher, Franz, Ardiivar in Luzern. 1884. 

Fer, Zofef, Arzt in Schüpfheim. 1885, 

Filcher, Vinzenz, Schulteiß in Luzern. 1845. 
Feifähli, Bernhard, Prarrhelfer in Willisau. 1878, 
Flüeler, Mois, Polizeibiveltor in Stans. 1870. 
Flüeler, Wilhelm, Kaplan in Stans. 1873. 
Frank, Franz, Pfarthelfer in Stans. 1866. 

Frei, Eduard, Profefjor in Willisau. 1873. 
Fridlin, Chriftian, Negt. in Zug. 1872. 

Furrer, Bartholomäus, Pfarrer in Silenen. 1879. 
Furrer, Yoft Alois, Pfarrer in Horw. 1883. 
Furrer, Peter, Neligionslehrer in Luzern, 1880. 
Gaffer, Zofef, Negierungsrath in Sarnen. 1866, 
Bapmann, Anton, Pfarrer in Nidenbah, 1878. 
Gehrig, Fort, Nathsherr in Majen. 1884. 
Geifer, P. Lufas, Guardian in Scwiz. 1879. 
Gisler, Joh. Anton, Pfarrhelfer in Altborf. 1884, 
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Fetiherin, $. Dr. med. Direktor in St. Urban. 1883. 


Gisler, Zofef, bifhöfl, Kommilfar in Vürglen. 1859. 
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Air Rafpar, Parr-Nefignat in Ndligenihwil. 1844. 


Ejtermannsten, Fridolin, Großrath in Hohenrain. 1873, 


Fellmann, Yofef, Kantonsbauinfpeftor in Luzern. 1888, 
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HH. Huber, David, Profeffor in Luzern. 1878. 


Huber, Franz, Nathsherr in Altvorf. 1884, 

Hunteler, Saurenz, Pfarrer in Wertbenftein. 1883. 
Hıumfelex, Martin, Pfarrer in Menznau. 1885. 
Hürlimann, Auguft, Veterinär in Zug. 1582. 
Hüsler, Jakob, Pfarrer in Sempad. 1878. 

‚Hurter, Alois, Ortsbürgerrath in Luzern. 1873. 
Yafober, Fridolin, Chorregent in Minfter. 1878. 
Jauch, Fofef, Kantonsjedelmeifter in Altvorf. 1884, 
Imfeld, Balthafar, Pfarrer in Hergiswil, Nibm. 1866, 
Irgrüth, Joe, Handelsmann in Luzern. 1881, 
meiden, Heinrich, Gerichtsichreiber in Ballwil. 1846. 


„ oft, Alfred, Negierungsrath in Luzern. 1883. 
„ Sienegger, Job. Georg, Pfarrer in Hellbühl. 1877. 
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Sienegger, Kafpar, Pfarrer in Neiven. 1871. 

Iten, Andreas, Sekundarlehrer in Unterägeri. 1882. 
Kälin, Joh. Baptift, Kanzleibireftor in Schwiz. 1870, 
Raufmann, Franz Zolef, Profefjor in Surfee. 1883. 
Kaufmann, Vihael, Brofeifor in Zuzern. 1883, 
Kaufmann, Nikolaus, Prof. Ehorherr in Luzern. 1879. 
Kaufmann, Siegfrid, Marrer in Winifon, 1882. 
Reifer, Augufl, Dr. med. in Zug. 1867. 

Keifer, Dagobert, Architeft in Zug. 1875, 

‚Keifer, Heinrich Mois, Rektor in Zug. 1867, 

Keifer, Karl, Major in Sugern. 1875. 

Keifer, Theodor, Verwalter in Zug. 1876. 
Kengelbacher, Meinrad, Pfarrer in Ingenbol. 1875. 
NKiem, P. Martin, O. S. B., Dean in Gries. 1858. 
Koller, Jakob, Amtsftatthalter in Willisau. 1873. 
Kopp, Alois, Bundesrichter in Taufanne. 1854. 
Kopp, Karl Alois, Profeffor in Münfter, 1878. 
Kopp, Karl, Parrhelfer in Münfter. 1869. 

Kopp, Vital, Profefjor in Luzern. 1881. 

Korner, Longin, Gerihtsfchreiber in Wilisau, 1883, 
Kottmann, Yofef, Kapları in Eicholzmatt. 1877, 
Kreienbühl, Vinzenz, Kaplan in Quzern. 1865. 
Krufer, Jatob, Profeffor in Schwiz. 1878. 
Krummenacer, Beter, Korporationspräfident in Nuswil, 
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, Nik, Nationalrat in Zug. 1868. 


Müller, Franz, Areistommandant in Zug. 1877. 

Müller, Jakob, Taubflummenlehrer in Hohenrain. 1878. 

Müller, Jakob Martin, Oberrichter in Baar. 1852, 

Müller, Fofef, Gaftwirth, in Gersau. 1860. 

Müller, Fofef, Pfarrer und Sertar in Willisau. 1883. 

Müller, Karl Nırdolf, andesfedelmeifter in Altvorf. 18 

Müller, Leonz, Gerichtsfhreiber in Münfter. 1878. 

Dutber, Anton, Pfarrer in Doppeliäwand. 1883. 

Nager, Alois, Yngenieur in Luzern. 1839. 

Nager, Franz, Nektor in Altdorf. 1879. 

Nager, Kafimir, Regierungsrat) in Andermatt. 1884. 

Nic, Zofef, Schuldirektor in Luzern. 1883, 

Nietlisbah, Burkhard Dr. med. in Muri, 1885. 

Nußbaumer, Georg, Neg.:Nath in Zug. 1877. 

Dpermatt, Anton, Kaplan in Stans. 1865. 

Dbermatt, Anton, Oberrichter in Stans. 1871, 

Ddermatt, Karl, Dr. med. in Stans. 1885. 

Dbermatt, Kafpar, Gemeinderath in Stans. 1851. 

Obermatt, Konft., Obergerichtspräfibent in Stans. 1877, 

Dpermatt, Nemig.us, Pfarrer auf Emmetten., 1870. 

Omlin, Zofef Anton, Pfarver in Sadfeln. 1866. 

Omlin, Ludwig, Pfarrhelfer in Sadfeln. 1866. 

b’Drelli Corragioni, Emanuel, Privat in MWeggis. 1874- 
P. Amold, in Altdorf. 1879. 

Peter, Nobert, Amticreiber in Willisau. 1883. 

Pienniger, Ludwig, Pfarrer in Hildisrieben. 1883, 

Pfifter, Johann, Profefjor in Luzern. 1881, 

Poffer, Mfons, Oberft in Luzern. 1863. 

Pyffer, Zofef, Dr. med. in Lugern. 1853. 

Pryffer-Balthafar, Lub., Stadtratgäpräfident in Lıyern, 18 

Pioffer, dv. Heibegg, Souis, auf Schloß Veibegg. 1867. 
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Schmid, Zaver, Oberjchreiber in Luzern. 1870. 
Schnyber, Alireb, Friebensrichter in Kriens, 1883, 
Schnyder, Alois, Cuftos in Münfter. 1850. 
Scuyber, Jofef, Pfarrer in Nain. 1878. 
Schnyber, Julius, Neg.-Nath in Luzern. 1854. 
Schobinger, Joief, Negierungsrath in Luzern. 1873. 
Schönbädler, Stephan, Rrofeffor in Willisau. 1881. 
Schöpfer, Anton, Chorherr in Miünfter. 1859. 
Scubiger, P. Anfelm, Profeffor in Einfiedeln. 1875. 
v. Schumader, Felir, General in Quzern. 1863. 
Scürd, Melchior, Kuratfaplan in Luzern. 1883. 
Schürmann, Anton, Stadtichreiber in Luzern. 1862. 
Schwarzenberger, Yofef, Pfarrer in Hochdorf. 1878. 
Schwergmann, Alois, Vizepräfident b. Mt.-Gerichtesi. Zug. 1832. 
Schwerzmann, Ebuard, Füripred in Zug. 1867. 
Schwyger, Peter, Chorherr in Münfter. 1862. 
Schwyßer, Frz. Xaver, Ingenieur in Luzern. 1844. 
Segeffer, Franz, Dr. j. ce. Subregeus in Luzern, 1882, 
Segefier, Heinrich Victor, Korporationspräfibent in Luzern. 1874. 
Sibler, Franz, Dekan in Miünfter. 1865, 
Sidler, Franz, Apotheker in Luzern, 1875. 
was Fohann, PfarrNefignat in Zug. 1872. 

Sibler, Leopold, Pfarrer in Gadmang, Kt. Thurgau. 1876, 
Sigi, Alois, Dr, jur., Oberrichter in Luzern, 1871. 

Sigrift, Alois, Gemeinderaths-Präfident in Meggen. 1874. 
a P. Job. Ev., Profefior in Sarnen. 1876. 
Sigrift, Jofef Leonz, Rfarrer in Buchenrain, 1870, 
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‚ Uttinger, Zaver, Profejjor in Luzern. 871. ® 
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Vogel, Sebaftian, Arzt in Eicholzmatt. 1888. 

Vofinger, Adalbert, in Stans. 1885. 

Don Matt, Johann, Buchhändler in Stans. 1571. 

Wagner, Nobert, Landidreiber in Stans. 1881. 

Waldisperg, Leonz, Dr. med. in Dagmerfellen. 

Waller, Karl, Pfarrer in Großwangen. 1878. 

Waltert, Johann, Direktor in Nathäufen. 1888, 

Waltert, Sebaftian, Kaplan in Schüpfheim. 1888. 

Wafer, Maurus, Pfarrhelfer in Schwiz. 1875. 

Weber, Anton, Landjchreiber in Zug. 1861. 

Weber, Jakob, Pfarrer in Marbad. 1879. 

Weber, Zaver, Sekretär der Staatskanzlei Schwiz. 1875. 

Wechsler, Ferdinand, Profefjor in Willisar. 1878. 

Weibel, Zofef, Pharmazent in Suzern. 1861. 

Weib, Franz, Landöfonom ar der Ya in Zug. 1880. 

Weltert, Johann, Piarrer in Knutwil, 1876. 

Werder, Nubolf, Katechet in Bremgarten. 1886, 

Wermelinger, Xaver, Pfarrer in Nuswil. 1883, 

Wietlisbah, Heinrich, Pfarrer in Sumkhofen. 1882. 

BVifart, Anton, Hypothefarfchreiber in Zug. 1865. 

Wifart, Paul A., Pfarrhelfer in Zug. 1852, 

Windli, Fofef, Obergerichtspräfident in Kerns. 1866. 

Winiger, Zofef, Oberfehreiber in Luzern. 1882, 

Miniger, Kanbid, Arzt in Ruswil. 1883, 

Winiker, Ulrich, Kriminalriter in Nuswil, 1881, 

Ripfli, Jotef, Pfarrer in Davos. 1879. 

Mirz, Adalbert, Gerichtspräfibent in Sarnen. 1885. 

Wirz, Theodor, Landammann in Sarnen. 1876. 

Wiüeft, Jakob, Rapfan in Luzern. 1888. 

Byrih, Jakob, Dr., med. in Bode. 1866. 

Myrich, Zofei, Pfarrer in Buochs. 1869. 

Wyh, Anton, Stadtpfarrer in Baden. 1870. 

2 Suflav, Korporationsrath in Zug. 1882, 
WoB, Laurenz, Piareer in Noot. 1883. 

‚Zelger, Franz, Cand. jur. in Luzern. 1885. 
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2. Ehrenmitglieder. 


Til, Negierungen der h. Stände Supern, Uri, Schwiz, Obwalden, 
Nidwalden und Zug. 1843. 

„ Biihöfe von Bafel und Chur. 1843. 

„ Brälat bes I, Stiftes Einfiedeln. 1843, 

„ Gollegiatflifte Suzern und Beromünfter, 1843, 

„ Gorporationsgüterverwaltung der Stadt Ouzern. 1846. 

„ 5. Bunbesrath in Bern. 1860. 

99. Kaifer, Dr. Jakob, Bunbesardivar in Bern. 1878, 

„ 2. Wob, Georg, Dr. phil. Brofeffor in Zürich. 1877, 

„ Meyer von Knonau, Dr. Gerold, Prof.,i. Niesbach, Zürich). 1880, 
Sr. Gnaden Biihof Friedrih Fiala in Solothurn. 1882. | 


3. Korrefpondirende Mitglieder. 


H9.v. Millinen: v. Diutad, Friedrich, in Bern. 1846, 

„ Bovet, Selig, Prof, in Neuenburg, 1853. 

„ dv. Bonftetten, Guftav, zu Eichenbuel bei Thun. 1858. 
„ Nüfcheler-Ufteri, Dr. Arnold in Zürih. 1868. 

„ Maier, Georg, Pfarrer in Oberumen, 1877. 

„ Rahn, Nubolf, Dr. Profefor in Züri. 1878. 

„ Miünd, Arnold, Nat.:Nath in Nheinfelden. 1878. 

„ BernoullisBurdhardt, Auguft, Dr. phil. in Bafel, 1880, 
„ Sufy, Matöys, Profeffor in Paris. 1882, 


B. Dereine und Inflifufe, 
mit denen wir mittelft Scriffenaustaufc in Verbindung flehen, 
1. Inländiiche. 


Haram. Hiftorifcher Verein bes Kantons Yargau, 1860, 
Bafel. Hiftorifhe und antiquarifche Gefellihaft. 1843, 
Bellinzona. MNebaftion des Bolletino storieo. 1879. 

Bern. Hitorifcher Verein des Kantons Bern. 1846. 

Chur  Bindtneriiche geidhichtsforichende Geiellichaft. 1849. 
Frauenfeld. Hiftoriiher Verein des Kantons Thurgau. 1861. 
Freiburg. Soeist& d’ Histoire du Canton de Fribourg. 1845. 
St. Gallen. Hiftorifhe Gefellihaft. 1861. 

Genf, Soeiet& d’ Histoire et d'Archkologie & Gentve, 1849. 
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Genf, Institut nationale Genevois. 1868. 

Glarus. Hiftoriiher Verein bes Kantons Glarus. 1865. 

Saufanne. Soeiste historique de la Suisse Romande, 1845, 

Neuhatel. Societ& historique du Canton de Neuchätel. 1872. 

Vorrentruy,. Soeiöt6 Jurassienne d’ Emulation. 1872. 

SHaffhaufen. Hiftorifhrantiquariicher Verein des Kantons 
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Scafigaufen, 1863. 
Shwiz. Hifterifcer Verein. 1883. 
Solothurn. Geiäichtsforichender Verein des At. Solothurn. 1863. 
Stans, Hifterifher Verein von Nidwalden. 1884. 
Zürich. Algemeinegefhictsforfchenbe@efeligaitd. Schweiz. 1850. 
Zürich, Antiquariige Gefelihaft. 1845. 
Zürich. Stabtbibliothef. 1886. 


2. Ausländiihe. 


Aahen. Hacener Gejdichtsverein. 1883. 

Ansbach. Hiftorifcer Verein für Mittelfranken, 1854. 
Augsburg. Hitoriicher Verein für Schwaben umbNeuburg. 1843. 
Bamberg. Hiftorifcer Verein. 1845. 

Berlin. Hiftoriihe Gefellihaft. 1879. 

Berlin, ae, Sphragiftit und Genealogie. 1980. 
Berlin. es für Gefchichte der Mark Brandens 


‚burg. 1868. 
Berlin. on ber deutichen Gefdichts- und Alter- 
i . 1856. 








Shriftiania. Royal ‚University of Norway. 1879. 
re  Societä storica Comense. 1879. 
Darmıftabt. Hiftor. Verein für bas@rofgerzogthum Heffen. 1849. 


 Gefellihaft. 1885. 


r nehalfurter Verein für Sefchichte u, Alterthumsfunde, 1888, 
Frauenburg. Hiftorifcher Verein in Ermeland, 
Freiberg. Altertjumsverein zu Freiberg in en. 1869. 
° - Freiburg. Kicchlich-biftoriicer Verein ber Per Erpdidcefe Freiburg 
e i/®. 1867. >“ 
Freiburg. Gefellichaft zur Beförderung ber Gefchichtsfunbe, 1868, 
Freiburg. Breisgau. Verein Schauinsland. 1883, 
Friebrihshafen. Derein für Gefhichte bes Bodenfees und Um: 
gebung. 1870, 
Görlig. Oberlaufigifche Geielichaft der Wiffeniaften. 1859, 
Grag. Hütorifcher Verein für Steiermart. 1852, 
Greifsmwalbe. Gejellicaft für Pomnmerice Gefhichte und A: 
tertbumsfunde. 1867. 
Halle. Thüring-fächfiicher Gefchichts: und Altertbumsverein. 1807. 
Hamburg. Verein für Hamburgiihe Gefchichte. 1858, 
Hannover. Hiforiiher Verein für Niederfahfen. 1851. 
Hohenleuben. Vogtländijcher Alterthumsforfchenber Verein, 1870, 
Jena. Berein fürThiringiiheBefchichte u. Alterthumsfunde, 1858. 
Innsbrud. FKaif. Ferdinandeum, für Tirol u, Vorarlberg. 1851. 
Karlsrupe Vadiihe biftorifhe Kommiflion. 1873, 
Kiel. Schleswig:Holitein» Lauenburgifhe Gefelfhaft fir vater: 
länbifche Geichichte. 1847. 
Köln. Hiftorifcher Verein fir den Nieberrhein, insbefonbers bie 
alte Erpbiöcefe Köln, 1857. 
Landshut. Hiftorifher Verein für Niederbaiern. 1852 
@eyben. Maatschapii der Nederlandsche Letterkunde. 1859. 
Leipzig. Verein für bie Gedichte Seipzigs. 1879, 
Linz Mufealverein des Francisco-Carolinums in Linz. 1869, 
Lübed. Verein file Hanfiihe Geidichte. 1872. 
Lüneburg. Mufeumsverein für das Herzogthum Litneburg. 1880, 
Luxembourg. Institut Royal Grand-Ducal de Luxembourg. 
1857. 
Mainz. Berein zur Erforihung der Rheinischen Geichichte und 
Alterthünter, 1845. 
Marienwerber. Hiftorifher Verein zu Diarienwerber im Mefte 
preußen. 1876. 
Meißen. Hiftorifcher Verein der Stabt Meihen. 1882. 
Mulhouse. Muse historique, 1886. 
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Münden. Hiftorifher Verein von und für Oberbaiern, 1848, 

Münden. Medaction der „Wartburg“. 1886. = 

Münfter. Verein für Gefhichte und Altertjumsfunde Weite 
falens. 1888. 

Rürnberg. Germanifches Mufeum. 1553, 

Nürnberg. Derein für Befchichte der Stadt Nürnberg. 1879. 

DOberlahnftein, Lahnfteiner Alterifumsverein. 1834. 

Baris. Societ& nationale des Antiquaires de France, 1856. 

Bofen. Hiftoriiche Geielichaft für die Provinz Wofen. 1885. 

Regensburg. Hiltoriiher Verein der Oberpfalz und Negens- 
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Urkunden aus Uri. 


Gesammelt von 


Anton Denier. 


1. Abtheilung. 


Geianansirt. De. XL. 


Vorwort. 


In Nammlung schliesst alle im Kt. Uri vorfindlichen Urkunden in 
ah, an wait ala überhaupt erhältlich waren, Ich gieube, es war an 
ılur Malt ala au sammeln; wie vieles ist im Laufe der Jahre verbrannt 
und varlıren nanangen; selbst die letzten Jahrzehnte weisen uns er- 
hahlinhn Varlunte, aogar im Staatsarchive nach. 

Anftennmman wurden auch die in Franz Vincenz Schmid’s Ge- 
wihluhte von Nrl enthaltenen Urkunden, von denen die Original: meist 
wahren amaannn | ainenthoile ist Schmid’s Geschichte sehr selten ge- 
wlan, anılarthaila hawaison seine Urkunden, dass ihm die Originale 
vananlagen mn ar nallın sehr gewissenhaft wenn auch nicht im allen 
Mrilan liplmmnaklanh genau, wiedergegeben. Ebenso besitzt das Kio- 
at amd min Mannavript von Rennward Cyaat, Stadtschreiber von 
Ion, van IHM, ılla Unnohlohte Seedorf’s behandelnd; fast sicher von 
Pınne Vinsane Anlmtl'a Hand eingetragen, sind darin auch die Ur- 
kun van Anmlnen, 1%, Gall nel, hat, wo er die Originale nicht mehr 
vurtand, mal llama Munhn edirt; siehe Geschichtsfreund Bd. XIL; 
ann Ansalıl Hmmm halın joh wieder aufgefunden, und diese er- 
w-Änen hmm In nanenten Auflage nach den Originalen, 

Alluny lim lm Ramımler irgendwie behülflich gewesen, sei der 
vnthtndiaan Dank aunenprochen, 
nn ılinasr Hauntein nur vaterländischen Geschichte freundliche 


Antundmn Anlanı 
Attinghausen, Ende October 1885, 















sei Aysig vnd thrülich dienen spyf vad ira 
schwenden noch vnnutz. Item die :her Hu 
alle sachen suber haben. sonder dz geliger 
wand. solches Allef die Amtf Herren alle samstag. 
ren vnd wol Besichtigen sollen dz nichtf abgeh old ver 
sumpt werde et. 

Zum 3. wan ef sich begebe dz frönde monchen vnserf 
ordenf kranck verwunt ‚old sonst mied vnd kraflof her 
kämen ct. soll man die ehrlich empfachen Auf nemen. ir 
eigne gmecher vnd glegenheit geben, vnd so lang behalter 
allf lang sie dz begeren Item so 'von noten ist die Lybf 
Arzet inen gereicht vnd gebrucht werden, bif es besser vm 
ir anligen vnd sey widerym gesund heimziechen könen ct 
nach disem man inen ein guoten zerpennig soll geben: vnd 
sey nach ordenf bruch bekleiden waf die not er forderte, 
sollche ornug soll Auch gehallten werden mit den priestren 
Christlichen kriegren Auch allten bedagten personen die 
Gesunden armen die doin keren vnd firreisen soll man sei II 
nacht wan sey dz begeren beherbergen vnd nach noturft ir 
essen geben, denen aber die sich nit sumen sonder fort 
reisen miessen old wellen ein thrincken vnd Brot geben 
sollen — wan sy aber nichtf haben, auch ein zerpfennig 
ae die armen kind beter, sollen auch nach irer not- 
thurft ir Aufenthallt haben wie inen von nöten wird syn. 
so lang bil Sy könen vnd dorfen reisen. vnd disen per- 
sonen soll von einer magt gedient werden, 

Zum III sollend vier Erbare vnd verstendige wybl- 
personen die ein züchtige wandel füeren from vnd ein guot 
gewüssen haben auf den leyen genomen werden In dem 
spital den krancken zedienen. denen soll aber ein eigne 
stuben vond bei neben ein kamer In geben werden, darin 
zewonen. Mir wellen aber dz sei sich ze nacht nit von einan- 
dren sundren. sonder all vier in einem gmach schlafen. 
Item wan es sich begeb den krancken wachen miesten sol- 
len zwo bei ein andren wachen vnd verblyben bif den mor- 
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andren zwo die ander nacht 
wachen vnd allso eine vm die andr part auf dz sei 
dienen mogen. Item sei sollen allzyt ein old zwo mägt 
haben sonder ze nacht wan sei‘ wachen miesen, 
hin vnd wider ze schicken, wan sei sollche man- 
sind et. vnd die mögt sollen inen dienen vnd ge- 
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V ermanen ‚wir dise vnsre gemeltte schwestern 
 erstlich dz sei Barmhertzig seien mit menig- 
ı sanft mietig vnd gedultig- sonderlich mit den kran- 
selben auch zum Guoien ermanen, vnd wan sei ge- 
f Dotf an inen sechen sollen sei sechen dz die h. 
Sacramenten an inen nit versumt old verhinet werden vnd 
sollen sich hieten vor ergernuf. vnnd allso soll ir verhal- 
ten sein gegen meniglichn, dass sei zeforderst Got vnd 
irer oberkeit wnerschroken antwort geben dal die ment- 
schen ein guot ebenbild von irem schöpfer Auch vo ine 
getrost werden in iren anligen sei sollen die mentschen 
ermanen zuo goifforcht gedult vnd buoffertigkeit def le- 
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Dise schwöstern aber eh sei ze sollchem dienst genom- 
men werden sollen sei hin vor im kloster wol bewert sein: 
auch nit ze alt noch ze Jung ct, vnd wan eine blöd ist oder 
sonst ein anligen hat. ‘old aber kranck wurd vnd die 
gu gr weren. sollen sei die wider inf klo- 
‚ster in die siechen huf nemen damit die im spital an ire 
nit versumt werden: die Frow meisterin soll 
mit nit versumt werden: die Frow meisterin soll 
li mit rat der Professen ein andre an ir stat schicken 

‚an der andren die kranck worden soll /nichtf versumpt 
werden weder geitsliche noch zytliche mitel ze forderst die 
sch @ liebe in allen gespuren könne. wan aber in 
v. sich nit nach disen statuten halten wet 
läben old sonst etwz vermerckt wurd sol- 
en glych sollichel der Frow meisterin anzeigen 
stund an wider in kloster beruofe soll vnd 
'stat dun ct. Zum letsten vermanen wir sei 
sei sich selbst vnder ein andren lieben eine der 







seedor! der Koh vnd Amtf Herren 
mecVl. Auf dem latin abgeschriben. 


Copie aus der 2. Butt den 10) Tnkrangaetar Lu 
eingetragen in Cyeats Manuscript von Seedorf. Ueber 
Unechtheit wage ich keine Entscheidung. 


3. 
1291. 14. October. | 
Archiv Uri. | 
en des Bischofs Otto von Varcelli, berührt a 
Thäler Blegnio, Leventina und Augusta. 
Im Archiv Uri ist eine beglaubigte, wahrscheinlich 
schriebene Abschrift dieser immerbin sehr zweifelhaften | 


Abgedruckt in Muratori, Antiq. Italie, dissertat, 31. de Attone; wie 
auch in Attonis sanctes Vercellarum ecclesise episcopi opera ei 
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4. 
1240. December. 
Kaiser Friedrich II, nimmt die Urner in seinen und des Reiches 


Fridericus Dei Gratia Romanorum Imperator Hierufa- 
lem & Sieilie Rex Univerfis Hominibus Vallis in Ure fide- 
libus fuis Gratiam fuam & omne Bonum. Literis & Nun- 
ciis ex parte vera receptis & via ad nos converlione & de- 
votione affumpta expofitis & cognitis per eofdem vehre pure 
voluntatis affectu favorabilis concurrimus & benign& devo- 
tionem & dem volram commendantes non modicum de eo 
quöd Zelum quem femper ad Nos & Imperium habuiftis per 
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effectum operis oendiftis [ub alas noftras & Imperii ficuti te- 
nebamini confugiendo tamquam Homines Liberi qui folum ad 
Nos & Imperium refpectum debeatis debere. Ex quo igitur 
tponte noftrum & Imperii Dominium elegiftis fidem veftram pa- 
tulis brachiis amplexamur favoris & benevolentise puritatem 
veßtris finceris affectibus exhibemus, recipientes vos fub noftra 
fpeciali & Imperii Protectione. Ita quod nullo tempore vos a 
noftris & Imperii Domino & manibus alienari ve] extrahi per- 
mittemus. Dantes vobis certitudinem & plenitudinem gratie & 
favoris quam benignus Dominus effundere debet ad fubditos & 
üdeles. Vos gaudeatis in omnibus dummodo in noftra fideli- 
tate & fervitiis maneatis. ‚Datum in oblidione faventie An. 
1240 menfe Decembri indict. 14. 
Diese Urkunde ist nur noch bei Schmid I, 212 vorhanden, 


5. 
1241. 17. December. 

Heinrich von Rapperschwil übergibt sein Besitzthum in Uri an 

das Kloster Wattingen. 
Noverint Omnes tam prafentes quam futuri Quod nobilis 
Vir Dominus Henricus de Rapelfchweiler dietus Wandelbere 
fundator Domus in Wettingen cum a principio [Anno Incar- 
nationis Domini 1227] in fundationem Clauftri dare promi- 
üilfet Mille trecentas Marcas pro folutione ter centarum 
marcarum omne predium quod poffidebat in Vra tradidit in 
manus Abbatis Eberhardi venerabilis de Salem prefentibus 
Incolis ejufdem Loei. Pars autem predii ejufdem ad ipfum 
pertinebat jure hereditario a propriis Parentibus reliquam 
'vero partem ex parie uxoris fu@ [Domine Anne Comitiffe de 
polfederat fecundum confuetudinem terre & pru- 
dentium Virorum fententiam habuit enim [predictus ipfe Domi- 
nus Henricus fundator] ex predicta Uxore filiam poß cujus 
mortem ad ipfum (ut afferunt) predium Uxoris mediante 
fllia jure hereditario fpoctabat. Ad majorem tamen cautelam 
‚propinguis Uxoris [us qui in foro judicial communi fen- 
adjudicabantur effe Hieredos 40 Marcas dederunt 
f ee Ut omne jus ipforum Libere poffiderent. 
preedicti fratres pecunia comparaverunt. 


I Te de 











lam figilli mei munimine roborauj. Acta | funt 
domini M. OÖ. XL vi Kl. Decembris. — Auf 
vIriei nobilis de fnabilbure fuper predio de burkt 

Urkunde. Vom Siegel hängen noch ei 
stücke, Abgedruckt bei Schmid II. 191, 


9. 
Vor 1246. 
h nat St. Urban tritt dem Kloster Wettingen seinen 
n 
pen 'preefentes quam Pofteri, quod H. 
et Conyentus Sancti Urbani omne predium 
tum in Poaıa Eotvantal in Wettigen cum o) 
et omnibus pertinentiis fuis tradifferunt perpetuo p 
iufam et plenariam Warandiam fuper codem pradio fl 
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1. 
1248. 16. Februar. 
Archiv Uri. 


Lehenbrief um den Thurm in Schattdorf von Abt Konrad zu Wet 
tingen an Conrad Villicus mit dem Zunamen Niemirschin. 


Abgedruckt im Geschichtsfreund IX, 4. Fehlerhaft bei Schmid 
11. 194. 


12. 
1248. 19. August. 
Archiv Uri. 

Die Herren von Gruninberg treten ihre Rechtsame in Uri an das 
Kloster Wettingen ab. 

Anno ab incarnatione domini M® CC? XL VI. m 
Kal. Septembris. Nof H. et M. nobiles de Grüninbere | cum 
omni prole noftra utriusque fexus prefentibus A. etEE. uxori- 
bus noftris et prefentibus fratre Cünone fuppriore. et Hein- 
rico fratre | et conuerfo Sanctj urbanj. ei Rädolfo milite 
dicto de Sarnon. in caftro noftro Grüninberc. renunciamus 
omni | actionj exceptionj defenfionj et iuri quod habuimuf, 
uel habere uidebamur in predio in vren. quod flricus | cog- 
nomento Gringella feruus nofter fecundum confuetudinem 
eiufdem prouincie per manum miniftri noftri, quem tunc | 
temporif ibidem habebamus vendidit. venerabili in chrifto 
domino. C. Abbati et couuentuj monafterii de Wet | tingin 
citercienfis ordinis ficut in intrumento de fuper confecto ple- 
niuf continetur in manus fratris Johannif. | dicto de Argen- 
tina Monachi et Sacerdotis monafterij [upradictj et legati. 
predicti Abbatis et | conuentuf ad hoc [pecialiter definati. 
Et in hujus Renunciationil teftimonium prefentem paginam| 
Sigilli nofri munimine roboramus. Datum in Caftro Grünin- 
bere xım Kal. Septembris. 


Pergament Urkunde; Sigill hängt zum grössten Theil. Abgedruckt 
bei Schmid Il. 198. 
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13. 
1249. 18. November. 
Archir Uri. 

Rudolf von Wiler und seine Schwester und Schwesterkinder glei- 
chen einen Span aus, der sich zwischen ihnen und dem Gotteshause 
Wettingen erhoben hatte, 

Abgedruckt im Geschichtsfreund II, 228, Schmid 11, 196 aber 
ft. 


14. 
1250, 1, September, 

Urkunde der Abtissin von Zürich um einen Acker zu Altdorf, 

M. Dei Gratia Turicenfis Abbatilfa, totusque Conventus 
ejusdem Monaßerii, omnibus prefentem paginam Infpecturis 
rei gefte noticiam cum Salute. Noverint, quos noffe fuerit 
oportunum, quod veniens ad Nos Richenha ilia quondam 
H. Chehbelarii agrum dietum Chehheleris Rütj fitum prope 
Altorf in Hongartin, quem hactenus a nobis et noftro mo- 
naßerio pro annuo Cenfu videlicet xxynı Denariorum Jure 
hereditario R yolfeerat, ad manus noltras prefente marito fuo 
B; ot exprelfe confentiente refignavit potens, ut dietum a- 
grum ‚sonferremus h. dicto Henhin Libere et abfolute jure 

-perpetuo poflidendum. quod et fecimus Mini- 
officialium et aliorum prudentium Confilio medi- 
ante, dieta vero Richenha cum marito [uo agrum quem- 
dam fitum in Altorfere Velde dietum Langenagger, quem 
hueusque jure proprietario poffederant, nobis et Monafterio 
nofro in recompenfationem dieti agri contulerunt Libere 
nme ee pen poffidendum. In teftimonium 
) Donationis a nobis facte Cupradicto Henheni eidem pre- 
Beer Lite conferimus noftri (igilli munimine roboratas. 
en Domini M®CCOL felto Verene Virgi- 
his B°. Plebano in Altorf et duobus fais 
hot 0. W. Villico de Silenno et R. de Tuno, 
 Burgelon et de Altorf, Villieis B. Shüpfario 

Chänone dicw Shümil, et aliis quam pluribus. 


Diese Urkunde ist nur mehr bei Schmid II. 198 vorhanden. Obige 


U Chezzelarii, chezzeleris Rüti, Honzin, 
’ mut 
= 


je St 
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15. 
2. 
Klosterarchiv Sesdort. 

Walter von Briens verzichtet zu Gemsten der St. Lazures Kirche 
auf seinen Besitz in Uri. 

Memoria bominum multitudine iessporum de facili non 
Racordatur. Tranfit enim, quod loguimur manet, guod seri- 
bi | muf. Nouerint vniuerfi tam prefenies quam futuri pre- 
tontom paginam infpectaturi Qvod Waltherus de brienf | cum 
vxora fun J. ei omnibus coheredibuf fuif predium in vrania 
vol in hafole. vel in quocunque loco fitum quod | dominuf 
Arnolduf miles de briens contulit eoclesie St. Lazari ad 
mann frmtrum ordinis fancti Lazari. libere Re | fignauit 
sammm vninorfitate uallis in hasel. Preterea ut nec ipse nec 
puatori Aut aliquom ad predic | tum predium deinceps habe- 
and raljwetnm.  profonf fcriptum munimine Sigilli. P. mini- 
tl] le halal, ferimus Roborari. hujus rei teies funt. C. 
vienplahanue In hafol. Potrus Mi | nißer. Petrus de Wolßl- 
tg Patrun da hunen. Chnradus de Willingen. Petrus 
ds Mugeringen. | Purcardus de Wanhzirwendi. Dominus 
lat dla Wlan, ') 

Varpammnt Hekunde, ohne Sigill. Abgedruckt im Geschichte 
Da I Eu 


16, 
1888, 4. Juni.” 
Archiv Uri. 
ont Hantman wan Inilung verzichtet zu Gunsten Wettingens auf 
np Anmpnnchne in Hirt 


Alygmlimbt I Unsahlultafreund V, 227. Schmid II. 199, aber 
u hl pane yulıu, 


ty human »lalmmlan Kirk, mag atwa in das Jahr 1252 gehören, weil 
on " Ammnn sun Hanlo anal In oiner Urk, vom 17. Weinm. 1252 
vinahudle Wouhsuhluit I, N Sl) oracheint. Kopp, Gesch. d. eidg. 
ba 1 Alm 8 DAN 
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17. 
1254, 7. Juni. 
Klosterarchiv Seedorf. 


Bischof Eberhard von Constanz weihet von Neuem die Kirche zu 
Seedorf und bestimmt ala Kirchweihtag den 10, August, 


Abgedruckt im Geschichtafreund 1, 3, 


18, 
1255. 90. Januar, 
Klostsrarchiv Seedorf. 

Papat Alexander V. empfiehlt die Lazariter der Mildthätigkeit, 

R. dei gratia Epifeopus Ecclefie Confantienfis. Omni- 
bus prefentium infpectoribus Salutem in domino. Nouerint 
vaiuerfi quod nos litteras domini pape folceptas non cancel- 
abolitas, nec in aliqua parte viciatas vidimus et 
‚in hec verba- | Alexander Epifcopus Seruus Ser- 
dei, Venerabilibus fratribus-Archiepifcopis et Epif- 


F 
64 


littere Teer Salutem et Apoßolicam | bene- 
dietionem. Quum dilectus Sliis fratribus hofpitalis Sancti 
Lazari leproforum Jerofolomitani, felicis recordationis In- 
nocentius papa predecellor noßer duxerit indulgendum, ut 
femel in anno recipiantur in Ecelefiis ad Elemosinas colli- 
gendas | vniuerhitati veßtre ad inftar predecefforis noRri per 
jpta mandamus atque precipimus, quatenus cum 
fratres ipfi ad loca vera pro Elemofinis accefferint colli- 
gendis, benigne recipientes eofdem et honele tractantes ip- 
hs Er Sn voltris | ammonere populum et elemofinas 
permittatis Confratrias noftras quas facere 

Bol arlide en Confratriis, que femel in anno fiunt 
preponatis. Ne occafione illarum elemofine pau- 

perum chrifi depereant et impediantur | opera pietatis. De 
parochianis autem veftris, qui domos illorum inuadunt per 
violenciam aut infringunt aut indebitis molefiis opprimunt 
fraires ipfos, et tum depofita quam res diripiunt eorundem, 


‚exinde querimoniam depo- | (uerunt coram nobis tam 
Arietam eif iufitiam faciatis et vera jura eorum defendere 


It) 
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ac manutenere curetis, quod ipfi ad nos pro defectu iultitio 
femper recurrere non cogantur, [ed nos folicitudinem et 
obedientiam veftram debe | amus merito commendare, vol- 
que beneficiorumque in fancta domo illa flunt| participes exifta- 
tis, preterea Jiberas et abfolutas personas, que fe domui eorum 
in fanitate uel infirmitate reddiderint libere et fine molefia| 
recipi permittatis ab eif nec ipfos fuper hec temptetis ali- 
quatenus impedire. Illud autem non mediocriter monet nos 
nec modicum Eeclefiatice derogat honeftati, quod quidem 
veltrum contra conftitutiones lanctorum patrum in Turo- | 
nenfi concilio editam fratrum ipforum corpora cum dece- 
dunt nolunt fine precio [epelire vnde quia tam praua exac- 
tio et iniqua non ef aliquatenus toleranda. In obedientie 
uobis virtute precipimus ut nullum a fratribus ipfis uel 
aliis | pro fepultura pretium exigere, uel accipere, nifi quod 
Ipontanea decedentium liberalitas, uel parentum deuotio uobis 
contulerit attemptetis, fed abfque ullo pretio fepeliatis cor- 
pora mortuorum, et fi quis hoc ulterius attemptauerit | ta- 
liter animaduertatis in eum quod amplius fimilia non pre- 
fümat. At hoc prefentium nobis auctoritate precipimus ne 
ab eis contra tenorem priuilegiorum Sedis apoßolice de nu- 
trimentis animalium fuorum fiue de ipfis animalibus deci- 
mas ex |igere prefumatis. Cum autem oratoria uel cimi- 
teria fecundum quod eis et benefieio priuilegiorum Beclefie 
Romane concellum duxerint conftruenda- vos fratres Archi- 
episcopi et Epifeopi eif pro fe et familia fua tantum ora- 
torio | dedieare, ae cimiteria benedicere procuretis -ne ali- 
quis veltrum contra tenorem priuilegiornm ipforum id im- 
pedire audeat aliquatenus uel turbare- De vetero quoque 
fratres hofpitalis predicti in veftris Epifcopalibus conftitutos, 
qui crucem et | fuum habitum deponentes, per illecebras 
feculi et viciorum arrupta vagantur, et illos qui prioribus 
fuis contumaces et rebelles exiftunt, et baliuas detinens 
contra uoluntates ipforum moneatis inftanter et pro veltri 
officij | debito compellatis, ut habitum depofitum refumentes 
in obedientiam prelatorum fuorum deuote ac humiliter per- 
feuerent, et baliuas fius alia offcia per violentiam nullo- 
modo detinere prelumant. Quicunque auten mandatorum 


— 


noftrorum ex- | uroresktn excommunicationis eos 
fententia perc 




















partem 
i ‚relaxamus. Apoftolica quoque auctoritate 
ob reuerentiam ipfius hofpitalis Aatuimus | vt hiis qui eo- 
rum fraternitates affumpferint, fi forfan Eeclefie ad quas 
‚diuinis fuerint offieiis interdicte, ipfos mori con- 
tigerit, nifi excommunicati wel nominatim interdicti fuerint 
ce ufuarij fepultura | non negatur-volumus 
eis confratres [uos, quos Ecelefiarum pre- 
lati apud Eeclefias fuas maliciofe non permiferint Tepelin, 
en wel nominatim fuerint interdieti aut 
etiam ‚ufuarij tumu- | landos, ad Ecclefias hofpitalis 
i a et oblationes tam pro eis quam pro aliis, qui 
requiefeunt, exhibitas fine alieni iuris 


Yır Tuer, uel collectas, in ne Ciui- 
[-[lum wel uicum aduenerint, fi forte locus 
fuerit offieiis interdietus, in eorum jocundo 
aperiantur Ecclefie annuatim et excom- 
nominatim interdictis exelufis diuina ibi 
| Salus in omnibus declaratione concili 
 maiorem quoque veltre mercedis cumulum 
mandando precepimus, quatenus hanc 
ii conftitutionem et nofam, per paro- 


entiam prelati et Capituli [ui, fponte 
m uel biennium decreuerint deferuire| 

ar et interim [ua beneficia non amit- 
1II Kalendas febr. - AmutZee 
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noftri anno primo-In cuius rei teflimonium prefentes litte- 
raf fratribus hofpitalis predieti concelfimus Sigilli | noßri 
munimine roboratas. Datum Conftantie Anno domini M*CC*® 
LXX. 11, Nonas Augufti-Indictione Secunda. 


Pergament Urkunde, das Sigill hängt gut erhalten. 


19. 
1255. 22. März. 
Klosterarchiv Seedorf. 

Pabat Alexander IV, befiehlt der hohen und niedern Geistlichkeit, bei 
ihren Untergebenen dahin zu wirken, dass die abgeordneten Almosen- 
sammler der Lazariterhäuser, deren Aufgabe ist, Arme und Kranke zu 
verpfiegen. wohl aufgenommen, beherberget und mit reichlichen Gaben 
beschenkt werden. 


Abgedruckt im Geschichtsfreund III, 229, 


aD. 
1255 22, April 
Klosterarchiv Seedorf. 

Pabet Alexander IV. befiehlt dem höhern und niedern Clerus, den 
Bann und die Suspension gexen alle Weltlichen und Geistlichen auszu- 
sprechen und zu verhängen, welche Besitzthum, Wohnung und Leute 
des St, Lazarus Spitales angreifen. dem Orden Vermächtnisse vorent- 
halten oder den Zehnten von ihren Händearbeiten erpressen. 


Abgedruckt im Geschichtsfreund XII, 4. 


21. 
1256. 
Klosterarchiv_Seedorf. 
=. Ateter Wettingen verkauft den Lazaritern in Seedorf ein 
un teäeach an der Vand. 

prvfentes litteras infpicientibus. Frater C. 
Na u intentus maris | ftelle fufcripte rei noti- 
Nous gem nüffe necelfe fuerit prediolum | in loco, 
N an ande fitum nos fratribus sancti lazari in 
"un „ww Xleim librarum uendidiffe omni iure 
LE une an waran- | diam ubi neceffe fuerit 



























Dorff, H, uon. Rüti. W. uon 
und C. urn Sifanwan. ‚he. Mia 


€. und W. und H, und P. gebrüdere uon G 
Hurnfeldon. R. uon Toörnlon. B. fchwmel 
Züchefe, G. der Fürfto. Wal. an dem Li 
Luzze. C. uon MINNEIREEAL I uon a 
ganginen. H. an der fpillmatte, 

C. oben im Dorf. W. und Ingolt uon 


teile die Sone gebrochen wird alfo menge 
if jegefliche fchuldig deme Graue R.LX M 
Gefehlechte LX marchen und fin darumbe 





die Sone brichet der if meineide und if in des 
Banne und it in des Riches achte und if in des 
Banne und if erlos und ift rechtlos und fol man 
richten als ob dem mordere, wand er auch den 
tan hat. Harüber find gefezet II. mann, Her. 
Silenon. Herr R. uon Tuino. C. der Meier uon 
B. der Schivpher. Swa die viere fich erchenendt 
da die fone gebrochen if, da fol man richten, 
dem briefe Rat und ob der uiere einer firbot fo Wille 
drye innerthalb xıni Tagen ein andern kiesen an 
difir felbe fone ward ufgelezzet in deme zite nach u 
Herren gepurte über MCC, L und VII Jar an dem | 
dage uor dem heiligen Abende ze winachten uor 
Grauen R: da zegegenne was her Wal. uon Wolhufen 
her R: uon der Balma. Ul. uon Rivfegge. her Ortolf uon 
Uzingen. R. von Hivnobere R. und Johans uon Küffenach. 
Hartınan uon Baldegge, und ander genuge beidu Ritter und 
knechte ze Altorff an der Gebreitun und dur daf difin Sone. 
jemerme ftete und vefte fi [o hat Graue R, uon Habfpure 
fin ingefigelo daran geleit und die lant)üte uon Uren. 
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Das Originsl ist verloren, Abgedruckb bei Schmid I, 221 und 
bei Herrgott 11, 335, 'sowie bei Tschudi, aus dessen Handschrift Herr- 
gott selbe entnahm, 

a. 


1261, 16. Januar. 
Klosterarchiv Seedorf, 

Ein Span zwischen Ritter Rudolf von Küssnach und den Lazariterm 
iu Seedorf um Güter in da wird entschieden, 

In nomine Domini Amen. Jydices Ecclefie Confantien- 
fis Omnibus prefentium infpeetoribus Salutem in domino, 
Nouerint | vniverfi quod cum Rudolfus Miles de Kiffenach 
fratrem Hainricum procuratorem domus Hofpitalis Sancti 
Lazari In Vrania apud | Obirndorf et fratres ejufldem domus 
fuper quibufdam poffelfionibus fitis apud Obirndorf. quas 
Jominus Johannes Miles de Sedorf. dum vi | ueret poflide- 
bat. coram nobis traxiffet in caufam. iidem fratres porrecto 
Ebello propofuerunt in iudicio confituti, quod dictas pol- 
feffiones tanto tempore polfediffent pacifice et quiete cum 
eis. qui habeant ius poffidendi in dictis poffeffionibus quod 
continuato | tempore vna polfeffione cum reliquis legitima 

iptione forent tuti quam preferiptionem oflerebant fe 
legilime probaturos dietus vero | Miles litem conteftando 
difitebatur hujusmodi prefcriptionem adjiciens, quod etfi 

 poffeffionis ad completam prefcriptionem probare | 
fratres fuperius notati, interruptionem tamen ejul- 

poffet et vellet legitimis teftibus comprobare. 
Receptis | igitur teftibus iuratis hinc inde tam fuper excep- 
Gonem fratrum, quam fuper replicationem Miliüs aptifque 
attehationibus ot copia facta prefenti | bus infpectis. quo- 
rum et allegationibus ab "utraque parte porrectis. Juris 
ordine in omnibus obseruato diem partibus prefiximus feria 
Sexta | poft Hylarii ad audiendam fententiam definitiuam 
‚partibus igitur craftino die continuato cum feria precedente. 
in noftra prefen- | ia conkitutis, atteftationibus, rationibus 
et allegationibus i is, habitoque iuris confilio perito- 
uia inuenimus prelibatos | fratres preferiptionem. 
abant legitime probauiffe, dieto Milite (uam repli- 

m minime comprobante. In nomine | patris et filii 


La | 






et Ipiritus Sancti Amen, Sepe 
domus ab impetitione Militis 
aliter duximus abfoluendos eidem M d 
fionibus perpetuum Silentium imponentes. In m 
teftimonium | predietas litteras feeimus conferibi, et Sigil- 
lis noßri videlicet prepositi fancti Stephani ‚et Curie Confkan- 
tienfis quo nof cußos utimur. prefen- | tibus roborarj. Di- 
tum Conftantie Anno domini M® CC. LX.? 1. Crafino an- 
tedieto. 

Beide Sigille sind sehr wohl erhalten, Abgedruckt im Geschichts- 
freund XII, 5. 

>». 


1261. 28. Mai. 


Ein Streit zwischen dem Freien Werner von Attinghusen | se 
Stift Bero-Münster um Güter in Uri wird beigelegt, 

Omnibus in Chrifto fidelibus Vernerus Nobilis Rx, At- 
tingenhufen fubferiptorum & facti notitiam expedit deeifa 
negotia per contractus lıabitos feriptis folidari. Noverint igi- 
tur Univerfi Quod cum mota Quaefiio inter me & Reveren- 
dos in Chrito R. Prepofitum & Capitulum Ecclefie Bero- 
nenfis fuper poffeflionibus fitis in Sifincken in Morfacho & 
in quibusdam aliis Locis Vallis Urani Hominibus & Juribus 
ad eafdem pertinentibus in Ecclefia Thuringenfi per Arbitros 
ad hoc Electos fuerit terminata. Ego dictis Prepofito & 
Capitulo [pecialiter ad minifterium Altaris fanetorum Joannis 
Baptifie & Joannis Evangelit Scopofam unam in Efcha 
Sitam quam videlicet Chrifii tenuit excolendum Liberaliter 
eontuli pleno jure Renunciando pro me filiis & haeredibus 
meis omni Juri Confuetudini & euilibet impetitioni que mihi 
competere polfit vel meis fupra dieta fcopofa fic donata, 
Promittens ut ipfi Ecclefis de Damno futuro caveatur Vua- 
randium preftare de praedictis quotiens fuere requifitis. In 
cujus facti Evidentiam prsefentem Litteram dietis Prepofito 
& Capitulo conceffi Sigillo meo & ad petitionem meam Mar- 
quardi Nobilis de Wolhufen roboratam. Acta funt hac apud 
Beronam Anno Domini MCCLXIv Cal. Junii Indietione Quarta. 


Original fehlt. Eine Copie findet sich in Bessler's Manuseript 
Bundesbriefe, ein Abdruck bei Schmid I, 224, 
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A. 
1284. 38. April. 
Klosterarchiv Seedorf. 

Urban IV. gibt dem Probste bei St. Leonhard in Basel den Auf- 
trag, dem St, Lazarushause in Uri widerrechtlich entfremdete Güter 
aufs neue in dessen Besitz zurückzubringen und Dawiderhandelnde mit 
kirchlichen Strafen zu belegen. 

Abgedruckt im Geschichtsfreund XII, 13. 


31. 
1266. 3. Juli. 
Archiv Uri. 

Das Kloster St. Blasien übergibt Besitz zu Flüelen an das Kloster 
Wettingen, 

Arnoldus. permiffione divina Abbas. Totufque conuentus 
Monatterii fancti Blafii Nigre Silue. ordinis fancti Benedicti, 
Conßantienfis Diocefis vni- | uerfis prefentium infpectoribuf. 
Affeetum Karitatif. Nouerint omnef et finguli quof noffe 
fuerit oportunum. quod nof unito confilio et |confenfu profpi- 
eiendo monaßterio noftro vtiliora, non folum quedam prata fiue 
earecla, quo vvlgo dicuntur. Rietir. fita in Vlülon. prope 
Altorf. | wallif vranie. uerum etiam domum et Vineolam. 
qua nobis ex morte. Kgilolfi bone memorie fervi noftri fine 
herada decedentif in eadem ualle | libere uacabant Dilectis 
inchrißo, Abbati et conuentui de Wetingen. ordinis cißer- 
elenfia preiiete diocefis pura ac bona fide uendidimus. | tra- 
dillmus fitulo_ proprietatif perpetuo polfidenda pro viginti 
brif monete turiconfis vlualif. nichil nobis iurif noßroque 
munafterlo In honis eif- | dem penitus referuantes. Predictis. 
Alıbatl. enmnentvi ot eorum monalterio quandocumque; et 
uhlenmgne Inf oxegerit de ipfis bonif fic uenditif traditif] 
warnen Iegitimam  Adeliter prebituri. Predictaf etiam 
tigintt Heat rerognofeimus et dieimuf nobis nofroque mo- 
Nanfteri pront | eomuentum fuorat. effe legaliter perfolutaf. 
ton malorem hulus uendicionil ac de warandia. prout 
lern nf proßanda | promiffionif evidentiam prefentem lit- 
teten alla wonferiptam pro nominatif ... Abbati et conuen- 
tt teelinnt Malle noAri videlicet | prenominati . . Abbatis 
























me foluturum fratribus pred 
tis terminis | datis ad hoc fide 
Milite villico de Küffnach, Nögg 
Mura. et Volrico de Obernowe 
(quod me) caffante fe recipiant in 
tionis effectum | debitum permaı 
obligando, ad non pe- | tendum deinceps p 
[uceeffores exhibitionem | Warandie a 
aut eorum fuccefforibus. fed ipsis | ab 
rium abfolutis. In cuius teftimonium pr 
Sigillis difereti viri Heinrice Decani et 
fis et meo exfitit roboratum. Datum anno 
LXX.° | 1111.° Nonas Octobris. Indiet X] 
„quod me** ist im Original weggerissen, 
düs Sigill hängt wohl erhalten. 


35. 
1274. 5. Januar. 
König Rudolf lobt die Treue der Uraer etc. 
Rudolfus Dei Gratia Romanorum Rex 
prudentibus Viris Minitro et Univerfitati Vallis U 
lectis fidelibus [uis gratiam (uam et omne bonum, 
volencie fingularis applaufu Complectitur noßra 
elare fidei puritatem et finceritatis indubitate 
qua Vos erga Nos et Romanum eıpecium (ern 
‚experimur, que quidem veftra graciofa Placiditas 
infignita frequenter operibus, noltris lic memorali us 


























Bischof Johannes 
‚Ablassbrief, 
Bonitate diuina Frater Jo 
ordinis fratrum domus Theu 
libus prefentium infpectoribus, 
nam. vi loca deditata a cuncti 
in fefto dedicationis eorundem 
fueuit faneta mater ecelefia 


ad feftum dedicacio- | nif ecclefie 
tauas, centum dies venialium, et x], 
iniuneta fibi | peniteneia relaxamus. 
petri apoftoli et per octaual qui in dieta 
nus, ealdem indulgencias al- | fignamus. 
monium figillum noßrum profentibus d 
Datum in Schahdorf. | craftino beatorum 
et Pauli. 


Das Sigill hängt gut erhalten. Ohne Jah 
Tage stellt Johannes in Altdorf eine Urkunde aus. 































Domino Rüdolfo, Dei Gratin“ D 
Kibure & de Habspurc, 
polfidenda. Damus etiaın eis 
apprehendendi polfeflionem | 
premillorum, & eorum nomine 
quoufque ipfi polfeffionem eoruı 
rium apprelenderint corporaliter, 
profitemur prwfentibus nos ä 
noftros utiliter convertilie. Ren N 
noftris Hieredibus omni juri Canonieo & 
Pactioni, Exceptioni confuetudine et 
non numerat® pecunie non traditse, 
impenfe doli in factum, exceptioni 
dimidium jufi pretii beneficii refti 
jure minoris & omnibus aliis, per que, vel 
rum in foro Eeelefiaftico, vel Seculari, p ta 
pugnari, vel aliqualiter retractari, & potiflin 
dicit generalem renuntiationem non valere, 
specialis obligantes nos noßtrosque Hieredes 3 
super premiffis de evictione & ad prefandum YV 
legitimam, ubicungue & quocungue necellitas 
get, & requiret. Infuper promittimus pro n 
Hieredibus Abbato predieto pro fa & [uo (x 
lante, quod predictam Venditionem & omnia p 
& grata habebimus, & quod contra ipfam, feu contı 
premilfa & fingula facto verbo [eu ingenio per nos 
non veniamus, & coram reverendo Patre ac Domino 
Dei Gratia Confantienfi Episcopo, et noßro & aliis“ 
fubferiptis fupra hoc corporale prefitum Juram 
preemilforum itaque ovidentiam & robur prafens In! 











premiffis omnibus & fingulis inter 
Dominw Blifabeth, Comitiffee, 

us & appendimus 
e Barknannus comes de Honberch 
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„Abgedruckt bei Schmid I, 226 mit dem wnrichtigen Datum 1208, 
weil er tertio vor Kal. Maii zu den Jahren hinübernahm ; bei Herrgott 
U, 542 und unvollständig bei Tschudi I, 199, Im Archiv Uri liegt nur 
mehr eine von Landschreiber Aschwanden gefertigte lateinische und 
deutsche Copie, pr 


1290. 15. Weinmonat, 
Kirchenlade Spiringen, 

Bischof Rudolf von Konstanz genehmigt den Ablassbrief No, 4%, 

R. dei gratia Conftantienfis Epifcopus. Vniuerfis chrifti 
fidelibus, ad quos prefentes peruenerint | Salutem in domino 
fempiternam. Ut iuxta noftri officii debitum chrißi fidelium 
deuotionem | pro [piritualium confolationum antydota prouo- 
cermus ad executionem operum pietatis omnes indul- | gen- 
tias, quas venerabiles in chrifto patres et domini dei gratia. 
Bonauentura Ragufinus. et | Petrus Arborenfis archiepif- 
copi. Gwillelmus Dignenfis. Bonus Johannes Efculanus. 
Theobaldus | Canenfis. Jacobus Treuentinus. Perronus Lari- 
nenlis. Gwillelmus Callenfis. Romanus Grohenfis | Petrus 
tyrafonenfis. Egidius vrbinas. Marcellinus Turribulenfis. et 
Waldebrunus Auello- | nenfis Epilcopi benefactoribus Eecle- 
fie parochialis in Spyringen, ad Ecelefiam matricem | in 
Burgele fpeetanti noftre Jdyocefisde fua mifericordia funt 
largiti ratas et gratas ha- | bentes ipfis nofrum confenfum 
ultroneum, tenore prefentis exhibemus. Et eildem bene- | 
faetoribus uere penitentibus et pure confelfis Quadraginta 
dief iniuncte fibi penitentie mileri- | corditer in domino re- 
laxamus. Datum Thuregi. Anno domini MP CC? LXXXX®| 
Idibus oetobris. Indietione Quarta. 

Diese Urkunde ist der No, 42 angeheftet. Das Sigill ist abge- 
nssen. 
47. 
1291. 
Pfarrlade Bürglen. 

Des Constanzischen Bischofs Rudolf Suffragan, Bonifacius, aus den 
Augustinerorden, spendet allen Gläubigen, welche an gewissen hohen 
Festen die Kirche zu Bileberg (wohl Bürglen) reinen und reuigen Her- 
zans besuchen, 40 Tage Ablass, 

Abgedruckt im Geschichtefreund XX, 85, Schneller Ias aber 
dort ganz unrichtig Kirchberg; &s heisst ganz deutlich bilebere. 






















fiones in Valle Uranie Sitas eı 
Schetin comparatas Viris Re 
de Wethingen Gerdrudis Ux« 
Allenlu expreffo precedente pro decı 
decem folidis titulo Vendicionis ji 

alfignavi Legitime et exprefle -- 
cuniam jam plenarie perfolutam 
in poffelfionem fundi venditi per 


prefatos Abbatem et Conventum fuper 
predicto ante Vendicionis Contractum fub 
tis ab eisdem competebant aut competere 
in huius teftimonium prefentes figillorum 
Waltheri de Malters mei patruelis dedi mun 
Actum et datum Lucerie prefentibus hiis teftibus 
gatis videlicet fratre Heinrico dieto Strouli de 
Chünrado Hofpite de Wikollos et aliis fide d 
Domini M6 CO? LXXXX tercio VI Idus novemb. 





Capella et de Wethingen prefentem litteram | contuli mej 
Sigillj munimine roboratam. Actum et datum Anno Do- 
mini M® CC? LXXXX® quarto Oct. Idus | Mareii in Cimi- 
terio fratrum Minorum in Ciuitate Lucernenfi. 

Pergament Urkunde, das Sigill hängt in Wachs wohl erhalten: 
im dreieckigen Schild ein aufrecht stehendes rückwärts achauendes 
Agnus Dei mit Fähnchen. Umschrift: $ S. RVdolfi Militis De Tuna. 
Abgedruckt bei Schmid II, 207. 


54. 
1294. 18. August. 
Archiv Uri. 

Rechtsentscheid um die Güter und den Thurm zu Göschenen. 

Allen die difen Brieff fechendt oder hörendt Läfen 
Kundt Jch Rudolph der Lypriefter von Altorff das der krieg 
und Müßhellung die entzwüfchent Frauw Elifabeth von 
Gottes Gnaden der Aebtilfin vnd des Conuents von Zürich 
vnd Conrad der Meier von Bürglen vnd dem geißlichen 
Herren dem Abt Walthert vnd dem Conuent von Wettin- 
gen wie vmb die Werlchafft des Kauffes und der gfieteren 
von Gefchenen ward gelaffen mit gemeinem willen beyder 
Theilen an Herrn Cuonraden der Lypriefer von Bürglen 
und Egloffen von Bürglen den Krieg zu fcheiden darzuo Er- 
wehlten mich die beyde Theile zuo einem Obmann da füeget 
fich, das die zween [cheidtmann mißhellen und der krieg 
und die fatzungen an mich als an einen Obmann komen ift 
als han ich mich mit witzigen Leuthen ratlı erfahren und 
han du geheißen vnd vriheilt vff mein Ehre nnd vff mein 
Treöwe das die vorgenanten Herren von Wethingen den 
vorgenanten der Aebbtiffin und dem Meyer alle die güeter 
wie fy genandt feindt die ihnen worden umb das gut zu 
gefchenen mit den hürigen Zünfen als fy es den Leuthen 
handt verlychen die fy von ihnen empfangen handt, wider 
geben Ledig vnd Läre als nun feindt die alte Zünfen die vff 
denfelben güetern noch vitendt [öndt abihuon ich han auch 
geheißen das die vorgenante mein frauw und der Meyer 
den Thurn und alles daf gut zuo gefchenen daf fie von den 
Herren von Wettingen gekäufft hatten Ihnen wider geben 
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Lere mit allem dem Rechten als [y Es von 
Empfangen hatten und mit allen dennen Zünfen die 
dennen felben güetteren vwntzhar nit geben findt und 
i Herren von wettingen 

uffen als el ihnen wohl kombt 
auch diefelbe güeter von Herren Peter von Rie- 
n jemand anderen wie er genant fy Bekumbt 
ik der foll die vorgenante Abtiffin und den 
Läre machen und foll auch alle die 
, die vmb den vorgenanten kauff geben 
geheißen die vorgenanten Herren von 
Conrad dem Meiere für feine kof vnd 
Schaden geben (öndt hundert Marckh filber Zür- 
dem Landt Ury am ft. Verena Tag dreyßig 
8 Tagen nach ft. Martis Meß zwantzig 
in der Erfen Wochen zwantzig March 
fen Tag dreyßig Marckh und if das Iy ef 
vorgenanten tagen nit währendt, fo fündt die fünff 
die fie geben handt, zu altorff ligen, Zinfen ohn 
gnadt, fo [ie von dem Meyer werdent gemahnt. Ich 
‚auch geheißen denfelben Meyer da er hinnan f. Verena 
‚Herrn Peier von Rieden follich machen foll, da er für 
le feine Nachkommente fich Entziche in der Herrn 
gen aller anfprache vnd alles des Rech- 
oder wähnet zu han an dem gute zu ge- 
vnd ob daf hinan ft. Verena tag nit gefchechen it, 
‚ich die vorgenanten Herren uon wethingen da lie 
nen haben vntz das befchicht Ich han auch 
Ben Conrad den Meier, daß Er dennen Herren von 
gen feinen Brief! geben loll, mit dem Er fich Bindet 
feine Naelıkomenten [y zu fürfellen an allen 
da fie es bedörffen. Darüber heiß ich beyde Theile 
nanten Frauw Aebbtißin vnd ihr Conuent, vnd den 

und auch die Herren von wethingen, daß fie wollen, 
gen‘ ge Vriell und feheidt von meinem Herren 
en werde beftettet, Dife Vriell ward 
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1ä zu altorff in Meinem Hauß, da man 
Gottes geburt zwölf! lundert nünzig und vier 














Herren geben worden vmb göfchenen Ligende, 
fingen, als fie el Bedörfleu nach rechte, Jch han 
heißen denfelben Meier vnd mine frauw die 
fie ablalfen fönd alle klage vnd 
ten han von denjenigen breiten die vi den g 
ren, die die vorgenanten Herren von wettingen Ihn 
geben hand vmb gefchenen. 

Die Urkunde liegt im Original nicht mehr vor, en 
von Landschreiber Joseph Anton Aschwanden den 7. August 1727 vom 
Original abgeschriebene und beglaubigte Copie. 

Abgedruckt bei Schmid 1, 217 mit dem unrichtigen Datum 1254 
Ausführliche Regeste im Geschichtafreund IX, 11. 








5. 
1294. 15. August. 
Archiv Uri. 

Kunrad der Maier zu Bürglea gibt den Thurm und die Güter zu 
Göschinen, die er als Erblehen inne hatte, in die Hand der Herrn von 
Wettingen auf, 

Allen die difen Brieff fechent older hörent Lefen Khundte 
Ich Conrad der Meyer uon Bürglen, daß ich den Thurn vnd 
die güeter zu gefchenden, die die Ehrwürdige frauw Elifa- 
beth von Gottes gnaden Eptißin, vnd das Conuent von Zi- 
rich von dem geiftlichen Herrn dem Abbt Walthert vnd- 
dem Conuent von Wettingen hatten kauft zu Eigen, vnd 









de ich dur Got, vnd dur vnfer vrowen. 
vnd aller miner vordren fele, geben han ı 
wiffende vnd willen hern Chönrathes 














hufe von Wettingen mit gefvndem libe, vnd | 
mtte, Als min gät ligenz vnd varnz, de ich I 
giwinne nach minem tode ob ich ane | lib her] 
lidekliche, vnd eigenliche, vnd ewekliche ze b 
ift das mich der vorginande min brüder | 
er das vorgischriben alf min güt han vnz an n 
nach finem tode, fo fol dasfelbe | güt allel lid 
vrilich, an alle widerrede vallen an das vorg 
hus von Wettingen. vnd ze | einem offenen vrkvnde 
ewiger [tetecheit dirre vorgischribern 
Sinn brief | mit Apt volkers von Wettingen, 
hern Rüdolfs Swerz def Luprielters von Altorf, vnd 
en bern | Chinrates von Herzna ingeligele bifi 
Dis bifehach ze Schatorf in der kilche an der nech 
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Hein-| rich von Heggibach, fine brüdere, der vorginander 
her chinrat von Herzoa, her chinrat von wintertur Lu- 

ze | Burgelon, Heinrich Zhvmbel der elter, walther 
dem bache, Chinrat der Jeger, Chinrat Gaffer, chinrat 
Sig-]rifto, chvno Schädie, vnd ander biderbe lüte ginge — — 


Ich der vorginande chtnrath von Herzna ze einem offe- 
nen vrkunde das dv vorgischriben gabe vnd gaft bifchach | 
mit minem willen vnd wilfende han gihencht min ingefigele 
an difen brief. 

Alle drei Sigill hängen wohl 'erhalten. Das des Abtes hatdie 
Umschrift; S" Abbatis. De, Mariftella, Abgedruckt bei Schmid II, 209. 


5». 
1296. 2. September. 
‚Klosterarchiv Seedorf. 

‚Bischof Heinrich von Konstanz vidimirt die Bulle vom I 1, März 1262, 
H. (Heinricus) dei gratia Conftantienfis Epifcopus. Di- 
lectis in chrifto vniuerfis ad quos prefentes peruenerint. Sa- 
lutem et in domino caritatem, Litteras fedis apoltolice non 
aboli- | tas non Cancellatas nec in aliqua fui parte inventas vi- 
ciatas vidimus fub anno domini- M.° CC? Lxxxxt III.° Nonas 
indictione VIII. | in hec verba, „‚Urbanus‘* dann 
folgt die Urkunde von Pabst Urban IV. vom 11. März 1262. Schluss: 
In premifforum teftimonium prefens feriptum figillo noftro 

fecimus figillari. 

Pergamentene Urkunde, dus Sigill hängt wohl erhalten. 


H 


60. 
129. 2. September. 
Kloösterarchiv Seedorf. 
Bischof an von Konstanz vidimirt die Bulle vom 12. Mürz 126%. 





lutem et in domino caritatem. Litteras fedis apoftolice non 
abolitas non cancellatas nec in aliqua fui parte viciatas 
Sl domini M-C6-Lxxxxt. | II. Nonas Sep- 
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lierem Berchtam Aliam difereti viri , . quondam | Egidij 
de Thivethz dieti de Caftre noftro Mon. proprietatif 
titulo pertinentem cum fuis | liberif nunc genitif, ut in po- 
ferum generandif pure propter deum Monalterio beate 
vir- | ginif in Wettingen ordinis Cyftercienfis, Conktantienfis 
dyocelis tradidimufet tradimuf per prefen- | tes Jus proprie- 
tatif quod nobis et noftro Monafterio conpetebat, et conpe- 
tere videbatur in | prefatif Berchta et fuif liberis in pre- 
fatum Monafterium Wetliingen libere tranfferentel Renun-}- 
tiantef pro nobis et noftro Monafterio omni juri, petitioni, 
actioni omnibufque aliis quocumque | nomine cenfeantur, quod 
nobis et noltro Monalterio in prelibatif Berchta et [uif liberif 
cedebant, ut poffent cedere in foro Canonico, et eiuili. 
In cuius donationif, et refignationif | tefüimonium et evi- 
dentiam pleniorem prefentef litteraf noftro Sigillo fecimuf 
communiri, | Datum et Actum ante Caltrum Bultringen Anno 
domini. M®. CCC®, Craftino | beati Jacobi Apoltoli, prefenti- 
bus fratre Wilhelmo noftro Monacho, domino Hugone de 
Bul-] tringen, Henrico et Walthero de Hofpendal. Altmanno 
de Kilkvn, jPetro Cuftode | Aliifque pluribus fide dignif. 

Das Sigill hängt wohl erhalten. Abgedruckt bei Schmid Il, 213. 


66. 
1801. 
Archiv Uri, 

Wernber von Attingliusen, Landammann von Uri, bezeugt, dass 
Frau Ita am Luze, Walthers sel. Schwester, und ihr Sohn Peter, mit 
ihrem Vogte Heinrich, Gomahıl der Ita, alle ihre Rechte auf diejenigen 
Güter aufgegeben haben, die Walther sel. am Luze an den Abt von 
Wettingen überlassen habe. 

Abgedruckt im Geschichtsfreund IV, 283; Schmid II. 214, Sie- 


gel wie in No. 64 
67. 


1801, 11. Norember. 
Archiv Uri. 
Das Kloster Wettingen erwirbt ein Gut in Schattdorf. 
Allen den die difen brief (ehent ald hörent lefen, Kin- 
den wir der Apt Volker, vnd der Conuent | von Wettingen, 
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Vobis per prefentes concedimus gratiofe, quod ad nullius 
Szcularis Judicis Tribunal (noftre Majeßatis Confißorio dun- 
taxat excepto) fuper quibuscunque caufig feu negotiis, ex- 
tra terminos Vallis predict» pertrahi debeatis, dumodo o- 
ram Advocato noftro Provinciali, intra fines ejusdem Vallis 
parati fitis Rare juri, & facere quod dictaverit Ordo Juris. 
Datum Conftantie Anno Domini MCCCIX Nonas Juni In- 
dictione 7 Regni vero noftri Anno primo. 


Original verloren, Abgedruckt bei Schmid I, 230. 


70. 
1309. 25. Juni. 
Archiv Uri. 

Das Land Uri und das Kloster Engelberg lagen in Zwist, zu des- 
sen Schlichtung das Kloster folgende Richter gab: Heinrich, Meier zu 
Staı Ritter, Johannes von Waltersberg und Rudolf, Ammann zı 
Sachslen; Uri aber: Herrn Wernher von Attinghusen, Landammann Ar- 
nold Meier von Silenen, Ritter und Rudolf, den Stauffacher von Schwyz; 
zum Obmann wurde erwählt: Konrad ab Yberg und Ammann mı 
Schwyz. Durch diese wurde nun der wieder erwachte Alpstreit ge- 
schlichtet. 

Abgedruckt in Kopps Urkunden zur Geschichte der eidg. Bündel, 
109, Solothurnerisches Wochenblatt 1833. 3—36. 





7. 
1814. 
Klosterarchiv Seedorf. 

Die ältesten Statuten für die Lazaritenklöster Seedorf, im Gfenn 

und im Slatte; von Bruder Sifrit von Slatte 
Abgedruckt im Geschichtsfreund IV, Bd. 119158. 

An diesor Stolle int folgnudes gleichzeitiges Verzeichniss weggelassen. 

Die sint die luto dis gothufes in oberen dorf die zins 
gent dem hufe vnd das vo vs anhorent. 

Cinrat von frutte Merun [un fol. Villd. von arnoltes def 
phanders g#te einn inte, des anderen VIlll. d. vnd von fime 
erbe. I. d. virich fin bräder. ll. d. vnd heinrich fin brö- 
der. 1. d. vnd Gardrut ir (welter. Ill. d. d. vnd hemma ir 
fweßter. I. d. CPnrat phander. git ll. 8. heinrich von wil- 





7. 
1817. 1 März 
Archiv Uri 

König Ludwig überträgt seinem geliebten Kunrad von Mose und 
dessen Erben die Vogtei im Thale Livinen mit allen Rechten und Zu- 
behör und namentlich mit Waarenniederlsge und Saumrecht. Aus 
kenommen sind die Zölle, 

Abgedruckt im Geschichtstreund XX. 312. Schrid II, 216, 


6. 
1817. 14. März. 

Stiftung der Kaplanei U. I. F. in Altdort, 

Zu Wiffen fey allen und jeglichen Das Wir Heinrich 
Zungg, Conrad uon Wolfenfchies, Conrad uon Mofe, Hein- 
rich Zwyer uon Efebach. Iberman uon Rieden, Conrad 
UOswhfer, Walthert Fürße, Heinrich uon Rhetfchrieden und 
Bürger uon fäige etc. all juwohner des Urner Thalls Coßan- 
(zur Bistumbs, durch Hilff, Rath und gunft der inwohner 
ıloa Tall zu Ury, und befonder der unterthanen der Kil- 
chen zu Altorf, mit gefundem Leib und fleißiger uorbe- 
trachtung zu Lob und ehren der untheilichen Dreyfaltigkeit 
und der Mutter Gottes, und uon Heil wegen der Seelen, 
infander Vater und Mutter aller unfer Vorderen und Gut- 
thdter, den altar unfer Lieben Frauwen in der Pfarkilchen 
Munde in dem Thall Ury Coßtantzer Biftumb, durch wiffen 
un willen der ehrwärdigen Frauwen Elifabeth Abtiffin des 
Ummmen Adars zu Zürich fancti Benedicti Ordens Con- 
ante IuAumb, der uorgenanten kilchen Lehen Herren, 
Iualt haben und jetzo begabend mit diffen hernach ge- 
telnilmen Zinfen, auch diefelbige Zinß follend durch uns 
hen under aßnen jährlichen bezahlt werden gebend 
da hellı juten Troy und ungezwungen demfelben Altar Unfer 
Dada Pranwen zu Altorf in der Pfarr Kirchen ftende, das 
ande Inner Kaplan oder Priefter uon den güeteren deffel- 
ben Altssa nwongklichen aufenthalten und gehalten werde. 










tuts hiymıl din Zinß, aus welchen ich Heinrich Zungg 
rdtvon nd gib N Lib. pfonnig, und wir obgenanten be- 
als Zuullen oder gobend einlif pfund pfennig dasfelb Land- 
[An tal yepehamn nd gobend jetzo uor beftimbten Altar, 
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Zinß die obgefchribnen und all ihr Nachkommen ab 


feinem Kaplan zu bezahlen fchuldig find, und zum 
Spiringen Zwey pfund pfenning ab seinem 
Obereogge, die da ligend an ein Theill im 
n Kilchgang, und zwey höener; item Werner 
ein pfund pfenning ein huhn ab seinen güeteren in 
ob dem Gern; item Walthert Grauer 2 pfund pfening 
zwey hüener uon seiner juchart und uon Beiuang am 
ried; item Höltzelin uon Schächenthal drey pfund 
und drey höüener uon feinem hauß und [cher und 
fcheuren enet dem rechen die man nembt an ni- 
; item Heinrich uon Gumpellingen lechszehen 
illing pfening uon der Schindel fpaltung; item Werner 
zehen fchilling pfening und ein huon uon 
in [cheidegge ; item Heinrich Sewelin zwey 
inen güteren zu fewelin in der Rüti; item Hans 
. du. ab Futfchis Rüti; item Hans uon Wal- 
den Oiften Rödis uon Oegften uon denen 
undX fchillig ab Willenbiegis Ackher; 
Fürfte n Lib. dn. uon matten bey der mülle 
ngen; item Heini Stelli  fch. dn. und ein huon uon 
und zu Wiggeringen nidnen; item Rülin 
uon Wiggeringen ı Lib. dn. uon seinem haus und fcheür 
und uon einem fuckh an heffen rütj am Trenckhweeg ; item 
Heinrich Am Bül n Lib. dn. uon den güeteren der Wickhel 
und seinen Zugehörten in des dz dan uon unfern nach- 
kommen zu mehrung differ pfruondt geben werd, wellent 
und oroen wir, das nun und hinfär durch die obgerührten 
begabung des Altars zu ewigen Zeiten ein pfruondt geftifit 
itzt foyn folle, und das die Lehenfchaft und uer- 
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Zeiten feyn wird ewiglich zuge- 
l, auch die uorgenannt Abtiffin mit deriel- 
den befcheiänen Ulrichen Freyen uon Zürich 

geliben hand und darauf gefetzt, auch fo oft 
diefelbig pfruondt ledig wurde, folle diefelb 
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Recht erfchen ohn allen argen Lit bey [einem Eid, und 
was darnach ihm uon dem fiechen wird, foll fein feyn: und 
des zu ewiger ficherheit und beftentnus habent wir unfer 
zweyfaltigen Brief mit dem Sigel der ehrwürdigen Frauen 
Elifabeth uon Gottes Gnaden Abtiffin des damen Mänfters zu 
Zürich unfer kilchen Lehenherren”und mit der Gmeind Si- 
gel der Landfchaft zu Ury bewahren und figlen laffen, der 


Wir Elifabetli uon Gottes Gnaden Abtilfin des Damen 
Mänfters zu Zürich Saneti Benedieti Orden Coftantzer Bi- 
ftumb Lehenherren der kilchen in Altorfl, fo wir merckend, 
das durch die begabung des uorgedachten altars unfer Lie- 
ben Frauen der Gottesdienk in derfelben Kirchen gemehret 
it, der uns gefechen wird mercklichen nutz feyn der Kir- 
chen und den unterthanen, darum wir diefelbige Rifftung 
und begabung desfelbigen Altars hand beftittiget und be- 
fefinet, beftättigend und befeftnend, die mit Lauff dis Briefis 
für unfer Gottshaus und all unfer Nachkommen zu halten 
alles das fo dan obgefchriben fieht, und uerbinden uns des 
mit diffem gegenwätigen brief. Des zu Urkund hand wir 
an diffem zweyfalten brief! unfer Sigel laffen henckhen nach 
Chrißj geburt als oben. 

Wir Werner uon Aettighaußen, Ritter und Land Am- 
une. und die Gemeind des Thalls Ury Coftantzer Biftumb, 
«hl wir fehend follich uorberührt begabung und 

it fiftung Goti Loblich, den Heiligen ehrlich, der 
‚zu Altorff und ihr unterthanen und andern Leuthen 
differ Landfehaft und den lieben feelen nutzlich feyn, hier- 
'umb gib ich meinen freyen guten willen und gun und 

(zer Gemeind mitwillen darzu, mit Urkund diß Briefts 
einer Ewigen Gedächtnus und zu einer Beftändig- 
obgefchribner ding lab ich Unfer Gemeind Infigel 

tigen brieffen laffen anhenckhen und befiglen in 
Tag, und in der Römifchen zahl, als obitat. 
zinal verloren. Abgedruckt bei Schmid I, 239. Offenbar eine 
nn dem: Lateinischen. 
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8. 
1829. 1. October, 
Archiv Uri. 

Ludwig, Römischer Kaiser, entbietet aus Pavia an Schwyz, Uriund 
Unterwalden: er habe den, durch den Tod des ohne Leibeserben ver- 
storbenen Grafen Werner von Homberg dem Reiche heimgefallenen, 
Zoll zu Flüelen an seinen Marschalk um 1000 Mark versetzt; kein 
Friede, deu sie mit Jemand haben mögen, dürfe den Marschalk und 
dessen Erben daran hindern, und überhaupt keinerlei Vertrag oder 
Verbindung von ihrer Seite dem Reiche gegen kaiserliche Gabe oder 
Pfandschaft zum Schaden gereichen. 


Abgedruckt bei Kopp, Urkunden I, 146. 


94. 
1880. 21. Januar, 
Archiv Uri. 

‚Abt Jacob und Convent von Wettingen verleihen ein Gut in den 
Widen als Erblehen. ‚ 

Wir abt Jacob vnd der Conuent gümeinlich von Wet- 
tingen vergehen oflenlich an | disem gegenwürtigen Brief 
de wir Hemmen vnd Mechthilt Viriches funnen walers] 
tochtren verlüwen han hus und hofftat in der mat vnd das 
güt in den widen ze | Rechtem erbe vmb fier phenning zinf, 
Die fi ins ierlich weron fun zü fant | Martis mis, vnd 
vmb fünf fchilling valles wenne es ze [chulden kunt, | Das dis 
[tet bülibe fo henken wir infer ingüfigel an difen Brief, Der 
güge- | ben wart do man zalte von gottes gübürte Drüzehen 
hundert iar dar | nach in dem drifgoften iare. an fant Ag- 
nefen tag. 

Das Sigill hängt. Abgedruckt bei Schmid II, 218. 


9». 
1880. 21. Januar. 
Archiv Uri, 


Abt Jacob und Convent von Wettingen verleihen das Gut in der 
Matt als Erblehen. 


Wir Abt Jacob vnd der Conuent gümeinlich von Wet- 
tingen veriehen offenlich | an difem gegenwürtigen Brief 
das wir infer güit vürlüwen han Elfun | Johans des huwen 





rimo die June duodecimo menfis augußi 
‚Cum lites queftiones difcordie guerre 
forent ae ımaiores orta timerentur Inter 

‚es vallis Leuentine et eorum focie- 
‚.d’ Olfola et aliunde exparte vna, 
et hominen. Vallis vrfarie et eorum fi- 
et eis adherenies de vallibus Vranie Switz 










"Magifri et potentis militis domini 
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Frantzini Rufcha populi et communitatis Chumarum Ca- 
pitanei et domini generalis pro parte facte (?) Communita- 
tis et hominum et fingularum perfonarum diete vallis Le- 
ventine et eorum fequacium et eis adherentium. Et nobilis 
ac potentis vıni domini Johannis de attingenhufen Minißtri et 
Reetoris diete vallis Vranie pro parte diete Communitatis 
et hominum et fingularum perfonaram diete vallis Vrfarie 
et eorum fimiliter fequacium et eis adherentium ut fupra 
ut conftat per publicum Inktrumentum ipfius conpromilfi in- 
de traditum et scriptum per me Infraferiptum Caftellolum 
de Barazoli Notarium Chumarum. Hoc Anno die fabbati deci- 
mo huius menfis augufi predicta Quartadecima indietione 
Pena (!) in ipfo conpromillo vallata forenorum sex milium 
auri boni iufi ponderis et reete Jige in dieto eonpromiffo 
appofita et dedueta. Idcirco prenotati domini franchinus 
Rufcha et Johannes de Attingenhufen arbitri et arbitrato- 
res et amicabiles conpolitores partium dietarum Oupientes 
et volentes ipfas partes ad bonum pacis et concordie redu- 
cere Incedentes per viam amicabilis conpolitionis Vilis et 
auditis Juribus et allegationibus utriufque partis de volun- 
tate confenfu et beneplacito ipfarum ambarum partium fe- 
cerunt faciunt Infralcripta precepta et pronunciamenta, que 
perpetuis temporibus adtendi et obfervari debeant per pre- 
dietas ambas partes et per viramque ipfarum Et per eorum et 
vtriufque ipforum fequaces coadiutores et eis adherentes Et 
per quemlibet ipfarum viriufque partis fub predieta pena 
florinorum fex milium auri boni Julti ponderis et recte lige 
in predieto conpromiffi inftrumento appofita et deducta. 

Et inprimis namque Chrifti nomine inuocato dixerunt 
preceperunt arbitrati et arbitramentati fuerunt Quod ab 
hodierna die inantea perpetualiter fit et effe debeat Bona 
vera legalis perpetua et inreoucabilis pax concordia et bona 
voluntas intra partes predictas et vtramque ipfarum Et in- 
tra earum et vtriufque ipfarum partium conplices fequaces 
Et eis partibus et virinsqgue eorum adherentes et per quam- 
libet perfonam ipfarum partium Et hoe perpetuo et in per- 
petuum. Item quod infrafcripti viginti duo homines vallis 
Leuentine qui dieuntur excepti oecalioni diete guerre poflint 
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perfonis et rebus., Nomina quorum quatuor hominum excep- 
torum funt hec gualtherus /de Zimero Johannes guelfredus 
de bolo Johannes de mofa Johannes de groffo. Item fi con- 
tingerit dietam communitstem et homines dicte vallis Vr- 
farie vel eorum fequaces et amicos eis adherentes ac eti- 
am et alias perfonas de predictis vallibus Vranie Switz 
vnderwalden et de thurego pati dampnum aliquod in perfonis 
vel in rebus a dicto ftarenolo [uperiori verlus dietam val- 
lem Leuentine vel in ipfa valle Leuentine per homines diete 
vallis Leuentine vel per eorum fequaces et amicos eis ad- 
herentes ut supra Ratione et occafione alicuius furti vel 
Rabine Quod communitas et homines diete vallis Leuentine 
teneantur ad debitam /atilfactionem rerum furatarum vel 
de Robatarum Et fi aliqua perfona dicte vallis vrfarie vel 
predietorum fequacium [uarum et eis adherentium de pre- 
dietis vallibus Vranie Switz vnderwalden et de Thurego ac 
etiam et quecumque alia perfona ipforum vallium vulnera- 
retur per aliquam perfonam dicte vallis Leuentine vel per 
eorum fequaces et amicos de Oflola vel aliunde eis adhe- 
rentes in dieta valle Leuentine ve] etiam extra ipfam val- 
len Leuentine Et ipfa perfona vulnerata moriretur ipfa vul- 
neratione banniatur et banniri debeat perpetualiter ipfa per- 
fona que ipfam mortalem vulnerationem feu Homieidium 
fecerat de ipfa valle Leuentine Et fub tali modo et forma 
quod fi illa perfona que dictam mortalem vulnerationem feu 
Homieidium fecerat perveniret aliquo tempore in fortia 
Rectoris Communitatis et hominum dicte vallis Leuentine 
perdat et perdere debeat vitam Et infuper omnia [ua bona 
perveniant et pervenire debeant in heredem [uam feu in 
proximiorem perlone occife. 

Et fimiliter vice verfa Intelligatur ex adverfa parte, 
Item quod fi ferita fuerit tantum fangwinolenta abfque pe- 
rieulo mortis quod tunc illa perfona que dietam feritam fe- 
eorit fangwinolentam non mortalem condampnetur in libris 
quinquaginta nofrorum Et in expenfis et dampno fecundum 
qualitatem doloris Et fi ferita fuerit fine fangwinis effufione 
condampnetur illa perfona que feritam ipfam fecerit in libris 
Vigintiquingue notrorum Et fimiliter in dampno et expenfis 
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foluere eonfweuerantänte initium dicte guerre. Item quod 
homines diete' Vallis"Vrfarie teneantur et debeant fub pena 
in’eonpromiffo.sonteht& 'tenere et teneri facere firmam et 
fecuram Aratam confuelam facientes conducere mercedantias 
prout confuetum 'extitit Anno curfo Millefimo trecentefimo 
Quindecefimo et abinde retro Et hec intelligatur cum cuius 
mercadantie fuerintfaper confinibus et territoriis diete Vallis 
Vrfarie Et verfa vice hömines dicte vallis Leuentine fub eadem 
pena fimiliter tenebunt ftratam confuetam firmam et fecuramı 
faper 'confinibus et territoriis diete vallis Leuentine facien- 
tef et curantes cum affectu per ipfam ftratam confuetam 
facere conduci mercedantias prout confuetum eft dieto Anno 
Millefimo trecentefimo quindecimo et abinde retro vi fupe- 
rius. Iteny' quod’ homines diete vallis Leuentine poffint et 
eis liceat conducere feu conduci facere per predictas om- 
nes valles Vrlarie Vranie Switzie Vnderwalden et de ihu- 
rogo et per quamlibet' ipfarum vallium Bladum Salem et 
quamlibet alliam vietualia libere et fecure fine contradictione 
alicuius perfone predietarum vallium nec alicuius ipfarum, 
Item 'quod omnes fecuritates facte per infraferiptos vallis 
Leuentine qui ‘capti fuerant per homines dieti vallis Vrfa- 
rie 'et ipfarum fequaces occafione diete guerre penitus fint 
calfe vet de’ 'cetero fint nullius valoris et momenti Quorum 
nomina ‘funt 'heo dominus presbiter Guillelmus de Aytolo 
Johannes Martinus ambo fratres Ali Roberti de Aytolo Ru- 
beus de Joharıne de anefu Blanchinus de Aytolo franfcil- 
cus Alius alterius franfeilchi de vmbri Johannes fllius Guill- 
elmi Codefchalchi'de 'vmbri et Saxellus de varentzo. Item 
quod 'communitas et homines et [ingulares perfone diete 
vallis Vrfarie‘ teneantur et debeant fub pena Indicto con- 
promiffo appofita 'ratificare et approbare per publicum in- 
ftramentum aut‘ per -literas propriis figillis ipfis Communi- 
tatisRectores et hominibus diete wallis figillatas Conpro- 
milfum- fastum In’ iplos dominos franchinum |Rufcham et 
Johannem de Attingenhufen arbitros vt fupra per dominos 
Nyeolaum filium quondam domini Johannis de Mofa Colo- 
dem diete vallis Vrfarie, Johannem flium quondam domini 
Chünradide Mofa eiusdem vallis Vrfarieaduocatum, Heinricam 


a 





70 


diete Communitatis et hominum dicte vallis Leuentine dero- 
batorum hoc anno prefente durante dieta guerra per homi- 
nes dicts Vallis Vrfarie et eorum fequaces per | 

duos terminos florenos Septuaginta boni auri iufi r 
et recte lige Videlicet mediam partem hinc ad Initium Martis 
proxime venturum Et aliam medietatem ad kallendas Mai 
tune proxime f[ubfecutas pro rekitutione et integra fatil- 
factione rerum derobarotarum hoc predicto prefenti anno 
predictis hominibus vallis Leuentine, Item quod homines 
predietarım omnium vallium Vrfarie Vranie Switzie vnder- 
walden et de Thurego non teneantur nee alligati fint ad 
conducendum aliquas mercimonias neque mercadantias nili 
vlique ad montem fancti Gothardi ad Eeclefiam Et vice 
verfa homines diete vallis Leuentine fimiliter non tenean- 
tur nec alligati fint debere conducere aliquas mercadantias 
neque mercimonia nifi ad ecclefiam fancti Gothardi et non 
viira. Item quod Communitas et homines vallis diete Le- 
uentine habeant et polfideant in futurum Starenolum fü- 
perius quod eft prope Reondum et a dicto Starenolo fü- 
periori verlus Eccleliam faneti Gothardi line contradietione 
prediete Communitatis et hominum diete vallis Vrfarie Et 
predieta Communitas et homines diete vallis Vrfarie habe- 
ant et poffideant fimiliter in futurum alpe de Antilia et al- 
pem de Cufpino cum omnibus et fingulis eorum pertinenciis 
Et a predicto Starenolo fuperiori quod eft prope Reondum 
infra verlus vrfariam fine contradietione diote communitatis 
et hominum dicte vallis Leuentine Salva et referuata illa parte 
terraram et pafcaum que reperientur effe fratrum diete Be- 
elelie fancti Gothardi in contratu de campo et inpartibus eir- 
eumfantibus. Item quod liceat fine pena hominibus diete 
vallis vrfarie eundo ad lanctum Gothardum et per totam 
vallem Leuentine eundo ftando et redeundo cum merea- 
dantia et fine mercadantia fine dolo et fraude pafcuare cum 
equis et bobus fuis pafcua diete Communitatis et hominum 
dicte vallis Leuentine per totam vallem Leuentine per par- 
tes adherentes rate regie fieuti pafeuabant ante initium 
guerre Et verfa vice liceat et lieitum fit fimiliter fine pena 
hominibus dicte vallis Leuentine eundo in vrlariam et vra- 
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plenilfimum 
et pluries addendi minuendi et 
ndi ae de nouo declarandi et arbi- 
int inter partes predictas vfque ad 
milfo contentum. 
‚et [ingula precepta pronuntiamenta 
precepta arbitrata et arbitramenta 
nos franchinum Rufcham et Jo- 
arbitros et arbitratores et amica- 
rtium predictarum ut fupra et per 
eoncorditer de beneplacito et Voluntate 
et viriufque ipfarum prefentibus eifdem 
2 lictis dominis Guarnario de Gazoma 


















ho Gufredo Judice de faedo Guil- 
de Roberto Maflino de grilio et Jacobo 
Omnibus diote vallis Leuentine fuis 
te Communitatis et hominum vallis Le- 
m exparte vna — Etdietisdominis 
0, Johanne de Mofa advocato, 
thero de Ofpental, Johanne Zwier, 
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Petro de Rieta, et Heinrico de Huniberch, omnibus dicte 
vallis vrfarie fimiliter fuis nominibus et nomine et vice 
diete Communitatis et hominum et singularum perfonarum 
dicte vallis Vrfarie et sequacium fuarum prout fuperius 
declaratum eft ex altera parte Et ipsis partibus et viraque 
ipfarum voluntarie et expreffe et ex certa [cientia laudan- 
tibus et approbantibus atque confirmantibus predieta omnia et 
fingula arbitramenta et pronuntiamenta et quelibet ipsorum. 

Ei infuper prenotati omnes ex viraque parte juraue- 
runt corporaliter ad fancta dei ewangelia manibus taotis 
feripturis fuper animabus eorum et cuiuscumque iplarum 
perpetualiter attendente et obfervare et facere cum affeetu 
Curare predietas Communitates dietarum vallium Leuen- 
tine et vrfarie et fingulares perfonas ipsarum vallium et 
vtriufque ipfarum et ipsarum fequaces conplices et adhe- 
rentes eis omnia et [ingula fuperius arbitrata diffinita et 
fententiata per predictos dominos arbitros et arbitratores vt 
fupra. 

Actum Chumis fuper Sala [upraleripti domini Capi- 
tanii Chumarum Vnde plura inftrumenta vnius tenoris hine 
inde fieri funt Rogata. 

Interfuerunt ibi teftes ad hoc Vocati Ipecialiter et Ro- 
gati dominus Gregorius Rufcha flius quondam domini Petri 
Rufche de Chumis Delayolus Rufcha filius quondam domini 
fratris Anfelmi Rufche de Chumis et dominus Pareifalus 
advocatus Jurif peritas Chumis filius domini Johannis dietus 
aduocati de Chumis Et pronotarius Spagnolus filius quondam 
Johannis de Myfente de Chumis Petrinus de Lalio Alius 
quondam fcilicet augußi Petro (?) de Lalio Et Andriolus 
de Bracho filiuf quondam feilicet fratris Lazari de Bracho 
de Cummis omnes noti. 

Ego Caftellolus de Barazola publicus Imperiali auetori- 
tate notarius Cumarum filius quondam fcilicet Menafii de 
Barazola de Cummis hoc inftrumentum pronuntiationis et 
arbitramenti vt [upra Rogatus tradidi et [cripfi. 

Seite 68 Zeile 13—15 von unten steht sicher nicht Ayrolo, aon- 
dern Aycolo oder Aytolo, Im Allgemeinen hätte man oft ein (sic!) 
einschieben können. 
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frumento ex parte vua Et domini Nycolai üilius quondam 
Johannis de Mola vallis vrfarie Cafallanus Johannes quon- 
dam filius Chünradi de Mofa euifdem vallis vriarie aduo- 
catus Heinricus filius quondam domini Waltheri de mofa 
Waltherus quondam filius domini Cünradi de Hofpental 
Johannes filius quondam domini Heinriei Zwier Petrus filius 
quondam Hermanni de Rieta Heinricus fllius quondam do- 
mini Jacobi de Huniberch fimiliter fuis et cuiufgumgue 
ipforum nominibus propriis et nomine et vice diete Commu- 
nitatis et hominum et singularam perfonarum diete yallis 
vrfarie et eorum fequacium et eif adherentium de predietis 
vallibus Vranie Switzie Vnderwalden Et de thurego Quam 
communitatem et homines et singulares perfonas diete Val- 
lis vrfarie et ipforum fequaces et eis adherentes de predic- 
tis omnibus vallibus Vranie Switzie Vnderwalden et de 
Thurego et aliunde Ipfi omnes domini Nycola Johannes 
Heinricus Waltherus Johannes Zwier petrus et Heinrieus 
omnes de vrfaria [uperius nominati promiferunt et con- 
uenerunt fub obligatione et ypotleca omnium eorum et 
viriufque ipforum bonorun et rerum pignorum prefentium 
et futurorum perpetuo facere ftare effe ei permanere ta- 
citam et contentam et tacitas et contenlas et tacitos et 
eontentos perpetuis temporibus in hoc Contractu Anis et 
pacis ex altera parte Denominatiue et generaliter de omni- 
bus et singulis Litibus queftionibus discordiis guerris et al- 
tercationibus vniuerfis hinc retro ufque hodie habiüis inter 
predietas partel et Viramque ipfarum Et inter ipfas et viriuf- 
que partium fequaces complices coadiutores et eis adheren- 
tes de quibufcumque partibus Ratione et occafione homici- 
diorum vulnerationum Incendiorum Rabatiarum violentiarum 
Iniuriarum et quarumlibet offenfionum factarum illatarum 
conmilfaram et factorum illatorum et commilforum Vieilfim 
inter ipfas partes et ipforum fequaces et coadiutores vt fü- 
pra Quam quidem finem pacem et remilfionem vt füpra 
fecerunt et faciunt predieti omnes [uperius nominati ex vt- 
traque parte exlequendo formam certorum arbitramentorum 
hodie paulo ante hunc contractum finis et pacis pronuntia- 
torum et arbitratorum inter ipfas partes et de ipforum bene- 
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us. 
1881. 12. August. 
PfarrarchiväSpiringen. 
Binigungfjzwischen den Leuten des Livinen- und Urserntbales, 


In /nomini domine noftriJefu Chrifti Amen, Anno a nativi- 
tate ejus Millefimo Trecentefimo die Lune duodecimo Menfis 
augufti Indieione quarta decima Mangnificus et potens domi- 
nus franchinus de Rufconibus Ciuitatis et diftrietus Cumarum 
generalis Vicarius et defenfor Et’ dominus Gregorius fratres 
fili quondam domini Petri Rusche pro fe ei Jomino Sy- 
mone fratre eorum quem promiferunt facere ftare tacitum 
et contentum promittunt et conueniunt folempniter quod ki- 
pulari obligari fe et omnia ‚.eorum Bona Pignora prefentia 
et futura michi Nolario infraferipto tamquam publice per- 
fone fipulati et recepti nomine et vice Nobilis viri domini 
Johannis de Attingenhufen Miniftri et Reetoris totius vallis 
Vranie et nomine omnium lequacium et Amicorum et co- 
aduictorum et adherentium eis et omnium quorum inter- 
erit, Jta quod fi contigerit quod homines de Leuentina feu 
eorum lequaces et amici et adherentes feu coaduictores 
venirent vel facerent contra formam pacis feu contra Ca- 
pitula paeis pronunciate hodie inter Communitatem et ho- 
mines de Leuentina ex vna parte Et communitates et vni- 
uerfitates vallium Vrlarie Vranie Switzie vnderwalden et de 
Thurego ex alia parte Et (ic ea non complerent Jta quod 
pax frangeretur vel eflet fracta, Quod ipfi domini fran- 
chinus Gregorius et [ymon et quilibet eorum erunt amici 
predieti domini Johannis de Attingehulen et hominum 
vallium predictarum ac cum eis toto poffe erunt ad pro- 
cedendum in perfonis et rebus conira homines de Le- 
uentina Et ad hoc complenda ipfi domini de Rufchonibus 
promittunt obligant vt fupra dietum eft ipfi domino de 
Attingenhufen et hominibus distorum vallium validum auxi- 
ilum et fauorem. 

Actum fupra fala aule dieti domini Vicarii pluribus 
prefentibus pro teftibus Rogatis vocatis et notis domino de 
Lando Rufcha Collaterale dieti domini Vicarii Cancleo de 
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vnd der Conuent | des gotteshufes zu oberendorf. Sant La- 
zarus ordens in Vre. das wir reet vnd redlich gewechfelt 
haben. mit den befcheidnen Jüten | walther an der Matta. 
vnd Mechthilden finer Elichen wirtin. zwo gadenftetie, der 
heiffet Eine Rippliches cüeftal: vnd dü andere der fchapf. 
die fi von vns zu Erblehen hatten. ierlich vmb drige pfen- 
ninge cinfes mit gantzem valle. vmb Ein güt heiffet vnder- 
egge | das fi vns öch rect vnd redlich darumb geben hant, 
vnd fagen jnen darumb ledig die vorgenanden zwo gaden- 
fette. wir lihen ovch vnd | haben verlichen. din vorge 
nanden walthert an der Matta vnd Mechthilden finer Eli- 
chen wirtin zu rektem Erblene das felb vnferif| güt 
vnderEgge. jerlich vmb drj pfenninge gewonlicher müntze 
einfes. an dem necften funnentage nach fant Michelstage | 
zu werenne vnd mit vollem falle als dike Es zu fchulden 
kunt. vnd harüber zu einem offenen vrkunde han wir] 
vnsers conuentes Infigel gehenket an difen zwifaltigetten 
brief. der geben wart zu Oberendorf in dem klofter. di 
Man zalte | von gottes geburte. dricechenhundert jar. vnad 
darnach in dem dritten vnd driffigeften Jar, Morendes nach 
dem zwelften|tage. Hiebj waren öch gezüge. Johans otto von 
walfen. heinrich von hünoberg Rüdolf Mado Chünrat Ba- 
cher. Chünrad fin | fun. Rüdolf Peterfching. 'Chünrat wilfo, 
wernher in der Ganda. arnold fin brüder vnd ander biderb 
lütte genuge: 
Das Sigill fehlt. Abgedruckt im Geschichtafreund XU, 28, 


102. 
1834. 11. April, 
Klosterarchiv Seedorf, 

Das Kloster Neuenkirch verzichtet zu Gunsten des Klosters Neu- 
enkirch auf Güter zu Bauen, 

Wir die priolin vnd der Conuent gemeinlich des Gotz- 
hus zy Nünenkilchen tün kunt an difem briefe | allen den 
die in hörent lefen daz wir mit gemeinem rate vberein 
kommen fin für vns vnd vnfere nakomen | daz wir vns vn- 
zichen vnd vneichen haben aller der rechtvnge vnd an- 
fprache fo wir haben old | hattyn an dem gute den man 
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quos prefentes peruenerint. Salutem et in domino carita- 
tem. Noueritis nos litteras, Sanctiffimi in chrifo Patris | 
ac domini felicis recordationis, domini vrbani Pape IIII non 
abolitas, non cancellatas nec in aliqua fui parte viciatas omni- 
que fufpieione carentes, vidimusin hune modum: „‚Vrbanus, 
dann folgt die Urkunde vou Pabst Urban IV vom 12, März 1262. Die 
bischöfl, Urkunde schliesst: In cuius rei teltimonium prefens 
tranfferiptum noftro Sigillo fecimus sigillari. Datum in 
winterthur | Anno domini Millefimo Trecentelimo Tricefimo 
quinto III. Kalendas Aprilis Indietione tertia, 

Pergament Urkunde mit sehr schönem, gut erhaltenem Sigill; es 
stellt Mariä Verkündigung dar in der seltenern Form, dass der Engel 
kniet und Maria steht, 


104. 
1585. 3. Mai. 
‚Archiv Uri. 

Abt Eberhart und Convent von Wettingen verleihen Güter zu Si- 
lenon als Erblehen, 

Allen die difen brief anfehent oder hörent lefen kün- 
den wir abt Eberhart vnd der Conuent von Wettingen, 
daf wir | vnfer eigenü güter die gelegen fint ze Silenon, die 
Ita Egerder von vn! ze erbe hat, verlihen han Weltin Jo- 
hanf Hofherren | fun ze rechtem erbe vmb einen jergelichen 
zinf fechs fehilling phenning drie pfenning minrre, die er 
vn{ geben fol ze fant | Martins dult an allen fürzug vnd än 
allen fchaden, vnd fo ef ze fchulden kunt, einen vollen 
val, vnd daf dif war | fi vnd ftete belibe, [o henken wir 
vnfer infigel an difen brief ze einem offenen waren vrkünde 
der vorgefchribenen dingen. | Diz befchach vnd wart dirre 
brief ze Wettingen gegeben do man zalt von ge 
burte drizehenhundert Jar vnd | fünf vnd driffig Jar an def 
heiligen Crüzef tag in dem Meien. 


Sigill hängt sehr wohl erhalten: ein Arm ob dem Stern hält 
deu Krummstab, 


Abgedruckt bei Schmid It, 219. 
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107. 
1885. 20, December. 
Archiv Uri, 


Der Vogt in Urseren, Johannes von Mos, gestattet den Herren von 
Wettingen, so lange ihre Molken in den Kellern und Speichern jenes 
Hauses, das sein Erblehen war, aufzubewahren, bis selbe ausgeführt 
werden können. 

Abgedruckt im Geschichstfreund XX, 316. 
Vom Sigill hängt nur mehr ein ganz kleines Stück au dem 
Pergamentstreifen 


108. 
1839. 7. Mai. 
Kirchenlade Silenen. 

Ablassbrief für die Kirche in Silenen, 

VNiuerlis Sancie matris | ecelefie fliis ad quos pre- 
fentes littere peruenerint. Nos miferatione diuina Henrieus 
Manafgardenfis archiepifcopus. Gracia Vulcinenfis. Ber- 
nardus Ganenfis. Petrus Montilmaranenfis. Sergius Pol- 
lenlis. Salmannus Wormacenfis | Petrus Callienfis. Andreas 
Cornenfis. et Nicolaus Nazarienfis epifcopi falutem in do- 
mino fempiternam, Splendor paterni | luminis qui [ua mun- 
dum inefabili illuminat claritate pia uota fidelium in fus 
clementi maieftate (perancium tune | benigno fauore profe- 
quitur cum deuota eorum humilitas fanctorum meritis et 
precibus adiuuetur. Cupientes igitur | ut ecclefia parochi- 
alis in Silinon Conftantienfis diocefis et capella fancte 
Marie |et (ancti Albini in fuperiori Silinon congruis hono- 
ribus frequen- | tentur et a chrifi üdelibus iugiter ueneren- 
tur, Omnibus uere penitentibus et confellis qui ad dicias 
ecclefiam et capellam in fetis | Natalis domini Cireumeifio- 
nis Epiphanie parafceues pafoe afcenfionis penthecoftes Tri- 
nitatis corporis chrifti | inuentionis aut exaltacionis fancte 
erucis jn omnibus fefis beate Marie uirginis jn feltis 
fanctorum Johannis baptifte | et euuangelifte petri et pauli 
et omnium apoßolorum et euuangelitarum. fanctorumque 
ftephani laurencii Martini nicholai et fanctarumgue Marie 
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110. 
1340. 28, März. 
Kirchenlade Spiringen, 
Ueberelnkunft zwischen den Leuten von Ossola und den Uruern. 

In nomine domini Amen A natiuitate euifdem Millefimo. 
Trecentelimo Quadragefimo Indietione Octaua die vigelimo 
Octono Menfis Martii In domibus Regiminis Curie Maca- 
rolle pofitis in Burgo domi offule prefentibus Martinello 
filio quondam Jacobini de Cornibeno, Zanno filio quondam 
Benolli de agello, Jacobino dicto Begatio de domo, Johanne 
filio quondam Jacobi de Anlelmo, omnibus de Burgo domi, 
Et Ottino fllio quondam Guillelmi Statini de Monogno val- 
lis olfole, teftibus notis vocatis et rogatis Et paganino de 
Chummis notario Infraferipto. 

Conuocata et congregata generali credentia ei Confilio 
totius vallis olfole Jurildietionis Epyfcopatus Nonanienfis de 
Mandato et inpofitione fapientis et difereti viri domini Gu- 
roni de Pytenis Jurifperiti Rectoris Curie Macarolle pro 
Reuerendo in Chrifto patre ac domino, domino Johanne dei 
gratia epifeopo Nonanienfe et Comite ac Ciuitatis Medyo- 
lanenfis Nonanie et cet. Domino generali et de confenfu 
et beneplacito prefati Reuerendi patris et domini fuper hoc 
factum predieto domino Rectori et ambaxatoribus Commu- 
nitatis offole pro Infraferipto negotio fpecialiter peragendo 
In qua quidam Credentia fuerint omnes et finguli Infraferipti 
Videlicet dietus franzinus de Bazeno, dominus Johannes fi- 
lius quondam ardyzolli bangardi pro Burgo domi offole et 
tota dogania Ripene dicti Burgi, dominus Guillelmus de ponte- 
mallio, dominus Johannes dietus burga de Roddys pro 10a 
parentela de Roddis, Johannes de Stephanimo de domo pro 
communitatibus preuiueie Croney et Lazani frota de Canpieno, 
Guillelmus filius quondam petrini de Canpieno pro commu- 
nitatibus locorum Crinegne Vitzegni et Mozi, Johannes 
Jacobini bagardi, Anghetus de Potzegwaldo pro communitate 
de Crenella, franchinus de Bazeno pro communitatibus locor- 
rum Orodi et agnoni, Richardus de lacollo, Johannes Jacobi 
bagardi pro communitate de deuerio, Antonius de Molino, 


| A 


86 


Millio Notario Infraferipto Ripulanti (?) et recipienti nomine 
et vice omnium et fingulorum fupraferiptorum Miniftei et 
Vniuerfitatis vallis Vranie quod perpetuo et omni tempore 
habebunt Rata et firma omnia et fingula que per pre- 
dietum Guifredinum findycum promittentur Mini- 
ftro et hominibus vallis Vranie Et hoc fub omni predic- 
torum et diete Vniuerfitatis olfole ac hominum ipfius Vni- 
uerlitatis bonorum obligatione et Inde predicti dominus 
Rector et ceteri allii de offola fuperius notati Rogauerunt 
me Notarium infraferiptum vt de predictis publicum con- 
ficerem Jnftrumentum Vnum et plura etc, 

Ego Rafaynus de Millio de Cremona Notarius prefati 
domini Guroni Rectoris predieti et diete Curie Macarolle 
predictis omnibus interfui et hanc Cartam Rogatus tradidi 
abreuiaui conferipfi et meum fingnum Confustum appoful 
ot me fubferipfi. 

Ego Paganinus filius quondam domini Marchioli Guar- 
diani de Cummis Inperiali auctoritate Notarius predietis 
omnibus et fingulis interfui Ei ad eternam Rei memoriam 
Me pro fecundario notario [ubleripfi ac meo fingno eonfueto 
Aingnaui Intrumentum predictum et prefens. 

Von späterer Hand finden sich hier zwei Reste von cabbalistischen 
Formeln, die wir hier folgen lassen, 

du fprichst wolf! wolfli vnd „....... du gebiet got vnd fin lie- 
bem | Müter vnd ıie heiligen Engelln vnd die heiligen XII botten 
vod der | gät heilig Herre fant Wentlinus du dinen munt zwingeit vad| 
bundift vod dinen rachen als „.....- frouwe fant Maria inenrechten] 
tument de du nit einbifeft noch nitzer riffeft noch nit verfchlükent | der 
menfchen vich dz mir emphelen | vnder mini routen vnd voder mini] 
häte + dx bi difem vich als güt fri fie Ihe alz an der ftat war da 
min | frouwe Sant Maria ire lieben kintz genaff + Ich bevil dich vich 
hütte [in dem namen als vafer jefus ehriltus fin liebi trat Mtter be- 
val dem getruwen | herren fant Johans an dem heiligen frounkrütz F 
Ich bevil dich noch hüt | in den gewalt vnd in die hüt der hailigan 
vier Ewangelift + lücas + Marcüs } Matheüs + Joannes + mir fchirm 
wnd mir gwalt dz ditz wich hut iung | (halbe Linie 
wnd beren vnd vor alle fchetlichen | loginos was der erft Man + der ın- 
ferm herren io fin fiten iegefch geftach di wunde blät| fere # Ich 
bitte dich blüt + Ich gebüt dir blät + Ich befchwer di blüt bi dez | 
heiligen blütes ore + ds ılu verftandeft vnd nit mer bläteft in gotz. 
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feriptorum. non rafas. non Cancellatas. nee in aliqua fus 
parte viciatas fub veris iplorum figillis pendentibus. Rece- 
pimus vidimus et de verbo ad verbum per- | legimus qua- 
rum tenor elt talis. Uninerfis fancte Matris ecclefie fllüis et, 
dann folgt wörtlich die Ablassbulle vom 7. Mai 1339 und schliesst dann: 
Nos eildem litteris vilis et perlectis. ducti pie Intentionis 
propolito dietas Indulgeneias ratas habentes et gratas | ipfas 
auctoritate ordinaria ex certa fcientia quantum de iure 
pollumus confirmamus, Et de omnipotentis dei mifericor- 
dia et beatorum Petri et Pauli apoftolorum eius et Glorio-| Te 
Marie virginis. ac fancti Albini patroni dieie ecclefie feu 
Capelle conffi omnibus ad dictam ecclefiam et Capellam, 
in dictis feftiuitatibus fmili modo accedentibus et pera- | gen- 
tibus alia que in dietis litieris noftrorum confratrum com- 
prehendantur. de iniunctis eis penitentiis Quadraginta 
dies mifericorditer in domino relaxamus, In cuius rei te-) 
fimonium Sigillum noftrum maius prefentibus eft appen- 
fum. Datum Confantie anno domini Millefimo. C0C? Qua- 
dragefimo III°. Non. aprilis. Indictione Octava. 
Das Sigill fehlt, 





113. 
1840. 14. December. 
Archiv Uri, 
Die Abtissin in Zürich, Fides von Klingen, und Convent verzichten 
aus freien Stücken auf ihre Ansprache an jene Zinsen, welche die 


Landleute von Uri in dem Kriege mit Oesterreich unbefugt eingezogen 
hatten. 

Der Abtissin Sigill hängt wohl orhalten, das den Cupitels jet 
etwas beschädigt, Auch auf der Rückseite ist ein kleines Sigill auf- 
gedrückt, ein Maria Kopf mit der Umaschrift: AVE. GRA, PLENA. 
Abgedruckt im Geschichtsfreund IV, 289, aber nicht in allweg genau, 
Man corrigire dort: Clofterfrowen, fructber, nrtzlich, erzögt, üch 
vabetwungenlich, vrkünne, nesten Duroftag. 


114. 
1841. 1. Juni. 
Kirchenlade Göschenen. 


Die Kirchenlade Göschenen besitzt ein „Vrben oder Kappellen Busch. 
Vaffer lieben Frauwen zu Göfchenen*‘ geschriben von Martin Lindt- 
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Das kleine Kaiser Sigill roth spanisches Wachs in einen gel- 
ben Wachsklumpen eingedrückt — ein einfacher Adler — hängt 
sehr wohl erhalten. 


Abgedruckt im Geschichtsfreund I. 20. 


118. 
1845. 18. April. 
Archiv Uri. 
Kaiser Ludwig erneuert die litte an die Leute von Uri, Schwys 


und Unterwalden, dass sie den Johannes von Attinghusen bei dem Zolle 
zu Flüelen gegen Jedermanns Angriffe schützen möchten. 


Sigill wie in No. 116 aussen aufgedrückt, aber arg beschädigt. 
Abgedruckt im Geschichtafreund I, 20. 


119. 
1846. 6. Juni. 
Archiv Uri. 
Abtissin Fides und das Capitel verleihen an Peter der Frauen 
von Unterschächen und seine beiden Söhne auf Lebenszeit ihre 


Sweig im Schächenthal und bedingen sich hiefür als Jahreszins aus 8 
Widder und 200 Käse. 


Abgedruckt im Geachichtafreund IX, 13, und Schmid II, 220. 


120. 
1846. 238. Juni. 
Archiv Uri, 

Kuonrad Gebzo verzichtet zu Gunsten des Klosters Wettingen auf 
Ansprüche auf Güter zu Altdorf. 

Allen die difen brief fehent. oder hörent Lefen. Ktnde 
ich Cvnradus Gepzo Johans Gepzen [eligen (vn. vnd ver- 
gich offenlich mit difem briefe für mich für min Möter fir 
minvr | g[wiftride, vnd fir min erben, vnd nachomen, die ich 
vefteklich her z# binde, Das ich mich entziche vnd entzigen 
han, mit difem gegenwürtigen briefe. Alles | des rechten 
vordervng vnd Anfprache fo wir nach den Gütern fo hie- 
nach gefchriben fand, gen dien Erwirdigen Geißlichen 
Herren dem Abte vnd dem | Convent gemeinlich def klo- 
fters ze Wettingen vnd gen ir nachomen, mit geißtlichen 
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121. 
1846. 28. Juli. 
Thallade von Andermatt. 


Die Walliser sichern die von Ursern, in den Waldstetten. in Lu- 
zero, Livenen und Curwalen vor allfälliger Beraubung der Kaufleuw 
auf der Reichsstrasse durch das Urserenthal. 


Abgedruckt im Geschichtsfreund. I, 74. 


122. 
1846. 21. December. 
Archiv Uri. 

Kaiser Ludwig gelobt dem Johannes von Attinghusen für geleistete 
und noch zu leistende Dienste 600 Mark Silbers, dafür versetzt cr ihm 
den Zoll zu Flüelen mit der Bewilligung, denselben bei Lebzeiten 
oder auf dem Todbette zu verschaffen. wem er wolle, seinen Erben 


oder seinen Freunden, die ihn mit den gleichen Rechten und Freihei- 
ten inne haben sollen, wie er. 


Das grosse Kaiser Sigill hängt zur Hälfte an grün-roth seide- 
ner Schnur. 
Abgedruckt im Geschichtsfreund I, 21. 


123. 
1847. 14. Februar. 
Archiv Uri. 


Kaiser Ludwig ledigt den Johannes von Attinghusen und alle In- 
haber des Zolles zu Flüelen des vierten Pfennigs den er früher zu 
seiner und des Reiches Kammer vorbehalten hatte. 


Das kleinere Kaiser Sigill, der einfache Adler, ist in spanischem 
rothem Wachs in einen gelben Wachsklumpen gedrückt, sehr wohl 
erhalten. 


Abgedruckt im Geschichtsfreund I, 22. 


124. 
1847. 26. April. 
Archiv Uri. 


Kaiserin Margaretha, Gemahlin Kaiser Ludwigs, verlangt von 
Johaunes von Attinghusen, gemäss Uebereinkunft mit des Kaisers 


Abgedruckt im Geschichtsfreund XIX, 272. 


129. 
1849. 16. November. 
‚Archiv Uri, 


Bischof Ulrich von Konstanz ertbeilt eine Weisung bei 
hänger Ludwigs von Baiern, die im Te 
Vrieus dei gratia Epifcopus 


tes porusnerint, salutem in eo qui ı 
lus. Ex parte Dilectarum in Chrißo o 








Abgedruckt im Geschichtsfreund I, 52. 


131 
1350, 24. Juli, 
Archiv Schwyz und Uri. 
Uebereinkunft zwischen Uri und Schwyz beti 













gegen- | wärtigen brief fehent lefent oder 
wir lieplich vnd früntlich mit güter vo: 
vnd vnfer nachkomen, die wir herzu bi: 
der | einheleclich vber einkomen figint, vb 
vnd milfehellung fo wir oder vnfer Re 
ein ander gehebt hänt, vntz vil' difen 
brief geben | ift von vnfer alpen vnd na 
gen, Mit der befcheidenheit, daf wir die 
ein andren ein vndergang getan hänt, d 
kalchtarren ze Sifikon da | das krütz 
dem Sewe, vnd dannen die Egge vf, ob 
krütz Rät in der Egge, vnd dannan vf vı 
nung, von dem Reinung ob dem äkkerlin an 
dem krütz in die Schaler-Rigenun in den | 
krütz, das da Rät in der fu, von dem kr 




















das band nider als Y 
langen balmen da das krütze tät, vnd was 
das ift Switer, vnd was dar vnder ilt, dasi 
beicheidenheit, da Switer lüt vnd gut 
fond in Diegges zingel vber Vrnergut an 
Switer Holtzes ze zimbern oder ze brennent 
Dieggeszingel, vifer Vrner Holtz das fond fi 
nieffen, aber gät die march ab Langenbalmen da Ze 
fät, vber an Rubfagxen da das krütz Rät, von dem krütz | 
vf an Hobalmen da die krütze fändt ee 
Widerenkock vnd vom Widerenftock vf Geißmatten, 
krütz vndnan an dem berg Rät, mit der befcheidenheit 
wär datz Switer | winters not betwungen das ir vi vif Alp- 
lan nit kommen möchte fo fond fi leg vnd weg Lit 
gut vber vrner lant march han An geuärd vnd was 
den krützen vraer halb lit | das foll vrner fin, was Switer 
halb lit, das fol Switer fin. Wäre aber das deweders land | 
oder ieman der zweigen länder vber die vorgedachten Land 
marchen für oder trib mit vih, fo mag vnd fol | das Land 
oder der teil vf des Landmarch getriben oder geuaren if 
phenden vnd ze phant löfi nehmen von ielichen befchornen 
fchaf vnd ielichem [malen vihe fechs phenning der münz du 
dan | gewonlich if vnd geng vnd gäb in den walt fetien 
vnd von ielichem Rind oder ku oder Järigem rofle ein | 
Schilling derfelben münf, Wer ouch von den Lendern 
{römdes vih vf finen gmär- | chen funde das mag er abtriben 
mit befcheidenheit ob er nit phenden will Weder teil ouch 
phendet der {oll das vih triben an den nächften käuel finer 
lantmarch vnd fol es dann dem hierten | der fin phlag 
künden, oder finem meifter ob er in weil, bekennet er aber nit 
den hierten noch den meifter, fo fol ers künden dem Lant- 
richter des teiles fo gephendet if! vnd fol man | nach der 
kündeng löfen, in den nähften aht Tagen, der des nit tht, 
| 





len, der seit dem Tode Wernhers von Honberg 
rückgefallen, 


Abgedruckt im Geschichtsfreund I, ©. 
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gis ee fe felieiter fubaiderant) eu 
gratiofis libertatibus confervare, (ed & potius eisdem ne in 
fuis Juribus ab aliis, non que Jefu Chrifi fed que füa fünt 
queerentibus [upprimantur, aut aliqualiter defraudentur, Der 
perfpectionis prefi idio, ex innata virtutis benignitate füb- 
venrie, Cum itaque Perfon® religiofe que in M. 
Maris Stelle in vulgari Wettingen nuncupato he 
Rercienfis Conftantienfis Diecefis profeflionem fecerunt, pol- 
teffiones quaslibet, & alia bona mobilia& immobilia, qua eos 
fuccelfionis aut alio quovis jufto titulo, Mi in feculo forent 
contingerent, licite nomine Monafterii predicti, petere, reti- 
pere, & libere retinere valebunt ac fi in feculo remanlıl- 
fent. Quo circa fidelitati veftre Auctoritate regia injun 
gimus, & preipiendo firmiter mandamus, quatenus religiofo 
fratri Joanni de Urania, dieti Monafterii Maris Stelle pro- 
feffo omnia bona mobilia & immobilia Parentum fuorum 
dum decefferint, & Ipecialiter domum, qu» dieitur Die Suft 
in Silenon, nomine Monaßerii priedieti, reeipere, retinere 
libere permittatis, ac fi dietus frater Joannes profelfus non 
foret, led in [eculo remanliffet, nec in eo ab aliquo feu 
aliquibus impediri eundem aliqualiter permittatis ficuti nofire 
Celfitudinis indignationem volueritis formidare. Prafentium 
fub noftro Sigillo tefiimonio litterarum, Datum im Turego | 
Anno Domini Millefimo Trecentefimo Quinquagelimo Quarto. | 
Indictione feptima XIII Kal. Maii Regnorum noltrorum 
Anno Octavo. 

Die Urkunde ist verloren, 

Abgedruckt bei Schmid 1, 242, 


139. 
1856. 9. Juni. | 
Archiv Uri und Schwyz. 

Uebereinkunft zwischen Uri und Schwyz betreff Alpen. \ 
Wir die Richter vnd Lantlüt von Vre vnd von Switz 
tün kunt mit difem briefe Allen den die in an fehent lefent | 
oder hörent lefen dz wir einhelleklich | vnd mit güter vor- | 
betrachtung vnd dur dz dz wir defer minder miffehellung 
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vnd hie nach mit ein andern haben vnd ge- 
vnd | früntlich vber ein komen fien, vad 
Rat aller der fuken worten vnd gedingen 
hie nach gefchriben fant von vnfer alpen | wegen 
emeinmerken, wie oder weles weges [ich dz erlöfen 
ergangen ze beden fiten deheiner wegs vntz vf 
tag, als | dirre brief geben it, da [ol man 
ir die felben Rözze vnd miffhellung gar vnd 
mit ein ander tugetlich vnd früntlich gericht | vnd 
haben, vnd en ander lidig vnd lär gelazzen vmb 
vnd ftözze mit allen worten vnd befcheidenheit 
vn‘ 


BSSEgcesE 
HER: 
238 fr 


1 


‚ 


d hantyeltinen | Rät vnd veft beliben fuln von 
wie ze beden fiten en ander gegeben haben wer 
ze wederm teile von Vre oder von [witz vf die 

vber triben | oder vber firen mit finen oder ander 
als du zeichen gant oder die briefe wol bewilent 
ze beiden Siten ein ander darımb gegeben haben, 
dien felben vnfchedlich vber vns felber difu näch- 
iar als dirre brief gegeben iß, vnd der nach alle 
vutz dz deweders lant | dem andern difen felben 
‚nit offenlich vnder feit oder gedinge mit ir Lantz- 
‚oder ir gewilfen botfchaft einen einung vfi vns fel- 
haben Alfo wer vf dien obgenanten ziln als 
vorgenanten brief hant vnd bewilint, vber tribe oder 
füre mit keinem vihe da mag der oder die vf | der 
geiriben oder vber varer ift oder wirt pfenden 
len brieuen vnd fol im dz nieman weren mit worten 
werken noch mit keiner hande | fache, wan dz 

fol lazzen triben an die nächften ftauel 
der befcheidenheit als die vorgenanten vnfer brief 
ib Sagint, die | wir vmb die felben lantmarch vnd 
ein ander gegeben haben, ift aber dz der der da 
if dz felbe vich dannen trößen wil mit felicher 
zu nutz vnd güt it, an geuerde in dez 
dez lantmarch da gepfendet ift dz mag er 
in den nächften acht tagen | wenne er wil mit der 
richtung vnd gedingen als die vorgenanten brief wol [agent 
de ze beden teilen en ander gegeben 
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haben. Wer |aber dz der der da 
trößung nit tät oder tün wölt, fo mag. d 
hat diefelben pfender fürbas haben mit aller | 
als die obengenanten vnfer brief dar vmb- Tai an alle 
widerred vnd geuerde, Wir aber dz ieman dem andern die 
pfender oder das | pfant werte dem der er. 
der fol ze einung geben vnd geuallen fin zehen pfunt 
pfenninge an alle geuerde der müntz fo dene | ze Vre wnd 
ze [witz geng gaeb ik an alle geuerde. Sprech aber der der 
da gepfendt it oder wirt, er wer gepfendt an den | Ketten 
da er nit gepfendet lolte werden, gevar (?) der dez vn- 
fchuldig fin der da gepfendt hett vor linem richter dez 
vnfehuld fol man | nemen dar vmb oder man bewile es den- 
ne mit zweien erbern biderben mannen deren eid vnd er 
ze gelöben it an geuerde die daz ze den heiligen | behaben 
an alles fumen dz er ze vnrecht gepfendet hab, vnd fol hie | 
vor nieman den andern fchirmen mit en keiner fache an 
alle geuerde | bi den eiden fo wir die vorgenanten von Vre 
vnd von Switz eweklich zu ein ander gelopt vnd gefworen 
haben, were aber dz keinr als arm wer | der dez 

vellig wurde oder vber gangen hette dem fol dz gerichte 
vnd die Jantlüte dz felbe lant verbieten da inne er fefhaft 
it oder gewo- | net hat, dz im da in dem felben lande nie- 
man hufe noch houe noch elfen noch trinken gebe noch 
helfe noch rate inrent dem lande. | Vnd were dzieman daz 
vber fehe oder vber gienge dekeinen weg, der fol dien vor- 
genanten einung für in richten vnd geben in allem dem 
recht als|der der dien einung verfchuldet hat wer aber dz 
derfelb als arm wer dz er öch dien vorgenanten einung nit 
gerichten noch gegeben möcht | dem fol man öch dz felbe 
lant verbieten da inne er fefhaft ift oder gewonet 

allem dem recht als ienem der in da ] verfchuldet hat 
gunnen wir die vorgenanten von Vre den vorgenanten vn- 
[ern lieben eidgenolen von Switz dur früntichaft vnd durch] 
liebi $ber die fchönen kulm ze varen ze alp vnd ab alp 
nider dur den butz vnd vnd tber die veren [wand difu nech- 
ften fünf iar mit | der befcheidenheit dz fi varen feln fo fie 
aller vnfchedlicheft mugen an alle geuerde, wir han ch ze 
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141. — 
1859. 18. Juli, “= 
Archiv Uri. = 


Aobtissin Elisabeth und der Convent von Rathhusen verkaufen all 
ihre Besitzungen und Rechtsamen in Uri dem en den 
Lantleuten von Uri. 


WIR Swelter Elifabetha Eptifchin vnd A 
meinlich des Gotzhus ze Rathufen des Ordens von Oytels 
in Koftentzer Byfüm Tün Kunt Allen die disen Brief fe- 
hent | oder Hörent lefen vnd veriechen offenlich. das wir 
mit güter vorbetrachtung bedachteklich vnd vn! 
vnd mit gütem Rat willen vud gun vnfer Obren. durch 
nutz | vnd notdurft gemeinlich vnfers Gotzlıus. ze verkomen 
meren. Breften. alle infers Gotzhus gült vnd güter mit 
wunne mit weide mit Holtz mit velde. mit Akern mit 
Wifen, mit | Cinfen mit Vellen. mit Erfchetzen mit ge 
richten, vnd mit namen Alle die nütz wie die geheilfen oder 
genemt fint fo wir vnd vnfer Gotzhus vntz her in dem Land 
ze Vre | Bracht gehept vnd genoffen hant, mit aller friheit 
vnd ehafti. Recht vnd redlich ze köffen geben haben, vnd 
verköffen mit difem gegenwürtigen Brief Dien Erbern Wilen 
Lüten | dem Lant Amman vnd den Landlüten gemeinlich. 
des obgenanten Landes ze Vre in Koftentzer Byltim vnd al- 
len iren nachkomen. vmb. Tufeng Guldin Zweihundert Gul- 
din vad Dry | vnd zwenzig Guldin alles güter vnd genger 
forener vnd Einlif fchilling vnd Dry pfenning Zuricher Müntz. 
Das felb güt wir Alles inn des obgenanten vnlers Gotzhus 
güten vnd gemeinen. | nutz vnd notdurft, bekert haben, Vnd 
dar vmb fo haben öch wir für vns vnd für alle vnfers Gotz- 
hus nachkomen, die wir eweklich vnd vefteklich hie zu 
binden mit güten trü- | wen glopt Aller vorgelchriben Gält 
vnd güter vnd mit namen aller nütz fo vnfer Gotzhus in 
dem Lant ze Vre vntz vf difen hüttigen tag als dirr Brief 
geben if herbracht | haben, Recht weren ze finne, der vor- 
benemten von Vre vnd aller ir nachkomen hinnanhin ze haben 
vnd ze nieffen. mit aller rechtung friheit wand der ehafti, 
fo darzü hört vod | wir vnd vnfers Gotzhus vordern, es da- 
her gehept vnd genolfen haben, Ane alle geuerd. vor 


a 





meifter den Rat vnd gen derStati zhrich. 
den Schultheifen. den Rat vnd die Burger gemeinlich der 
Statt ze | Lucern Das die beid Stett derfelben ir Stett In- 
figel ze einer zügnüff dis verköffens offenlichen gehenkt 
hant an difen Brief Des öch wir die obgenanten Apt Her- 
man des Gotzhus ze | fant Vrban des Ordens von Cytels der 
Burgermeifter die Rät vnd die Burger gemeinlich der 
Statt zürich. Der Schultheiff der Rat vnd die Burger ge- 
meinlich der Statt ze | Lucern offenlichen veriechen Das 
wir vnfer des obgenanten Abtes vnd öch ietweder der vor- 
benemten Stetten. gemein Infigel. oflenlichen gehenkt ha- 
ben an difen Brief Durch bett willen der | vorgenanten 
fröwen der Eptyfchin vnd des Conuentes des Gotzhus ze 
Rathufen. ze einer zügnüß vnd wahrheit dis köffes vnd aller 
Stuk fo vorgefchriben fat. Dis Befchach vnd | wart dirr 
Brief geben zärich an dem nechfen Donrftag vor fant Ja- 
cobs tag Do man zalt von Gottes gebürt Drüzehen Hundert 
vnd fünfzig Jar Darnach in dem Nünden | Jar. 


Vier Sigill hangen noch wohl erhalten; das zweiteist abgerissen, 
Abgedruckt bei Schmid II, 226. 


142. 
1359. 18, Juli, 
Archiv Uri. 

Der Abt Johann und der Convent von Kappel verkaufen ihre Be- 
sitzungen und Rechtsamen in Uri dem Landammann und den Land- 
leuten in Uri. 

WIR Brüder Johans Abt. . vnd derJConuent gemeinlich 
des Gotzhus ze Cappel . . des Ordens von Cytels in Coftentzer 
Byftüm ... Thün kunt allen die difen brief | fehent oder hö- 
rent lefen . . vnd veriechen offenlich .. Das wir mit güter 
vorbetrachtung . . bedachteklich vnd vmbetwungenlich . . 
vnd mit gütem Rat willen vnd gunf | infer Obren . . durch 
nutz vnd notdurft gemeinlich infers Gotzhus ze verkomen 
meren breiten. all infers Gotzhus Gültfvnd Güter .. mit wunn, 
mit weide | mit Holtz mit veld, mit Akern mit wifen, mit 
Cinfen mit vellen mit Erfchetzen mit gerichten .. vnd mit 
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lich ingeantwürt vnd geben all Rödel 
vnfer Gotzhus. ymb all Gült vnd | 
Lande ze | Vre hatten ...Wer aber dz 
mer kein Rodel oder brief funden wurd, ı 
nieffen möchten .. das dienfelben von Vre in 
breßien oder Schaden bringen möcht, «die fälentı ı gentzlic 
tod vnd abfin .. vnd enkein kraft mehr haban an all geuerd.. 
Her vber ze einem offenn vrkünd | Das difer köf . 
vnd hienach Eweklich war vnd fet belib... fo geben wir 
difen brief offenlich befigelt . . mit vnfer des 
Abt Johans vnd Des | Conuentz gemeinlich ze en 
figeln für vns vnd all desfelben vnfers Gotzhus 






gehenket hant an difen brief. Des doch wir die 
der Burgermeifter . . die | kät vnd die Burger gemeinlich 
der Statt zürich . . der Schulthezz die Rät vnd die Burger 
gemeinlich der Statt ze Lutzern oflenlich veriechen. . Das 
wir durch | Bett willen. der obgenanten des Abtes vnd des 
Conuentes gemeinlich des Gotzhus ze Cappell vafer jedweder 
Statt Infigel ze einer gezügnüff vnd wahrheit aller | vorge- 
fchriben ding oßenlich gehenket haben an difen brief. , Der 
geben it Zürich an dem nechften Donrkag vor fant Jacobs 
tag Do man | zalt von Gottes gebürt Drüzehen Hundert vnd 
fünfzig Jar..dar nach in dem Ninden Jare, 


Die vier Sigill hangen wohlerhalten. Abgedruckt bei Schmid I1, 229, 


143. 
1859. 18, Juli. 
Archiv Uri. 


Abt Albrecht und Convent von Wettingen verkaufen ihre Besits- 
ungen und Rechtsame in Uri an Landammann und Landloute in Uri. 


WIR Brüder Albrecht Abt vnd der Convent gemeinlich. 
des Gotzhus ze Wettingen... des Ordens von Cytels in Co- 


| Fr 
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fentzer Byftüm . . Thün kunt Allen die difen brief fehent oder 
hörentlefen . . vnd veriechen]| offenlich.... Das wir mit güter 
vorbetrachtung bedachteklich vnd vmbetrvngenlich .. vnd mit 
Gütem Rat.. willen vnd gunft inferOberen durch nutz vnd not- 
durft. ‚gemeinlich vofers Gotzhusze verkomen | merenbreften .. 
AN vnfer vnd vofers Gotzhus Lüt, Gült vnd Güter, . Velle, 
Erfchetz. Gerichtn, Twing, Benn Hüfer, Hofftett, Alppen, 
Holtz Veld Aker Wifen . . Wunn vnd Weid . . vnd mit namen 
all nütz . . wie fi | geheiffen oder genemt fint, So wir vnd 
vnfer Gotzhus in dem Land ze Vre hatten... vnd vntzher bracht 
vnd genolfen haben, mit aller Rechtung friheit vnd ehafti fo 
darzü hört. . Recht vnd Redlich ze köffen geben haben. . vnd 
geben mit difem gegenwürtigen brief, .. Dien fromen wilen .. 
dem Lantamman vnd dien Lantlüten gemeinlich . . des vor- 
genanten Landes ze Vre in Coftentzer Byftüm. vnd allen 
iren nachkomen . . vmb Acht Tufent Guldin .. VierHun- 
dert Guldin .. vnd vmb Acht vnd Vierzig Guldin alles gü- 
ter vnd geniger florener .. vnd vmb Zwelf Schilling ge- 
wonlicher Zürrcher pfennig | die wir in vnfers Gotzhus ge- 
meinen nutz vnd notdurft bewent haben... Vnd dar vmb fo 
haben del wir für vos vnd all vnfers Gotzhus nachkomen. . 
die wir Eweklich vnd vefteklich hiezü binden, . . beidü Lüten 
nd Gütes vnd mit namen aller nütz vnd Guült, [o wir vntz her 
in dem vorgenanten Land ze Vre gehebt vnd genoffen haben, 
mit aller rechtung friheit vnd ehafti fo darzü hört, mit 
zu. trüwen glopt | wer ze fine nach recht der vorgenan- 

‚des Lantammans vnd der Lantlüt gemeinlich, des Lan- 
das ze Vre vnd aller ir nachkomen ze haben vnd ze niel- 
fen in allem dem Recht als wir es vntz her bracht. | gehebt 
vnd genoffen haben an all geuerd vor geilichen vnd vor 
weltlichen gerichten vnd vIiwendig, vnd mit namen an allen 
Retien wo vnd wenn fi des notdürftig fint an all geuerd. 
Wir haben öch für | vns vnd all vnfers Gotzhus nachkomen 
vas gar vnd gentzlich entzigen vnd vigeben der eigenlchaft 
vnd aller aakeng der Läten ze Vre ze Switz ze Vnderwal- 
den vnd ze Vrfferren .. dem Gotzhus Sant | Felix nd fant 
Begulen ze der Abtey Zürich ,., Vnd aber der andern Gült 
wnd Gäter . . vnd aller Hitzen To'wir 26 Vre hatten an 

























fo wir oder vnfer En in 1 Anaklben ji 

her gehept vnd genolfen haben, oder n 

ler friheit vnd ehafti fo dar zü hört .. we 

lichen noch an weltlichen noch ane | gericht, 

keinen fachen ,. da mit die obgenanten von 
. an difem vorgelchriben köf 


genanten Land ze Vre hatten. Wer aber dz n 
nach, iemer kein | Rodel oder brief funden wurd 
Lüt oder vmb Güt... fo wir in dem Land ze Vre 
wunnen .. der wir vtzit genieffen möchtin . . die füleı 
all tod un ab (in, gentzlich kein kraft haben. da 
genanten | von Vre breiten oder fchaden 
dehein wife an all geuerd, Wir haben öch mit difen 
für vns vnd all vnfers Gotzhus nachkomen, die wir 
lich vnd vefteklich hie zü binden | glopt mit güten tr 
difen vorgefchriben köf Eweklich fet ze habenn 
wider .nieman ze tin, mit worten noch mit werken 
lich noch offenlich ... mit geißtlichen noch mit 
gerichten, noch mit ekeinon andern fachen . . 
köf, dehein wife zerdrennen oder bekrenken möcht . 
nieman gehellen der da wider tün wolt an all geuerd 
vber ze einem | oßenn vrkünd . . das difer köf vnd allt 
fo vorgelchriben fint ... nv vnd hienach war vnd 
ben .. So geben wir difen brief... für vns vnd 
us nachkomen . . mit vnfern des | obgenanten Abt . 
vnd des Conuentz gemeinen Inligeln offenlich b 
































Das felb güt alles in des obgenannten vn 
vnd gemeinen nutz. vnd notdurft wir bek: 
dar vmb fo haben. öch wir für vns vnd. 
Gotzhus nachkomen. die wir Eweklich vnd 
zü binden, mit güten trüwen | glopt aller 
Gült vnd güter vnd mit namen aller nütz fo 
hus in dem Lant ze Vre. vniz vf dilen hüi 
dirr Brief geben ift herBracht haben Recht: 
der vorgenenten von Vre, vnd aller ir nac 
anhin ze haben vnd ze nieffen, mit aller 


vordrung vnd anfprach, fo wir oder vnlers Go 
komen oder jeman andere von | Ynfer wegen. 
nach, mit Geißtlichen oder mit Weltlichen g 
ane gericht dekein wife iemer haben oder ge 
ten gen dien obgenanten von Vre oder gen iı 


k 
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keinen nützen wie die geheiffen oder genemt fint. So wir 
md 


vnfers Gotzhus vordern in dem felben lant ze Vre, ie 
gehept oder genoffen haben. ane alle geuerd. Wir, haben ich 
dienfelben von Vre. gentzlich in geantwürt vnd geben all. Rödel 


'von’Vre. gen 

vad Brief fo wir vnd vnfer Gotzhus vmb all gült vnd gü- 
ter in dem vorgenanten lant ze Vre batien. Wer aber das 
r er kein Rodel oder Brief funden 
wurd. des wir genieffen möchtin das dien felben von Vre 
in dekeine wife Breften oder fchaden bringen möcht die 
doch gentzlich tod vnd ab fin enkein kraft | mer 

rd. Her vber ze einem offenn Vrkunne 

das dirr köf alfo nu vnd hienach eweklich war vnd fet be- 
lib, So geben wir dü obgenant Eptifchin vnd der Conuent 
gemeinlich | des Gotzhus ze Fröwental difen Brief mit in- 
fern Infiglen offenlich befigelt für ins !vnd für alle infars 
Gotzbus nachkomen. die wir vefteklich hie zü binden. Dar 
zü haben wir erbetten den Er- | wirdigen Geiftlichen. vn- 
 genedigen Herren. Abt Johans des Gotzhus ze Cappel 
‚infers Ordens. das er fin Infigel ze einer zügnüff dis 
verköffens offenlich gehenkt hat an difen Brief. Wir haben 
ch | erbeten Die Erbern wifen. den Burgermeifter den Rat 
vnd die Burger gemeinlich der Statt Zürich den Schultheiffen, 
Burger gemeinlich der Statt ze Lucern, Das 
felben ir Stett Infigel ze einer züguüfl dis 
ee a Prist gehalt han Dan a 
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I en Bu teit gemein Infigel offenlichen 
haben an difen Brief Durch Bett willen der vorge- 

nanten der Eptifchin vnd des Conuentes gemeinlich 
des ze Fröwental ze | einer zugnüff vnd warheit. 
'Stuk fo vorgefchriben ftat Dis Befchach 

d geben zürich an dem nechften Donrtag 


{ 
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vor fant Jacobs tag Do man zalt | von Gottes gebürt Drü- 
zehenHundert vnd fünfzig Jar Dar nach in dem Nünden Jar. 
Die 5 Sigill, das Zürcher nur zur Hälfte, hangen wohlerhalten 
an seidenen Schnüren. Abgedruckt bei Schmid Il, 237. 
145. 
1859. 18. November. 
Archiv Uri. 

Die Aebtissin von Zürich, Beatrix von Wolhusen, urkundet nebat 
vielen merkwürdigen Zeugen, dıss Abt Albrecht und der Convent von 
Wettingen alle ihre Eigenleute, so in Uri, Schwyz. Unterwalden und 
Ursern gesessen, gelediget und an das Gotteshaus von St, Felix und 
Regula aufgegeben habeu. 


Das Sigill hängt an seidener Schnur ziemlich gut erhalten. 
Abgedruckt im Geschichtsfreund V. 260 und bei Schmid Il, 4. 


146. 
1859. 18. November. 
Pfarrlade Seelisberg. 


13 Bischöfe apenden allen Gläubigen Ablass, welche die Pfarr- 
kirche in Altdorf mit ihren 4 Töchterkirchen und Kapellen an ge 
wissen Festen andächtig besuchen und zum Bau und Unterhalt der- 
selben hilfreiche Hand bieten. 


Abgedruckt im Geschichtsfreund IX, 67. 


147. 
1860. 1. August. 
Archiv Uri, 


Ursula von Sumpellen, Tochter des Wernher von Attinghusen, 
übergibt denen von Uri den halben Zoll oder die Pfandschaft zu Flüe- 
len, welche ihr Rruder selig, Johannes von Attinghusen, vom Reiche 
zu Lehen getragen, 


Das Sigill fehlt. Abgedruckt im Geschichtsfreund I, 324. 


148. 
1860. 1. August. 
Archiv Uri. 
Johannes von Sumpellen verpflichtet sich und seine Erben auf das, 
was Ursula seine Mutter hinsichtlich des Zolles zu Flüelen verfügt 


hatte, 
Sigill fehlt. Abgedruckt im Geschichtsfreund I, 325, 



















AchTufent guldin. VierHvndert Guldin. 
zig guldin. vnd zwelf fchilling ARebler n 
Gotzhus ze Capellen. Vierhundert guldin. Zwen 
zig Guldin. vnd fechs [chilling vnd. Vier phenn 
Müntze. Dem Gotzhus ze Radhufen, Zwelf Hvndert 
vnd dry vnd Zwenzig Guldin. vnd Einlif fchilling 
phennig ftebler Müntze, Dem Gotzhus ze Fröwen 

Hvndert Guldin. vnd dryzehen fchilling vnd vier | 
ftebler Mintze. Sol man willen, das die vorgenan! 
Lantamman vnd die Lantlüte Gemeinlich. desfelben 
Vre vns allgemeinlich vnd ieklichs der vorgenan 

hüfern. infvnders gar | vnd Gentzlich gewert hant D 
genanten fvmme, vnd geltes. ieklichem Gotzhus. fo 
im gezoch, an alle geuerde. z& dien ziln als öch da 
tag geben waren vnd verlüffen fint. vnd fagen öch 

vorgenanten klöfter gemeinlich. vnd ieklichs klofter 
Gotzhus infvnders an vnfer vnd aller vnler nachkom 

die wir mit güten Trüwen harzü binden, Die 
Erbern | befcheiden Lüte. den Lantamman vnd d 
lüte Gemeinlich des Landes ze Vre vnd all irn 
vnd darzt all ir gelten, Gifel vnd Bürgen. von Zi 
Lucern von Vre, von Switz | vnd von Vnder 
wannan fi figin. vnd der all. Erben vnd nachkome 
fi vos darymb verfezzet hatten. Lidig vnd Lös. ny 
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vnd haben wir öch, durch ir aller Bett willen | gemeinlich 
vnfer Rat Ingefigel oflenlich an difen Brief gehenket zü 
einer merer gezügfami. der vorgenanten fachen. vnd wer- 
fchaften Dis gefchach Zürich in der Stat an dem acht- 
zehenden tag des | Manotz Nouembris. In dem Jare do man 
zalte von Gottes gebürte drüzehenhundert vnd lechzig Jar. 
darnach In dem andern Jare. 

9 Sigille, nur das letzte ist gebrochen, hängen wohlerhalten. 

Abgedruckt bei Schmid II, 41, 


158. 
1363, 7. Februar, 


Thallade Andermatt, 
Einung der Thalleute in Ursern betreif Auftrieb, 


Allen. den die difen. brief. an fehent, lefent oder hö- 
rent lefen. kunden vnd verichen wir der Amman. vnd öch.die 
Tallüte. ge- | meinlichen von vrieren das. wir einhellee- 
lich vnd. gemeinlich mit güter vorbetrachtung. durch in- 
fers. tales nutz. vnd:; | eren. wegen. find, ber ein komen. 
das. wir. ein einunge. vber. ins. felb. gefetzet haben. Des 
erften das. ein ieglicher. | infer talman. der teil. vnd ge- 
mein an. inferm. gemein merch. hat. das. der mag fechs. 
rinder triben vfl infer mein | merke. den meren teil. mälch. 
vnd da mag öch ein jeglicher vier Rinder ze. wintern lan. 
Laut öch er üt mer das fo] | enem an den fechs rindern ab. 
gan. vnd mag öch ein jeglicher einen fier einher triben An 
alle. geuhrd. Es mag öch | ein ieglicher talman. ein öchfen 
oder zwen köffen vff die ftraffe. an alle geuärd. wiffent öch 
das. ein ieglicher talman, | mag. köffen ein Ross oder. zwei. 
än all, genärd. Waer öch das er dannan. von vit erzuge. 
das fol inlern einungen | nüt rüren noch fehaden, Man fol 
öch kein melk güt vf die eigen triben von mittem ögften 
bis ze fant maurti tag | noch öch darnach Bedörfte öch ein 
talman eines meident. ze rittend. den mag er öch köffen 
vnad han. An all geuärd. | Waere aber daz einer fin Rolf 
oder finen öchfen verköffti. fo mag er all vil wider köffen 
aun alle. geuaerd. Waerre | aber das einer köffti nach fant 
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154. 
1868, 7. Februar. 
Thallade Andermatt, - 
Weitere Vebereinkunft der Thalleute in Ursern betreif Weidgang «tt, 


Allen dendiedifen. briefan fehent lefentoder hörentlefen 
künden. vnd ueriehen wir der Amman vnd deh| die tallüte, 
gemeilich von. vrferen, das. wir einhelleclich vnd gemein- 
lich. mit güter vorbetrachtung durch | infers tales. nuiz 
vnd eren wegen. vber ein find komen das wir vflen vnfer 
eigen dehein fech triben | füllen wann das der man 
vflen finem hirten fol linen talläten vnfchaedlich. vntzent in 
gendem augften | von des hinan fo fol nieman vfle die ei- 
gen lauffen weder vffe, fins noch vfl ander lüte weder nachiz 
noch | tags. ald es. waer dann alfo vil daz eina fins Rolf 
fen fin aker bunde alder finen öchfen. alfo das es | finen 
teilgnoffen vnfchaedliche. waere, vntz an fant Mauritien 
tag fol man das flaet han. noch fol man en- | hein Irömd 
güt vflen infer eigen lan gan. noch nach fant Mauritien 
tag fol man kein frömd güt lan gan | vf vnfer aker. daz 
dehein talman habe ze melchen gnomen. ez [y denn galt 
güt old melch. Wer aber | der waere der dirre vorge- 
fchribnen fach dehein vber gienge. der waere komen vmb 
fünf pfunt pfenning | alz dike er es taeti es waeri nacht 
ald tag an all gnade. ze nemen die büff bey gefwornem ei- 
de. noch | nieman nüt erlaulfen vnd fol des ein dritteil dem 
Ammane vnd. zwen teil den. klegern. wa aber ieman | der 
in des wölte geftan wider dem Rechten der waere mein eide, 
vnd waere geuallen vmb vierzig | pfont bey dem felben eide. 
niemmer zer lauffen. dife einung fol weren fünf Jar vnd 
dernach all die | wil. inzent die zwen teil der tallüte nit 
wider rüffet, Vber die fach vnd vber all die ach die an 
difen vier | briefen gefchriben find. kleger die hie nach 
gefchriben ftand. Claus von ofpental Götfrid von ofpental. 
Jenni | Rüdolfs. Rüdi zim ftege. Heinni waltfche, Jackli Jure 
Claus kristans. Gerung von Realb Joft vl | dem Hufe. kri- 
kan gieffer kriftan Humbreht Jenni Heinis. Schröter ze 
mos. die dar vmb all hand gelobit | bey gefwornem eide 


ai 
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157. 
1865. 19. Juni. 
Archiv Uri. 


Die von Rudenz treten um des Seelenheiles willen Johannis von 
Attinghusen, ihres Oheims, die eine Hälfte des Zolls zu Flüelen an das 
Land Uri ab, 


Abgedruckt im Geschichtsfreund I, 326. 

Die 2 ersten Sigille bangen: + S.’ Johannis, De. Rvdenz. 
Im Schilde ein breitgefusster hoher oben dünner Thurm, + S.’ Wern- 
heri. De, Rvdetz. Das Thurmsigill ist ein ganz kleiner tief unten 
und schräg liegender Schild, darüber hohe Helmzierde und ala Helm- 
schmuck der Schild mit Thurm wiederkehrend. Wiffrids Sigill fehlt. 

Vom ersten Sigill ist der obere Drittheil weggebrochen. 


158. 
1865. 19. Juni. 
Archiv Uri. 


Der Landammann und die Landleute von Uri versprechen denen 
von Rudenz, auf die andere Hälfte des Zolls zu Flüelen keine Steuer 
zu legen, und sie wider Ansprachen zu schirmen, 


Das Sigill des Landes hängt etwas beschädigt. 
Abgedruckt im Geschichtsfreund, I, 328, 


159. 
1865. 1. November. 
Archiv Uni. 


Kaiser Karl verleihet dem Georg von Hunwil und seinen Erben 
Alles, was durch den Tod Heinrichs von Mos ihm und dem Reiche 
ledig angefallen. 


Das grosse Kaiser Sigill hängt, aber atark beschädigt, 
Abgedruckt im Geschichtsfreund 1, 330, 


160. 
1866. 15. März. 
Gemeindelade Altdorf. 


Entscheid über die Beholzung eines Holzes zwischen Schweren- 
bold und Blanzerren, 





126 


gezüg it. Ich Johannel Meyer von Erfchueldt der | Obge- 
nant Landtaman. auch daf ich alfo gethan han. von der 
Obgefchribnen fünffzechner pit willen. vnd auch von pit we- 
gen der Dorfflütten ze Alt- | torfl vnd von der Obgenanten 
wegen deren von Rudenz, zu einer vergicht aller befchrib- 
nen fachen. fo an difen brief! gefchriben findt der ze Al- 
tor | geben ift. vnd difere richtigung gefchach da man zalt 
von gotiel gepurt Dryzechen Hundert vnd fechzig vnd dar- 
nach Im fechften Jar def fryttagf zu | mittem Merzen. Def- 
fen zu wahrem veften Vrkhundt fo haben wier difen Briefi 
mit vnfers gwenlichen Landts Infigel verwart befchechen 
den | Achten tag Februaris All man zalt von der gepurt 
Criftj vnfers Herren Thufent fünffhundert Nünzig vnd Zwey 
Jar. Jofue Bäfler zu Vrj Landtfchriber feripfit. 

Das Sigill hängt wohl erhalten in hölzerner Kapsel; Flüelen 
besitzt auch eine papierene, unbeglaubigte, fehlerhafte Copie; der 
Schrift nach von einem Landschreibar von 1600, — Dar Abschreiber mag 
sich geirrt haben. 1366 füllt Mitte März auf einen Sonntag, dagegen 
ist Mitte Mai ein Freitag. 


161. 
1870. 24. December. 
Pfarrlade Seelisberg. 


Der Generalvicar des Bischofs Heinrich verleiht Ablass, a0 oft 
beim Angelus Läuten des Morgens in der Pfarrkirche Altdorf oder in 
deren Töchterkirchen 3 Vater unser auf den Knien gebetet warden, 


Abgedruckt im Geschichtsfreund IX, 69, 


162. 
1871. 4. Februar. 

Rudolf von Habsburg gelobt den Urnern, sich wegen der Gafan- 
gennehmung seines Bruders Gottfrid nicht rächen zu wollen, 

Wir graf Rüdolff won Habfpurg tund kund allen 
dien die difen brief! anfechend oder hörend lefen, als Hein- 
rich fcheitler und ioannes fcheitler fin vetter Landlüt zu 
Ury, ire helffer, und ire Eydtgnoffen, unferen brüder 
Gotfriden uon Habipurg in gefengeknus bracht hant ze den 
Einfidlen, da uerjechend wir offenlich, das wir der genan- 
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fine kint fo er ny elichen hat oder noch gewinnet vns oder 
vnferen nachkomen des vorgenanten Gotzhus von | hin ier- 
lichen geben vnd weren fullent ane allen vnferen fchaden 
vf fant Martins tag anderhalben Guldin gliter vnd gerechter 
mit voller gewicht Och | ift bereit, wa das were das wir oder 
vnfer nachkomen dehineft vnfer rechtung an dem vorge- 
nannten güt verköffen fo [ullen wir es dem vorgenanten Jacob] 
Wattinger oder finen elichen kinden geben vnd das gynnen 
denn ieman ob fi ins darymb geben woltin, als ander lüt 
'vnd och nemen woltin .. Were och das | der vorgenant Jacob 
Wattinger oder [ine kint ob er enwere, von ir recht mit 
verköff an dem vorgenanten güt deheineft gan fo füllent fi 
es ins oder inferen nachkomen | geben vnd bas gvnnen denn 
ieman ob wir es nemen woltin vmb den pfennig als ander 
lüt inen darymb geben woltin ane alle geuerde.. Wenn 
aber der vorgenant | Jacob Wattinger vnd fine elich kint alle 
als vorfat abferbent . fo it vnd foll ins dem vorgenanten 
Conuent vnd Gotzhus oder infern nachkomen lidig vnd| ler 
fin das vorgenant güt ane menglichs widerrede . . Vnd alfo lo- 
ben wir für vnsvnd für nachkomen, dem vorgenanten Jacob 
Wattinger vnd finen elichen kinden fo|er ny hat oder 
noch gewinnet, die vorgenante lihung fett vnd ve ze han 
vnd och ir rechter were harymb ze linde an allen ketten, do 
wir das von recht tün | füllen. Were aber das wir inen in de- 
heinem iar vf! das vorgenante zit die vorgenanten anderhal- 
ben guldin nüt wertin fo mügent fi wol vnfer güt wa fi das 
findent Reichen nach des | landes recht von Vre.. Getzüg 
dis dinges fint Johans meyer ze Ortfchuelt lantAmman zeVre 
Johans fin (vn meyer ze Bürglon Johan von moll von wal- 
fon welti ] Bögli von Sedorf vnd ander vil. Vnd ze einer 
merer vergicht vnd getzügfami dirre fache hein wir der Con- 
uent des Gotzhus vnd klofters ze Oberndorf vnfer eigen | 
Ingeligel offenlich geheingkt an difen brief. Der geben 
wart ze mitten mertzen. In dem iare do man zalt von 
Gottes geburt drüzehen hundert iar vnd dar | nach in dem 
zwei vnd Sibentzigoftem iare. 

Das Sigill fehlt, 
Abgedruckt im Geschichtsfreund Xll, 26, 
an 


Alrid von Würtembderg 


und 


die &idgenoffen 


bis 1521. 


Bon 
Zofepp Düring. 


in 


armani. Or. ZU 





führte für den Minderjährigen ein „georbnetes Regiment”, weldies, 
meil dem Rönige Marimilian dur die Abfegung Eberharbs IL. 
verpflichtet, die ie Bei zunächit ganz im habsburgii—en Sinne 
leitete. Diefe Politit bradte Wirtenberg tmd beifen jungen 
Seryog zunäcft in feindliche Berührung mit der Eibgenoffenfchaft 


Neiter und 4000 Fußgänger erhöht.) Der bamals 
mölfjährige Ulrich befand fid; nn felbft im elbe, fo > 
Juli zw Conftany im Gefolge des Der Ausgang bes 

Rrieges ift befannt; am 22. te 1499 fam ber Friede von 


fich die Politif Ulrich — er wurbe im 
volljährig erflärt — im Sinne des Bu- 


1. Die „Einung” vom ze ne 1500. 

2. Berhanblungen über bie Erneuerung ber „Einung “ (1508 
bis 1514). 

3. Bermittlungsverfuche ber Eidgenoffen im baterifchen Erb: 


a 


N) Sellin, Birtemb, Beiß. IV, 31. 
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4. Vermittlung ber vottweiliichermärtembergifchen Territorial- 
ftreitigteiten. 

5. Dijonerzug (1513) und baraus fi) ergebende Entjchädir 
gungsforberungen (bis 1519). 

6. Stellung der Eibgenofjen zu bem Aufftanbe bes „armen 
Konrad“ (1514). 

7. Krieg Ulrich mit/vem jhmäbiigen Bunde. Eidgenöffifge 
Vermittlungs: und Neftitutionsverfude. Ulrich in ber Schweiz. 

63 fei hier ausbrüdlic bemerkt, daß es nicht bes Werfafers 
Abficht war, in ber nachfolgenden Arbeit Neues zu bringen, fon- 
dern einzig das vorhandene meift in ben „eibg. Abfchieben* zer: 
freute Material zufammenzuftellen und fo geniehbarer zu maden. 


* * 
* 


Schon Eberhard U, hatte im Juli 1497 dem Eidgenoffen ben 
Wunfd Lundgetban, mit ihnen in eine Dereinigung zu treten") 
Es murde „ein Entwurf geftellt“, bod führten bie Unterhands 
Lungen zu feinem giel, wohl bauptfächlic deswegen, weil bazumal 
die Händel Eberharbs mit feinem „Negiment“ acıt zu werben ars 
fingen.) Dann kam ber Schwabenkrieg. Bald nad Beendigung 
besfelben zeigen fh jedoch Symptome einer freundlichen Annäher 
rung. So ließ 3. B. Herzog Ulrich ber im Dejember 1499 zu 
Ruzern verfammelten Tagfatung melden, er habe aus befonberer 
Freundfhaft für die Eidgenofjen die Nugungen des Klofters zu 
Scaffhaufen verabfolgen Iaffen.") Bald darauf begannen bie 
Verhandlungen über die „Einung“, bie bis im April 1500 fomeit 
gebiehen, daß bereits bie Mehrheit ber Orte ihre 8 = 
einer folden gab. Unterm 7. April wird nämlich) zu Zürich ber 
fölofien Heimzubringen „ber wilettembergifchen Vereynung halb, 
nachdem ber merteil Orten bie zugelagt haben, damit man ieh 
enblih antwurt barum gebe, bann bie wilrttembergiich Botichaft 
das alfo erwartet.“ *) Die Mahnung hatte Erfolg, denn ichon anf ben 
nächften Tage in Zürich (5, Mai) vernehmen wir: „Die Veremung 
mit den Hergogen von Wirtemberg ift von allen Orten zugefagt, ob 





4) Eidg. Abfciebe IT, Seite 543. — *) Vergleihe barüber a, a Dr 
Seite 565 u. 566. — N. c. 6.655. — HLc 1,2, 69 
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jaris ouch Zug mit fürworten, wenn wir all 
dar Era Vf das ift angejechen bie vereymung 
und ba alle ort zeftellen, in Hoffnung, das unfer Eybtr 
onb Zug fih von uns nit junderen und mit 
barin ‚gan werben. “') Zug und Glarus 
mit, und am 13. Mai |1500 wurde bie 
abgeiälojfen. Die Bellimmungen berfelben finb 
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1, Beibe Theile garantiren fi gegenfeitig freien Kauf und 
Kein 


i 


Handel und Wandel, vorbehaltlich bie althergebrachten 


Theil joll zu des andern Schaden durd; fein Gebiet 
Desgleihen jollen bie Contrahenten einander „nit 
.* Für ben Fall, ba eine Bartei burd; ber andern Par 
Ienber“ befriegt mwürbe, foll der übrige Theil biefe 
= und im Bermeigerungsfalle gegen „nen handeln 
ob fy berfelben party beiceiger unb abgefagt fiend 


Teil foll des andern Feinde „HF ober onder« 


ei „ipan ober mibermill“ zwifchen ben Eontrahenten foll 
mod; Frieglich handel” entitehen, fonbern ber Streit 
men. verfammelt in Schaffhaufen oder Bafel „wie 


sion Z0 1 im 14 Zap ee jeder Theil „2 
erbar man zu ben fpenen fepen”, bie banı bei Eiden innert 3 mal 
14 Tagen fpredien follen. Kommen bie Schiedsriäter zu feinem 
Spruche, fo wählen fie einen Obmann, ber feinem Theile ver: 


il. 

Bei „ipen zwifden funbrigen Perfonen“ fall „ber Gleger 
bem Antwüzter nadfolgen in bie geriht, da ber antmurer ger 
feffen if.“ 

alle 
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6. Beiberjeits werben vorbehalten ber Rapft, bas Neid und 
Brheen Ca je ober Einungen. 
7. Die „Einung* fol beftehen auf 12 Jahre. 


1 6 16. — 9) Mögebrndt Gig. Abid. II, 2, ©i. 1288. 


a I 






fen. Br an EL ®. fhon im fog. bair. 
pfälziichen Kriege. Die Eidgenofjen diefe 
laffe ausbrüdli ben Auzug von Sölnern zu einer ber 
führenben Parteien unb erflärten fi zur Bernttlung 
Leptere mußte Ulvich freilich, weil nicht alleinftehend, fi 
Bunbesgenofje bes Königs und Herzog Abrecits von Baiern hanbeib, 
ablehnen, *) und Hatte aud) ein direkter Vermittlungsveriuch 
Könige burdh bie Verfon des Vürgermeifters von Nottweil keinen 
Erfolg, ) doch anerkannte Ulrich die günftige Haltung ber Eid 
genoffen und ließ ihnen unterm 3. Febr. 1506 burd) feinen Bol 


grafen bie erbetene Hilfe abgeichlagen hätten. *) Es if babe 

begreiffich, daß Ulrich bei Zeiten dafür forgte, dieje günftige Bor 

fition ih zu erhalten und fie, mem möglich, noch mehe zur 
befeftigen. o 
Die 1500 geichloffene „Einung” bauerte vertraglich bis 1512, 


aber fon 1508 begann Ulrih Unterbandblungen A | 


neuerung und Erweiterung berfelben. Im Oktober ge 
nannten Jahres erfhienen nämlich Hans Kafpar von Sul 
Landvogt zu Mimpelgard, Zunfer Nubolf von Ehingen 
Landfchreiber Heinrich Lorder auf der Tagfagung zu Zürich und 
braciten vor; bie auf 12 Yahre abgefchloffene „Einung“ nz 
Yahren abgelaufen; der Herzog winfhe, dab fie nicht 
fondern fofort auf 20 oder 30 Jahre ober „je länger je lie e 
erftzedt werde. Den Inhalt ambetreffend jege bie e 
Einung für beide Theile Freiheit und Sicherheit des Hanbels wi 
Vertehrs feft, fihere fie vor neuen Zöllen und Beihmerben, 
Angriffen oder Schädigungen durch das Gebiet der 
enthalte Vorfchriften über das Nechtsverfahren bei Si 
Nun wünfdhe aber ber Herzog noch einen Artikel über die Hülfe 
aufgenommen und zwar derart, ba ihm in fällen, wo er 


Le. 251, 355. (Gonferenz zu Zug, Febr. 1504), 272 (Eag zu Bugerm, 
Mai 1504). — NP L.c.87.— N L.c. 286 (Auli 150). — UL 
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Auf Sonntag nad; Mittefaften fei in Zürich beftimmte Antroort zu 
ertheilm. — &$ waren hbauptfädlih bie 4 Waldftätte, bie fi 
noh nicht ausgefproden hatten, baher wurbe Luzern eingeladen, 
unter ihnen eine NWorconferenz zu veranftalten. Erflärt fi bieje 
Gonfereng für das Projekt, fo foll Luzern dies an Zürich, berich« 
ten, bamit biefes die würtembergifcen Gefanbten auf ben nädjiten 
Tag einladen ann. — Diefe Vorconferenz muß im negativen 
Sinne ausgefallen fein, wie fich dies auf dem genannten Tage üt 
Hürich zeigte. ) Die Mehrheit freilich war für Erneuerung. Zur 
zern aber will abwarten bis zum Ablauf der Bereinung und bamı 
erft auf weitere Verhandlungen eintreten. Uri unb Schwyz ver: 
fedten fid) Hinter den Vierwalbftätterbund; bie Eibgenofien wüh« 
ten wohl, jo jagten fie, daß fie in den Malbftätten ohne gegen» 
feitiges ober bes Mehrtheils Einverftänbniß in Sachen nicht Handeln 
tönnten; wenn aber die 4 Waldftätte gemeinjam oder ber Mehr: 
theil derfelben ver Vereinigung beitreten wollten, fo wollten fie e8 
au tun. Unterwalben hat ber heiligen Zeit unb bes Unmwelters 
wegen Feine vollyäßlige Landsgemeinde zufammengebradit; bie an 
der Landsgemeinbe Anmefenben haben jeboch bejchloffen, einftwel: 
Ien „Mil zu ftan“. Glarus will die Angelegenheit noch einer volle 
Eommenen Gemeinde vorlegen. So kam au jept Teine befinitive 
Antwort zu Stande, zu großem Verbruß ber Mehrheit. Diefe er: 
mangelte dann aud nicht, den ablehnenden Orten noch einmal 
anzuempfehlen, fie follen heimbringen, wie günftig Würtemberg 
gelegen fei für den Kauf von Korn, Wein, Salz xc., aud) enthalte 
ja bie vorgefchlagene „Einung“ nichts anderes, als was fonft 
jeber Chriftenmenih dem anderen zu thun jchulbig fei ferner 
beichloß bie Mehrheit bem Herzog in „glimpflichfter” und befter 
Form bie Urfachen zu fchreiben, wegen welchen bie „Einung“ bis: 
anbin noch nicht zu Stande gekommen fei und ihm zu verficdhern, 
dab fie entichlofjen feien, auf die Verlängerung einzugehen. Um 
Iehteres Berfpreden halten zu können, mwurbe ferner befcloffen 
auf dem nädjften Tage zu Luzern folle jeder Ort mit Ja ober 
Nein antworten. Falls fi wider Erwarten abermals feine Ein: 
Rimmigfeit zeige, will die Mehrheit ber Dxte für fich allein vor- 
gehen und bie „Einung“ erneuern, jebod ben übrigen Orten ben 
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nachträglichen Beitritt offenhalten, bamit einerjeitS niemand aus 
geionbert merbe und anberfeits für jeden Zufal „wir bo etwan 


beichränften Form follte die Erneuerung nod) nicht fo Halb zu Stande 
fommen. Unterm 10. April erlieh NKaijer Mar von Köln aus 
am die Eibgenofien, fie follten ofne fein Vorwiflen und 
„in vorbeitimbten Sachen der vereinigung ober eritrel 
halben auf bes gemelten unfers Swagers von Wirtemberg 
yemands anders anfuden”.. weiter nichts handeln, vor: 
ober beichließen. Dieje faiferlihe Fnbibition *) murbe auf 
Tage zu Luzern *) (Mitte April) verlefen; fie ver- 
Verlängerung etwas, ohne fie zu verhindern. Die 
Inftructionen zeigte, daß Luzern, Nidwalden md 
bei ihrer ablehnenden Haltung verblieben waren. Diele 
brei Stände wurden eingelaben, bie Angelegenheit no einmal an 
ihre Räthe zu bringen und auf dem nächften Tage zu bericten. „Unbfo 
veer bie auch barin gand, blipt e$ baby, mo aber dz nit befchicht, jo 
föl es by vorigem abfdheib Zürich pliben, alfo dz bie, fo darin gan 
wöllen, bemt Herzogen b3 zufchriben und bamit m verziechen mögen.” 
Auf dem näshften Zürihertage (7. Mai) präfentirte fich wiederum eine 
wärtembergiiche Botichaft. Der Herzog, melbete fie, wohl als Ant: 
wort auf bas Büricherichreiben von Mitte März, habe fih dur 
die bisherige Zögerung nicht irren Laffen und bitte um DVerläns 
gerung. Die Angelegenheit konnte aber nicht behanbelt werden, 
da bie eibgenöffifchen Boten ohne Jnftruction waren. Die würtem- 
bergifche Botjchaft erhielt ben Befcheib, bie zufagenden Orte werben 
bei biefer Zufage jebenfall® bleiben; bie Sache werde auf bem 
nächflen Tage zu Bern zur Verhandlung fommen ; entfliehen fi 
banın bie ableßmenden Orte zum Beitritt, fo wolle man dies dem 
Herzog Schreiben. ) Auf dem genannten Bernertage (14. Mai) 
erflärten ih Ziürih, Bern, Bajel, Freiburg, Solothurn, Schaffe 
jen, Stabt St. Gallen und Appenzell bereit auf die Erfiredung 

1” einzugehen und meldeten bie an Ulrich, Die 
übrigen lehnten fie diesmal das Eintreten ab, verficherten jebody 
bie Biäherige „Einung” bis zu ihrem Ablauf halten zu mollen. 
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Zug und der Abt von St, Gallen, und fo wur‘ 
1509 von ben Orten Züri, Ben, Zug, 
thuen, Schaffhaufen, Abt und Stabt St. Ga 
bie würtembergifche „Einung“ von 1500 nad; deren 
weitere 12 Jahre, alfo bis 1524, erneuert.) Der € 
act‘) wiederholt wörtlich ben Tert der „Einung” 
bält ben jegt noch ablehnenden Orten (bie 4 Wal 
Glarus) den Beitritt ausbrüdlih offen. — Damit 
Ermenerungsverhandlungen vorläufig abgebroden, u 
Jahre 1518 mieber aufgenommen zu werben. Des 
bangs wegen mögen fie gleich hier angeführt werden, 
Die Theilnahme am Dijonerzuge (1513, fiehe 
Herzog hoffen, biejenigen Orte, welche 1509 bie 
„Einung” abgelehnt hatten, jept gewinnen zu fönnen, 
4, DM. 1513 ließ rich der Tagfagung in Züridy ve 
erfte „Einung“ fei jebt abgelaufen. Die Orte, bie D 
Erneuerung berfelben nicht beigetreten, Hätten zur Zeit 
fie wollen nad biefem Ablauf gebührliche Antwort 
möchte alfo diefe Orte zum Beitritt bewegen, ba ja 
Theil eine Hülfsverpflihtung im NKriegsfalle ftatwirt 
„Einung“ bisher beiden Teilen „mohl erfchoffen“ fei, 
heit der Taglagung erfuchte darauf bie Boten der | 
Orte daheim für das Bindniß zu wirken und bald | 
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geben, „ba onfer Herr von Württemberg nit zu verachten fe.“ ') 
feint diefer Aufforderung nadgefommen zu fein, bern 
Einladung zum Veitritte auf dem Zürichertage vom 
noch an die 4 Waldftätte. *) Diefe 
barüber noch nicht fchläffig geworben und Fonnten 
audfı Der Herzog wieberholte feine For« 
beiben Tagen zu Zürich 16. Februar und 10, Juli 
1514;*) beibe Male erging aud wieder die Einladung an die 4 
Baldftätte, Damit aber Hören die diesbezüglichen Unterhand- 
; bee Herzog befam Wichtigeres zu thun. — 
wir ung min wieber zurüd zum Jahre 1510, um 
der Eibgenoffen im Streite Ulrihs mit Rott 
jamfeit zu widmen. Herzog Ulrih war mit 
bie Gerichtsbarkeit in ben wirtembergifchen Dör- 
und Weiler in Streit gerathen. Im Yan, 1510 
bie Rottweiler ohne Rriegserflärung in MWiürtemberg ein, 
Amtsleute und Unterthanen gefangen und 
fie nad; Rottweil. Der fhwäbiiche Bund rüftete zu Guns 
; ber Krieg fchlen umvermeidlic.*) Da legten 
 Eibgenofjen, mit Rottweil (zugemwanbtes Ort feit 1468) 
bunbesverwandt, in’3 Mittel. Die Angelegen- 
beidhäftigte bie Eibgenoffen zuerft auf einem Tage zu Schwyz 
510).°) Sie beichlofien ihre Bermittlung anzu: 
Schwyz und Schafffaufen folten biejelbe beforgen. 
Befanbfhhaft der 3 genannten Stände hat fih auf bie junge 
Fafinaht in Schaffgaufen einzufinden, um von ba fi) zu ben 
Parteien zu begeben. Den lehtern wurbe unverzüglich von diefem 
Beihluffe Mittgeilung gemacht und fie ermagnt, einfweilen bie 
Waffen ruhen zu laffen. — Die eidgenöffiichen Gefandten erziel: 
ten bei beiden Parteien nur theifmeifen Erfolg. Rottweil wollte 
micht madgeben und bot nur mit Wiberjtreben Necht auf die vier 
Walbftätte; 1 leich verlangte in erfler Linie Freilaffung der Ge- 
fangenen ; Rottweilvermeigerte fie, Lie fich jeboch fchliehlich beitimmen, 
bis nach Ausgang bes nächiten Lugernertages Waffenrube zu beobadh« 
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abthun, die Rottweiler are. wollten ben „Üb 
Hauptfache föndern und beftritten überhaupt 
Friebensbemühungen ber Eidgenoffen murben 

Koifer. Zwifchen beffen Näthen und ben eidgenöfftichen 
ein Abfommen zu Stande, das ben Parteien vorgelegt, 
aber verworfen wurde, „Darauf hat man fich Nott 
tigt und beiden Parteien Tag an een; Bürih a 
vor St. Mihaelstag, auf weldem fie d 
nad Laut bes Anlafjes erfcheinen Kanne Ta Diefe 
Sprade muß in Rottweil menigftens vorübergehend 
macht haben, denn auf bem Sürichertage vom 21. Yug 
Schreiben von Nottweil ein, Das alles Liebe und Gute 
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22. September fam die Streitiache in Zürich wieder zur Be 
handlung; ein Pergleih Tam au) jegt nicht zu Stande. Es 
murbe beichlofien, bie Abgeorbneten bes Haifers und bie Boten ber 
Drte Zürich, Schwyz und Schaffhaufen follen auf Mitte Dftober 
in Rottweil zufammentreffen, die Angelegenheit an Ort und Stelle 
unterjuden, einen Vergleich vorfäjlagen und, wenn diefer zurücd: 
gewiejen werde, über die Sadlage an bie eibgenöffifchen Orte ein 
Gutachten abgeben, nach weldem leptere richten wollten. *) Die 
Unterfuchung fand am 26. und 27. Oft. in Villingen ftatt, *) aber 
eine Ausgleihung fam nicht zu Stande; Ende März 1511 wurben 
bie Barteien in Zürich wieber verhört, bas Urtheil jedoch auf ben 
24. Mai verfhoben.”) An bem genannten Tage erliefen bie 
Eibgenofjen ihren Spruch, jebod nicht über bie Hauptjache, fon: 
dern mur über ben „Übergeiff“: die Nottweiler hätten mit Tee 
term 


Niemand die Gefangenichaft ober jonitige Beihädigung rächen. *) 
Der Haupfftreitpunft wurde erft am 23. Juni 1515 durd) einen 
Vertrag gütlich ausgetragen. *) 

Waren die Verhandlungen über ben vottweiliich-würtemberg: 
ifen Hanbel für die Eidgenoffen fhon vielfach ärgerlich geweien, 
fo war dies nod) mehr der Fal bei bem aus bem Dijoner: 
zuge refultirenden würtembergiihen Entihäbigungss 
forderungen. — Am 6. Juni 1513 hatten die Eibgenoffen vor 
Novara bie Framgofen beftegt; ein Einfall in Burgund follte das 
Berk trönen. 30000 Dann zogen vor Dijon, Herzog Ulrich mit 
‚als der Zaiferlihen Hülfstruppen. Aber das frans 
N war als bie fchmeizeriiche Ehre, bie Eibger 
fi den Frieden ablaufen und zogen ab; Herzog 
wohl oder übel mit. Der riebenstractat von Dijon 
feinem 6, Artifel: „Des fechsben jo mwöllent vıb 
‚derjelb von Satrimuli von wegen onfers Füngs obge: 
‚Dersog Weichen von Wittenberg, der dann by den eyd- 
it Im felb geben an fin Goften acht tufent fronen 
ebellüten und zugmeiftern, bie oud by nen 
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fhäftigte bie Tagfapung wäh 
bis 1519. *) fohließlih wurde unterm 7, 
mit Mehrheit — dagegeit fimmten Ob- 


Mir wenden uns im folgenben zu einem: 
genöffiichemwürtembergiihen Beziehungen, ber zugle 
Beitrag zur Geihicte des ee 


folgenden barthun wird, 
Ulrihs Mutter farb bei feiner Geburt; fein 
Heinrich, war geiflesfranf, daher wurde Ulrich zur 
den Stuttgarter Hof gebracht. Diefe Erziehung 
die befte fein; der tüchtige Herzog Eberhard I. flach fe 
e8 folgten die 2 unrubhigen Sabre unter 
mit 10 Jahren wurbe Weich Derzog burd eine 
16 Jahren Selbiiberrfher. Zur mangelhaften Ergieh 
no ungünftige Charaktereigenichaften. Wiric war, 
terer Bundesgenoffe Landgraf Philipp von Heffen jd 
beißzornig und von jchweren Werftand.“ *) Hierzu 


#) Bexgl, Eidg. Abfh. IM, 2, St. 1005, 1007, 1057, 108 
4047, 1051, 1062, 1080, 1086, 1090, — 1. « 1094. — yL 
—-— Y)L.c138.— 1. c. 1139; Stälin, 9. 

®) Dr. Wille, Pbilipp ven Helfen und die Refitution Mfihe 
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eingeführt, Maß und Gewicht verringert und den leifhern, Wir: 
iben, Müllern und Bädern gegen eine beftimmte Abgabe bewilz 
ligt, bei diefem geringern Gewichte zu den alten Preilen zu vers 
fanfen. Dies führte zum fog. „armen Konrad“, einem Aufs 
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zu fhaffen. Er berief auf den 25. Juni einen Landtag 
nad Tübingen, und biefer führte zum fog. Tübingervertrag, durch 


tab” erhielt, Diefer wurde danır 
auf gewaltfame Meife unterbrüdt. ') 

I alle biefe Händel griffen auch die Eidgenoffen ein. Auf 
dem Tage von Luern vom 7. Juni 1514?) erichien eine mürs 
tembergilche Votichaft mit bem Bericht, e& feien etlihe in bes 


Bald auf Zobannes Baptiftä einen Landtag feitgefegt (eben ben 
Tübinger Landtag) und hoffe da die Unruhe mit Gottes 
Hülfe abfiellen zu Eönnen. Sollte ihm biejes aber nicht gelingen 
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und feine Unterthanen im Ungehorfam 
getreues Auffehen, Die Eivgenoffen befd n 
vom Herzog beim Dijonerzuge und fon legen 
jenen freundlichen Gefinnung eine Botichaft an ben gen 
tag zu fenden. Die betreffenden Gefandten er j 
tag vor St. Johann in Schaffhaufen verfammeln, von 
Titbingen reiten und bem Herzog helfen, bie Sadhe beitmö 
beizulegen. Diefe Gefanbtichaft ging wirklich ab, umb 
verbanfte es nicht zum minbeften ihrer Vermittlun, it 

mit feiner Sandfchaft auseinanberfeßen konnte. — Die nädjfte Folge 
des Tübingervertrags war bie Unterdrüdung bes „arınen Ex 
Einige Betheiligte flühteten fich nad der Schweiz, 

fömerten mit iren lagen und Bitten eine Zeitlang bie € 
nöffifhen Tage. Anfangs März 1515) befchlok man 
heimzubringen, ob man bie „armen vertribnen 

fit mwölle verhören ober nit,“ Ein Tag ber 8 Drte zu 

follte barüber entjcheiben; Hier aber erfchienen Zürich umb Bern 
nicht. Daher jchrieben bie übrigen 6 Orte an bie nächft zufam« 
mentretenbe Tagjagung zu Sugern unterm 12, es „da auf 
dem wegen ber armen Leuten aus Würtemberg nad Shuy be 
enfenen Tage der 8 Orte Zürich und Bern micht { 
übrigen mit ungleihen Befehlen abgefertigt worden find, jo haben 
wir ben Gegenftand an ben Tag von Sugern verwiefen mit ber 
Bitte, man möchte ben armen Leuten zu bem ihrigen ober zu 
einem ziernlichen Nechte helfen." *) Auf dem genannten Lugermer 
tage (14. März) erfdien eine wilrtembergifche Botfchaft umb ver- 
Tangte Auslieferung ober doc Ausweifung der Flüdjtigen; bie 
legten baten um Schug und braten ihre Alagen gegen ben 
Herzog vor. Daraufhin beichlofien Zürid, Schwyz, 

Zug, Glarus, Dafel, Solothurn, Appenzell und Stadt St, Gallen’ 
bei dem SHerzoge Fürbitte für bie „Ausgetretenen“ einzulegen 
Die übrigen Orte hatten zum Theile Feine Vollmacht, zum Theile 
wollten fie mit der Sache nichts zu thum haben. *) Die Antwort 
des Herzogs traf ein auf bem nädfifolgenben Zage 

(26. März). Er verfprad, feinen flüdtigen Unterthanen 
genoffen zu Ehren und Gefallen Güte beweifen und fie Pre 
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übrigen, ıo fie betreten würden, eben- 







Diplomaten Zevenberghen gelang ed aber, teile N 
beit ausgefprochenen Willen Karls V., Würtemberg für Often 
zu erwerben, damit ben eibgenöffticen Einfluß in Wäürtemb 
breden und fo bie brobende hegemonifche Stellung ber 
fenfchaft in Sübbeutjchland zuräczumeilen. Die 
hatte fidh dur; das Aufgeben Wleichs Telbit geichabet und 
fi) fortwährend nod) dadurd, daß fie den vertriebenen Ulrich ofne. 
friegeriiche Hülfe lieh, fondern benfelben einfad) durd) biplome: 
tifche Unterhanblungen zu unterftügen fuchte, einem Gebiete, auf 
dem ihre Kräfte denjenigen ihrer Geguer nicht gewachjen waren. 
E3 würde ein hübfhes Zeugniß für den politiichen 
damaligen Tuzernifhen unb foloturnifdgen Staatsmänner 
wenn man annehmen könnte, fie hätten gejtügt auf bie oben 
fliggirten Motive auf eine energie, ewentuell jogar 
Unterftügung ihres Mitbürger, Herzog Wlriche, gebrungen. 
Bwingli hat fpäter, allerdings auf andere Weife und Kae 
nichtichweizerifche Allianzen die Inzernijchefolothurnifche 
1520— 1531 gegen Würtemberg wieder aufgenommen; fie war ihm 
freilich nur Mittel zum Smede, bewies aber bad, bafı er 
Bedeutung der Stellung Wiürtembergs im Neihe und 
tigkeit in einem Kampfe gegen bie habsburgiihe Macht tidtig er: 
fannt hatte. Doc; gehört die Betrachtung biefer Phafe ber | 
zeriich-würtembergifcen Veziehungen nit mehe in ben Areis beß. 
gegenwärtigen Auffages. *) 

!) Vergl. dazu Dr. W. Gift, Der Anteil der Cibgenoffen am ber 


europfüfchen Politit während der Jahre 1517 Bis 1524. Mrehie für fchmeiger. 
@efchihte XV. — Wille, Die Übergabe bes Herzoptkums Mürtemberg. 
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Verfolgen wir nun nad diefer allgemeinen Drientirung bie 
Stellung der Eidgenoffenfchaft zu Herzog Ulrich während bem Kriege 
mit dem fchmäbtichen Bunde und der unmittelbar darauffolgenden 
Kit bis ins Jahr 1521. 

Im Jahre 1512 war Ulrich, wie wir bereits gefehen, aus 
tem ichwäbiichen Bumbe ausgetreten. Diefer Schritt, welcher bie 
früern Bunbesgenofjen natürlid) erbitterte, follte für Ulrich bie 
ihmerften Folgen haben. — Ende Januar 1519 bemädhtigte fich 
ber Herzog ber Neiheftabt und zugleich wäbiihen Bundesftadt 
Reutlingen, bie, wie er behauptete, den Mörbern eines würtems 
bergiichen Unterthanen widerrechtlich ‘eine Freiftatt gewährt hatte. 
Reutlingen wurde zur würtembergiichen Lanbftabt gemadit und 


den; Wermittlungsverjuche blieben erfolglos; der Bund beihlok 
friegerifches Einihreiten. Das Heer bes jcwähifden Bundes 
fammelte fich im Febrmar und März in Ulm; es zählte etwa 
4000 Mann; Oberbefehlshaber war Herzog Wilhelm von Baiern, 
ichs Schwager. Sammelpla des Iegtern war Blaubeuren; im 
an der Spige von etwa 26000 Mann; dar 
fhmeizerifche Söloner. Ulrich) vertraute Haupt: 
Unterftügumg Wrankreihs und ber Eidgenofjen- 
ichte ji) bei beiden. Franz I. von Frankveid) hielt 
i für bie Kaiferwahl zwang ihn zu vore 
Eibgenoffen erklärten fich neutral und riefen 
Wie dies gefommen, werben wir unten 
der eibgenöffiihen Sölbner war Ulris 
März rüdıe das fhmähiihe Bundes- 
. April ergab fih Stuttgart, am 
am 25, die Feftung Tübingen, am 24. Mai die 
Ende Mai war bie Eroberung vollendet. Ulridy 
hatte fi zumächit in das Schlob Tübingen geworfen, verließ bie: 
fes jeboch am 7. April und eilte in bie Pfalz, um den Pfalz: 
arafen Ludwig für feine Sade zu gewinnen. Diefer jedoch, zu: 
15%. 
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Iahre Forfdgungen zur beutfhen Geihicte KAL — 
Baumgarten, Gedichte Karls V. Et. 156, 304 u. }- 
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über r 
Bund zum zweiten Male. Vergebens fuchte ice 
felben gütlich auseinanderzufegen. a 


fein Land zu verlaffen. Er ging zunäcft nadı 
in bie Schweiz. Nun begann ber Handel um Wir 
Neuen; er endete mit ber Übergabe des Landes an © 
bem es bis zum Jahre 1534 blieb. 
Wie verhielten ih nun diefen Ereigniffen gegemi 
‚genofjen? F 
Am 23. Januar 1519 war Herzog Ulrich fiegreih in Neu: 
ee ee im 
Tage zu Zürich machte eine öfterreichifche Ge u; 
aus bem Grafen Rudolf von Sulz, Nitter Bali ‚on! 
und Johannes Ader, welde bie offgielle ang 
Hinfcheide Marimnlians überbradhte, bie € N 
auf die Eriegerifchen Unruhen, biecta Wil and 
worunter jedenfalls in erfter Sinie bie reutli 
heit verftanden war. Die Eidgenofjen werben zu 
ee unb beihloffen bann auch, jeder Ort folle 
von Söldnern verbieten.) Auf dem folgenden Tage 


2) Eidg. Abic, I, 2, pag. 1136. 
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Eberbarb von Reiihad, der newandte Unterhänbler Mrich®, gegen: 
wärtig. Ulrich) Lie bier fein Benehmen gegen Reutlingen erklären: 
Aner feiner Amtsleute jei dort erfchlagen und der Mörder tro neitell 
ten Begebrens nicht beftrait, jondern bemfelben zur Flucht verholfen 
worben; ben Neutlingern habe er einzig das Kriegsmaterial und 
„was ihmen Auswärtige — wohl ber jhwäbiiche Bund — aufzu- 
bemahzen gegeben hätten“, genommen. Andern Darftellungen follten 


ug nad Mürtemberg. Die Tagfagung aber, der die Sade nicht 
bleiben fonnte, wollte bavon nichts wiffen, jonbern viel 
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durch ben hohen Sold nad Würtemberg; fie bedungen 
aus, me gegen Baiern angriffsweife vorgehen zu 
gegen das Neich und Ofterreich nur zur Bere 
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Dem [mäbifchen Bunbe mußte 
die eibgenöfflichen Kuedhte aus dem Sr | 


Eine Aborbrung besjelben vereinigte fich mit ben | 
Agenten; gemeinfam ftellten fie bie veutlingifche 
ihrem Lichte bar, veriprachen bei ihrem gegen. 
berg das Sand möglichft zu fchonen und verlangten jcliehlidh die 
a ber Rechte aus dem herzoglichen Dienile und, wenn 
„das Heilig Nic von finen gnaben (Uleich) wolte getvengt werben* 
und der Bund die Eibgenoffen als „Reidheglieder” zu Hülfe 
nen würde, follten fie biefelben Leiften. Den Eibgenoffen wird ber 
figere Bezug aller Einkünfte aus Würtemberg troß bes Srieges 
garantict. *) 
Bei biefer Vorftellung griff zum erfien Male im 
und energiiher Weile ber öfterreihiihe Agent = 
bie wirtembergifchen Angelegenheiten ein. Marimilian von Ber- 
gen, Herr von Zevenbergben, ein Niederländer, in ber 
wöhnlih Siebenbergen genannt, war es, ber in erfier Linie 
und beutlich erfannte, weld' hervorragende Bebentang bie 
lage Ulrich®, des Parteigängers Franz I. von frankreich, 
Wahl Karls von Spanien zum beutichen Könige haben m 
Vielleicht Dachte er auch jekt Schon baran, ben 








fir 


frengungen mit benen des fümäbifäen Sc am bie 

dem franzöfifch gefinmten Kerzoge abmwenbig zu machen. . 
berghen wußte, wie man mit ben gnäbigen Herren und Obern it 
der Schweiz umgehen mußte — „quant ont parle & eulx. faut 
avoir largent en mains, comme se l’on alloit au 

färieb er einmal —*) er fparte bas Gelb nicht; bie zu 

Karls in ben Iegten Monaten vor ber Mahl „auf bie Ben 
gemachten Ausgaben” wurden auf beinahe 30000 Bulden be 
redinet; jeber Ort erhielt aufer den durdh die öfterreichiiche Exbr 
einung ftipufirten 200 Gulben no 800 Gfb. Air Renfion; 
dazu Famen Spenden an Private, Nusgaben, bie 

bei der Ebbe in ben föniglichen Kafjen meift aus bem eigenen 


*) Gig. Abje, 1189. — *) Le Glay, Nögociations diplom; citint ki 


Stälin 187, Am. 4, 
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DE a De Me 
fih durd; feinen Eifer aus und I; 
a. April) nicht abwarten, Die zur 
ZTagherren (22. Br) an sc 
ftätte und Zug an Zürich ab, um 

angefegten Seitpunkte zu warten, 
ging eine legte Mahnung am die 
baufen follte diefelbe ben Knechten 


wilrtembergiichen Lager, perfeniende uren 
heim verlegt mworben war. Hier endlich fer, Ve 
fichtlich irvegeführte Bote bei den Anechten ein, \ 
Haltung der Obern wurde baburdh dem gemeinen 
und erfchredte benfelben; ein Tumult entftand; 
wurben bebroht, bis das Eintreffen Ulrich# die Ruhe He: 
entlieh bie Anehte und Hauptleute, lettere mit 
möchten zu Haufe bafilx forgen, baß ihm die Bereit teit, 
er bie Söldner entlaffen, zu Gunftent angerechnet werde; ei 
ben Ulxichs nteldete bie Berabfehiebung ben Eidgenoffen, 
am 25. März konnte Züri) an ben Abt von St, Gall ie 
Ulrich habe bie Entlafjung der Söldner angezeigt, Di 
auf bem Keimmege begriffen, Vogt zu Käs von 2 
legtere Nachricht nach Zürich gebradit. *) 
Der Mirtembergerjug hatte in der Schweiz ein N 
Vellrafung ber Ausgejogenen. Viele derjelben waren 
nur durch bie Drohungen — „ein mwilb wäjenn“ 
reits erwähnte Schönbrunner das Benehmen der T 
bemogen Heimgefehrt; ihr exites Auftreten in ber $ 


Le 4144, Anm. 1. — 2) Gifi, 113. — 2) Eidg. 
1145 Anm. — 4 1. 6, 1145, Anm. — ®) Gefdichtäfrennd 2 
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fchwäbifche Bund zu Ehlingen ; 

Scidfal Würtembergs. Die Mehrheit der 
bie -Herzoge von Baiern, war Willens, das Herzogtl 
Chriftoph, Ulrich Sohne, unter Vormunfchaft 
bina zu übergeben; die gleiche Stimmung, 
Fortfegung bes Bundestages zu Nördlingen a R 
keit machte einzig bie Unmöglichkeit des aus Q 3 
300000 Gulden beredjneten NRriegsfoften er Bunde 
Die Eidgenofjen wirkten im Sntereffe Chriftophe, 
fagung zu Zürich (3. Juni) gelangte ein Schreiben 
Sabina des Jnhalts, fie habe vernommen, ber fi 
wolle Wirtemberg theilen; fie bitte baher bie Eit 
betracht der Bindniffe und Freundfchaft, in der da 
temberg jchon längft mit benfelben ftebe, ihr zu Bei 
ihrem Sohne das Herzogthum erhalten bleibe umb in 
an ben jhmäbiichen Bund zu ehreiben und Gefanbte 
lingertag zu fchiden, ber am 12, Juli beginne. Die 
erließen daraufhin ein Schreiben an ben Bund md an 
von Baiern in bem verlangten Sinne, ee 
Enticeib itber die perfönlihe Vertretung auf 
noch vor.”) Diefer erfolgte in ablehnendem Ba 
Tage zu Baben (5. Juli) begnügten fi bie elbgen: 
mit bem Beichluffe, neuerdings ar ben 
nad Nördlingen ernftlich zu fehreiben, er folle Würt 





















%) 1.1166, 1472, 1176, x, — Of, 117. — Neifhad 
bei 45% die Tepte Abtffin bed zu Zürich 


41, Oft, 1531 bei Rappel (Stälin 188 Annı, 2). — =) "ag Sbf6. L.c.MoT.. 



















Schreiben vor, worin er fi) über die Nüftungen 
Hagte unb bat, ihm nicht zu verlajfen mb „oe 
Wiberpartei zu handeln, ba er bei feinem Erbe 
bleiben möge.” *) Wuf diefes Schreiben Ulrihs 
wähnte des jchmwäbiihen Bundes ermwiberten die 
Rottweil aus beiden Theilen gleichlautend, fie ziehen mi 
mittlung ber fehriftlichen vor; beide Parteien follen baber, 
ihnen an der Vernrittlung der Cidgenofjen gelegen: rt 
Tagen ficheres Geleite nach Nottweil jenden und 
Ort beftimmen, wo bie Unterhanblungen vor fich 
Wenn dies in der angegebenen FFrift gefdiehe, fo wol 
nofjen ihr Möglichftes thun, ben Frieben herzuftellen, 
ichidten auf diefes Schreiben hin einen Voten mod 
leid) den Junker Rudolph von Ehingen mit einem 4 
)16119.— 9) 1. c 115 mb Mille a. a, D,5 
af, an DO, 11. 
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at, ihn nicht zu verfaffen und zugleich fheres Geleite nad Stuttgart 
unb zurile veripradh; der Ihmäbiihe Bund den Stabtanımann von 
Ulm, der einfach das frühere Begehren um jhriftliche Mittheilung 
der eidgenöffiichen Vermittlungsvorfchläge wiederholte. Die eidge: 
nölfiichen Boten antworteten ihm, fie feien defjen nicht verfehen 
und wollen an ihre Herten barüber berichten; „was gefallens fi 
daran Haben werden,“ fügten fie brobend bei, „mögen wir nit 
mitten.” 8 fcheint, bie Eibgenofjen fingen endlich an zu begrei- 
der Bund e3 nicht aufrichtig meinte, fondern fie einfach 
binzuhalten legteres wirfli der Fall war, beweifen 
mannigfade Außerungen der Bündiihen. „So verhoffen mir,“ 
ee von Baiern an bie Bunbesflänbe, 
„in mitler Zeit, dieweil Siebenberg in der Sprad) und Handlung 
mit den Widgenoffen ftünbe mb die Sad) anfahe und hin und 
wider fchriben murb, mir molten bazwilhen gegen Derzog 
Ulrichen mit Hilf des Almehtigen mit einer Schlacht oder in an« 
dere Ar es dan der Plag geben wirdet, einen erlihen Sieg 
— Herzog Weich benugte fofort die beginnende Mihe 
der Eibgenoffen 'gegen ben Bınd, Por bem Tage zur 
(4. Dftober) ftellte eine wirtembergifche Botfhaft ben Eid: 
eindringlich vor, wie rich fich ihnen immer willfährig 
ee fie vom Bunde nichts erlangt hätten. Wlrich 
fein Recht, und um biejes zu behaupten, folle man ihm 
ne eibgendjfiihe Söldner zu werben. Die 
ee Vewilligung diefes Anfinnens nicht fo ganz 
‚wollen das Anfuchen des Herzogs heimbringen. Da 
aber dringend ift, mwirb zur befinitiven Beichluhfaffung 
? uf den 23. Oftober nad) Zürich) angefegt. Diefe Ber 
icläfe wurden ausbrüdlich motivirt mit der beftändig ablehnenben 


be war auf der Hut. Krankheit at perförlichen Exjchei+ 
nen verhindert, lief; er Durch bie föntglichen Näthe bie Eibgenoffen 
auf die Gefahr aufmerlfam machen, in bie fie gerathen fönnten, 
wenn fie ihre Rechte dem Wirtemberger zulaufen liefen. Die 
eibgenöfftihen Boten mollen auch Dies heimbringen. Sie untere 


Fr 0; andere Denzeife Wille, 536 Mn. 4; DIT Komm. 
2.1196, 
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Heinrich von Alikon. ee 
Iuzernifche Bürgerrecht. *) 
Mit der zweiten Eroberung Würtembergs 
Berlegenbeiten des Tchwäbifchen Bundes über die 
Frage, was mit dem erfämpften Sande anzufangen 
föpfige Bund Eonnte dasjelbe te 5m F 
liches Regiment für Herzog Chrii Bar 
Ulrich. Würtemberg bedurfte eines ftarfen Herrn, 
gegen Ulrich und eventuell auch gegen bie Cibgen 
im Schwabenlanbe micht recht trauen wollte, 
Nad) Tangwierigen Verhandlungen wurde am 6. 


einanderfegung mit Herzog Ulrich, den Unterhalt 
Anna's u. f. w. Ein Punkt bes Übergabövertrages 
daß die Eibgenofjen bei ihrem bisherigen Nedhte bes fr 
unb Kornkaufes belafjen werben follten. *) 


2) 1.6, 1199, — *) Dr, v, Liebenau, das alte Lugeem 
gllomifce Aptfode des AuzeruersAufenthaltes bildet bie 
Wityelm Nidard, Wirth zum „rothen Batter*, ber ihn 
Rath nahm Ulrich gegen diefe Unfehtungen der „SH 
(Liebenau a. a. D.) 

*) Das Küber Be Ein ©. 196 u. 5 Mile. D. 
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Wirtemberg und bie provifaner in jelben und 
damit underhielt, fo moct es alles furkommen 


und wirbet von inen iv brot caft genant; jo bas 
merben fie nit Hain befwerbt werben und rokahela 
parichaft verurjaht", . 
„Siem jo vermag. Pr 20000 werlicher man, | 
tagn auf einem plage zufammen mogen bradt 
man feinen fold, allein Iyferung beborff geben, m 
iger nadpar, das landt Mirthenberg u im: auf, 
fand genüg geben, allein bie Eidgenoijen binbaı 
ift bie urfach vorgemelbt, warum follih macht d 
ger fehen dem haus Oftrid) zufallen.“ 
„Wan aud das land Wirthenberg und die 
mit inmern und vorbern landen ir madt wollen treuli 
fegen, fo werben inen bie Eibgenoffen auch nit vill 
„Item. So it bas landt den Eipgenoffen alfo gel 
es zu inen fchlaen umd fie e8 zu inen nemen, fo m 
bern tyrolifcen, inner und vorder Iandt alle 
gang landt Schwaben und ung geen Eolen hinab, 
sweyfel murbe das landt Bayın mit geen.“ 


1) a... Beilage IV, Postscriptn — #) Abgeb 
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tung, bie Bejchwerbe fei nicht von der © 
von einzelnen Gegnern Ten die 
zu widerlegen fuchte. ’) Die obgenannte 
Schreiben an Solothurn mit der Sufneberug, 
fteıt dortigen Tagfagung zu refericen. ) Diefelbe 
‚Sier famen aber die Eipgenoffen über ein „gro a 
bie Vertreibung Ulrichs nicht hinaus, Sie mollen ; L 
f&aften und Schreiben für den Herzog ihr Möglid 
zum NKriege darf e3 nicht kommen. Sie se 
Schreiben an ben Bund des Juhalts, berielbe fol 
an Wrich zurücgeben wb fid im Übrigen dem 
Karla V. ober jeines Stellvertreters, bes Palzgrafen, 
ber Eibgenofjen unterwerfen, Die Eidgenofjen erı 
mort de3 Bundes auf den näditen Tag zu Rn 
werben fie ben Herzog von jeder 
ichmäbiihe Bund zeigte am 5. Dezember von 
Eidgenofjen den Empfang diejes Schreibens am und # 
Ankunft eines eigenen Voten für bie näcfle Tagfaguı 
9. Dezember folgte biefer Unzeige ein Tängerd & 
des, worin er feine Klagen gegen ben Herzog mod) 
holte und das Begehren der Gibgenoffen nicht ger 


3) Stälin, a, a Oı 214. — ®) Cidg. Wblh. am D 
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Botfeiaft Karls betätigte Ieptere Nadıricht, Hob unter Aufzählung ber 
übernommenen Schulden befonbers ‚hervor, bafı Starl das Land nicht 
aus Eigenmuß übernommen habe und veriprac; 

tung bes bisherigen guten Verhältnifjes zwifcen Mürtemberg und 

den Eibgenofjen. Ulrich führte a 
eigener Perfon. Er hatte ausbrüdlic gerwünfcht, bie Botfchaften feiner 
Gegner möchten zu feinem Vortrage eingelaben werben ; ba jedoch bie 
Teßtern bei ihrem Bortrage Ulrich die Bewilligung 


und auf bem näditen Tage zu antworten, „wie man body bem 
guten füriten fcheiden und zu Hilf Eomen mög.” *) Der Shrwäbiiche 
Bund fuchte fi) gegen das gemachte Norhalten buch ein Schreiben 
(Augsburg, 27. Februar) zu verantworten, worin er behauptete, 
niemals die Übergabe Würtembergs au Herzog Ehriftoph zuge 
fagt zu haben; ex hätte einzig mit Chriftonhs Anwälten auf ben 
Wunfd der Eidgenofen in diefem Sinne unterhanbelt; dann aber 
fei Urihs Einfall bazwilchengefommen und baburch bie frühern 
Abmahungen hinfällig geworben. ?) Den Eidgenofjen gefiel diefed 
Schreiben nicht, da aus demfelben „ein jetlicher verftenbiger wol ab- 
merfen mag, wi fi (ber fehwäbifche Bun) je Tenger je mer ben erflen 
handlungen und zufagen fi) verrerent unb mitrent.“ 

jern, 5. März). ) Da der Bund hier feine Votfhaft Hatte, ber 
gehrte man von jener Karls V., fie folle an leptern — 
die Eibgenofjen wünfdhen, „er möchte ein Einfehen hun“, bamik 

ber Herzog wieder zu feinem Zanbe komme, 

Unterdefjen hatte fidh Ulrich felbft mit Karl V, in Behibap 
gejeht. Im November 1519 fhon jandte ex Eberhard von Neb- 
Shah zu Karl nad Spanien. Das Nefultat ber dortigen Ber 
hanblungen war bie Verabrebung einer perjönligen Zufammen 
funft in ben Niederlanden. Zu meitern Abmachungen traten Ende 


ML c 1220 bis 1225. — DL. c 1228. — Ic. 1206. 
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nad ws zu Bevenberghen zu fenben, nun: snenBerritihn 
anzubahnen. ') 

Mit biefem Belchluffe, der ohnehin feine Ausficht auf Erfah 
batte, famen bie Eibgenofjen wieberum zu fpät, Am 27. Zuli 
erließ Karl von ben Nieberlanden aus an Ulrich ben Befehl in 
nert 24 Tagen vor ihm zu erfCheinten, verbot ihm jedes Erieger 
rifche Auftreten und bedrohte ihn im Falle des Zumiberhanbelns 
mit der Neichsaht. Am 28. Yult folgte ein Schreiben Karls an 
die Eibgenofien bed Ynhalts: nadhbem Ulrid bem 
Stilftand gefünbigt, obwohl er das barin bebungene Gelb bereits 
bezogen, jollen bie Eidgenofien denfelben nicht unterftügen, fonben | 
vielmehr als Glieder bes Neiches und Verbtinbete Öfterreichs Kraft | 
der Erbeinigung von jeber feindlichen Handlung abhalten.) Diele | 


eine tiefergehenbe Spaltung ber Eibgenoffen binfichtlich ber wär 
tembergifhen Frage. Zürid, Vern, Uri, Schtwyg, Ob- und Nib: 
mwalden, Zug, Bajel, Freiburg, Schaffhaufen und Appenzeif ind 
darin einig, daß fie einen Krieg unbebingt wermeiben mollen, 
ürich will nebftbem Ulrih, zur Annahme bes Nechtes nad) nr 
halt des taiferlichen Mandates anhalten, Bern ben Herzog marnen, 
Knechte anzumerben; wenn er bies fhue, werbe ihn Bern ala offer 
nen Feind betradten. Nibwalden meinte, es hätte nichts 

wenn man ben Herzog „vB unfern Sanben heiße far.” Ale bit 
ber genannten Orte — Zürich) ausgenommen — wollen übrigens 


andern Orte dies nicht Billigten, müfjen die Ingernifchen Boten 
laut Inftruftion bie Tagfapung verlaffen. Solothurn Floh fid 
biefen Eröffnungen an. Die beiven lebtgenannten Orte blieben 
teog einbringlicher Vorftellung bei ihrer Meinung. Da man id 
nicht einigen konnte, wurde eine neue Tagfagung auf ben 5. Sepr 
tember nad Baden anberaumt, auf welder von jedem Orte zwei 
Boten mit genügenben $nftruftionen erfcheinen follten. Lugern und 
Solothurn werden aufgefordert, bis bahin jedes Friegeriihen Wor- 





101852. — 2). c 184 


| ee 


167 


gebens fi zu . 2) Die leßtgenannten Orte blieben aud 
i ihrer frühen Stellung. Daraufhin befchloffen die 
übrigen Drte, — aud) Glarus mar diesmal vertreten — eine 
an bie zwei Stäbte zu fenden, um biefelben zu Bitten, 
von ihrem Borbaben abzugeben, Wenn fie eine Botichaft an Karl 
fhiden wollen, ift bie Mehrheit bereit, biefelbe im Namen aller Eid» 
genofjen mit einem Empfehlungsichreiben zu verfehen. Die 11 Orte 
verfaben von Luzern umb Solothurn eines ablehnenden Ber 
halb wurde ihren Boten ein Mahnbrief unter dem 
des Landvogts von Baden mitgegeben des Inhalts, bie 
beiben Stäbte follen megen Herzog Ulrich feinen Nrieg beginnen (Brief 
vom 5. September). Ebenfo erging ein Schreiben der Mehrheit 
an Karl V. (batirt 6. September) und an Mrich (5. September), 
erfieres mit ber Empfangebefceinigung des Föniglichen Manbates 
und bem Beriprechen, baii fie ihr Möglichites thum werben, um 
Verwidlungen zu vermeiden, [eteres mit bem Natbe, 
Tolle das vom Könige gebotene Recht und Beleit annehmen; 
in biefem Falle wollten fie ihm unterftügen; wenn er bagegen 
friegerifch vorgehen wolle und dazu eidgenöffiiche Anechte werbe, 
merben fie ihn als offenen Feind behandeln. Gleichzeitig erging 
an Abt und Stadt St. Gallen und ben thurgauifchen Landvogt 
die Aufforberuma, jeden Auszug von Sölbnern firengftens zu ver» 
bieten.) — Luzern und Solothurn beharrten inbefjen auf ihrem 
Standpunkte. Eie fiellten den 11 Orten vor, wie viel man fhon 
um Wleichs willen gehandelt habe; man folle fih desjelben Fräfs 
annehmen und nochmals für ibn unterbanbeln, Die Mehr 
fh auf ber Babenertagfatung (2, Oftober) Bereit, 
einzuftehen, wenn bies ohne friegeriiche Mittel 
Sugern und Soletgurn follen einen jolden Meg 
find. dazu o&ie Inftruktion, wollen jedoch die An- 
Drte bören. Diefe wiederholen die Meinung, Ulrich 
Net oder Gnade annehmen. Die Mahnung an Zur 
Solothurn wurbe erneuert und ebenfo der Herzog daran 
erinnert, weilen er fih von ber Mebrheit zu verfehen habe, went 
ex Feiegerifch vorgebe. — 
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flätte bewogen 9) — gaben in der Sauptfacie nadı, 
no einmal einen frieblichen Ausweg zu fudhen 
Hmede eine Gefandtihaft ar Karl zu fchiden. A 


beit nicht merken Laffen, fonbern vielmehr 1 ftelen, al 
Eibgenoffen insgefammt noch unentichieden, ob fie zu dem 
greifen wollen ober nicht, Die Eidgenoffen möchten. 
diefer Gefandtichaft übernehmen, da Ulrich biefelben 
beftreiten könne. Die Mehrheit gab die gemwinjchte 


Le 1289. — ML. c 1288. — ®) Unterm 17, © 
Gonferenz ber 3 Waldflätte von Brummen aus an Luzern, fie 
auf 
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sich bie ae Garantie übernehmen, 
weder Krieg no „Wibermillen“ gegen den König, 
insgefammt ober einzelne Orte errege. Diefer B 
natürlich die beiden Stäbte nicht befriebigen, ba fi 
waren, für bie Zukunft für friedliches Verhalten 
fhaft Teiften zu können. Man Lam zu feiner 
und Solotfurn murben nochmals aufgeforbert, 
Zagfagung rubig zu bleiben. *) 

Mit den Verhandlungen auf bem Teßt; 


zu Ende April 1521 für Aufhebung der „Ungnade“, 
Erfolg, Ulrid hatte inwifcen bie Schweiz verlaffen 
bem Hohentwiel fejtgefegt. Er hatte es aufg g 
genofien Feiegerifche Hilfe zu erwarten und fudite 
als PBarteigänger Franz 1. 
Neben den filr die Neftitution Mlrihs ge 
banbfungen befchäftigte bie en nod) eine: 
die ebenfalls mit der Perfon Ulrihs und 
Verwidiungen in Verbindung fleht, nämlich b 
pelgard. Wielleiht find e8 gerade die über | 
geführten Tangıwierigen Berbanblungen, melde ben 
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Eidgenoffen an ben mürtembergiicen Angelegenheiten überhaupt 


mad riefen umb fo bazu beitrugen, bafı bie Hauptfrage felbfi in 


in 


Bell 
sure 


Hi® 


Fr 


San m frei Hieß, die Herrichaften entweber durd; Suzern, Solo« 


zu lafien, oder den gegenwärtigen Be- 

bis zur Erledigung bes fchrwebenden Progefies. 

erflärte fich zu Tepterm bereit, Ulrich dagegen lehnte 

‚Ende September fanden in Bafel weitere Gompromifverr 
Gall Matt; dann verfchwindet diefe Angelegenheit aus den 


Zraftanden der eidgenöfff—hen Tagiapungen. 


FL 


ib! 


Damit verlafen wir Herzog Ulrih. Seine fpätern Bezieh- 
ungen zu ben Eibgenofien gehören nicht mehr in den Rahmen 


Bee 


Man fann verfdieden urtheilen über bie Molitif der Eidge 


und Solotfurns für Ulrich ver: 
Auf der andern Seite it aber gewiß, bafı mohl nie 


mit mathematifher Sicherheit fih be 


En Leute, bie ängitlid wägen und nur 

8 

a iabeingk fh at Bike ber 1 Drte flellen 
Lugernd 


‚gegen Herzog 
wenn der 


HH 
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mals für die Eidgenofjen die Gelegenheit fo günftig war, fid in 
DOberbeutfchland eine hegemonifche Stellung zu erwerben, wie in ben 
Jahren 1519 und 1520. Zevenberghen hatte fo Unrecht nick, 
wenn er fürdtete, Sübbeutichland Lönnte „in ber Schweizer Hände 
wachen“. Die allgemeine Unfierheit in ben politischen Berhält 
niffen Europa’3 wohl war e8, was bie Eibgenofien am Zugreifen 
binderte. 3 galt damals für jeben, und für die Eibgenofien 
nicht zum minbeften, auf ber Hut zu fein, und fie hatten vielleiät 
Net, wenn fie der Einmifhung in bie würtembergifhen Händel 
fih enthielten. Died hindert uns aber nicht, bie energifche Politit 
Luzernd und Solothurns mit Woblgefallen zu verfolgen ; entfpridt 
fie ja mehr als bie zögernbe Haltung der übrigen Orte bem Bilde, 
dad wir von dem Handeln ber alten Eibgenoffen uns zu geftalten 
gewohnt find. 


Der 


Vocabularius Beronensis 


von 


Dr. Renward Brandstetter, 


aurw. Mitglied des kgl. indischen Inst im Haag. 


In der Stiftsbibliothek der altehrwürdigen Berona be- 
findetsich ein handschriftlicher Sammelband, dessen einzelne 
Theile, wie die Schriftzüge besagen, sämmtlich der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts angehören, und dessen wich- 
tigste Partie ein Vocabularius ist, welcher die ersten 59 
Blätter einnimmt. Dieser Voc. umfasst etwa 7000 Voca- 
bein, nach Materien geordnet; zuerst kommt „de deo et 
creaturis‘‘, und der erste Artikel lautet „‚Res ding“. Es 
ist kein Titel, keine Angabe des Verfassers, keine Jahrzabl 
beigegeben. Ich habe mir erlaubt, diesem Voc. aus Bero- 
Münster den Namen „‚Vocabularius Beronensis‘* (Voc. Ber.) 
beizulegen. In dieser meiner kleinen Arbeit theile ich alle 
Vocabeln mit, welche für die deutsche oder mittellateinische 
Lexieographie irgend welches Interesse haben — 458 Vo- 
cabeln von den 7000 —, und an diese Aufzählung reihe ich 
eine Untersuchung über die Quellen des Voc. Ber. an. 

Zum Zwecke dieses Quellennachweises theile ich diese 
48 Vocabeln in 5 Klassen ein und führe hier gleich an, 
dass I die Artikel des Voc. Ber. enthält, welche hinsicht- 
lich des lat. Wortes und der deutschen Erklärung mit Ar- 
tikeln des Voc. 29 in Diefenbachs Nov. Gloss. verwandt 
sind; unter II folgen die Vocabeln des. Voc. Ber., welche 
im Voec. 1 und im Voc, 5b in Diefenbachs Gloss, Lat. Germ., 
unter Ill die, welche nur im Voc. 1, und unter IV die, 
welche nur im Voc. 5b ihre Analoga (lat. u. deutsch) haben. 
Unter V gebe ich die Vocabeln des Voc. Ber, welche nur 
hinsichtlich des lat. Theils mit Voc. 29, Voc. 1, Voc, 5b 
stimmen, während die Verdeutschung verschieden ist, und 
ebenso endlich die Vocabeln, welche in Voc. 29, Voc. 1 
und Voc, 5b fehlen; unter diesen befindet sich eine hübsche 
Zahl solcher (zumeist Verdeutschungen), welche bisher über- 
haupt nicht bekannt sind. 

In den Anmerkungen zu V theile ich, wo die Wort- 
formen des Voc, Ber. sebr abweichen, die gewöhnlichen 
mhd. und lat. oder mittellat. Formen mit. 


(Tr 












Widuuus e witwiling 
Altarista alterist 
Religiosa gottergebne 
Vicecancellarius vnder cantzler 
Calumpnia zwungen eid 
Redditus gült 


Doctoratus doctory 
Legis peritus recht gesetzt verstander 
Magus stünstig (!) zü kumer ding 
Locatus 


vndermeister Informator 
Hystoriagraphus der geschikt (1) schriber. 


Nisus inerarbeit Fatica, F 


2) Da cs hier mit gült, gütanmnung u. Be. 
irrtbümlicher Weise als „Schenkung“ - 








Inportunus anvechter 
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Manerie (!) schiknisse 
rosule 


Ventilabrum wegel 

Blicum gest von win 
Angstarium angster 

Laeinia knöpfli loch 

Fossile grabstok 

Vanga stein bikel 

Machinis gerüst oder gestell 
Colligatura ball 

Radius, Mediolus radsprüssel 
Larua tüfel antlit 

Gwerra gewer 

Eculeus halsisen 
Mediastinus sul 

Continus an mittel gantz 
Superfieialis vsserteilich 
Misericor (!) erbarmherzig 


er Speculatiuus jnbeschöwer 


Mosella mösel bi triel 


Extat abstatt 

Flagrare (!) wol smeken 
Tunicare röken 

Pausare vnderäben 
Deformare entschöpfen 
Insurgere in Zorn widerstan 


Albea elue in saxen 


Clima ein gross teil der welt Inuium anweg 


Frater vierinus müter halb brüder 


efgichtahen. Ba. XL. 
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Soror uterna müter halb suester 
Ordines medicantiam bettel örden 
Ordo sancte marie de domino (l) theutorum t&isch herren 


Anthoniensis anthonier 
Pomum regale künig öpfel 
Decurio x ritter her 
Decretum decretbüch 


Custrix custrin 
Centurio hundert ritter her 
Dacia stattgelt 


Cineiber confectum confect von ingber 


Aceruus ein huff korn 
Dragma pfenig gewicht 
Sexarius (!) mas ze rom 
Ludus cartarum carten spil 
Castrimeria vnkünscheit 
Conficere wandlen 


Cielus silber gewicht 
Gomor mas zu ierusalem 
Concentus züsamensang 
Complex gesell in bösem 
Beare säligen 


II, 


Vnda däff wasser 
Nimbus wolken wetter 
Territorium klein land 
Tussia tussenland 


Limphar clar wasser 
Viridarius wurtz gart 
Apulia pullenland 


Sacrum consilium heilig samnung 


Animatum geselet ding 


Mieroeosmus, antropus mensch 


Sunamitis dirn 

Levir mins mans brüder 
Monarchia (!) ein herder welt 
Maiores nati gros gebürt 
Dapifer essentrager 
Gnosticus, Presagus vor wisser 
Alchimista ärtzmacher 

Pubis vnderhar 

Affabilis zösprechenlich 
Parsimoniacus spisabbrecher 
Tenorare vnderhalten 


Aflinis gemagen frund 

Glos brüder wip 

Cliens edel knecht 

Senatus senat ze rom 
Respectus zü hebung 

Radius webelkom 

Alchimia kunst von der Artz 
Aromaticus edelsmakung 
Discretio versinnekeit 
Intendere jn merren 


IV. 


Spera ding als der himel 
Triuium drywegsceid 


Tranquillitas still wetter 
Superliminare ober swell 
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Limus mos 


Sabulum grund sand 


Montes alpie berg zwischen tütsch vnd wälsch land 


Mons gothardt gott hartt 
Risgura gespalten 


Erdfuria erdfurd statt 
Capitellum knopfboden 
Vestibulum propament 
Almucium kutzhüt 
Ceremonia geistlich wis 


Juger ein aker lengi 
Treulis triel stat 

Schwitzi schwitzer land 
Quadriuium vier wegscheid 
Cacumen vberhoch 
Apparatus apparat 
Silentium stillung 
Obsequionalia gesetz 


Victima, Libamen opfer des vicht (!) 


Carisma, Numen helignad 
Indicium gewiss zeichen 
Patrimonium elich leben 
Attanus®) ander vreni ®) 
Vnigenitor geberer 


Misterium geischlichi zeichnis 
Examen vbehört ') 
Veteranus altınan 
Tritanus trit vreni 


Sponsus, Paranimphus brut oder friger büler 


Consors menlich gesell 


Corus, Caterua, Contio, Exereitus, Cohors, Cuneus, Pla- 


lanx idem samnung 
Proposita pröbstin 
Wilhelmita wilhelmit 


Parrochianus pfarman 


Ordo seruorum sancte marie marien knecht 


Scte angnetis *) agneßin 
Gardianus gardion 
Regimen vflrichtung 


Professio gehorsammi 
Commentator commentür 
Burgrauius markraf 


Miles, Sames, °) Aro, Tirunculus ritter 


Magestas gros gebürt 
Testamentum besetzung 
Ambasiatus sachwerber 


Satrapas lantzher 
Memoriale gedenkniss 


Presul richter qui preest militibus 


Juramentum gesworen recht 


Senator senat her 
Brauium wettloffes dank 
Pedissequus nachfolger 


Sidellus®) weibel büttel 
Pretoria ewig lechen güt 
Edictum vskünderbott 
Mercenaria dienst magt 


%) überhoerde. — ?) atayus, — ®) urane, urene, — 4) ergänze: Or- 
do — ®) siehe Ducange unter Samia — 9) pedellus, 
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Phisica naturalis natürlich kunst 

Phisica moralis kunst der tugend 

Astronomia künst von der gestirn lf 

Arismeticus künstiger der zal rechnung 

Musica büch des sanges Loycus warheit schöwer 


Gramatus latin red bringer 


vindsach Gelandia galre 
Galredia’siltz Fragmentum brotbel 
Vier fütrich Spintrum almeri 
Pombix bowel Stuppa hendewerk +) 
Gernadium wirtel Duirnum, Truinum wirn ®) 


Texarium Textrina weberhus Texile webergeschier 


Cinciatorium wefelbom Peral °) spil 
Tendieulum trame ’) as ®) ein weissel 
Pastilla, Pasteta bastet Barna*®) bach 

*) ribysen Sinda, Trabea gebildet täch 

‚bastart 1") 

Pannus meilensis meilsches tüch 
Gaberus '*) winder hüb Velipendium capen zipfel 
Cadex "") Cadox cürsen Dysplois zwifaltikeit 14) 
Lintheum fürtüch Loeulus, Forulus teschenvald 










Peccatum, Zelus, Faeinus sünd 
Latro, Latrunculus, Vespilis morder 
Auriolus zübrer i 
Lugitus *!) Jöwenrüff 
Onix wiselmus 
Amarillus 


Gemarius *") kreps 
Noetiluca nacht funkel 





—— 
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Lorus lorölbom Glans erdöpfel 
Lentiscus eichöpfel Sandix hopfan 
Zizania, Cardo ratt Stipila strüpfel 


Marmor marmerstein 

Marmorum') wiss marmel stein 

Serupulus sandstein Vitrum, Scora ?) glas 
Diurnus, Diuturnus langig Repentinus phendig *) 
Festinus, Prepes endlich Morosus, Lentus gemächlich 


Incensus zunemig. Opacus durvinster 
Paledo bleichi 

Vnetuosus gesalb Balsamaticus balsemätlig 
Fetidus, Sordidus stinkendig Euidens gar merklich 
Aptitudo behentkeit Preceps schüpfer +) 
Affabilitas züsprechenlicheit Obediens korsam 
Obedientia korsammi Magnificentia grostätikeit 
Maleficus verbotätig *) Pertinax verhertig 


Tirannus, Trucilentus wöstrich 

Dissolutio verlassenheit 

Vmbrare obschattigen 

Invndare Fluctuare vnden insinken 

Aduertere, Animaduertere ankeren 

Auscultare Josmen Modulari discant singen 
Adolere, Victimare vich opfren 

Glorificare gross eren 

Auetenticare recht war machen 

Auctorisare recht ding bewären 


Dissoluere abwächen Matricare man nemen 
Uxorare frö nemen Acquiescere vndermessigen 
Aptare fügmachen 


ff den rost *) setzen 
Federare glich glüpt machen 
Solatiari, Tripudiare ergentzen ') 
Expetere®) eben sin Apostare von gott tretten 


y ieh vermag diese Abkürzung nicht aufzulösen, da im Maa. 

keine andere ähnliche vorkommt — *) scorin in anderer, aber ver- 

u deutung — ®) behendes. — ©) praccipitare wird „achu- 

siert. — ®) verbot-tzetee — *) Verwechslung von rost und 
— #) expedire. 


| 
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Decapitare enköpfen Agonizare selzügen 
Ex abrupto von vberfall Se rugge hinder 
Osanna mach ins gesund 

Der Voc. Ber. bietet gar nichts, woraus man auf Ver- 
fasser u. a. schliessen könnte, Formen, wie ereni, korsam 
und ein paar andere, die etwa einer speciellen Mundart an- 
gehören könnten, etwa gerade der Luzernerischen, finden 
sich immer auch in andern Vocabularien oder werden von 
Lexer anderswoher belegt, sind also doch nicht Specialei- 
genthum eines Dialektes und beweisen also nichts, Die Ab- 
fassungszeit ist gemäss den Schriftzügen das Ende des 15. 
Jahrhunderis. 

Der Voc. Ber, ist also verwandt mit Voc. 29, Voe. 1. 
und Voc. 5b bei Diefenbach. Ganz vereinzelte Überein- 
stimmungen zeigt der Voc. Ber. noch mit mehreren andern 
Voec., z. B. Voc. 9, Voc. 40 bei Diefenbach oder dem Glos- 
sarium, herausg. von Sachse in Herrigs Arch. 47, allein 
diese sind zu wenig zahlreich und berechtigen darum zu 
keinerlei Schlüssen. 

Die Verwandtschaft zwischen Voc. Ber., Voc. 29, Voc. 
1, Voe. 5b ist nicht derart, dass die drei letzten aus dem 
Voc. Ber. geschöpft haben, denn dieser Voc. Ber. ist um 
mehrere Jahrzehnte später entstanden als Voc.29, 1,56. 

Der Voc. Ber. ist nicht auf gleiche Art mit allen drei, 
Voe., 29, 1 und 5b, verwandt, sondern diele Verwandischaft 
ist so beschaffen, das gewisse Partien des Voc. Ber. 
Bezüge zu Voc. 20 und wieder andere zu Voc. 1 und Voe. 
5b aufweisen. Es gibt nur wenig Vocabeln, die allen vieren 
gemeinsam sind, oder doch wenigstens dem Voc. Ber., Voc, 
29 und Voc. 1. oder Voc Ber., Voc. 29 und Voc, 5b. so 
Colleeta, Locatus, Seulptor, Colligatura, Carcesium, Continus, Iu- 
surgere. Ferner sind die Bezüge des Voe. Ber. zu Voe. 29 
ganz anderer Natur als die zu Voc. 1 und [oder] Voc. 5% 
Wenn nämlich Voc. Ber. und Voc. 29 materiell stimmen, 
so ist auch die Schreibweise fast immer identisch ; findet 
dagegen zwischen Voc. Ber. und Voc. 1 und [oder] Voc. 5b 
sachliche Übereinstimmung statt, so hat doch sozusagen aus- 
nahmslos jeder dieser drei Voc. seine eigene von derjenigen 
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der beiden andern bedeutend abweichende Schreibung. 
Dieses gilt auch von all den Vocabeln, die ich als zu 
wenig wichtig nicht mitgetheilt habe. 

Die Verwandtschaft des Voc. Ber. mit dem Voc. 29 ist 
eine sehr enge: Eine grosse Zahl von Artikeln decken sich, 
darunter sehr Auffällige, z. B. Congeries, Legis peritus u. a.; 
ferner sind viele solche da, die nur im Voc. 29 und Voc. 
Ber. vorkommen. Schreibfehler des Voc. 29 kehren im Voc. 
Ber. unverändert wieder, siehe z. B, unter Hystoriagraphus, 
Die Übereinstimmung in der Schreibweise wurde schon eır- 
wähnt. Sogar die Bemerkung des Voc. 29 in Betreff der 
Kufe der Jäger und Hirten, Nov. Gloss. Seite XII findet 
sich im Voc. Ber. wieder. Endlich gibt es mehrer Fälle, wo 
Voe. 29 die richtige Schreibung, Voc. Ber. aber einen 
Schreibfehler hat, vgl. unter Seclum, Discrimen, Manerie, 
Fieus, Condensare, aber keinen einzigen Fall umgekehrt, 
Daraus ist der Schluss berechtigt: der Verfasser des Voc. 
Ber. hat aus dem Voc. 29 abgeschrieben. 

Auch zwischen Voc. Ber., Voc. 1 und Voc. 5b herrscht 
eine enge Verwandtschaft. Mehrere Artikel finden sich nur in 
diesen, sonst nirgends, verschiedene auffällige Formen sind 
gemein, vgl. z. B. Monarchia. Aber die Schreibweise weicht 
weit ab, auch wo die Schreibung in Voc. I und Voec, 5b 
gar nichts auffälliges an sich hat. Es gibt Fälle, wo 
Voc. Ber. das Richtige und Voc. 1 und [oder] Voc. 5b den 
Schreibfehler haben, siehe unter Mosella. Alumpnus, Budus 
cartarım. Wenn wir nun diese Umstände ins Auge fas- 
sen und damit das Verhalten des Verfassers des Voc. Ber. 
zum Voc. 29 in Vergleich ziehen, so ergibt sich daraus, 
dass der Verfasser des Voc. Ber, nicht aus Voc. 1 oder 

Voc. 5b abgeschrieben hat. Wenn nun einerseits dem so 
ist, wenn aber andererseits eine enge Verwandtschaft zwi- 
schen den dreien herrscht, so kann diese Zusammenge- 
börigkeit nur so beschaffen sein, dass Voc. Ber., 1, und 
5b aus dem gleichen uns unbekannten Archetypus geschöpft 
haben, Natürlich haben nun nicht immer alle drei das 
gleiche daraus genommen, daher stimmen bald alle drei, 
buld nur zwei mit Ausschluss des dritten. Es wäre auch 


a _ 
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möglich, dass zwischen dem Archetypus und zwischen Vor. 
Ber., 1 und 5b noch Zwischenglieder lägen. 

Dass dann die Voc. 29, 1 und 5b wieder mit ferne 
ren Vocabularien verwandt sind, dass sogar zwischen Vo. 
29, 1 und 5b selber gewisse Bezüge existieren, das geht 
uns hier nichts an. Aus dem letztern-Umstand, aus den 
Bezügen des Voc. 29 zu 1 und 5b erklärt sich übrigens die 
oben angeführte Erscheinung, dass einige Artikel allen 
vieren, dem Voc. Ber., 29, 1 und 5b gemeinsam sind. 

Voc. Ber. hat aber noch eine Menge von Artikeln, 
welche in Voc. 29, 1 und 5b sich nicht wiederfinden, da- 
her müssen ihm noch andere Quellen zu Grunde liegen, 
über die sich nichts eruieren lässt. 

Somit ergibt sich folgendes Schema : 


z Vor. 29 Voc. Arch. 


Voc. Ber. Voc.1 Voc. 5% 


Die 
Schladt zu Arbedo 


Befhihte unı Sage. 


Uon 


Dr. Theodor v. Liebenau. 


——— 


und 
Haufes Vifconti im Gebiete 
0 bei vollendeten Sieg der welfiihen fiber 
Partei, d. 5. bie Vernichtung bes deutichen Eins 
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die jebe paflende Gelegenheit zur Ausdehnung ber Eidgenofjenichait 
benugen wollten, thaten fi vor den Mauren von Bellenz theils 
durch Heldenmuth, theils duch umbefonnenes Vorgehen hervor, 
und bereiteten buch Meberihägung ihrer Streitmacht und durd 
Beradtung bes Feindes der Eidgenofjenichaft die größte Nieder 
lage, die feit der Eriftenz bderjelben vorgefommen. Lange nod, 
bieft fich bie Sage, mit biefer Schlacht fei ber Mohlitanb ber 
Stadt Luzern auf Jahre hinaus untergraben worden, weil große 
Summen zum 2osfauf der Gefangenen an bie Mailänder Haben 
gezahlt werben müflen. 

Alerdings war an der Niederlage bei Bellenz zum Theil auh 
bie Bewaffnungsart der Eidgenofien Schulb. Diefe bebienten fd; 
damals fat ausfchliehlich nur der furzen Schlagwaffen, ber Helle 
barben ober Luzerner-Hänmer, ‘) bie fi) gan befonbers zum 
Einzeltampfe auf bem Gebirge eigneten, wo bie feindliche Macht 
nur in jeltenen Fällen gehörige Aufftellung nehmen konnte, Su 
der Ebene dagegen, wo bie Neiter mit ihren langen Zangen und 
vorzüglichen Schwertern in gejchloffener Kolonne vorbringen Fon 
ten, wnb wo bie wohl einerercirten Truppen, mit verfdiebenen 
einander unterflügenden Waffengattungen, namentlich mit ben Ge 
ichügen, den Schweizern gegenilberftanden, erwies fidh bie 
barde immer mehr als unzureichend. In der Folge fagte mai 
fi, bie . g. Luzerner: Hämmer feien deshalb nad) ber Schlacht 
bei Arbedo in Abgang gekommen, weil biefe Maffe mit ihren 
Haden fi zu leicht in bie Kleider des Feindes verwidelte.*) Die 
Thatjahe Fäßt fih mun allerdings conftatiren, dab unmittelbar 
nad dem Treffen zu Vellenz 5. B. in Luzern neben ben Echwert- 
trägern, den Schügen und Halebardenmännern ben einzelnen Gon: 
tingenten aud) Spiefjs ober Lanzenträger beigegeben wurben. Eo 
murben in Luzern 1425, 1442 und 1458 je 25 lange Spiehe 
und S—10 Schügen einer Abtheilung von 100 Mann beigegeben. 


NR. von Glgger: Kriegäwejen und Sriegsfunft ber jchweizen, Mibges 
offen. ©. 105. 

2) Eine nanz unrichtige Abbildung eines folden Fuzermer-Hanıners finbet 
fh in Gilg Tfhudi's ChHromit 1, 148 md in Bellmegers Gejchishte des 
Appenzelifchen Volles 1, 439, vgl. A. Demin: Die Kriegdwaffen. Leipyig, 
1869, 466, 


— 


Da bisanhin bie Schlacht bei Velleiz meift nur mit Benug: 
ung eines febr geringen Quellenmaterials gefhilbert wurde!) fo 


felben uns erreihbar find, im Bolletino storico della Svizzera 
italiana zufammenzuftellen. Hoffentlich wird baburd ein gebilbeter, 
mit den Zofalverhältniffen vertrauter Offizier angeregt, die Schlacht 
nad den Anforderungen der Kriegswilienichaft barzuftellen. Die 
Freunde der Gedichte werben biefer Zufammenftellung entnehmen, 
wie fuccefjive das Bild, das ung die älteften Akten entrollen, 
er Hand der Geididticreiber fich je mac Nationalität 
D umgeftaltet. 


ber 
#) Wan vergleihe aufer beim befanuten Darftellungen im ben Scdweigers 
warten eben von Müller, Bauffer, Alt, May, Meyer von eier 


w, A Ele oma 1. 94, Yotton UI, 44 Die Banterat 


 Maates Uri, Zug, 1790, II, 43-57, Dr, Karl Suffer: Gef, des Mantons 
| n 12 Mi Faßbind: Gefdichte des Kantons Schtonz II, 118, 
bin von Zug IV, 161, Saltmeyer: Hifterifche Befäreibung von 
‚€ 1688, ae Bufinger: Geid. von Unterwalben. Gataneo; 
re 106-121. 3. ©. Seilwveger : Gefgidhte des Appeizellifchen Vol: 
te AT—A40. Fühlin: Schweiger. Mufeum 1788, 626 bis 


I a ni Conte Giorgio Giulini: Memorie spotanti alla 
s di Milano. 1857, Tom. V.250 f. Rosmini: Storia di Milano II, 
i $; Bugati: Storia universale, Venetia 1571, Auffälligermeife 
- über Urbebe viele fonft mol wnterrihtete italiemifhe @Beicichte 

eiber wie Simomettan (Storziade), Morigia (Historia dell’ antichita 
Venetia 1592), Ripamonti Historia patrie lib. X. Miluno 

de! Visconti e delle cose d'Italia avvenute 


sotto emsi, ] ‚ 1737, 2, Vol.), Daverio (Memorie aulla storin 
Ba Milino, risguardaute il domino dei Visconti, 
Milano wor ben menern Muteren, bie Axbeto bob aus deu Darfkel: 
kuımgen won Derembrio und Märgisvelli (Discorsi sulla prima De- 
en Cap. XVIll, u. Arte della Guerra, lib. 11) 

BD, Fermentini (I ducato di Milano, studi storiei do- 
4877), landeiti (L’Ossols inferiore. Notizie stori- 
und felbft Ganetta (Il conte di Carma- 


er 













des römischen Neiches“ vom NHönig das 
lichen Wappen von Mailand, ber Schlange, 
Adler im Schilde zu führen. *%) Durd eine 


drüdlichem Protefte bes Mfalzgrafen bei 


?) Bol. Eidel: Das Neichtvicariat der Tifeontl 
Biener Wlademie XXX, 5I, 
®) Th. Lindner: Gefhichte bes deutjchen Reiches unter 
®) &ünig: Codex Diplomat. Italis II, 410, 

2) Emm doyeiffdr Of 1; 2, 11. 9 

anmlannng 
Agemieine Welthiftorie 44, 4486. 4 


2 Ai 
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bebung ber Bilcontt zu erblichen Herzogen, betrachtete man im 
Beutfchland als eine Preisgebung der Reicherechte in Italien. *) 
Dit andern Gründen wurden im Jahre 1399 gerade bie Greirung 
bes Herzogiäums Mailand al Grund zur Entfegung des römis 
Iben Königs Wenzel geltend gemacht. Der neue römifche König, 
wurde buch die Wahlcavitulation gerader 

Ei wieder an daS römifche Reich zu bringen.*) 

Ruprecht gab fid wirklich Mühe, in den Befig des Herzogthums 
Mailand zu gelangen. So forderte er ben 25. September 1401 
ben „Zohann Galleazjo, Grafen von Birtu* auf, die dem römis 
fchen Neiche entfrembeten Befitungen zu reftituiren. *) Diejer ante 
mortete dem „Nupredt von Bayern”, *) er befige bie eich: 
lanbe in Fol, icher Verleifung und werde fie gegen den 
’) zu fügen wien. Darauf jenbete König 
mailändischen Nitter Johann Galenzz0“ eine Krieges 
Nuprecht Sab fih um Bundesgenoffen im Kampfe 
. Sole glaubte er namentlich auch in ber 
Laut Weifung König Nuprehts follten die 
ber 1401 zu Welbe ziehen. Allein, ba Nuprecht 
Herzogen von Deiterreid; feine Hilfe gegen bie 
“anbot, ®) Fonnten fich dieje natürlich nicht jo Teicht zum 
entfliehen. Mit ganz unzureichenben 
zog Ruprecht burd; Tyrol nad) Jtalien. 12,000 Mai 
0 del Vermes und Gonte Alberigo 
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bespalb feine Pläne auf die Eroberung von Mailand aufzugeben. 
Da jtarh am 3. September 1402 Johann Galeazzo Vifconti, 
Herzog von Mailand, mit Hinterlaffung eines minderjährigen 
Sohnes Johann Maria. Die Negierung führte unter Zuzug eines 
Regentichaftsrathes, die Herzogin-Mutter Katharina. Allein fo: 
fort begannen unter biejer hwachen Negierung heftige Kämpfe 
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Rom zum SKaifer gefrönt wurde, verlieh er 
von Sar die Grafiaft Blenio und das 


1) Muratori: Seriptores XV, 299, n 
*) Fridericus imperator eloctus, cum nun posset 
venire in Alemauniam, de valle Tridentina per asperrima 
invis et iuga eminentissima obliquando iter suum, 
riensem, ibique receptus ab episcopo Ouriensi 






thalungen ‚zur Vnterländifgen Gefdiäte.son. w 
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Donge. ') Später braten bie Herren von Sar burd; Kauf Güter 
Bellen; an fih. ’) 

Bielleicht wohnten bie von Sar jchon zu Enbe bes 14. 
Sabrhunderts in Vellenz. *) 

Albert von Sar, ber 1995 im Bunbesbriefe mit Abt und 
Gemeinde Diifentis, Ulrich Brun von Nhäzüns und den Leuten 
von Lugnez, wie im Bunde mit dem Lande Glarus (1400) den 
Herzog von Mailand als jeinen Heren bezeichnet, *) Hatte an den 
verftorbenen Herzog von Mailand Soldaniprüche geltend zu machen. 
Unterftügt von einer aus Mailand verbanuten Mörderbande 
(siearii), die als Anhänger der Nusconi bezeichnet wurde, nahm 
der Herr von Sar bie Stadt Bellenz ein.°) Solde Handftreiche 

damals leichter ausführen, ba feit den Tagen bes 


3) Die wur weh in Gople dra XV. Inbebimberts erhaltene Urkunde im 


Er hehe Mleaio Rn igesi ; ee 
a in onstr millesimo ducentesimo vigesimo, sexto 
lendas Decembris, imperii nostri anno prime, regni vero Sicilie anno 
in. g von Herm G, Motta I Mailand, 
eb vol. ider: Böhmerd Kalfer Negeften V. Heft. Die Ber 
Filmen der Sar in Monte be Dongio erwähnt au Moveli: Storia di 
*) &o erwarben den 10. Jumi 1314 die Söhne des verftorbenen Heinrich 
non ı ‚Hrnzic, Eberhard, St, Johannsordensritter, und Peter, 
en Alp Zimello im Maronbin<Tbal bei Belfenz. Mit 


2 

‚ber Tee von der gatizen Welt verlaffene Goroffe bes Haufes 
Ai, fich 1498 ins Mofler Cinficbehn aufnegmen Keh, das er 1509 
jeder verlieh, m dur Johann Petrus de Grono, notarius publicus 
" leinze, noch bezeugt: quod stirps diu dominata fuit vallem Me- 
noleinm at per diveran tempora babvit dominium Belinzonm et comitatus 
mwontin Donghi locus Cumarum, qua atirps nobiliter et mirifica ragnn- 
wie. P. Boll Morel: Megeflen von Finfiedelt N. 1114. Mittheihngen bes 

ind ven Schnong 1, 88-87, 101102. 
1 don Difentis N. 140. 9. Blumer: Urkunden von Glarus 
\  #) Banedatto Giovio: Historia Novocomensis. Lib, I, 68 hei Greevius 
Tatti; Storia di Como, Giulini storis di Milano VI, 


R 


[6 


g 


Brüder 
Garzeno und 


1398 jene Blode 
fen 0, a8 Balegeäet el. 
Allerdings 


HE: 


Mailand, lefteres dem Bifhor von El 
von Mailand, unterftellt war. *) Sobald die Urner 


!) Azarii Chronics. Muratori Seriptor. XVI, 
*) Mittbeilung von Herrn ©; Motta aus dem Iadii 

cali. ul. dazu: Rovelli, Storia di Como Il, 9. 
=) Nüfheler : Gottesbäufer der Schweiz 


©) Bl, Hiezu Die Diplome Ralfer Heincid Il. 
von 1060, 13. Aprif, Friederich I.vom 3. Jannar 1159 
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rung von Mailand in Bellenz die 
bie Eibgenoffen, benen bie Finanzlage © 

war, ließen fich nicht fo leicht zu einem 
Kriege, der ihren Intereffen wenig förberlich. 


*) Jovius: Hist. Novocom. Greevius Thesaurus 

2) Gefammmelte Sheiften von 9. U. von Salı 
Der neue Sammler, ein gemeinnfgiges Archiv für Bra 

3) ©. Zfdubi's Ghronit I, 616; in Ghmel’s Megeftem 
entfprechendes Diplom. 

“) Ufhbah: Kalfer Sigmund I, SL. @. Kagel 
Bifeonti und König Cigmund, Berlin 1886, 1. 


*) Afthbad 1, 304. = 
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vorgearbeitet, 

AUS der römifce König fih außer Stand 
Bänger thatjächfich zu unterftügen, näherte er fid, 
Muß auf Stalien nicht vollends zu verlieren, 


von Gampell unbaltbar, wonach bie Erbebung in ben Grafenfland ı 
sber 1430 erfolgt wäre. G. von Moor: Wlrid Eampell. 61 
Campelli Rıtim deseriptio. Dwellen zur geld. VI 


‚Dibfiothet des literax, Vereins von Stuttgart Band 158, 
1) Geficgtäfreund ber V Orte, XXXIM, 363. let 
Sonflictes Ragelmadıer 5 fi, 


I 








— — 


Madıt, die Herftellung 
Herzogihums Mailand zu verhindern. 1415 fiel Pincenza, 1419 
Bergamo, 1420 er een, 1421 Genua in bie 


dem ee aber 
Den 20, 1416 traten die Nufconi zum Gergog über, 
der fie dafür in Grafenftanb erhob. *) Zehn Tage fpäter 


ben Graji 
Ichloß ber Herzog mit feinen lombarbiichen feudatari, morunter 
feierlich Frieden. Mit ausprüdlicer Genehmi: 
bes Raifers — ex autoritate per regiam Romanorum et 
taten oncemtn: -— gaben Me Safaris 
vom deutichen Neiche zu Lehen empfangene Grafichait Eomo dem Herzog 
anf und empfingen fie von biefem wieder als mailändiiches Lehen.) 
ALS bie mächtigen Nufconi die Herrichaft des Herzogs von 
este anerkannt und ihre Neichslehen in matländiiche After: 
hatten, jcien der Moment nahe, wo aud) bie 
von Sar Bellenz als matlänbifhes Neihslehen empfangen 
Der alte Graf Albert von Sar war zuvor unter dem 
eines Meuchlers gefallen; feine und feines Bruders Söhne 


il 


=) Bon der Hardt: Coneilia V, 109. Afhbadg: Raifer Sinmmd IL, 


ji 


n Mit von Wellenz, wie nad dem Weißen Bude won Garen €. 
Zfeupt's hremit I, 25 melbet, auf dei all’ bie itrinen Mnaben fpäterer Mus 













Söhne Giovanni und Antonio zugleich, Inh 
Giovanni Galeazjo verwalteten Länder einjegte, 


# 


4} Johann von Wellen, der bie ganze 
vermiret, fpradı die Vermuthung aus, daß, er Be 
varb von ben Mufca am bie Gar gefonmen fe Geh. 
Schaft, Leipzig II, 866. Diefe Angabe erhält Iheinbare 
Bamifientradition der Sax, mwonad Bellen; an bie 9 
„quondam de jure dotali et ditionem majorum ei 
fumde wom 28, Detober 1489 im Urcbiv Deailanb, Faut % 
G. Motta. 

%) Weißes Bud von Sarnen. Gelhihtäfteund KIT, 

2) Rarbsprotofoft von Luzern III, 25, b. 

4) Amtliche Sammlung eibgenöffiiger Abfdyiebe 1, 
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nicht ine Gebiete des Markgrafen von Montferrat, bes Herrn von 
Scala und bes Herzogs von Orleans lagen, ') fo war bie ben 
Eidgenofjen gegebenen Zufage bieburh faktifd annullirt; denn 
Bellenz befand fi ja zur Zeit unter dem Galenzzo Vijconti. Zus 
nächt bewiligte K. Sigmund den Ständen Züri, Luzern, Uri, 
Unterwalben, Zug und Glarus unter dem 29. Auguft 1418 in 
Eichenthal, Bomat, Falzasc und Meienthal namens des Neiches 
und bort das Schugredt auszuüben. Allein die Frage 

Stellung zu Bellen; wurde immer verwidelter, und es 
i ung im Sinne der Eidgenofien beim Kaifer 
erhältlich. Da beihloffen die Eidgenoffen im März 1419 Bellenz 
mit Gewalt zu befepen. *) Auf die Kunde hievon floh Graf Hans 
von Sar.*) Geifilide und Weltliche juchten zu vermitteln, Nicht 
nur erneuerten bie Grafen von Sar am 1. Sept. 1419 in Luger 
ibe Sanbrecht mit ben Urkantonen, *) fonbern fie traten aud) Stabt 
und Feftung Vellenz mit voller Herrihaft den Ständen Uri und 
Obwalden um bie Summe von 2400 Gulben ab.) In biefem, 
‚Stabtihreiber von Luzern entworfenen Kaufe 
in einem umvollftändigen, datumlofen Eoncepte ers 


HHR 
Hin 
s25 

i 

. 


Herrfchaft Bellenz in feiner Weije ge: 
eibgemöffischen Schiedsrichter erfannten zwerft buch 
Hürich im Jahre 1489, danır nochmals in Luzern 
14. November 1502 ausdrüdlich an, daß die von Sar 
‚Bellenz zuc Zeit den Ständen Uri und Obwalden 


ii 


#) Daverio: Memorie sulla storia dell’ ex-Ducato di Milano 15—16 
Ragelmacer: Philippo Marin 18. 

2) Mrdiw f. fcmeizerifche Befeiste NV, LII—112, 

=) Er florb 1427, 0. Mai, und wurde in Eäftris begraben, we feine 
ae AR. Nüfcheler: Gotteahäufer der Ehweiz 1, Öl. 

yu iin Altdorf. Abjhiee I, 223, 

1 21-22 — batirt ver 1. September 1419, Schmid: 

‚Seit, von Hrk MH, 43 behamptet, die Abtretung jel am Mittwoch ver Frone 
kihnam erfolgt, Schmid citirt II, 45 drei Quittungen der von Sar 
vom 4 700 Gl. Wie Hatten mun die Sar 1489 
noch ein echt auf Bellenz geltend zu made, ba namentlich bie Cidgeneffen 
für Ihre Anfprade am Bellen; 1425 vom Moilaub befriedigt werden wareıt. 


Pr l 
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fen prätenbirt 
von Mailand.) Die Eidgenoffen riefen ben 
richter an. ®) 


») Möfchiebe IM, 2, 191. Veffer begründet waren 
auf dad Bleniorpal und Dionte Donge, wor die Gar 
mung von jyriebrich 11. von 1220 mit einer Lchenserneuerung. 
aufweifen Fonnten; daher wurde ihnen unter denn 28. Det. 1489 
zugefproden, Vide Beilage 5 u, 6, in ber italienifchen 

2) Abfchiede TIT, 2, 78. 

®) Befhichtafreumd XXI, 365. 

*) 1420, 3. Juni, Mbfäiede 1, 230, 

®) 1420, 1. Mär. Dr. $. v. Liebenau: Gotthai 

die Eitgenoffen ibre Forbermmg flügten, Ift nicht 
ten fi anf ben Geleitäbrief von 1357, 24. November, 
Graf von Bellenz für Stadt md Blöthum Como wegen 
Sohnes aus beutfcher Gefangenihaft ertheilt hate. Bär 
Serifihe Fabrifgefegekung 1884, pagı 4 ri 

) 1420, 24. Yuan. GE. Tiaudrs Ehronit II, 185, 
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für feine Anfhamıng zu 
daß bei diejer ungünitigen Zeitlage 
bie Niüdberufung ber ] 
angeorbnet werben foll. Als diefer Beichluß 
der Urfantone fceiterte, begehrte Zürich: der 
wenigftens für Verpflegung und Transport ber ' 
Borforge treffen, u 
Da ingwifhen bie Kunde eintraf, ber $ 
jei entichloffen, nicht mur Sivinen, fondern au 
dem Gotthard und bie „Itiebende Brüde“ 
tiehen bie Stände Uri und Obwalben unter dem 16. 











Den 22. April übermittelte Franz € 
Hürib, Luzern, Zug, Schnys, Nibwalben 


Be N ui 

















Zweijelhaft 
fich neutral verhielten oder beim Herzog vo 


1) Abfciebe 11, 16. Die Angaben ber Gfrouit 
bes 16. Jahrhunderts, dab die Eapfagung im Luzern 
Babe, die Schügen von Zürich follen beim Zuge über 
haben ıc. find bloße Erfindung. Cbenfo ift alles 
wos I, 6. Zelliweger in feiner Gefchichte des arpenzelfgen 


Donnerftag vor Arie, von ber Tapfapung in Bedenrieb 
2) Mer. Daquet; Hist, de In Confädäration, 7, Ed. 
daegen irrigerwelfe die Berner amt Rampfe bei 
*) Bon der Theilnagme ber Appenzeller umb 
fpredien gleichzeitige Ghronifen gar nicht; bie baberigen 
Zeltwweger und Luffer find rei willfixfich. Tchubt werd 
bei den Schwyzern gewvefen. \ 
4) Die Angabe et ee N 7 
denen ed wicht gelungen, bas GFgentbal eiayuı 
Eidgenoffen bereinigt hätten, üft nicht buurch Gift 
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Disciplin aufrecht 


liebe Noth, 


hatten fchon unter Sandeshaupte 





d, Iovius, Mackhlaveli fprict bald von 18,000, 


14,000. ®es 





to Boffi enblich rebet felöfi von 





ih von Leuten aus Livenen, von benen IB im 
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geringften 
berihägten fie ihre Kräfte, fondern 
ihre Feinde über alles Dieb.) h 
Allerdings gehörte Carmagnola urf) 
tieri, bie fi) vorzüglich auf aa 






nicht auf Vernichtung des Be, ne meift 


meife in eine Finanzunternehmung, indem ber | 
Gegner gefangenen Sölbner wiever auslöfen 
brad) mit biefem veralteten Syftene, Änbem 

Ernft betrieb. Angelo de Ia Pergola, der Nefl 
nifchen Kriegsfunft, galt als ausgezeichneter 
und feine Eavallerie galt als bie Vefte feiner, 


4) 18 Beweis, bag man den fühlen Ausgang bes 
Ichon ahıte, bemerfe ich folgendes, Vor dem Außzuge 
Diurer bie Luzerner gewarnt und fie erfudht, zur Mi 
Opfer unfer jfrau nad; Einfieefn zu fchiden und das P 
dem Namen be8 Vater, Sumes und Heiligen h 
müt baran feven; barmad verluren Wir vor 
post quasi modo, befhlofi der Nat von Luzern, 
a verfahren und nachträglich von jeden Haus einen 
Einfiedein zu j&iden. Natbsprotofell von Luzern IV, 
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Die Eibgenoffen dagegen, weniger gut ausgerüftet, focten mit 
mehe Mut unb Ausdauer; fie waren nicht gewohnt, bie Gegner 
zu nehmen, fonbern jeden Feind unbarmherzig umzı« 
en: am meniaften fidh leihthin gefangen zu geben. Die 

tohe Kampimweite der Eibgenoffen manifeftirte fi auch auf biefem 
elbzuge, indem bie Suzerner, troß der im f. g. Sempaderbriefe 
niebergelegten Rriegsartifel, welche bie Schonung der Kicche befahlen, 
arge Erceffe verübten, io daß fie vom Bijchof von Conftanz bie 
Freifprehung vom Kirchenbanne nachfuchten, in den fie auf biefem 
Felbzuge glaubten gefallen zu fein.*) Der an Kriegsliften reiche 
Earmagnola, der bie Eidgenoffen offenbar in dem Wahne beftärkte, 
28 fei ihm nicht wohl möglich, mit feiner Gavallerie im Gebirge 
zu fechten, bielt fid) in Bellenz fo rubig, daf man hätte vermuthen 
er babe mit feinem Heere heimlich ben Rildzug angetreten. 
So bald Carmagnola von einem hohen Thurme aus ben Abs 
wejentlichen Theiles des Belagerungsheeres bemerkt hatte, 
in aller Stille jeine Armee gegen bas Lager ber Luzerner 
Eormagnolas Armee war in 4 Eorps getheilt und zählte 
eipgenöffifchen Berichten 6000 Neiter und 12,000, 
fogar 18,000 Dann zu Fuß.”) Das erfte Treffen be- 
la, das zweite Angelo bella Pergola, das dritte 
d’Afiriaco, das vierte Piacentino de Brescia. 

ijer, obwohl jo plöglich überraicht, daß der Fühnbric 
fein Panner auf ben Boden warf und ftehend barauf 
fich anfänglich vorzüglich, indem fie zuerft bie Mierbe 
nieberftiehen dan dann die Reiter zu erfchlagen fuchten. Sievurd) 
brachten fie die jyeinde in eine ungemeine Verwirrung. Da befahl 
aber ber Eee della Pergola oder nad Macchiaveli Carmag- 
pet Neitern, vom Pferde zu fteigen und mit dem Schwerte 
gegen bie Hellebarden zu kämpfen. Mit Staunen fahen bie Mais 
länder, wie Eidgenoffen, bie ihnen buch Körpergröße und wildes 
imponirten, felbft bar noch ben Rampf fortfegten, 

mem fie von Spiehen burdbohrt waren. Endlich gelang es ber 


#) Rutböprototell won Fuzeen III, 86. 
?) Grftere Zahl bei Tichubi, Teptere bei Schmid. 
en guerra, lib, Il: Opere, Milano 1806 5 
ur Ren. Bi a in den Discorsi sopra ia prima decade di 
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Heeres. Ale 


ähre 1 
ben beiben Kollin vertheibigte und von Sandtring 
Fahne von Zug, das von Landammanı und 
tbolomä z’Riberift von Nidwalden getragene Panner 
3) Diefes Nidwaldner Panrıer, 332/z* hoc, 2 7" b 
ber Doppelftiiffel, ift abgebildet in den Mittheitu 
fhaft von Zürich II, 62, Bol. Bufinger: Befticte Don 
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2 ag8eyıg 25 23: 2324,88 1 a 
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von Eome, fol, 159. 


© Meta in Mailand ans dem Registro %, II, 










Wenn wir die ältern Berichte über bie 
durchgehen, jo finden wir beutlich 


vr © Chronit, berichtet 1470 von biefemt 
Eiterlin und Schilling von Luzern und alle 
Chroniften, feibft das Jahrzeitbuc der St. 


land, bie mit nie weniger al 100,000. 
Diefes bei Arhebo eroberte Sähnlein mar, 
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war ımd durch einen Landbtwing heim: 
Tbe, Kollin wurbe feither bis 1798 biejes 
‚ber bazır gehörigen Feldbinde aufbewahrt. *) Ger 
man feit Ende bes legten Jahrhunderts aud; noch 


eher einem Yedli Landiwing zuge 
bei Bellenz wirklich mitfocht, wie aus 


aufgenommenen Verzeichnip jener Panner, bie au ber 


te von Zug IV, 161, Ueber den Antbeil der Kollin 
‚Berfafler der „iragmente as der Beihicte der 
in Welfhland“ Im Echweizerifgen Diufeum von 
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zur Ehre feiner Landsleute zu erzählen, die Glarner 
dem Treffen um Erhaltung bes Friedens unter ben 
abziehenden Eibgenoffen fi; befonbere Verbienfte erworben. ?) Er 
theilt ern jene Wermittlerrolle zu, bie in ber Folge 
ben Baslern bei ber Aufnahme in ben Schweizerbund zugebacht 
murbe, Tichubi allein weiß zu melden, baf bie Zürder bis Gior- 
nico vorgerüdt waren. 
Yullinger von Zürich, beffen Darftellung bes Bellen« 
die Gefhichtswerfe von Guler (Nhätia), Lauffer 
Gedichte V) und Zellmegers Gefchichte des appenzel- 
Ifes größere Verbreitung erlangte, erfann ganz unnöthiger 
vermeintlichen Rechtfertigung ber Zürtcher dad Märchen 
am St. Johanns Tag in Luzern gehaltenen Tagiapung, 
ben Felbzugsplan follte entworfen haben; er fügte aus 
Nhantafie ven Bericht über die Sendung bes Zugerpanners 
ben vom Zuge nach Mofar beimfehrenben Truppen 
idt habe, ebenfo bie Nelation über bie Vereinigung 
mit ben Zugern an ber Moefa. Diefe Erzählungen 
notäwendig, weil bei Bullinger fih bie irrige Anficht 
fefigelegt hatte, die Stände Uri und Obwalben haben fchen ba= 
mals Schwyz in den Mitbejit von Bellenz aufgenommen, 

Der Züricher Nubolf Gmwalter (1538) und Abt Silberifen 
von Wettingen (1576) find bann bie erften Chronikfcreiber, bie 
von ber rluht der Mailänder zu erzählen wuhten, *) ihmen Folgt 
Johann Schnyber von Auyern. 

1625 gebt der Basler Yohann Jakob Graffer in feinem 
Schweizerifchen Helbenbuche noch weiter, indem er gerabezu bes 

bie Eibgenoffen haben 1422 BVellenz erobert, 


junfland, da 3 Glarner bei Arbedo erfclagen wurden, beweist 
eheilung ‚bei Arbedo gejohten; einzelne Pandetanger 
gewiß auch jhom außer Landes; als bei Arbebo ge 
Zlubi’s Ehronif 11, 150: ;Ioft Strucler, des alten Hupphanen 


bi Sujer, 
dagegen berichet in ber Urtunbenfammlung von Glarus 577 
baf iweber bie Truppen von Schtonz noch jene von Glarus am 
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Frese 
Id HE 
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B.iERE, 
ai 
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genommen Kaben. 
Macchiavelli berichtet im Discorso sopra Livio: il Carmagnola ... 
trovatogli immobili. si ritirö.... Damm erfolgt die Erzähfing von zweiten 
Angriffe zu Zub. 
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«8 fi, dafı die Schmiebenzunft von Sugern, 
befonbers auch an bem Naubzuge nah Mi 


feit8 der Moefa,*) ober aber bei „Erar“ ei 
bem Klöfterlein Poleggio,?) alfa etwa bei laro 
Aber unter „Grat”,*) das zuerit im. Weihen Buch w 
als Aufenthaltsort ber Schwyger am 30. 142 
wird, fan nur ber im Untigoriothale 
meint fein, ber unter biefem Namen in ei 
über die Kämpfe im Eichenthal genannt wird. 
fire wie mailänbifhe Chronifen, namentlich 
werthe Chronik des Anbren de Biliis erwähnen 
Naubzug der Schtöyger in's Einige m 

hichtsquellen, wie Blondbus Forlivienfis und Yovio, 
die Schwyger haben einfadh den Weg verfehlt, 
fchmweizerifche Chroniken das veripätete Eintreffen 
Hüricher und Oftichweizer dem Eintritte 
föreißen. Die St. Galler *) — md gewiß ad) die 2 


#) Diebob Schilling von Luzern 1512. 
*) Gilg Tjhubi. 

*) Stablin. 

+) Gerab in Hürlemanns Ebrortif. 

*) Goncept der Mahnumg im Staatsarhiv Luzern. 


rw . 





iper Schwozer auf dem Kampfplape erichienen, fo wäre 
fein Eidgenoffe lebend davon gefommen. *) 

Huber eriten Hälfte des 16. Jahrhunderts fuchte man bie 
firatenifchen Ssehler, welche beim Bellenzer-Buge Schlag auf Schlag 
fd fen, zu vertufchen. So weiß Gualter von Zürid nament» 
fiäh mit theologiicher Meihe bie Schlacht jo zu erzählen, daf; auch 


Min vo bie Gibgenoffen Gätten ben Teob vorausgefäldt, Die 
tigt 


ü gefallen und die Eibgenofien feten zum Kampfe gend: 
ihigt worben, weil fie ben Troß bem Feinde hätten abjagen 
wollen. Syn biefer Bertufgungsmanier verfuchten fih Gig Tichupi 
und Heinrich Bullinger. 

Die italienifchen Chronifen geben in ber Negel, abgejehen 
‚vom ber übertrieben hoben Zahl der gefallenen Schweizer, eine viel 
genauere Darftellung der Schlacht bei Bellen. Nur ber große 
Machiavelli weicht wefentlih von allen anbern Be: 
tiäterftattern ab, indem er einerjeits irrigen Angaben über die 
Heerezftärke in jeiner Schrift über die Kriegsfunft wie in ber über 
die erfle Decabe bes Livius Naum gönnte und andererfeits behaup- 
tete, bie Eidgenoffen Hätten flat jene für die damalige Zeit bes 

ne kurzen Schlagwaffen, welche Hellebarden und Luzerner 

genannt werden, jene langen Spiehe geführt, die erft 
in ber Folge biefes Treffens in der Schweiz auffamen, 

Wenn wir offen bie Nieberlage ber Eidgenoffen bei Bellenz 
ugefteben, fo finben wir bod) in ben Altern Berichten ber Gieger 
fo freubige Anerkennung des Muthes unb der Tapferkeit ber 


») Basler Fortfepung von Königshefen und 9. Brilingers Chronik, 





zeig die ‚ aus 
ichichte des Treffens bei Bellenz hätte ziehen follen, fchon 
nächften Generation in Vergeffenheit gerathen waren. 


*) Jerig wird der Schladttag oft 
44 auf ben 4. Zuliz Im Weißen Buch von Sarnen und 
9. Zufi, im der TpurgauersGhronif von 1473 und bei Naucler auf dem 
(Ueichs Tag) und bei Donate Vofft auf deut d. Juli. grüher Tepen ihr 
1 


an, fo eine Baslercronit auf den 24. uni 


Anfang biefes Jahrhunderts duch bie Mlrzere VBezeichmng, 
Arbeo verbrängt wurde, 1749 in Leu’s Helvetifhem Lerifon 
Ähtere Bezeichnung Heißt einfach Schlacht bei Bellen Yobanın 


Pauli Gedägtniß geichehen und eine Gapelle diefem Apoftel auf 
errichtet flebt.“ 
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fpäter angeieht, a 

















der Medailenr 
odann Karl Sedlinger, 


un 


(hlng) 
Bon 
Sofannes Amberg. 


(gl. Gefichtsfreund ®. XL. 6, 375.) 


—n 


II. 
Hedlinger's Chätigkeit nad feinem Rücktritt ans 
chwedifchen Dienfen im Heimatlande, 


B. 

Temäbungen der Freunde Hedlinger’s um eine Biographie. — Medaillen: 
DEO GRATEAS: auf feine Hochzeit; den Tod feiner Frau; für die Alader 
mie von Ehweden; für Verdi; auf König Georg don England; für 
Brenz Heblinger und feine raw Kcder; Kalferin M. Therefin 
und Zeffin. 

'chon durch feine ruififchen und jchwebiichen Arbeiten war 

Heli zue Sonnenhöhe des Nuhmes emporgefhritten. Die 
fpäteren Jahre hatten diefem nicht vermindert, fonbern fietig ge 
mehrt, jo bab er jet als ber größte Diebailleur feiner Zeit galt. 
Ton ihm fchrieb Kupferiteher Wille von Paris aus an Füßli: 
„Heblinger it mir umb den Franzofen mohlbefannt, ich halte ihn 
für den größten unferer Zeit, befonders in ven Köpfen,“ Aber auch 
feine Verufsgenoffen, wie Schega, Gennaro, Daffier ‘) ıc,, räumten 
ihm meiblos die erfte Stelle unter ihnen ein. Da ihn feine humani- 
fische Bildung, fomie die eifrige Lectüre ber alten Slaffifer und 
ber beften Fahichriften in den Stand fepten, in der Seflftellung 
der Degende ein gemwichtiges, ja enticheidendes Wort mitzuipreden, 
fo wurbe er aud; „der gelehrte Mebaillenr” genannt. E3 ift ganz 
begreiflid, da die Mitwelt von einem Manne, ber fo fehr wie 
ber Deffentlichleit angehörte, etwas mehr zu willen 


%) Beiterer gefland einmal ziwei Wallifjee Patriziern (v. Torrente unb Kalbere 
matten), weiche als Deputirte der Stadt Sitten nad; Genf gelommen waren, 
‚Hedlinger nur ein Lehrjunge fei. Bol. Brief v. Abbegg 
1. Dee. 1740 bei dem bed. Acten. 


| 
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Im Jahre 1756 war Profeffor Sulzer in Berlin damit beichäfe 
tigt, eine Sammlung von Lebensbefhreibungen ber beften Künfiler 
Auf biefes Unternehmen wenbeten fie ihren Blid. 
Die Biographie Hedlinger’s, aus Burborf’s Feber ftammend, wurbe 
von biefem im Febr, 1757 an Sulzer‘) übermittelt, fie enthielt dem 
Bunfche biefes legten gemäß nur bas Wictigfte und befonbers 
Merkwürbige aus dem Leben und Schaffen des Künftlers. 

Die Seelenftimmung aber, mit welher damals der Kiünftler 
auf die eg feines Lebens zurücblidte, finden wir in 
ben von Sorenz bejorgten Aufzeichnungen ausgeiproden, wo e$ am 
Säluffe beißt: „Num ee da ic in Erfüllung des vierundjech- 
sigften Jahres meines Alters durch bimmliihen Shut mich fon 
fegufagen überlebt, die Succeffion meines Poftens in Schweden 
mit erwüniten Nationalbiszipeln, und meine Kleine Familie in 
der Schweiz durch göttlihen Segen beforget, jolle billig mir nichts 
mehr obliegen, als meine übrigen Lebenstage, ohngeadhtet ber in 
Betto habenden Projelten, dem Allmächtigen, meinem fehon früh- 
jeitig. eingigen Vater, Führer und Lehrmeifter, für vielfältig ems 
viangene Gnaben und Gutthaten danfbarlihft zu mibmen, um 
vermittelft feiner Barmberzigfeit für das mir anvertraute Pfund 
einftens erforderliche Nedhenjchaft geben unb den Tob ohne Furcht, 
nöd Verlangen erwarten zu fönnen.” Ihm fchien fein Leben ein 
Gewebe ber göttlichen Liebe und Barmherzigkeit, und er fonnte e8 
fi micht verfagen, feine innigften Dantesgefühle bleibend in Erz 
pi graben. Zu feinem AATOM fügte er bamals den fertern 
Reverd DEO GRATIAS. ’) 

Betreff biejes Neverjes berieth fi Hedlinger mit Burdorf mb 
gebrandte, wie gewöhnlich babei al3 Vermittler den Poftmeifter 
unb 


| 


ja ee fchrieb er an diejen, NB. mit Zeit 
ein fchönes Inteinifhes Motto ober Hemiftiche 


%) Suljer war 16. Det. 1720 in Winterthur geboren. Er wurde Prediger 
und: wistte ale folder in Mafchwanden, Kanten Züri, fam dann als Er» 
sicher mach Magdeburg (1743) fpäter nad Berlin, wo er infolge mehrerer 
fiterasifdjer Pablicationen Mitglied der Mademie wurde. Er farb 27. Gebr. 
Eu en Gr Sukzers Lebensbeichreibung won ihm ferbit anfgejeht. 


*. Gefhfr. AXXIX, p. 179, Bei diefer Befdhreibung 


Sn lyee ae Beteen 
bat fg ein Irrthum bes Segers eingefchlichen, da bie Bemertung: I Erergue 
unten ein geffügelter Eulentopf, zum 2. Rev. gehört. 






arbeit vollendet. Berch, welder ihn im Jahre V 
erhielt, verlieh = Freude über va 


dem von und nad, feinem @utfinben Sräfte, 
Geiftes gibt, fündigen bieße, wenn man jagen 
Mebaille die geringfte Schwäde bemerklich 











:) (De Mech. PI.IL 1.) Mit dem Plane zu biefer 
r Rünitler zum erftenmale in einem an Schorn- 
Bere 1749 befannt, in weldem er 
über das Project eines Jetons, beffen 
h eher Verjonen umgeben mit den 
a Kan, und beffen Revers die zufam« 
Bappenichilber mit ber Legende PROVIDENTIA 
- Buxborf antwortete: „Der Hochzeitsjeton wilrbe, 
u feines Urhebers beffer ausfpreden, 
PROVIDENTIA JVNOTI 

so NVMINE JUNCTI], denn aud bie ws 













war, wie wir vernommen, ber Tod der &er 
fünftlers erfolgt, moburd; biefer in bie größte 


&M-R-F-S- @8 = dies bie Anfangsbuchftaben feines 


i geflägelie, fit; 
Unten: D. XIV. JUL. Ar 1741, 
O NUMINE JUNCTI- D-XIV- JUL-A- MDOCXLI- 
i feiner 
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„l Avers, Die Biüfte von Frau Heblinger fel. 
MAR ROSA * FRANO -SCHORNO » NAT 170 


%) Av.: MAR-ROSArFRANG-SCHORNO-) 





R : JETERNAE) 
OPTIMA |MCESTUS CONSECRF| LC-H-J 
Rr.: Im felde in fünf Zeilen: SEMPER| HO) 

LAUDESQUE]MANEBUNT|| Die Umra! 
gebildet. — Durdm. Ibmm, g 
*) Im gleichen Jahre war aud; Hedfinger’s Bra 
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ben einen auf den Tol 


Hätte, als zwei Neverfe, 
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‚erfchlen enblich die Medaille auf bie Afa- 








wäre; in Frankreich gehe man nicht Uber 300 @. 
Am 21. April 1752 Iegte Ber dem 9 

Ibeen vor: 

1. Ein im Laufe begriffenes Nenthier. bei © 
SVECIA ANTIQUA): NEQUE ENIM 
IPSO EST. I. 

2. Ein junger Baum: FACTURA N U 
Dber aber: VENIT USUS AB ANNIS, 

3. Die ephefiiche Diana oder eine Frau mit 
(Dabei verweilt ®. auf Montfaucon 
GET USUS. Dber aber: JUCUNDA 1 
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1) Aue und unbefannten Gründen wurde bi 
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Im Erergue für alle drei Borfhläge: ACAD. R, SCIENT.| 


Die Ausführung der Medaille verzögerte fich aber länger als 
Heblinger und feinen Freunden in Stodholm Fied war. Befonders 
fieigerte fi bei Berh das Verlangen nad der Medaille fait zur 
Ungebulb, als er 1753 von Fährmann die große bernerijche Preis« 
Er beglüdwünfct den Künftler für 


3 ü Verh nad) andere Medaillenfujeis aus der 
Wegierungezeit bed verfiorbenen Königs mit, weldhe als Reverie zu einem [dem 
Vefichenben Nuersßempel mit ber Bäfle des Könige dienen follten. 


Gefelliipaft trägt, mıit der Yegenbe: GAZA PER UNDAS, und im @pergte: 
COMMERC-IND-MDCC XXXI- Oder afe Sgende: MERCES SURGENTE 
m. 
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Die obere Luftregiom, melde durch die Sonne dargeftelt werden fanır, 
und unten am Gtelle der Landidaft blos dem Gipfel eines Berges, der vom 
mädtigen Wolken md einigen Bligen umgeben it: NULLIS HIC TURA 

‚oben. 


Freigebigfeit, aufgechtfichend, in ihrer Hand bie Ubzeichen ber Belb- 
haltend, Hand aber ein Küllkern, (Hiebei verweift Berd 
Büßen fiht anf der einen Seite ein Weib, wel- 


Aa nennen Im Egergue: FISCUS VIDUARUM ET 
j. Kuf ben Tod des Könige. 


Im einem Kranz von Lorbeer und Eichenzweigen: BONO SUBDITO- 
RUM NATUS D. 8. APR. 1676. IMPERAV. SVECIS A. XXXI HAS- 
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einige anbere Mottos vorzufhlagen, womit 
begleitet werben Könnte; nämlich erftend: V 


1) Bergt, Gefhfe. vormen pag. 232, 


Be 





in 
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fein Beileid ausiprehen. „Es 
„onen auszubrüden, wie jehr ber 
kofer’s Tod meinen Obeim gerührt hat 
zur Zeit noch ganz übernommen, 
bat er mir aufgetragen, Dero in 


betrauren fünne, Er Bitter aber Frau 
fehung zu unterwerfen und fi tröftlich 
vermeibliche zu ergeben, gleichwie aud) er 
diefem ihm zugeloßenen Herzeleib fich wieder 


wo er fi in ber Graveurfunft ausbildete, 
Diefer aber war in ber Medaillenprägkunft noch; 
überdies ftarb ein pmeräffger Babel her KEN 
ältern Mörikofee allemal bei der Prägung behilflich ı 

Mit welchen Gefühlen ber jüngere Mörikofer b 
gung ber Medaillen für die Afabemie an bie Hand 


a 













muß Ihnen mit Bitten fagen, melbet 
neue Stod gleich anfänglich; gefenkt, alfo 
m, in Silber fortzufahren, jonbern ich machte 
zur Probe, welde Sie mitfommenb er: 
‚wie au bie filberne fo in dem Ninge ftedt, fie 
läge bekommen. Ich Hoffe, mein gnäbiger Here wird 
feine Borfit diefes Unglüc hätte abwenden 
Schuld nicht an mir fondern an dem Stoce legt, 
fagen, dab, wenn bie Medaille Hätte in Zürich 
ber Stod vielleicht wohl jhlimmer ansjehen 
twegen bin ich auch noch nicht becouragict zu 








| 


fonnte, wollte baburd andeuten, bafı fie gefonnen fei, die ihr Durch 
die Schenkung erwachiene Ehrenpflicht gegenüber dem Kinftler zu 
erfüllen, b. b. aud na feinem Tode des Künftlers umb insbe 
fonbers jeiner hohen Verdienfte um Schweden eingedent zu fein. 
Ob diefe Ehrenbezeugung Hedlinger wirklich zu theil geworben, wer 


Gefinnung gegen Schweden und insbejonders treuer Pflichterfüllung 
gegenüber ber Afabenie der Wiffenfchaften in Stodholm und als 
ein meues Beichen, wie fehr Heblinger ben ihm von feinen Freunden 
beigefegten Ghrentitel eine® „vir immutabilis“ verbiene. Den 
28, Moi 1762 wurde dem Künfiler bie Schenkung durd) Wargentin, 
den bamaligen Secretär der Atabemie, verdankt, „Die ihöne Mes 
baille, fchreibt dieier, weld;e Sie zu Ehren der Königl, fchwebifchen 
Mlabemie verfertigt, und beren Stempel uns durch Fehrman 
übermacht wurbe, hat unendliche Freude verurfact. Wie hätten 
aufmertfames Undenten bejfer bezeugen fönnen? Auch 
I&höneres Erinnerungszeihen empfangen können. Die 
Füptt fi in der That geehrt und hat mich beauftragt, 
verbinblicfter Weife zu danken. Die Akademie hat ber 
diefe Medaille für die Heinen goldenen und filbernen 
diejenigen, welche interefjante Arbeiten ein« 
Im Antworticreiben meint Heblinger, daß die von ihm 
‚Afabenie gemachte Schenkung bas Geringfte jei, was er als 
unmirbiges Mitglied file bie erlauchte Köxperichaft, beren Ruhm 
jeibft über das Meer gebrungen fei, habe tum Eönnen, °) 
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2 Ee nleidhen Brief gibt Hedfinger feiner Liebfingsidee, die fArvedifcen 

ai Kupfer veroiehfältige zu fehen, neuen Wuodrud, 

bas Können gleichen Schritt hielte mit meinen 

amter anderem ffir die Ehre Schwedens ver 
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Mährend Hedlinger no an jeiner Medaille für bie fAhme: 
difche Nkabentie arbeitete, ernannte der König den Medailleur Fehr: 
man, einen langjährigen Schüler Heblinger’s, zum Nachfolger des 
jelben auf defien Ableben Hin. +) Fehrman war nämlich in. biefer 
geit an Arbiens Stelle nah Dänemark berufen worben. Um ibn 
Schweren zu erhalten, verlieh der Aönig dem firebiamen Künftler 
diefe Auszeichnung. Fehrman schrieb darüber an feinen frühern 
Lehrer: „Umvermuthet ift mir ein befonderes Olüd wieberfaßren, 
fo (id) überzeugt bin, daß Euer Hohwohlgeboren als ein Water 
meiner Wohlfahrt und meines Unterrichts nicht ohne Vergnügen 
vernehmen werben. Seiner föniglihen Majeität hat mir Dero 
gnäbige Vollmacht auf bie Hiefige Medailleurs Beftellung gegeben, 
um felbige nach dem Abiterben Euer KHochwohlgeboren zur ens 
pfangen; doch mit bem Umftanb, dab Euer Hochwohlgeboren den 
gemößnlihen Gehalt unabgefürzt, fo lange Sie leben, behalten, 
Euer Hodwohlgeboren verlieren alfo durd; biefen mir gewährten 
Vortheil nicht das Geringite. Id aber gewinne ein Vieles im 
Hinblit auf die Ungemwißheit, in welcher ich jonft ein würde, falls 
e3 beim Höchlten gefallen follte, Euer Hochwohlgeboren eher als midı 
aus der Zeit zu fordern. So herzlich (ih) wünfde, daß Euer Hod« 
mohlgeboren anno viele Jahre leben mögen, jo gewiß it aud 
meine Hoffnung, daf Diefelben diefen meinen Vortheil gönnen, mb 
annod; bei Dero Lebenszeit ben zum Nachfolger jehen, ber zwar 
bei weitem nicht die Vollfommenheit feines Lehrers befitt, am defjen 
Unterricht aber ein verehrungswehrter Lehrer allen Fleik ange 
wendet, un ih zum tüchtigen Nachfolger zu bereiten, Cine uner 


menden, die Löntgtiche Münze zu bewegen, alle ihn geihägten und überall 
weflichten Medaillen mad dem BVeifpiele Frankreichs, Italiens, Englands ud 
anderer Länder in bronzietem Aupfer zu prägen, damit alle Liebhaber md 
Kerner mit ihnen ihre Rabinete [hmitden Könnten; denm außerdem, bafı die Koften 
der fübernen Medaillen die Liebhaber hindern, diefelben anzufhaffen, Kehren fie 
früher oder [päter in den Schmelztiegel zurüd, während bie Fupiermen, berem Anlauf 
einem jeden möglich if, fid auf die Daner erhalten, meldes ja deren eigembliche 
Beitimmung äft. IM c8 zudem nicht beffer, dag Kupfer, am melchent msarı eber- 
Ruß Hat, in Umlaui zu bringen amd das Silber zu andern Gebrauche zu behalten. 
Ih wäre gliktiidh, wem ich es Magen dürfte, mie mit dem Medanfen zu 
ichmeidgeln, daß man ıntr eines Tages die Zufimmimg wicht verfagte,” Dal. 
Feichtefd. Bd. ANXIX. p. 185 ff. 
1) Ville Beilage EI, 


‚Euer Hochmohlgeboren Arbeit, jchreibt er 
heffen unverglei 
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Gunft biefes Mannes nie zu vericerzen, und forderte ihn zur 
eifeigen Fortbilbung in feinem Verufe mit den Worten auf: 
„Nulla dies sine linea“! fehrman war nicht unerfeuntlid, 
befonders nad bem Nidtritte Heblinger’s war er es, welcher bie 
surüdgelaffene Habe feines Lehrmeilters, die fpäter nothwenbig ger 
morbene Auction überwachte, bie Einziehung und Zufendung ber 
Gelber beforgte. Auch wibmete er feinem Lehrer jeine eigene Me 
daille, worin er Heblinger’8 Kagommedaille nadzuahmen fuchte. *) 

Bon Heblinger’s Schülern Iebten in diefer Heit, wie er felbft ber 
zeugt, nur noch brei. „Man fragt bei mir, fchreibt er Schornborff, 
nach einem Mebaillenr, doch Fan ich Feine bezeichnen. Die ganze Art 
biefer Künftler Scheint felten werben zu wollen. or meinen Schür 
lern weiß ich feinen mehr am Leben als Bol in Kopenhagen, Georgi 
in Berlin und ben Franken Fehrman (er wurbe burdh einen Schlag« 
Muß auf der Linken Seite gelähmt) in Stodholm.* Alfo Hesling,”) 


*) Av.: Der Kopf Behrman’s (anti, mit vorwärt® geftrichenen Haaren wie bei 
AATOM). Darunter in Heinen Cetteern; DAN, FEHRMAN, 

Rev.: LUCEM DAT SIDUS AMICVM. Hinter einer gebirgigen Land- 
(haft mit Meer geht die Sonne auf und befendjtet ben ob ber Landjchajt Are 
benden Deond, 

Im Egergue: IOH. CAR - HEDLINGER | MAG-STEROPT. 

®) Daniel Hesling,*) ein Bruder des Lars Hesling, des älteften fcmedifchen 
Greunden Hedlinger's, war fchon 1724 Schiler unfers Mebaileurs und [deint 
onfänglicy nicht gang die Zufriedenheit feiner Vorgefehten verdient zu haben. 
Lara Hesling fhreibr am Heblinger: „Was endlich meinen Bruder Daniel angeht, 
fo kann id), mm bei der Wahrheit zu bieiben, nichts anderes fagen, als bafı id, 
mit feiner Kondition wicht gänzlich wohl zufrieden bin ; bod) will id das Befle 
hoffen, weil «8 fcjeint, ale möchte er fih mehr proper und reinlich haften als 
auvor. Ich habe mir vorgenommen, mit ihıt auf das Gelindefle ıimyugehen, 
um feine Biebe zu gewinnen und ibn vom böfer Gejelicait an mich zu ziehen. 
Gott gebe, daß er umd ich einigermaßen und immer damlbar fein Könnten ger 
gen alle von meinen wertbeften Herm Bruder (Hedlinger) erwiclenen Gütig- 
keiten. Die brüberliche Fürforge des Lars Hesling fcheint nicht ohme Erfolg 
gewejen zu fein. D.H. bildete fich fo weit aus, daß er die Stellung eines Ctadte 
meballleurs in Hamburg, wo er fih zwölf Iahre aufhiekt, verfchen tonnte. Bon 
bier aus bittet er einmal feinen feügern Pehrer, eine vom ihm anf den König 
von Sadjjen gefdnittene Medaille zu beurtheilen, melde, wie er meint, in ans 
betrachte der drei Wochen Zeit, die man ihm zur Ausführung gegeben, 
‚Biveifel viele Fehler haben werde. Ex beteumt and, daß ec feinen Meifter 
beftohlen, er habe aber geglaubt, es fei beffer, ein von allen beruunbertes Wert 


*) Mnberese Schreibsertfen : Harhtingt und Hafliingh. 
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ber, was ein gemiljed wohlthuenbes Gefühl im Geifte be Lejerd 

Das zweite ift Fürzer und vielleicht auch energiiher. Kurz 

ih bin jebr verlegen zu wählen. Sie werden die Güte haben, 

das Andere Perfonen, welche Geihmad haben, zu 

wigen, und Sie mögen dann nah der Mehrheit der Fra 

enticheiben. &s fommt mir gerade nod; eine viel Lürzere See in 

ben Sinn, nämlich das einzige Wort INCOMPORABILIS, welches 

fo viel als bie vorhergehenden in fich fchließt, aber das Angenehme 

ber Aabenz nicht befiht. Hingegen erjeht oft die Kürze den Mangel 

ber Haben. Das ift es, was für ben Augenblid fih mir bare 

geboten bat. Sollte mir irgenb ein neuer Gedanfe fommen, fo 

ich nicht ermangeln, benfelben Jhnen mitzutbeilen. 

In den Jahren 1753 bis Ende 1760 bradte der Kinfiler 

in glängender Xechnit ben Avers zur Vollendung. Die Frifce 

Darftellun Fülle bes Lebens, bie über diejes Bild aus- 

gegoffen, Täßt kaum in bemfelben das Merk eines Giebenzigers 
erfennen. 


Für den Nevers ftellte Hedlinger weniger glüdlid) das Ins 
felreich Großbritannien in ichmahem Nelief Fartograpbiich bar. Dat 
er aber beireff ber Legende immer noch zu feinen Schluß gekommen, 
mir aus einem Briefe an Buztorf: „Um nod eine Ges 
fäigfeit möcht id; Sie bitten. Meine Büite des Monarchen von 
Großbritannien ift fo weit, ald man es vom Grabftichel eines Sie: 
‚erwarten barf, vollendet. Wollen Sie mir nun die Güte 
erweilen, mid; über das Motto des Mevers, betreff welches ic 
noch unihlüffig bin, fhlüfiig zu maden. Meine erfte Joee bes 
GLORIA SIBI SOLI COMPARANDUS f&eint Ihnen mit Necht 
zu profaiih. Die Ihres NESCIT SIBI GLORIA PARENM, welder 
id beigetreten bin, würde unftreitig weit Schöner fein, wenn man 
ibe bie ganze richtige Form ber Hemiftichd geben könnte, Es gibt 
Altertbumsforiher und Abhandlungen, melde Hinfichtlich biejes 
Kapitels die gang nadte Proja einer Form, die fich der Kadenz 
bed Verfes nur mäbert, vorzujichen fdeinen.“ Burtorf wuhte wicht 
tet Rath, Nachdem er zu Hedlinger'3 Anjicht feine Zuftimmmng 
ichreibt er: „Uebrigens ift nichts leichter ala diefem 
erften Motto ben meirifchen Tonfall, den es hatte, zu nehmen.“ 
Dan fept bie Worte fo: GLORIA SIBI PAREM NESCIT, 
Dan Lönnte diefen Spruh jelbit auf zwei Morte redueiren 
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nicht vermehren; und wenn ich 
2ob ipenbe, fo ift es nicht blos zum Schein, nein, 
umwiderftehliche Bewegung fühle ich mich 
Bollendung, welche darin liegt, läht es gar 


fie 

gelagt hat, baf unter Ahren Händen ber Stahl zum Teige 
weldien Sie nad Belieben formen, Selbit das Alter, 
fonft unfere Fähigkeiten zertört, hat bis babin feine Mat 
am ben Hhrigen noch nicht ausüben fönnen, Die: 
melde die Hand bemunderten, die die Medaille einer 
eines Friebrid 2c. ihuf, werben nicht weniger, ja viele 

leicht noch mehr die bewundern, welche foeben die Medaille Georg's 
vollendet Kat, und fiherlich werben fie Ihre Müniche mit den 
meinigen vereinigen für Ihre lets andauernde und glüdlihfte 
Erhaltung.” Werthvoll ift für uns aud das Gejtändniß bes Mer 
bailleurs Schega: „Sie (bie Medaille) ift, fagt er, ein Werk, jo 
was immer von berlei Arbeiten zum BVorjchein 

aefommen, mir aber ein ftiller, fchweigender Lehrer meiner zit 


Au über biefe Medaille aber waltete ein Unftern, Der Nevers 
ber Medaille mar noch nicht ganz vollenbet, als bie Numbe von 
bes Königs Tobe eintraf, welcher ben 25. Det. 1760 zu Kenfington 
erfolgte. Erfi mit dem Jahre 1765 verlieh bie Mebaille in mehrern 
Eremplaren ben Prägftod, Wie gewöhnlich mußte Mörikofer auch 
Betreff diefer berichten, baf die Stempel wegen zu großer Meich 
heit vieler Stüde aus hartem Metall nicht aus: 
alten, Eine in Silber geprägte habe er vorher giehen laffen, 
«8 jei aber ber Buß fehr fchlecht ausgefallen, und e8 habe ihm 
Deswegen ihre Ausprägung ebenjoviel Mühe gefoftet, als menn er 

dem Ganzen hätte prägen müfen. Dah die Klagen 
Mörikofer’s mur zu begrünbet waren, erfennen wir aus bem lms 
Rande, baf bie Prägung eines einzelnen Stüdes aus bem weichen 
Hinn fechgehn Streihe des Balanciers erforderte. An Schorndorf 
fäicdte unfer Rünftler fein neues Wert mit der Bemerkung: „Haben 
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Angelegenheit ihren Lauf.” Die 
und bilben bis heute eine ber fchönften en Sin 
Rabinets in Schwyz. r 
Smnert ben Jahren 1756 bis 1765 

neben fhon genannten Arbeiten auch mit eine 
feinen Freund Berd,*) beren Stempel 

Hedlinger's blieben und heute noch einen B 
lung ausmachen. Den 21. Juli 1754 theilte 


1) Av.: CAROLUS RENALDUS BERCH HOL 
Sein Kopf in antiker Behandlung, Unter der Schuft 
1. Rev.: IN | ABSENTIAS TSOLATIUM 
NUS | HEDLINGERI | > 
2. Rev.: REGI SVEC- | A CANCELL » CONSIL. 
STOS | COOPTAT « IN UTRAMQUE | PATR 
SOCIET » LITER . UPSAL . | ET ANTIQUA 
SIUMI GEL «A 1.0 HEDLINGER [ANIOO) 
Durgm. 36mm, 
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Abit dem Freunde wie folgt mit: „Indem ich mir das Ver- 
gnügen in petto behalte, Ihren Kopf, melden Fehrman in Wade 
mobellirt, und movon ich einen Abguk habe, nad antilen Ger 
ihmad auf eine Mebaille zu ftechen, bitte ic) Sie, mein thenrer 

im Falle, dag man feither daran zu größerer Aehnlichkeit 
(melde ich ipredenb miünfchte) verbeijert Hat, mir fobald als 
möglih davon eine Probe zu ichiden und zugleich eine Jdee für 
ber Talente, welche Huren jenen Pla er: 
, ben Sie auf fo gerechten Titel bin einnehmen, 
fo mehr biefes metallene Monument zu verlangen 
fowohl bas Andenken an Ihre Verbienfte als das 
Haft veremigen wird. — Hinfihtlid der Größe 
mir bie bes AATOM mit dem Vorhang um fo angemejs 
als fie die ber jchönen Antike, Teiht zu jehlagen, und biene 
damit feine Freunde zu befchenten,“ Sm befcheibener 

Berd das Anerbieten feines Freundes, „Diejenigen, 
mic fennen, bemerkt er, wien fon, ba Sie mid; mit 
Freundfchaft ehren, und es möchte bdiejes öffentliche Dent- 
überflüfftg fein; benn meine eigenen Großthaten, 
ht einmal papierenes Rob, vielmeniger metallene 
Dentmale haben. Sollte aber meine VBühe auf die Nachwelt 
tommen, fo würde man ıie fragen, wer biefes breite Geficht ge 
meien jei. Die Kunftliebhbaber werben die Feinheit Jhres Grab- 
Richels bewundern, wie wir heutzutage noch bie fehönen Porträts 
DyF hobihägen, gegen bie Perfonen aber, melde fie 
ganz inbifferent find, Unter biefem Vorbehalt unb auf 
dat Sie während der freien Nugenblide Shrer erniten 
Befferes zu thun haben, nehme ich, Herr, Ihr Ante 
meinen Kopf auf einem Stempel von ber angegebenen 
zu flechen, mit dem Namen: CAROLUS RENALDUS 
HOLMIENSIS, mehr oder weniger abgefürzt je nad 
umd Größe ber 2ettern. Mein Rorträt von Fehrman bat 
wenig Mehnlichkeit, wie Sie ans dem Abdrud, der in ber legten 
worden ift, fehen werben. Syür ben Nevers könnte 
bed Janusfopfes bebienen, mit folgender Gtelle aus 
; ANIMO METITUR UTRUMQUE, um damit ausju: 

ich im ber Eigenfchaft eines Alterthumsforichers mic, 

befhäftige, welche in alter Zeit geichehen find, und 
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Wertes, um zu zeigen, bafı Lange aufgeicoben, ni 
fei, man möge ihn barum für feinen ‚Gastogner‘ 
au die Stempel biejer Medaille hielten fi) im 
zur Vefriebigung bed Kiünftlers und jceinen vom 
Bereitung nicht gehörig behandelt worden zu ji 
gebenbften und forgfältigften Worjehriften des Meb 
fem Punkte, *) Auch Mörikofer traute der Sade 
nur zinnerne Abbrüde zu machen, weil, wie er jd 
siger fataler Streich die unjcägbare Arbeit zu © 


2) ©. oben p- MI. Arım. Befdhreibung der Mebile. 

”) Im einem beitgfihen Ceeiben am Märtfer t 
Schmied anyubingen, die Stempel vom beften und € 
ja midyt zu { 





„Obrifter zu dienen,“ wenn ich Hhnen mit 
auf bie Adrefje meiner Briefe an Stelle des Ce 
der 











ber und Dichter alter umb netter Zeit verfaßt 
1743 wurde ih zum Secretär des Königs er 
eb ber Akademie ber Miffenfchaften zu Stod- 
ber Secretär bes Gollegiums der Antiquitäten, 
Nüdtritt verlangte, 1753 Sanzleirath; 1754 
‚ber Königin gegründete Akademie ber fchönen 
und wirede der Hüter ihree Antikenfanme 
ih in den Abelsftand erhoben, obwohl ic) 

} eines Zunamens noch über 
en babe. 1761 wurbe ich Mitglieb ber lite: 

e leisten Schläge am die Seiten Yerum tut, die Gtempel 
em und daher füch germe ii 
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ber. Getanke befchäftigte, auch 
jenigen zu widmen, ber damals 
g mit ihm bie Stile feines Alters r 












Pr ‚einmal jeinem Bruber, über die Aufführ 
‚Sie Sorge für Ihren Sohn, deffen Er- 
1 liegt, ich werbe Sie darin zu unterftügen 


in mit bewährten Zebensregeln und Weis: 
m bebicirte. Auf bem eriten Blatte ftehen 
vis Be facias, hac summula legis. 


e ah: des studisque decem. Bon 
(n, bie er ihm weiter aufgeichnet, feien 
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Nubmes emportrage. Den 14. Juni 1762 fejiekte Heblinger 
Stempel an Mörikofer zum Härtnen. Allein fat ein Jahr 
verging, ohne dab Mörikofer ihm au mur einen Abdrud fanbte, 
mad Geblinger zu einem ernften Mahnfhreiben veranlaßte. 
Mörikofer führte zu feiner Entihuldigung an, baß derjenige, 
fein verftorbener Onkel alle Prägarbeiten überlafien 
konnte und der ihm auc) jept noch die nämliden Dienfte Leiften 
würde, e. mehr als ein Jahr geftorben. Der mımmehrige 
aber, ber ein milerifcher und umbienftfertiger Mann 
fei, Berk Ihn die ir zu, und wollte er fie 
an n Drte verfertigen laffen, jo wilde er ih bo 
Gefahr laufen, am Ende gar nicht die Erlaubniß 
zur Prägung in der Münze zu erhalten. Nad Dftern d. 3. 1763 
begann endlich die Prägung. Aber nicht nur jenfte fich der Stempel 
bes Neverjes, fondern fing fich au) zu fpalten an. Auch Mörie 
fofer war unglüdlich barüber, daf hiemit fchon ber britte Stempel 
unter feiner Hand einen jo üblen Ausgang genommen, während 
er doch alle Vorficht anzuwenden geglaubt habe. „Obmohl es gar 
ung A kalt, fügt er zu feiner Entichulbigung Hinzu, fo 
ih och die Stempel gemwärmt und auf einmal nur vier 
Schläge geben laffen. Mitlommendes Stüd habe ich jchon brei- 
mal ausgeglüht und xvechne ich, daf es noch breimal werbe ger 
Icheben müjen, ehe e8 fertig it... Zwei Stüde haben bie lepr 
tem Schläge od) nicht empfangen, ic babe e8 nicht wagen biren, 
meiter rad bis ich Ihre Gedanken darüber vernommen, 
Soll id) biefelben ausprägen, fo twirb foldhes auf das fleunigfie 
gefchehen." Kaum ein Monat fpäter kam die Nachricht, bak ber 
Neveröftempel ‚‚in agonia‘“ fich befinde; aufer ben zwei früheren 
Riffen, feien noch zwei gewaltige Brüche neben außen entitanden, 
fo bafı man bei jedem Streiche eine völlige Zerihmetterumg beflixche 
tem müfle. As Hedlinger im Juli 1765 nod) einige Stüde von 
ber Mebaille verlangte, fcirieb Möritofer, jeder Streich drobe diefem 
Stempel ben gänglihen Ruin, 
Smgroifchen hatte fi in der Heblinger’fcen Familie ein Met 
vollzogen, befien Folge bezüglich biefer Medaille war, baf zum 


2. Rev. M-R:C+1-T-H° Beufbitd der Tochter Hedlinger’s in bürr 
Meidueng, Unter dein Bild in Eurventihrift: Hedf, 
Werhihtäfre. 2. XL. 17 
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fohne, wie das muntre Wejen feiner Tochter, v 
Künftler jene Schaffensfreubigfeit zu erhalten, 
jeltenes Beifpiel bis in das höchfte Alter bei 
Arbeit, ectiire und mit geiftiger Wilrze gel 
fhönfter Abwechslung, waren geeignet, ben Lebens 
tod“ zu einem ber glüdfichften zu machen, ben 
noffen. Ueber feine bamalige Zectüre verräth 
daß es bie Schriften eines Epiftet und Mark 
Bücher Zimmermann’s über die Einfamteit warı 
Vorliebe die freien Stunden wibmete, wenn er b 
aus der Hand gelegt hatte. 
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von ben 
Freude 
tigen, 
für den 
groß in j { 
enbung } i 
Wir begegnen in Heblinger's Leben 
traft, daß er, der Künfiler von 
begehrt von allen Höfen, fi in 
feiner Heimatli—en Berge zuril 
Leben jedenfals die Urfache 
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Hand, durch Were feiner Hand zu veremigen, 
Foldje Werke ohne Auftrag, auch ofme irgenbmelche 


war, wie er felbft fagt, fchon lange fein mi 
Die verichiedenartigften Hinbeenifie aber, wozu a 
noch) die fid) immer fühldarer madhende Luft al 
ihn wieder von der Ausführung feines Vorabens ı 


’) Bol. Burdhardt; Johann Karl Hedlinger, 
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' fonnte Seplinger beide Stempel Möritofer zur 


die Prägung überfenden. Der Künftler verlangte 
gung einer goldenen Mebaille, welche offenbar für 


ERESIA « ROM » IMP « HUNG « BOH « REX 
(d der Kaiferin mit Obrgel 
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envlich Mörikofer Hedlinger berichten: „ 
pen habe ich endlich die goldene Mebaille 
mahe einen ganzen Tag bamit zugebradit. 


Möritofer beim falecten Zuftande ber 
danfen, folhe in Genf zuerft gießen zur 
mit wenigen Schlägen ausprägen fönne. 


aud) wirklich mit beren Gepräge unzufrieden 
Brief an feinen Freund Schornborff fpesiell Kin 
KRaiferin beflimmten goldenen Mebaille, das fe 
Arbeit fei abgefchwädht. Der Künftler gedachte zı 
buxch dem gerade in biefer Zeit nach Wien: 
Marchal ber Kaiferin präfentiren zu können. 5 
er an Schornborff ven 16. Juli 1767, das Ol 
baille des erhabenen Waters biefer umven 
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bet, baf er die ebenfo Lünft: 
erfunbene Denkmüngze ber Katferin 
fie diefes wohlausgefonnene Merkmal 















Gparin, no die der Kaiferin bringe, ober 
mit bem Bruftbilde ber Garin wegbleibe, 
zu verantworten. Da er leibenb war, bictirte, 
ben dem Neffen Coreng in bie eber. Sumäct 
ben Vorwurf, als habe er fchmediiche Kronen 
ferin angebracht, benn er erblidte barin bie tite 
gegen ihn erhoben wurde, Wenn jo verl 
et, jo hätte er gewiß eines in 
fid) fhulbig gemacht, wogegen ihm 
f&uldigen wiirde. Er bittet bann aber, 
nur jo blindlings und von unit au 


nicht erhabener 
fie fo barzuftelen, als wären fie in ben Mantel e 
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drehte fich ichließlich um bie Frage, 
n Maria Therefin au die 


als bie Kleinere zuffiihe Medaille in ber 
ung. wegzulailen, Im Mai 1768 wurben 
‚Stempel der Medaille von Hedlinger abge» 
erfuchte aber Nagel, noch zujumarten, ba ber 
br beihäbigt und fait unbrauhbar von Bern zu« 
en und ilimmer beichaffen fei, als ber 
; Uveries, meldher bei feineim dermaligen Stand halt 
mie. Schon feit einiger Zeit arbeite er eifrigft an 
Diefer werde dann, fo hoffe er, mebft ben 

ehrfurdtävofliten Gefinmung, folg- 
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Menge der Medaillenftiide hat es jhon 
befonders zu Karoli VI. Zeiten nicht gemangelt. 
nicht fortirt, und e3 fehlte an deren Sennern, 
de France und fein Succefjor Boulanger, und 
Bere Nenner und Liebhaber der Wiffenfchaft 
mebr ift die Ordnung vollfommen und wird v 
menbet.* #) b; 
Um den Sommer des Jahres 1768 herum 
ben erften Abbruc feines neuen Neverjes 


%) Raifer Franz I, war ein beionberer Liebhaber 
und werthuollen Steine, Zum Direeror feines A 
und Mebaillenfabinets machte er Duval. Diefer mı 
ber Champagne ald ber Sohn arıner Eltern ge 
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er über benfelben für fid allein ein Urteil 
‚füllen nicht wagte, an den Hof nad Wien fhicte, um von ba 
die Approbation zu erhalten. Den 7. September konnte er Heb- 
linger melden, baß bieje eingelaufen fei umd ber Revers in Wien 
allen Beifall gefunden habe. Er jei als finnreih und wohlange 
ordnet angeiehen worden; mit Sehnfucht jchaue man ber vollftän« 
‚Ausarbeitung desfelben entgegen. Bezitglich Härtung werde 
‚Gutfinden des Künftlers anheimgeftellt, ob folde in Bern 
Bien geiheben fol. Im erften Falle müffe auf baldige 
werden, denn man Eönne fi leicht vor 
weld; großem Verlangen man in Wien dem neuen 
Anfangs October war der Stenpel völlig 
mit ben zwei andern Stempeln nad Bafel 
Gegenftand biefes zweiten Neverfes erklärt ung ber 
bie Tugend dargeftellt unter ber Figur 
ven, woblgeitalteten mit Flügeln ausgeftatteten Jung- 
der Nechten einen Speer, in ber Linfen eine Lor- 
3 auf ihrem fchönen Bufen eine Sonne trage. Eine 
vorhandene Skisze weicht ein wenig von ber wirklichen Aus« 
ab. Auf biefer nämlich ift der Kopf der Figur nad) rechts 
eine Sorbeerfrone und fügt fi mit ber Mechten, 
einen Speer hält, auf einen aufrechtgeitellten Schild. In 
Ausführung ift die Rechte gehoben, ber Schild weggelaffen, 
Kopf, obme Lorbeerkrang, in ber Nidtung ber ben Kranz 
hinreichenden Linken gewendet. 

Nagel war fehr erfreut über ben glüclichen Ausgang diejer 
Angelegenheit, Der Künftler, bem der auf den Ruhm feiner 
Monarhin und Nation eiferfüctige Gefandte die font von ihm 
Heblinger gegenüber gebräuchliche Titulatur: Gocgeebrteiter Herr 
eine Zeitlang vorenthielt, warb nun wieder in feine vollen Rechte 
eingejept und fein Lob mit folgenden Worten gefungen: „So ein 


STALIHEIER: 
Hills 
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Kmabenftreiches floh er nah Lothringen, mo Kranz zufällig ihn ald Hirten 
fmaben traf und auf feine großen geifligen Anlagen aufmerfam twirrde. Im 
Defultmcollegium zu BontaMeuffon ließ er ihm eine glänzende Ausbilbung 
at heil werben. Deal madte erfiaunliche Mortjheitte und durfte foäter 
Braufreih, Italien, Behpien und aubere Länder bereifen, um fih auf ben 
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obige Fragen alle erbenfliche Mühe und Borficht 
bie Härtung jo gut ala möglich auszuführen. So 
ein Beroeis, wie fehr die Sacjverftänbdigen in 
des großen Künftlers zu fchägen wußten. Als 9 
ber Mebaille anfihtig wurde, war er ganz entziickt 
nehmenb fchöne Bildung ber allergnäbigften und 
Ratferin Therefia”. Auh De voll £ 
Merf und meint, jebermann fu 
feinen Beifall zollen müffen, 
tun, melde das Glüd haben, 
zu leben. 


E 


} ber Kaiferin Maria Therefia hatte 
$ unvergleichlichen Grabftihels, beffen unfterh- 
ehr als ein halbes Jahrhundert das Iuterefje 
5 


dh aud; in Defterreich Heimifch geworben. Man 
biefer Medaille hat Heblinger’s öffentliche Thätig: 
Was Heblinger jegt noch arbeitete, 

nen Weg in Abbrüden zu feinen Freunden und 
barın aud) Feiner von den Stempeln, aud) 


en, würben aber burch allerlei dazwifchengetretene 
jurfidgelegt. 
ext biefer Periode ift wohl bie herrliche Me: 





Revors: GLORIA ETRENAE AVGVSTL 
abgefluften Grunde erhebt fi über einem N 
verzierten Sodel ein Obeliet, der als Wbfchluß 
Auf der untern Stufe des Sodels, nad) vormen fi 
Ärauengeftalt, die über ben Wappenjcjild des 
bem Ausdrud des Scmerzens das Haupt a 
neben diejer Figur liegen Keulen und Lörwenhaut 
fid) im Profil ein Löwe am dem DObeliet empor, 
hinauf gewendet. Um die Spie des Dbelisken R' 
Sternen, von beitem drei buch die Gänfe berdedt find. 
morument zicht fi in Halbfeeisform eine Halle mit fları 
teen Hin, welde oben mit einer Artifa abfdhlieht, 
bogen find abwedhfelnd mit Medaillons geziert, melde 
die zmoälf Thaten Herfules anfpielen. Hinter der $ 
welche offenbar die Trauer der vier Stände 

Im Erergue: A+M + DEE XVIN EI 

Unter dem hedlingerifhhen Inventar in 
welchen der Kinftler als eine Reliquie von 
bradit zu haben fheint. Im einem nad) bem 
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druc zu bringen gewußt. Wie Flammen jclagen bie rüdwärtäges 
das Antlig mit der Fühngeiormten Adlernaje freilaffenden 
aus bem Haupte hervor. Die Lippen find geichlofen, das 
zurüdgemworfene Gewand zeigt den Hals eines Aibleten. Diejer 
Ausdrud der Araft wird erhöht durd; eine über die Achieln geworfene 
r linten Schulter jihtbar find, 


Aurienkopf 
aufammengehalten wird. So j&huf ber Künftler ein Bild, in weldhem 
und Körperfraft mit Eöniglich gebieterifhem Mefen fi 
— Und mit welcher feelenerijütternder Madıt wußte der 
dem Revers bie Trauer des ichwediihen Volkes um ben 
Helden darzuflellen in der rauengeftalt, welde ihre 
die linfe Hand gepreßt über dem fehmebifchen Mappen 
in bem am Grabmonument bo aufgerichteten Löwen, 
Rlagegeheul man zu hören glaubt. Kurz die Medaille auf 
XL. it ein Werk von ungewöhnliher Kraft und glängender 
et muß De Mechel beiftimmen, wenn er jchreibt: 
ein Verluft für bie Nahwelt, dab biejes Hauptwerk nicht 
werben.” *) 
lichen Gönner und Protector hatte Heblinger an 
als Künftler, Gelehrter und Staatsmann gleich ausgezeich: 
Schwebiichen Grafen Teffin. Diejer bedeutende Mann chrte 
filer mit feiner Freunbfchaft und war für deffen Merle 
größten Hohadtung erfüllt. Es ift ein ehrendes Zeug« 
, daß er Zeifin au damals, als diefer ion 
öffentlichen Nemtern zurüdgetreten, auf jeinem 
tnibmäßig befheibenen Verhältniffen Iebte, durd) 
ein Denkmal feiner Verehrung zu weihen fi 
um das Jahr 1768 theilte er feinen Gebanfen 
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Kirn tt 
union: 


Ber mit, welcher ihm in feiner Antwort ben vir immutabilis 
gegen feine Freunde nennt md es überaus ebel findet, feinem 
einftigen Protector und Wohlthäter feine Verehrung durch eine 
Infärift an ben Tag zu legen. Offenbar hatte Hedlinger anfäng- 
Gi mie bie Abit, Teifin einen Nevers mit Infchrift zu wibnen, 

geweien wäre, mit einem jchon beftehenden 
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De Met. DB des Zertes. Irrthümtich hält Füehli diefe Medaille für 
melde Hedlinger im Schweden werfertigt Habe, Vergl, Bilegli umd 
ı Medailles du chövalier Jean Charles Hodlinger, p. 11, 
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magerer und flacher, bie Nafenfpige 
was fie theilweife zur Gabidhtönafe 


fegterer, will ih Ihnen bie gewünfchten 

Grafen Binfegen: CAROLUS GUSTAVUS TESSIN, 
REGNI SUECLE SENATOR, CANCELLARLE 
5, SUPREMUS MARESCHALLUS, CANCELLARIUS 
IMIJE ABOENSIS, COMMENDATOR ET CANCEL- 
'ORDINUM REGIORUM, ET EQUES AQUILE 
wäre wohl des Guten zu viel, und man müßte 
Umfcrift gewöhnt fein, um das alles in eine 
bringen. Daher würbe es genügen, blos ben An. 
/ATOR Hinzufegen. Der nod vorhandene un- 
hat bie Umfchrift mod nicht, Hingegen bringt 
u) Unweifung bes Künftlers felit. Sie 








aufrichtig befennen, bafı ih aus 


j anbten Wunberftüich nebft anderem mündlichen und 


Arbeiten mittheifte, bei, weil e8 zeigt, meit twelch (dharfem 
und Schwächen feiner Schüler durdichaute. „Die vor« 
te Ferfgjaften, meldet ex, verrathen Zalent und eine 
‚die ebenfo weientlich für das Perihhaft, ala fdäbfic für 
nennt den Samfon einen jehr gefhidten Graveur, wel« 


zur Medaille vorwärts fhreiten werde, 
ei 6, Dec, 1741 mar in feinen füngern Jahren 
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Außerdem wurden zu wiederholten Malen 
Reute, melche fich ber Kumft wibmeten, von Schega, 
von feinen Freunden in gürich und andermärts ihr 
Zavater erzählt, daß nach der Ausfage des Hausarztes 
linger nie ein fo fugenbliches und frohes Ausfehen geha 
wenn von SYünglingen die Nebe war, bie in irgenb 
aus bem alltäglichen Hanbmwerksgeleife herausteaten 
Großes und Nügliches zu wagen begannen. Bitten, 
Seite irgend eines Verehrers des Künftlers famen und ein 
benfen aus feiner Hand betrafen, verfehlten felten ihren 
und wie er aud) hier wußte, Belehrung und Kunft zu verbinden, 
fehen wir aus einer Zeichnung, die er dem jungen Sünftler 
Zingg ins Stammbuch mitgeb. Oben auf dem Dlatte zeichnete 
er ihm in forgfältiger Ausführung ben Kopf eines Yünglings, 
und fchrieb unter denfelben: Optimum senectutis solatium bene 
acta juventus, darunter bie Wibmung: An Herrn zum 
Unbenlen an feinen freund unb Diener 5. E. Heblinger. Unter 
diefe zeichnete er in flüchtigen Umriffen ben Sopf eines Greiien 
unb begleitete denjelben mit folgendem Berje: 

De main d'un presque octogenaire 
Peut on attendre autre dessin 
Ne s’appliquant plus qu’ä V’aflaire 
Que regarde une heureuse fin? 


AATOM. 

Mit feinem großen Freundeskreife ftand Heblinger auch jeht 
noch fortwährend im briefliben Verkehr, wobei ihn im Falle Uns 
mohlfeins bie Feber feines Neffen Lorenz unterflügte. Eim innie 
geres Verhältniß, das fich auf die Sarmonie der Seelen und ber 
Beltrebungen gründete, unterhielt ber Meifter mit feinem Berufs 
genoffen Schega, !) dem Mebaillenr des Kurfürften vor Baiern, 


peerlE 
Ran: 


3) Franz Andreas Schega, geb, zu Rudolfswerti, Nenjtadtl, in Fraim, ben 
16. Dec, 1711, war der Sohn eines Bichlenmachers und Waffenfchmicden, melde 
Kumfı der Sohn anfänglich ebenfalls auaütbte, wobei er ein großes Tafent fiir 
Groviefunß am den Zag legte. In Dünen beiehäftigte er füch zuerft mit ger 
Ihnittenen unb gravirten Vicfenarbeiten, twibmete fi endlich ansfhlieglih 
der Medaillenftedherei, nebenbei aud; mit bejonderm Glüd ber 
fanft und Paftellmalerei. Ex wurde zuerft Stempelichneiber im dhuefläcftlichen 
Dünzamt. Seine Tüchtigteit gewann ihm fo fehe die Gunft des Ehurfächten 
Karl Albert, baf diejer die Stelle eines Hoffmebailleurs new ff, um fie 
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Sie fhidten fi gegenjeitig ihre Arbeiten. Beide waren vom 
mämlichen jener für ihre Sunft bejeelt, Schega fAhaute zu Heb- 
linger wie zu einem DBater und Lehrer hinauf. Hedlinger war 
bemütbig genug, bie Vorzüge der jüngern Kraft voll und ganz ate 
fchreibt er 15. Aug. 1757, nahdem Schega ihm 
über mehrere ihm zugefandte Stüde gebeten hatte, 
„Da Sie ‚ber jene meine Meinung abzuforbern bes 
id Sie mit jo gerechterm Urtbeile von bemjenigen 
ber gute Gejchmad in Auserwählung bes natirs 
erworben, beglüdwünicen, umfomehr als id) mi 
der Eigenliebe jo jehr nicht eingenommen erfenne, baß ich mich 

1, amd gereichte e8 auch zu meiner Werminbes 
Fehuldige Gerechtigkeit widerfahren Lafien follte. 
nicht bereben, daf der Meiftername, den Sie 
icher Weife beizulegen belieben, fo jehr mir aud 
hmeichelt, zuftehe, 8 fei denn in biefem eigenen 
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zu übertragen. Scega’s Hauptwerk ift eine Folge von 18 Stilden mit 
den Eilaiflen der bairifchen Fürften; daneben fchuf er mehrere ausgezeichnete 
Mebaillen auf verfchiederre firftliche Perfonen (Bol. Wurzbadı, Biograph. Lege 
fon, Art. Schega, wo iebod; mit ermähnt ift eine Medaille auf Maria Anne 
‚Herzogin bon Pfalz Neuburg, aus dem I. 1750.) Ale 26. Huguft 
der laiferl, Medailleur Donner in Wien ftarb, oder wie Schega bemerkt, 
mgsvollrbigften Umfänden zu Tode enjonirt war, glaubte man, 
Yachfolger werde, Much Hedlinger bradıte ihn im diefem 
Glüdwinfhe dar, worauf aber Schega bemerkt, daf er diefe 
fchon beswegen micht capabel jei, weil er das Klima 
ertragen lönnen. Hier war e$ audj, two er bei der Worbereis 
Be Kaifer uub Kaiferin von unerträglichen Mugenfehmer- 
Pi Er dam die Folge hatten, daß er das redjte Age 
he gefchmächt umrde. Nichts deitorveniger twirde feine 
en bmt, und er vollendete 3. ®. mod) die Reihenfolge der 
benen bamald erft adıt Stüde vollendet waren, trat: 
nad) feinem eigenen Zeugwiffe eine fehr mithoolle und weiig 
en wer, Dan rühmt Schega's Reinheit in der Ausführung, befonbers 
im ‚gelhimadvollen Paltenwurf der Ermänder, eine ganz befondere 
lächihe Manier im Behandlung der Haare und des Belgteetes nad. Schen 
ge betrachteten ihn ale einen Nacahmer Hedlingers, De De, 
el fagt von Fee daß er dem Mufftapfen desjeiben nachgefolgt, Mellt defjen 
en nee ar ah Heblinger's und meint, dal biefe zwei 
vereint auf die Nadımelt übergehen werden. 
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Wir haben jchon früher von den 
Heblinger’3 Leben und Wirken ber Mit- 
ausgabe einer Biographie befannt zu q 
abe Ehis.. ed Ion Bee 
biefe Angelegenheit ftetsfort im Auge. Der 
für Heblinger's Werte insbefonbers ho: 
von Zürih, Fehl, Hatte es fih zur 
diefe Aufgabe zu übernehmen. Er um 
verbienftvolle Arbeit, bie bebeutendften 
dur; eine Neihe von Monographien im 
Diefes Werk follte erfceinen unter bem 
beften Künftlee der Schweiz. Auch bie Vie 
date er darin aufzunehmen. Schon 1: 

zu bem Swede von Heblinger felbit 
Frei,®) bemerkt er, habe ihm ben feinen { 
nicht folz fein, ruft er aus, menn ic St 

Nationen als meine Landsleute 
Briefe nennt er Hedlinger feinen Pater ı 
fien eine eble Seele, und eine berfelben 9 


ES eton 
*) Unfer (nzernerifce Sandsmann, der 








al änderte er feine Abficht, Heblinger in feiner ge: 
te der beiten Künftler exicheinen zu Laffen und badhte 
‚gefonbertes Werk in Großguart, mit Abbildungen der 
uözugeben. Zu dem Zwede zeichnete er leptere mit 
nad Abbrüden und Gypsabgüffen, „Der Tert ber 


1763 nah Schwyz, folle in frangöfiicher und beuts 
auf das jchönfte abgebruct werben, das fhönfte 
-Fhönften Buchitaben follen hiezu gebraucht werden. 
Bene unb ber Titel follen in Paris von einem 

ftl werben, und dere Mille wirb mir 













Fehler zu verbefjern. Kurz meine Abfict und Ber 
‚bt allein dahin, der Welt ein Werk zu liefern, das in 
bas erite fein fol,“ „Herr Winkelmann in Nom, 
er, wird zu biefem Werk eine der Materie ange 





















welcher mir unendlich) we m; 
letern bis zu meinen Tode zu fchmeigen, 

ich für die wenige Zeit, bie mic mod zu Tel 
Nachher ift e8 Ihnen erlaubt, im Bereine mit 
Füeffi, ales zu veröffentlichen, was Cud) bie Waf 
meiner wird bietiren fönnen, ohne Bere er ı 

ne dissimula, ne lusinga.'* üeßli aber d 
aufhalten, Daher fah fih Heblinger el: 

nungen zu wieberholen. „Bitte unbefchwert, f 
1764 feinem Neffen Lorenz, Seren Nat! 
Unpäßlicjkeit zu beriten wub ihn zu 
ädhtligen currienlum vitee bis nach meinem | 
lange ausbleiben kann, einzuhalten, nochmals 
Raphael, der mich verfinftert, oder berlei gro 


*) Ein Vorhaben, re d 
Folge vereitelt wurde. Bpl. Ginleitung bei id 
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noch mir in Aundicaft alter Spraden ober vorgeblicher 
haften einigen Ruhm, melden ich gar nicht vers 
alleiıt in Lernbegierde fuche, beizulegen. Anfonit 
ergehen, wie ber äfopiihen Schilofröte, die von 
in bie Höhe erhoben, um buch den Fall ihre Schale 
yerihmettern, damit er zum. leifche kommen möchte.” 
pa Vorträt Heblinger’s und einige Platten mit Medaillen, 
Baris probemweife geftochen wurden, fcheinen nicht befries 
haben. &3 wurden daher Probetafeln bei einem ander 
beftellt, deren Sendung nad Schwyz Ailehli Folgendes 
© „Bie viele Künftler gibt es in der Welt, und wie wenig 
biefe Leute, — Wie viel Galle haben mir biefe Kerl in 
“ Er ftellt dann die Frage, ob bieje Tafeln nicht 
als bie erfteren von bem geihwollenen franzöfiichen 
ftecher, und ob Ritter Heblinger glaube, bafı bier 
Künftler zum Werke gebraucht werden könne. Er nennt 
biefen zweiten Künftler nicht. De Mecel fann es nicht fein, 
biejer erft fpäter, Weinmonat 1765, um Mitwirkung ange: 
gangen wurbe. Jedenfalls muß aber jener nicht befrievigt haben. 
Unter leptgenanntem Datum jeßt de Mechel dem Mebailleur 
auseinander, welde Stellung er gegen bas ihm zugebachte Werk 
nehme. „Bei einer einen Reife nach Züri, meldet er, murbe 
mir ber Vorfchlag gemacht, wonach mir die gänzlihe Unternehne 
ung bes nad Ihren unfhägbaren Medaillen von Füekli pro« 
jectirten Werkes in NKupferftichen fol übergeben werben. Von 
Ban At noch kein völliges Jawort gegeben worden. 
am Willen für ein fo rühmliches Werk mangelt, 
im Gegentheil eine zu ftarle Hohadhtung davor 
mit ber Gleichgiltigfeit derer, die nur Platte 
Welt zu häufen fuchen, unternehmen zu mögen. 
baber, um mich grünblich entigließen zu önnen, 
Sie, hodyuerehrender Herr, und bitte mir übers 
biefes Werf, davon bie erften Proben nicht nach ge 
ausgefallen, Yhre Anficht aus, fomie aud eine 
jortung folgender Fragen: ob Diejelben völlig mit 
Füeßli’8 zufrieden feien und Sie midt eine 
von Schatten mb Licht ıc. in dem Kupferfliche 
münchen, meldyes beinahe ber allaemeine Wunfch ber Liebe 
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Daß beim Tode unferes Künftlers fon ein 

Werkes vollendet war, geht aus folgender 
von de Mecel, 24. April 1771, berasr 
fortfchreitet, befto jchmerzlicher empfinde 


fulbig war, zu empfangen und zu koften“, 
anbermweitige Arbeiten in Anfprud 
Medel fein Mebaillenwerk erft 1776 fertig zu | 
war babei nicht unthätig, fcheint fi) aber bach ı 
aus fpäter nod; zu mennenden Grilnden von be 
gezogen zu haben. Bejondere Schwierigfeiten ı 

1) 66 erfhien zu Bafel in prächtigen Ansflaktung, 
vol. Titel findet fd Im Borrede zu biefer Mrebein 
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der litterarifche Theil feines Unternehmens, beftehend in einer Ze 
bengeichichte des Ritters und ber Erflärung der einzelnen Me: 
Hiebei war ihm VBerd), der über das Erfcheinen eines fol: 
Werles feiner Freube unverhohlen Ausprud gab, eine Eräfe 
Stüge, und ba er feit 1727 ben Künftler jede Mode mehr 
zweimal bei feiner Arbeit befucht hatte, fo erklärte er fi ber 
bei entftehenben Qmeifeln zu geben.) Das 
IL, König von Schweben, gewibmet werben, 
be Mechel’S Freunde, fo verlangten es Schidlicfeits» 
ieth aber ab, ba ber Nönig mehr für bie Wiffen- 
ir die Kunft Vorliebe habe. Zufälligermeiie kam 
er Edelmann, der in der Stellung eines Kam 
befand, zu be Mechel nah Bajel und war gang 
, ja fait böfe darüber, daß Berd; von der Widmung abe 
, und verfprach, wenn er nad Schweden zurücgefehrt 
er felbft das Anerbieten machen und Ber darüber 
fellen. Hieburdh ermuthigt feßte de Dechel feine Veftreb- 
jungen jhwebiichen Nönig als Protector feines Werkes 
1, fort, und diefer nahm in ber That bie Wibmung an. 
hätte annehmen können, baf nadidem das de Medjel’iche 
Werk in bie Deffentlichleit gelangt, Füehli nun bamit zufrieben 
geitellt, jeinerjeit8 von einer Publication ber heblinger’fchen 
Mebaillen abjtrahirt Hätte Doc dem war nicht jo. Zu ber 
noch zu Lebzeiten Heblinger’s in feiner Sinfiler-Gefchichte here 
kurzen Biographie mit Verzeichnig der meiften 

bis bahin erichienenen Medaillen, *) übergab er nun noch eine 
semlich volftändige Sammlung *) ber Keblinger’ihen Medaillen 
in Schwarzbrud der Deffentlichkeit. Das format biefes Werfes 
mar bas der de Mecel’ichen, und auch bezitglic; Ausitattung jtand 
es in feiner Art biefem nicht nad. Was ihn zu biefer Tegtern 
Publication bewog, gibt er in ber Borrebe bes Werkes felbft an, 
Er babe, führt er da aus, die Stahlarbeiten Heblinger’3' mit 
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*) Bot. de Diedjel, Tert p. KA, Anm. 2, 

=) 30h. Kafp. Füchse Gefchichte der beften Kilnfiler der Schweiz. Zürich 
bei Orell, Gruner u. Gomp. 1769. 3. Bd. p- 75 if, 
‚Colleetioncomplete de touteslea medailles du chävalier Jean Charles 
Bedlinguor, dessinse par Jean Caspard Fuesli et gravöe en maniere noire 
par Jean Elie Haid. Augsbourg, chez Jean Jaques Haid et Fils. 1782, 
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wie mir alles bies bei Heblinger: finden, ift von ferne nicht er» 
reiht, Das Bild, das einer Zeichnung mit Tchwarzer Kreibe 
unb aufgetragenem Meiß gleicht, ohne bie feineren Uebergänge 
in ber Schattirumg, hat etwas Düfteres und Schweres. Bei all 


bie Herausgabe der heblinger'fchen Werle angeregt und fie fo zum 
Gemeingut ber funftliebenden Welt gemacht zu haben. 

Das Hauptgewiht Iegten beibe beiprodenen Werte auf bie 
Abbildungen ber Medaillen, und fie haben aud) darin ihren Werth, 
daß fie aus den dazumal noch friich fließenden Quellen ber 
mündlichen Weberlieferung fhöpfen fonnten. Doc find fie ges 
zabe aus biejem Grunde hie und da etwas ungenau in ihren 
Angaben umb behandeln den Stoff mehr in feinen großen Um 
ziffen, ohne fich ins Einzelne der Gedichte der Mebaillen md ber 
Sebendverhältnifje Hedlinger’s einzulafjen. 

Doc kehren wir zu unferm Künftler jelbft zurüd, Während 
andere ben Pfaben feines Nuhmes folgten, um biefen ber Mit 
und Nachwelt zu verkünden, lich ber bocdhbetagte, aber geiftig und 
verhältnifimäßig auch Körperlich noch frifche Greis ben Grabftichel 
aus der Hand, nicht jo Faf in ber Abficht, jenen zu ver 
', als vielmehr treu im Dienfte ber Kumft, fiir bie er ja 
|, auszuberren, um, wie er jagt, wenn e3 Botteswille wäre, 
Michel in ber Hand zu fterben. Yu der That beidäftig: 
bie Werke biefer leten Epoche bis zu jenem Tag, da ber 
feinen herrlichen Beift vom Yrdifhen löste. ES waren 
zwei Medaillen, die einte bie Taufe Chrifli und bie an 
Tod barftellend, über welche eine ernft religiöfe Stims 
mung ausgegoffen tft, bie in gleicher Weife au auf die Seele bes 
Beichauers wirkt. Auf dem Gipfel feines irbiihen Dafeins ans 
gelangt, fah ber Greis rücdwärts fhauend bie ganze Kette ber 
Gnabenerweile Gottes, deren er durch die Taufe in Ehriftus theil- 
Haftig geworben, vorwärtsblidenb aber jchaute er fehnfudtsvollen 
Auges dem Tode entgegen, hinter weldhem ihm das verflärte Sand 
ber Seligen wintte, 

: FON 
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Die Nebaille mit der Tanfe Chrifti,t) (De Ned. XL. 3) 


» Ar. 5 IPSE ASPERGITUR UNDA, Nects Ehelfns, die 
redite Wange jeigend, in etwas vorgebengter Haltung im Zordan flehend; die 
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mit etwas geneigtem Haupt im Jordan, Johannes rechts, vom 
Rüden und ber rechten Seite fihtbar, in mehr aufrechter Stel 
kung; das Stabkreug mit Spruchband. Die Zeichnung des Neverfes 

ein rundes, mit Boluten und Guirlande geziertes erhöhtes 
Brummenbeden mit Springbrunnen bar; basjelbe fteht in einem 
tehtecfigen, auf ben Schmalfeiten halbkreisjörmig abgefchloffenen 


In der Medaille mit dem Todtenfopf') (De Med. 1.3) 
wollte der Medailleur jein eigenes Bildnig darftellen, wie es nad) 
dem Tode fich geitalten werbe. Darum begleitete er denjelben mit 
der 


bieje Denfmünze feinem Hausarzte Ho mit den Worten: „BDiejes 
ift meine legte Arbeit und mein Bild,” „Nur Heblinger wiffen mit 
dem Gebanfen bes Todes fo vertraulich tmzugehen“ bemerkt dazır 
mit Necht Savater. ”) 


2) Av: AATOM. Zodtentopf auf felfigen Grund geftellt. Dahinter 
ieife Andeurung des Meeres, Im Kabinete Heblinger's zu Schroyz wird ein 
Bleiabbrud biefeö Averfeh gezeigt, auf weldem der Künftfer nachträglid) nit ber 
Radirmadel inte ein vom Mieeseofucn getrichenes, dem Untergange nahes 
Sf, reits aber eine dem Sturm entronnene Barke, die auf einen im 
Stlorienfhein frahlenden Tempel zuftenert, einkrigelte. De Mechel erzählt, 
ee habe biefen jhönen Entwurf, der die fromme Phantafie Hedlinger’s der 
Tegtem Lebembtage beicäftigte, furz mac defien Fode auf feinem Zijche gefun- 
den. (De Med. p- 2. des Eertes.) — De Mediel Hält diefes Grid für den 
Kevere zur erfien Lagommedaille. Jcdod; macht Hedlinger felber auf einem Briefe 
jega's die Nanbbemertung: „Angefangener Todtenkopf mit Revers NOSCHE 
* Daraus geht bervor, daß; er biefe Arbeit ale eine felbfändige 
iffen wollte, Freitich wurde fpäter diefer Avers infolge pafjender 
and) ale Bevers für Hedlinger’8 Fagomfopf gebraucht.  Bgl. Shchfr, KXKIX, 
Am. 1., mo wir mod) der Auficht de Medel’6 gefolgt find.) 

* NOSCE)TEJIPSUM in drei Sinien, Diefer Sprud; ift ums 
it einer Schlange, melde, ein Sinnbild der Unfterblijleit, den Kopf 
DE Hin aufrichtet, Den Rand bildet ein Perienfranz. Icboch diente 
dem Fünfter aud; ala Avers zu einem zweiten Mevers, mit 
kermenkrang umgebeen dreigeiligen Sprude: & | RESPICE] 
jehe im Silber gelchlagene Medaillen ale Andenken fir feine 
‚Stempel felber follen fih nad; feinem Tode nicht mehr vor- 
Rumiemat, Zt. 39, Jahrg. p. 87.) Dazır fdeint mod 
zu gehören, deffer Degenftand dem Petihait Burtorf'o ent 
diefe Stempel haben die Größe der Lagoınmedaile, (8: 
de Did. p. NXVIIL des Zepter.) 

Ravater, Phyfioguomit, Art. Hedlinger. 
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„Tauber und abgelebter Greis, burdh 
ftand bes Efels in den Augen ber ftrahlenbe 
deren Lebhaftigfeit fich mit der büftern Sch 


haft und richte bein ganzes Augenmerk 
Tage in einer rubigen Berborgenheit frieb 
den Gejcdhäften biefer Welt. Du haft { 
und es bleibt bir nichts anders übrig, als | 
Made dich enblich Frei, die Liebe zw bir 
Vernunft gebietet 3 burch gerechte DBereg 
di mit jeinem Neft von Urtheilsfraft und 


1) &, Gefhfrd. XXRIX, p. 246, f. 

”) 3. Schoruborff war j. 3. als Heblinger nach, 
Richer: Gefandtfcjaftefefretär, tan aber um's Jade 1739 
mad) Bafel. Er war eine duch und durd) 
mann und flets trener und te 

®) Bat, Gefäftt. XXXVIL p. 20. 
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days, die füir dich jchidliche Wahl zu treffen. Biehe bie Weisheit 
fie und nur fie kann ans in würdiger Weife für bie 
Unbilden ber Natur entihäbigen. Weihe dic, fprict fie, dem 
Urguell unferer Slüdeligkeit, und bu wirft dic Diefer ewig erfreuen. 
Euch, meine näsiten Verwandten und meine theuerften Freunde, 
eröffne ich. biefen Entfepluß, melden mir mein Schugengel im 
Zraume eingegeben hat, und beffen Ausführung von Eurer gegen- 
feitigen Zuftinmung abhängt, welde Ihr mir gütigft gemähren 
mwollet. 


Haltet e8 nicht für ungut, wenn id) von ber Cajt der Jahre 
von nım an alle Anorbnungen über meine fämmt: 

zeitlichen Angelegenheiten, deren Beforgung während mehr als 
einem halben Jahrhundert meinen Körper nur zu fehr entnerot 
ganz und gar Eurer wachjamen Obforge überlafje, im meine 
legten Kräfte dem Heile meiner Seele zu weihen, verbunden mit 
dem fehnlihen Wunihe, die Medaille meines Schwöheiligen, der 
aNer Herrn und Heiland, meine einzige Hoffnung, tauft, zu 


Lebe glüdlih, zärtlich; geliebtes Paar und erinnert Euch des 
jährigen, besjenigen, der Eudj feine Tage opfert, um bie 
zu verlängern. Es geihehe zum Wohle der heranmadhe 
liebenswärbigen Familie, deren Intereije Teinen beifern 
Händen anvertraut fein könnten, als denjenigen ihrer ebenfo lies 
bensmürbigen und geihäßten Eltern, welden auch die Daraus ent 
fprießenden Früchte zufallen. Möge es ber göttlichen Vorfehung 
gefallen, diejelbe unter ihrer Hl. Obhut zu nehmen und Euch mit 
ben Foftbarjten Gnaben jür Zeit und Ewigteit zu überhäufen. 
Das find die en Bitten Eueres ergebenen unb treuen 
e er J:Cı H 
: Cı Ha" 


re jegt für die Welt faft wie geftorben gewejen, 
Hätte man ihn nicht jeden Tag von feiner Wohnung Herab zur 
Barrlirhe, wo er regelmäßig der hl. Meije beiwohnte, wandern 
‚ober in ber Nähe feiner Wohnung ipazieren geiehen, Bon da in 
feine Einfamteit zuräüdgefehrt, war es danıt fein Gefhäft, ben Grab: 
in Die Hand zu nehmen, um entweder an der Taufmebaille 

mit dem Tobtenkopf zu arbeiten, Ward biefer meggelent, 
er feine Stunden bem (ebet ober la$ in religiöfen Ber 
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fer makleid Bier einig feine perfänfihe Anfiht aus. 
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Leben eingegoffen, Dazu fommt ein Abel und eine Reinheit ber 
Formen, ein vom höcdften Schönheitsfinn geleitetes Mafbalten, 
ein Zug der Würde ımd Erbabenheit, wie man jolches nur in ben 
ebelften Runftgebilben wahrnehmen fan und mwoburd Heblinger 
feine Aöpfe weit über die Bedeutung bes Porträts hinaushebt, Das 
Relief ift zwar nicht befonbers erhaben, und doc; erjcheint alles runb. 
Wenn davon geiprohen wurde, baß Heblinger bei ben Alten 

in die Schule gegangen, jo müfjen wir jolde Vorzüge, wie bie 
genannten, als die befte Srucht diefes Stubinms bezeihnen; dem 
fie find es, welche feinen Büften auch trog einiger wenig günftigen 
Zuthaten feiner Seit einen höbern allgemeinen Werth verleihen 
und ihnen das Merkmal der NAlaffizität aufdrüden. Unleugbar 
verfieht bie ige Zeit, welche ja gerade in ber Kunft eine eflet- 
tifche ift, die Antike beffer, als die Zeit Hedlinger's. Die vielen 
Vervielfältigungsmittel haben deren Schöpfungen zum ®emeingut 
der gebilbeten Welt gemadıt. Aber wie mander Künfller, der bie 
Mache, das Neuere ber Antife meifterlich handhabt, läßt uns un: 
gerüßrt, meil feine Schöpfungen eben jenes Lebens, jener Unmite 
telbarfeit und Kraft der Alten entbehren. Heblinger bat num 
nicht jo viel von biefem Heußern ber Alten in feine Zeichnung 
aufgenommen, dab bie Spuren feiner Zeiteichtung an ihm unbe» 
1. Seine Werte befigen aber genug von bem, was 
Werth und die Muftergiltigleit der Alten ausmacht, 

euch, auf was Filepli und be Mechel ihren Nahdrud 
fie Hedlinger mit den Alten vergleichen. So jchreibt 

der Vorrede jeines beiprodenen Werkes: „Erfte Größe 
‚Genie, dachte ich, gehören unferem Heblinger mie keinem 
Nicht ur hat er in einem gemiffen Bmeige ber Kunft 
befonbern und ungewohnten Grab der Vortrefflichkeit er 
nicht mer andere Künftler weit hinter fich gelafien und 
Jahrhundert durch ein neues Licht verberrlicht, melches zu 
ihm Icon das Nedit gäben, fondern er hat im 
Sinne Epodie gemabt. Er bat bie Grenze feiner 
erweitert, Er bat das Verdienft des Erfinders, Er bat 
unermartete Schönheiten und Neize mit ichöpferifcher Kraft 
bervorgebradit. Db das alte Griechenland in dem höditen 
Flore ber Künfte etwas vorgumeifen habe, das mit feinen Kunfts 
werfen verbiene in Vergleich zu fommen. Ginmal, fie haben bes 
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Bere tragen bie Spuren mühevoller ‚Arbeit am fid, mährend 
Hedlinger mit ebenfo großer Leichtigkeit zeichnet, aber zugleich durch 
die Grazie, die er auf feine Werfe hinzaubert, die Mühe, die fie 
gekoftet, zu verbergen weiß. Die Formen Saint Urbain’s find 
edig, biejenigen Heblinger’s aber weich und abgerunbet, — Varin 
mürbe, meint er weiter, mit unferem Kiünftler ben erften Plag 
verdienen, wenn er in feine Werke weniger Ginförmigteit zu brine 
gen gewußt hätte, Schega hingegen bewege fi in den Hußtapfen 
Heblinger’8. Diefe zwei berühmten Namen werben vereint mits 
einander auf die Nachwelt übergehen. — Winkelmann’s Urteil, daß 
Heblinger in ber Manier Algarbi’s und ber mobermen Kinftler fich 
bewege, Lönnen wir um fo eher übergehen, ba wie biefer felbft 
geftebt,*) ihm nur brei beblinger’iche Mebaillen zu Geficht ge: 
fommen. — Göthe ftellt Heblinger in Parallele mit dem Jtaliener 
Samarani und, bemerkt: „Das, wozu Otto Hamarani bie Bahn 
gebroden, führte Heblinger aus, Seine Kunft ift mod; mehr auf 
gefällige Weichheit und überbies auf maleriihe Effekte beredinet. 
Jenem gegenüber haben die Haare bei Heblinger beffere Maifen 
und größere Leichtigkeit, die Köpfe überhaupt etwas mehr Melief. 
Er jieht ferner bem eriteren in ber Ausführung nicht nach und 
befigt über benfelben ben weientlichen NWorzug von mehr Geift und 
er) 

Wie dem Averfe, wandte Hedlinger ftets auch dem Neverfe 
bie größte Sorgfalt und das eingehendfte Stubium zu und be 
bauptete auch bier feine Superiorität über feine Berufsgenoffen. 
Einfachheit, Deutlichteit, Würde, weihevolle Nube, hoher fittlicher 
Ernft, verbunden mit großer Kraft und padenber Prägnanz find 
die Vorzeigen ber meiften derfelben. vers mit Nevers bilden nad) 
Seele und Körper, b. b. bezüglich Wort und Bild in zwanglofer une 
gefuchter Weile ein Ganzes. Heblinger wendete in feinen Neverd 
barftellungen mit Vorliebe bie Allegorie an, wie fole der Mebaillen- 
Bunt flet3fort unentbehrlich fein wird, indem e3 fich ja bier darum 
handelt, einen Gebanfen, eine Idee ober ein Ereigniß durch Vergleich 
zur Daritellung zu bringen. Sie find gewöhnlich ungefucht, und bei 
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Ley 143 u. 148, 
'e. ‚2. Winkelmann uud fein Iahrhundere, Tüübing. 1905, 1. 267, 
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einer Eibliiget) nnd fen genen Be 
‚Buch, nachdem er es geleien, ins feuer 


var eine tiefreligös veranlagte Natur. Den Grund 
and die Liebe zum Gebet hatte er, wie 









° auber Wind noch harter Winter, noch tiefer 
lender Stunt bielt den ehrwürdigen Greifen ba+ 
1, ber if perfönlih gefannt, fagt von 
te Frömmigkeit bildete eine der fhön« 
beberrichte alle feine Handlungen, vor- 
en 1 ae 

gäng ftetsfort gerichteten Gebanten, 
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fagt Zavater, und unerichütterlihe Ruhe und Heiterkeit, Gebet und 
Fleib und Stille — das war fein Leben.“ Sein Herz fannte fein 
Zürmen und Haffen und Hatte nie ben Stachel wilber Leidenschaft 
empfunden. „Er hatte, um wieder Savater’s Worte zu gebrauchen, 
eine weite, vielfafiende Seele — fanfte Gefühle für alles, was 
Be groß und fchön ift, und fein Herz war einfältig genug, 

alles hinzunehmen, was Nube flört, ohne Glüdfeligkeit zu befürs 
beren. Er ergriff, behielt, benugte nur, was ihm wahr und be 
zubigenb fchien.” Ehriftliche Gelafjeuheit nebit philofophticher Gleiche 
mütbigleit hatte er von feinem Vater ererbt, 

Sein ganzes Leben war nad) den Grunbfägen bes Chriften- 
tbums georbnet und geregelt, Die Kerniprücde, A4TOM, NOSCE 
TE IPSUM ET RESPICE EINEM, SUSTINE ET ABSTINE, 
ADVERSA FORTITER, LAETA MODERATE, DEO GRA- 
TIAS ete., wareu auf feinen Medaillen oder über ben Thiren 
feiner Gemäder angebracht, als Aufforderung und Beugen, daß er 
fie nie verlegte, „Seber Zug von feiner Hand, bemerkt Lavater, 
bie flüchtigfte Zeichnung, auch nur eine geichlungene Chiffre waren 
Ausdrud feiner Eharakter-Einfalt und Ael.” 

Alle herrlichen Vorzüge, die ihm Kunfı, Tugend und Charat- 
ter verliehen, bewahrte er rein unter ber Obhut eines bemüthigen 
nes. Wenn alle über feine Werke entzüdt waren, fchien er 
Bat befriedigt. Er madte darum auch nicht viel Welens 
Kunft und fepte unter viele feiner Werke nicht ein: 
feinen Namen. Der Mann, welder bie Liebenswirbigfeit 
war, Zonnte jeine Unzufriedenheit äußern, wenn jemand in 
Gegenwart ihm Lob fpenben wollte. Wie jein Herz bemile 
aud fein Neußeres einfah und fchlicht, Mit feinen 
Auszeichnungen prunlte er niemals. Während er für 

Verbienfte blind zu fein fchien, ertheilte er denjeni« 
gerne rüdhaltlojes Lob und Hatte ungeheuchelte 

andere Tüchtiges leifteten ober burdh Fleis und 
die Zukunft folde Leiftungen verfpradhen. 

nad) en Heblinger feine urfchweizeriiche 
hatte einen „arten und herrlich gebauten Kör- 
mbBeit, bie er auch bei einer höchft eint« 
Lebensart bis ans Ende behielt.” *) In Schwyz 
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von Wegen eh lernin und andern 
Gemerkenswerfhen Angaben, weldi 
eraillen üherfehen muriden, 


2o nidytd Wefonderes bemerkt, gilt die Ergänzung lets für ben Mverd der Mirbailde 


a hnebung einzelner 


Geldjidıtsfreund Gand XXXIX. 
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1.) Seite FE Me luug 2. Na erpfigen Unter ben Arın Hedl., in Eurrentjdr. 
119, 


% % ” ud. ®. HEDL»F» 

1. » uw Unter d. Büfte [- C- H-, in Girrrentiche. 

or ” u. d. &. € - HEDLINGER 

u, . U. WI-0-H 

1. Zum 1.9. zu ergängen:; 1.8.8. 0 - HEDLINGER F- 
Ferner zum Grergue z. ergänzen: In 7 Zeilen, 

4. Zu ergänzen: zum Gpergue. Im zroei Zeilen, — 
Durdm. Alımm. 

2%. Bei 1. Rev. zu ergänzen: Erergue: POSITIS + AR- 
MIS + | NYSTADU » A» 1721 + 
Bei 2. Rev, zw erg. : Epergue: POSITO - CERTA- 
NYSTADIT: 1721» Durdmeffer mm. 


Zur ergängen: U. d. W. I-C.H. Durdım, iz: 


un » ji RE Br a EG 

on EBD HEDLINGER 

1. Zur großen Med, zu erg: 1-0 H- 
„ Heinen Med. „ 1.6.8. C-H-, in@nrrentidr. 

1. Zu ergämgen: WO. 9. 1-C-H- F 

“rn  1.81-0.H-P- 17288 

2, Zu Med, 1 zu erg.: Wd. 8, 1-C- HEDLINGER- 
1725. Auf dem Revers fehen wir auf einer Minze 
C, anf einer zweiten H. 


Anmerkung 2. Zu Med. 2 zu erg.: U.d.%8. HEDLINGER F- 1728, 


1. Zu ergängen: U.d,. B. 1-C-H-F 

2 » 1b 81.0 HEDLINGER- 

1. Ein Brufbilb mit Peräde und Harn. Unter bem 
Avers I-&- HP» 1731. 

1. Zu ergängen: 
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B. Sadılihe Berihtigungen und Ergänzungen. 
Gef: und XXXIX. 


Seite 171. Die a ausgefprodiene Werrmitfung Üf micht rihtig, 
deu B. Lorenz Avurde 1733 geboren, Das dort gemamnte Kind 
muß alfo früh geftorben fein. 

Seite 175f. Anm. 1. Das Jahr 1732 ift nicht d. 3. der Seligipredung det 
Bender Klaus, Diefe fand hatt 1071. Im Jahre 1732 wurden 
die Gebeine des Seligen ans der Menja ausgehoben und über 
diefelbe geftellt, wo fie jet mod) fidh finden. Brgl. Obwalbuer 
Voltefreund. 1584. 41. 

Seite 196. Anm. 1. 3. Icton. Der Nevers biefes Ietons auf Yubopita Hirike 
diente auch als Moers zır folgendem Mevers: Iufcheilt 6 Zeilen: 
PLUTOT | MOURIR |QUE |D’ABANDONNERS LA] VERTU: 

Scite 2015. Die Medaille auf Ritterpafaft ift midt 1733 bis 1755, fonds 
1731 bis 1734 verjertigt morben, 

Seite 331. Hier ift zu fegen die Beldjreibung der Medaille auf Genmero; Merk: 
ANTONIVS MARIA DE GEXNARO NEAPOLITANVS » ein 
Bifte mit Perüde mıd Monte. Ren.: OAES » NVMISM »]| 
SCALPTOR! A CVBIG. | ACAD AVGVSTE NVM .JET 
MONET + DIRECTOR! | VIRO MERITIS SVIS | AC GENE- 
RIS ANTIQVI | CLARO NOBILITATE | AMICISSIME DI- 
CAT | 1+C + HEDLINGER | EQVES + MDCEXKXYIL » — 
Durdmefjer d2mm. 


C. Aadıitrag nicht behandelter Medaillen. 


Ieton auf Ulrike Elenore, Königin von Schweden, (De Died. 
XXVIN. 6.) Um ba® Jahr 1719 wurde biefer Yetom auf bie 
Krönung geihlagen, 

0. VLRICA « ELEONORA + D + 6 + REGINA « SVECLE- Are Be 
Unter demjelben 1-0 -M - 

Nev.: & SEUYRA 3, PVTVRI & + Stern über einer Rande 
Ächaft mit Meer, belebt mit Schlöffern und Schiffen. — Exerguer «D. 
XVII» MAR -| A + MDCOXX - — Durdan, Idwm, 

Medaille auf Baron Stiernkrona. (De Med, KV, 1.) Dieie 
ftammt wahrfheinlih aus bem Jahre 1723, in melden biejer 
Dann geitorben. 

Wb.: GAB - STIERNERONA - L + B + PRES « SUM - DICAST- R- 
SYEO + Seine Büfte mit Perüde und brodirtem maleriich ningervorfenen Mantel 

Rev. PROPRIO » SPLENDORE » REFULGET + Strahlender Gtern über 
einfamer Hügellandfhaft. — Erergue; NATUS » 166 - 27 - SEPT -J OBIT" 
1723 8+ SEPT + — Durdm, 5dmm 


n "entiößtem Bufen. — U. b. 8. HEDLINGER « 
" Tan marat Auf einem mit Teppich 
ci Aftare fiegt eine Rofe. — er tor 


j auf Arder hras). 
N. 8., darunter 1728. — Nev.: Dann mit 
bemfelben @egenftand. 


Abrökugel (Brgl. 
Sefdicrefveum KXKIX, 176.) 
belg, Gefandten in Stockholm. (De Medı. 
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Gußmeraille auf Elifabetha als Diana (einfeitig). 

Die fehe jugenbiiche Elifabeth if ale Diana in einfachem Beivande darı 
gefkellt. An einem über die Adfel geivorfenen Band Hängt Köcher mit Pfeiy 
und Iogdhorn. Um die Hüfte trägt fie ein lief. Weber der Stirme ale Diadern 
ein Hafbmond. Ueber bie Haare ein Teichtes Füdjlein geivorfen, Das Ganze 
ift als Aniefüd mit weggefdnittenen Borderarmen behandelt, Xog. DEAN 
RUSSLE - — Durdimefler 7Omm, — Diefe Medaille verfertigte Sedlinger in 
Petersburg (1736/37). (Bergl. Gefdichtefed, ARXIX, 245,) 

Gußmedaille auf Biron, Herzog von Zurland (einfeitig). (De 
Mech. XXXI. 2.) 

Diefe fällt ebenfalls in die Zeit des Petersburger Aufenthaltes (1736/37). 
Dieferbe if ofme Legende nd zeigt Biron’s Vüfle mit reichgelodter Periite amd 
Bruftfarnifd. Bon der roten Schulter Fält ein Orbensband, von ber Linken 
ein Mantel. — Durdm. 22mm. 

Münze mit Bild von Friedrid, Bg. v. Ih, Yu Heblinger'fchen 
KRabinet in Schwyz finbet jidh eine Golbmünze mit folg. Darftellung: 

Qv.: FRIDERICVS + D + & - REX + SVECLB + Sein Bruftbilb mit 
Perüde, Harnifd und Mantel, — 

Rev: Das fhred, Kappen. — Durdun, 22mm, 

Ludwig XV. König von, Srankreid). 

Wie wir nadhträglid bemerkten, erifiirt außer dem beiprodienen Averd mod, 
ein zweiter mit ber eg: LUDOVICUS XV - REX CHRISTIANISSIMUS » Die 
Düfte des Königs zeigt in Anordnung der Periidenloden und Gewanbung 
Abtweihungen von der exften. Unter ber @üfte ift zn Iefen: U » HEDLING 

Im der Medaillenfammfnng des Heren 9. Wunderlgrvon Muralt, in Zürih, 
findet fi unter No. 339 ein Zinnabdrud von zwei Stempeln, die ungehärtnt 
in ber Münze zu Zürich find, und welde Heblinger verfertigt und dem Münze 
meiftee Gefner, Vater, geichentt haben fol. Die uns von Serm Manberig 
gtigft zur Einficht gefandte Medaille zeigt als Avers: eg,: NIL HAEC CON — 
NUBIA TURBET — (Diefelbe ift durd) feahlendes Symbol der Gottheit unter 
broden.) Cine männliche und weibliche Figur reichen fd; bie Nedjte über einen 
Alter, während fie mit ber Pinten jlammende Herzen emporhalten. Auf dem 
Altare findet fich eine fonderbare Darfiellung ziveier Bi im welche die 
Berfobungsringe henfelartig eingefügt find, — Erergue leer. 

Der Revers mit ber zweizeifigen Legenbe: REDEUNT TUA GAU — I 
DIA MECUM ftellt die Heimtehr des jungen Tobias bar, Rechts von der burrdy 
den heimfehrenden Sohn und den greifen Bater, ber ihn mmarınt, re: 
Gruppe fieht die aus dem Haufe tretende Mutter mit aufgehobenen Armen, 

Tints der Engel. — Durdm. 5dmm, 

Solte die Medaille, was wir übrigens faft bezweifeln müffen, woirktid, 
von der Hand Heblinger’s herrühten, fo müßte fle jedenfalls aus der Zeit vor 
feinem Aufenthalt in Paris dativen. 
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Medaille auf Uebertragung der fh. Arone an Friedrid) ars dem 
Iahre 1720. 1. Band Acta literaria Sueci® I. Trimefter 1721, 
befchreibt fie wie folgt: 

Fridericus D. G. Rex Susciw, caput regis, 

Sacrum virtutia Premium, Corona 
Subtus : D. 3, Maii, Au. 1720, 

Medaille auf das Eifenbergwerh in der Nordmark (De Med. 
XX. 3.) aus dem Yahr 1726. 

&.: TVETVR +» ET + ORNAT « Gin überfröntes Wappen mit Adler im 
Bande ftcht vor der Spite eines Berges. Jm Eyergue: M + DEC- XXVI- 

Rev. Infchrift in 7 Seifen: ARGILLA + MATER + | MATRE + CINC- 
TA - | HOCCE - | ARGENTUM + NATIVVM » | GENVIT | IN FERRI » 
FOD» I NOROMARK WERML-» Durdmeffer 40mm. Stempel gefprungen 
in Stodholm. 

Medaille auf den Grafen Stenbok (1749?) 

Dit der 2eg.: ELEMENTYM MEVM LIBERTAS, u, einem Abfer, 
welder in der Luft fhwebt. Bergl biegu: Gefchfed. XL. Seite 380. 

Medaille anf eine Sonmenfinfterniß aus dem Iahre 1746, Bon 
Hedlinger 1748 in Nürenberg anläßlich einer Sonnenfinfternik 
gemadt. (No. Hebl, Briefe 3. Aug. 1767 an Möritofer.) 

Ueber mn Medaille auf Ulrika Eleonore, bezeichnet mit Indi- 
gena poli ex in Auctus, welche gewöhnlid Heblinger zus 
gejchrieben werd: a. Gelhfrd. XXXIX, Eeite 231, Anm, 4. 

Sigilla, ie bis dahin no nicht genannt worben find. 

=) Sigi! v. Biron, Herzog v. Kurland. Zwei Löwen haften fein Wappen. 

db) Sigil mit Namenszug v. Dr. Müller jcheint von Hedi. zu fein. 

*) Sigil v. Berd; mit B in cur, Schr. auf einer mit angehängten 
Sigil verjehenen Urtunde. 

4) Rgl. fdmoebifches Wappen in gr, Forinat tvar dazu beftimmt, beim 
Meuguß von Kanonen auf denfelben angebracht zu werben. 

e) Kal. ihiwed. Sigill. ine Kugel mit 3 Kronen, darüber eine 
große Krone. 

D Sigill it den Arteibuten der Reihaftände. 

8) Sigi der tgl. Mad, der Wiffenihaft, 

h) Sigilt in Achtedform mit folgender Darftellung: Greif r. u. Löwe L. 
Balten zwei nebeneinander gefügte Wappen, von welchen das r. ein 
Eicjlaub, das 1. horizontal zweigetbeilte oben die Mondfichek zroifchen 
2 Sternen, unten zwei in X form übereinander gelegte Ballen 
trägt. Ob ben Wappen eine offene Krone, 
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E. Vergeihnif, der vochanfenen Stempel, 
Die Stempel ze folgenden Mebaillen befinden fid meift in 
autem Suftande in dem beblinger’fchen Medaillenkabinet zu Schwyp. 
Aueh» und Kevers-®t. d. gr. Med. mit Figur 


! 
| 
i 


Ir: 
BEP, 
et 
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St. 
Engl, Yo u. Rev.©t. 
I. €, A. u. Reo.»St. zu Med. mit Spiegel, (Siehe ferner 


Gemahlin, An u. 2. Rrv.-St. zn Med. mit verb. Waps 

‚Sgormo, Av.» u. Kev.St. zu Med, mit Wappen, 
=. Av. u. Sen.» St. zur Eodesmed. 

Heblinger, 3. I. Vilt,, Au, u. Rev.©t. 

Sorlemam, 


Rg. 2. Sn, Ar., u, Rev»St. jur Zrauermed, 
Keber, N, Av. u. Rev-St. zur Med. mit Infhrlft u Matrigen zur 


u. Rev-St. zu ben Ongommebaillen mit Eule, Iulheift, 
Zodtentopf. 
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den übrigen Medaillen von Heblinger wers 
ten, an ben Orten ihrer Beftimmung 
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Abolf Friedrich, auf Throwbefteig. (1751) | 
= Albert, König von Schweden (1728—45). 


Augsburger Eonfeffion (1730) . 
Banfjaus sen «ar29) 

* Barfen a. femi Bai 
ar anrfäe Wappen 





Thronfefiel und Inferift (1726) . |XXKIV. 
XXXIV. 


Berh, Karl Renald (1756-65) . 
* Dergwerl von Balın (172845). . . 
Bergwerk von Norbmart (1196) , , , 
Berlin, Aademie (1TI7—B) . . . . 
Berner Medaille (1742-529) . . . . 


* Biorno, König von Schweden (172845) 
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39. 190. N.26, 
= — N. 
‚39. 190. N.26. 
30. 236, 


39. 199. 8.34. 
39. 199. N.34. 
. 199. 199. 0.34. 
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30. 191.N.26. 
39. 189. 0.26. 


39. 175. N.13 
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und Ufeite 
pn Bed. anf Bermähtung (1720?) 


* Died. auf Bermähfung (10?) . 
Medaille mit 2 Revers: auf Hans Bafa 
und Ständeverfammlung . - » = 


Thafer, fiche oben. 
Germaro, Anton Maria (LTE9—4) , . 


Georg II., König d. England (1760) 
Gefandte. Siehe Zartar und Zürte, 
Golovin, Nilolaus (178) . » 4 + + 
Guftav L, König von s 
Yubiläums-Diebaille (1721) . 4 
Zur Königereihe (TEE) . . 
* Buflan Molph, Königv. Sim. (1798-45) 
* Handeb m. Bert. TE) u. 
* Haguinus, König v. Ehruden (172845) 
* Haquinns, Röde, Ng,v. Schw, (F 1746—60) 


br AR-UHN) .... 
Medaille it Spiegel (1730) 
ar sanr umd geflohen . 
ferner Cogom, 
Peer mit Gemahlin mit 2 Rev.: 
verd. Wappen u. Namens. (1741—62) 
eich fiction Echerne, 


SHedlinger, Joh. Jof., 8, Tor, “REN mit 
2 Ne.: Wappen ind rau . 
Sesling, Lars (1744) 
Hochzeit zu Cana, Un-Entw. . . ı . 
Horleman, Karl mit 2 New. (1737) ı . 
“ Hotlent. m. Diittter (Borken) (1728-45) 
Horn, Arvib, Grf.: 
Medaille mit 5 Aftären (1720) 4 
* Medaille mit Füthorn (1799-45) 
Markhallteb . » - .» 2... 0. 
De mit den rg im Schiff (1730) - 
, u. Halftanızs, König von 
Br F 
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AXVIiL 2. 39. 196,8.9. 
\ . 
w. 2. IE, 
ANXIK, eo. Br, 
Bi, 
XXI 2, Mn. 2: 
BU er 7 39.181.818, 
x 2 =. 18 
RXV, dh sv 19, 
XXVI. 40. 00. 188. 19. 
AXVIL Bd, 39, 196. 8.29. 
XXIH. 32. 39, 189.5.96. 
XXL 18, 39. 190.8.96. 
Titerbfatt 0. 180| 
1. 8. m Me 
1. 1 8 2 Et % 
Ih 8 4 
- 4. 246, 
XL 2. 41, 386, 
xt 1 30, 2i8,N.de, 
XXX. 7, 39. 197. 
u P 39, 158 N.6. 
XxIx. 5. = ia 
U 1 
xxL 18 39. 190. 8.96. 
I XXI. 
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I in Std. (18-0) . 
| Sagem mit Gute (ON). 0... 


Bagent malt Infhrift 1339) 0... - 
Sagem mit Vorhang (1746) 


Fagom mit Brennfpieget (ITSEIET) . . 








7. 39, 100. 8.26 
37. 39. 191.8.%. 
3. |39 191.8,26, 
EN |39.1641.N.11. 
% 80 199,0.20. 
4. 80. 190.8.20. 
2%  |59 298, 8.20, 
2. 130. 192.0.28, 
=  |89. A02.N.26. 
AXXIV.|39. 182. 
xv. 4.269, 
XXX. 139.148. Nı 
LAXVIL. 
w.LXVit.|39, 149, 0.2, 
30, |80. 199. N.26, 
Lvil. |= = N.69, 
LIM. u.)39. 176. 
LIVG 41. 288. 8.16. 
EV, 189. 176 
41.258, 
-_ N.61, 
3. 18, |98. 197, N.33, 
41. 253. 8.15. 
XLVIE |. 99, 
_ 39. 185f, 
ıxve. |— — 8.00 
9. 5b. |39. 19. 
LXX. |. 178. 
4. 2831. 
LNXI. 89. 118. 
'a. Bst, 
LXKITD. |30. 1781,,997, 
20, 4, 
41 Bf 
LXXILA. \39. 170. 
|41. 227.288, 
4.28 
59. 2021.N.36. 
30. 196. 2481. 
39. 190. 2481, 
N.82, 54, 
39.04. 
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Manufalturen (172845) . Pr 

® Wargaritde, Königin v. Schw. (IT3I—45) | 

Maria Therefia, röm. Raiferim (LTEI—68) 

Meinrad, der heifige (1TIE—4N) . + « 

Medlenburg, ehe Ehriftian. 

Morgarten, Shladt bei be) . 












* Bhiippus u. Ingo der jling. (PIT45—60) 
* Pagualdus, König v. Schroed. (F1T45—60) 
Neichaftände, die vier (1T899). . . . 
Nitterordens-Palaft ATI) . . . 


* Nitterordens-Pataft (172845) . . » 
Moettiere, Yof. Karl (IT) , ., .» 
* Stüctehe won Heffen ATBAB) . . . 
* Rumpf, Dr. Wühelm (1728-45) . . 
Rumpf, Hr. Wilhelm (178) . . . . 
Ruffifches Reihsfgin (TI). . . 
* Sad, Freyfeam von, (1728-45) . . » 
Schorno, Maria Rofa Pranzista, Bere 
mähfungsmebaille, 2 Rev.: mit mn 
und Namensjug + « 
dm, Maria Rofa Framistn, Bram 
“9% Enasiailı AR)... 


Seen an a a 
Shyroyz, Lardesfiegel (1 
eng ai) 
Eigille, Heinere } n 
Sigille für Burtorf und Siuner area) 














EAN sn le XXV. 47. 
Somnenfinfermiß (LTI5—48) . . » 5 _ 
Sophia Mögdel, Königin bon Dänemar 

(1332/33) ehe ferner Goriklan VL. . . |XXXVILS, 
Stenboh, Graf - - - » 2. - =» h _ 

” Stenfiäns, König von Schweden XXL 10. 

* Sterns Eture der ältere, Adınin. (1T31—45) |XXIV. 89. 

” Stemo tue der jüngere, „ (173145) |XXV. 42. 
Stiernteona, Baroı (1723) an KRV; 1 
Stodholm, Alabemie d. @. (1760) Re wg: 
Stofd, Philipp, Breigerr von (1728) . - |XXXIX. 1 
Ssaute Starr, Amin, (173145) . . |XXV, 4 

* Sperfer 1. König v. Schw. (F.1745—60) |XXIL 17. 

* Sverter IE, König v. Schw. (F.1746- 60) |XXIE 22. 
Zartor, türfifh. Gefandte (1727849). |VL. 1! 
Zaufe Ehriti (17) . 2... . |xL 3. 
Zeffin, Graf Karl: 

Mit Bleitvage (1739— ?) IX. 2. 

Mit Infrift (1TEÖFL) ©»: 0. |XVE 2 
"mit 2 Rev.: Wappen und Compaß 

AB) 2.2220. XXIX. 1. 

Dfue Rev, umvollendet (ITES— TI) . - 
Zeifn, Mieodemus: 

Mit Minerva (1727—82?) var 2. 

“ee  . XXIX. 2 
Theguer, Johann, Mreiherr (1727-34) |X. 3 
Türke, Sefanbier zu Stodh. (1727—349) | VI. % 
Ulrita Eleemora: 

Mit Lötwin mit a9) xu 2 

Dir Zhierteeie AT)... . |xw. 1. 

| Mit dal) » ..|XV 2% 

Mit Pondere tula suo (1719) xx 8 

ee « .|XXVL 54. 

| De Mofenftod (172545) . XXVIL 3. 

* Mit Gira (17199) ..... XXVI. 6. 

Diehe ferner Rp. Briedric, und Nager. 7. 

” Upfale, Aademie (172345) XXVI. 1. 
Bala, Gefcleht, Nehe Brirerich und Uieita, 
Vertehreielen, Aehe Handel, 

= Balbemar, König v. Scwed. (F1T45—60) |XXII. 26. 
Wetramgd, Finanzlammerrath (1738) . |XIL 3. 
Biel, Prinz von Heffen (1747) . . |XXXVIL2. 
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3.20, 
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39.191£.N.20. 
N.” 


1.39, 1995.N.34, 


—— MU. 
39. 190. N.26, 
39. 190.0.26, 
39, 191.N.26, 


. I — N.58. 
«141,233, 8,51. 


39. 176. 8.14. 
39, 191. 0.26, 
39, 190. N.26 
39, 190. N.26. 
39. 181. 
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Gef: freund 98. XL. 


Eeite 359 u. 361 am betr. Stellen lies AATOM ftatt AATOM. 
= 31.1 v. u lies XXXIX flatt XXX. 


„ 357, „ 15 v. u. und Geite 382, ZI. 19 lies Mörikofer. 

Br ee 

. 385, „ 2 dv. u. lies verfchwendete ftatt verwendete. 

- 39, , 21 lies trägt flatt trug. 

. 401, „ 4 fies: follte fi an Mebailleur Heblinger nur zu fehr ermahren. 
m 3 fies 1755 flatt 1745. 
„ 6 fies 1755 flatt 1555. 


Eeite 403, ZI. 6 lies: und er übte fie... 


Gelcyichts freund Bd. XLL 


Geite 231, 31.9 dv. u. ließ theuren flatt thener. 
235, „ 6 lies durd) flatt von. 
237, „ 16 lies: waren die Medaillen... .. 
242 ift Anmerkung 1: Vide Beilage II. zm freien. 
214, 31.6 der Anmerkung lies | MAGISTER OPT. 
245, „ 5v.wliesl-C-H- 
30, „ Bd. u lies 1757 flatt 1755. 
» To m: 2p IN] 
» 236, „ 4. u. fies 1. Rev. 
©eite 261, 31. 16 dv. u. lieg HUNG, ftatt HUNC. 
Andere fic) Hin und wieder eingefchlichene Unforrektheiten wird der geneigte 
2efer leicht felber richtig flellen können. 


Literatur 
der V Orte vom Jahre 1884. 


(Schriften über die V Orte und aus den V Orfen.) 


Zufammengeftellt von 
3. &. Brandfiefter, Profejior. 


u 


Bemerkung. 


Denjenigen Herren, bie zıir Beiträge einfasbten, fege id; meinen verbint- 
Höfen Daut, fo befonders den Herren Rector Bucher, Arivar Th. v. Liebenen, 
Bibfiothefar Schiffmann in Luzern, How. Anton Kädler in Kerne, Bah 
händler Bon Matt in Stans, Gebr. Veuziger iu Einfiebelu, Mector Keifer in 
Zug, Kanzleidirector Kälin fm Shots, Profeffer %. Mager, !itberf. Leider 
wurden nit alle meine Anfragen beantwortet. 

Beriodifch erfeinende Drudicriften, fo befonder® bie jährlich wieberfch- 
renden Berichte von Vereinen, Infituten, Lehranftalten, Regierungen und deren 
Departementen wurden, falls nicht der Inhalt das Gegentheil verlange, oder 
felbe früher nicht aufgeführt waren, nicht mehr erwähnt. 


rw 


BE en Bon dem frommen und 
heil. Karl Borromäus. Yeftgabe des fath. Schweiger: 
zu befien beitthunbeetjährigen ZTobesfeier, €, ©b, ar 
rc Netrologe über: Pfarrer Eugen Angele in Engel: 
re Budbändler Kafpar von Matt, Profeffor Zofef rg 
een Franz Wirz in Nibw, Volksblatt N, 32, 5, 


— Beriät über die Primarichulen Obmwaldens. Sarnen, 


— Die Studenten bes Eollegiums in Sarnen, Obmalb. 
u; 1883 M. 32. 38. 

5. Alleluja. Gebete und Andahtsbud, Einf. Gb. B. 

6. Allgäuer, Dr. Oskar, SKritiihe Darftellung ber Lehre 
»Vertrage nach gemeinem unb römischen 


9, Auiberg, Johann. Der Medailene Joh. Rarl Hedlinger. 

N In „Seiiätsfreund”“ 3. 59, 

| B: Underbalden, P. Karl. Nelolog von Bildhauer Nie 
kobem Kufter. Obw, Boltsb. N", 5. 

9. L’ Ange condueteur dans IR devotion chrötienne. Einf. 


Gb. Benziger. 

10. Arnold, ®. Mufikdireftor. Bericht über Gruppe 33: 
fali . Schweiz. Qandesausftellung Zürich. Zi 
Drell Füßli u. Cie. 

11, Ascent Rozafüzer, 15 litka. Majus havi Neselejtsül. €. 

Sb, Benziger. 
12. Attenhofer, Dr. 8. Ein un in Progeßfachen 
‚ber Gottberbbahngejeliciaft gegen bie Unternehmung Favre, u. 


P- mntaan Dom. Die fhınyg. Einführungsverorbitngen 
al EN . Er 2 
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14. ne 3 3 
des Krauer-Öre 





16. Bed, Julius u. 1, 3 
Schlahtfeier in Sempadh am 7. I 

17. Beiträge zur Gel Nidwal 
gegeben vom bafigen g 
von Matt. T 

18. Benedikter, P. Eine 
tantonen Thurgau, Lern, 
Uri, Schwyz umb Unterwalben, 
19. Benziger, Abelrid. 
























einer Serbabanflalt in Sgern, Luger, 
21. Bericht über bie Infpection 
dorf, @ister. 
22. ». Berlepic, 88. Durd, 
Sottharb nad) Oberitalten, Neil 


malbflätterfee, bie ganze Gottharbbahn 
24. v. Berlidingen, 4. Da 
Präfident der Nepublit Ecnabor. Ein 
25. — Garcia Moreno’s Tod, 
Sb. 


Venziger. e 
26, Allgemeine beutihe Biograp 
Meldior, Sandammann in Nidwalden. 
ider Geihichtsforicer. 

2 Lauaet. Ioh, Chr. Requiem 
Einf. ©b. Benziger. 


28. PR Iof. Leop. 3 
1883 im Kanton Zugern. Lug. 


— Der Drtöname Wägis, Ju: $ 
mb Minen, IV, Band, 


—— 


30. Brandftetter, Jo. 2eop. Die Literatur ber V Orte 
vom Jahre 1883, Geibichtsfreund, Bo. 39. 
- 81. Brandftetter, Dr. Renward. Wi fi de arıı, alt 
Bäri vertrenft hend. Teuilleton des Vaterland, N°. 89. 90. 

32, — Der Ebingerfhe Vocabularins (in Bero- Minfter). 

„Herrigs Archiv” 1884, Heft 3. 

33, Britjägi, Melchior. Der Freund ber Religion und des 

, alt Sanbammann Franz Wirz. Trauerrebe, Sarnen. 

BE hmm an bie Rarlsfeier auf dem Flühli den 
4. Nop. 1834. Predigt. Sarnen. 

85, Bruberihaft zur ewigen Anbetung bes allerheil, Ar 
kars-Sarramentes zc. zu Kaltbrunn. Einf. Gb. Benziger. 

36. Buder, Dr. 3. Renwarb Eyfat über die Erdimännchen. 
— Thomas Platter. In „Iluftritte Jugendblätter”. Band XI. 

37. — Anrede bei ber 6. Stiftungsfeier des Turnvereing in 
Augen. — Härerei. (Zugernerbialeft.) In „Unterhaltungen zum 


38, — Alte Mafregeln gegen den Bettel. Eine biftoriihe 
Unterjucung meift auf Grund hanbiehriftliher Quellen. Im 
„Sonntagsblatt des Bund“. N, 3:38. 

39, — Die körperlichen Strafen in der rn OSnle In „PBraris. 
der Vollsihule”. 4. Br. 

— Biehe RO. 95. 257. 


| 40. Bü a. nn, I Der Beni fie Knaben. 
| 


Sm „Braris ber Voltsfchule”. 4. Dh 

41. — Der Sanbarbeitsunterricht fr Knaben. Memorial an 
ben Stabrath in Luzern. Luz. Heller. 

42, BühlmannsLaier, Dr. 3. Vortrag über bie 90. General- 
verfammlung der Ratholifen Deutjcjlands. Iıy. Gb. R 
43. Ehkrance, P.Leop. Der heil. Franciscus von AR. 
€. Gb. Benyiger. 
44. Ehrift, der betende, Gebetbuch. Einf. Gb. Benziger, 
4b. Bahn, P. Bernard, ber neue KRapıyzinergeneral. 
Lu. R. Belt. 
46, Cubasch, W, The Bürgenstock. Europätfhe Wander 
bilder (Englifhe ) N, 34. 35. 
47. Denier, U. Die Kirche von Atinghaufen, — Aus Ur: 
nerifchen Ardiven. — Der freiftehende Thurm zu Altdorf. In 
Anz. für Sm. Altertbumst.“ 17. Jahrg. 
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65. de Florian, M. Guillaume Tell. Herausgegeben von 6. 
Scmabel. Leipzig, Renger. 

‚66. Fluri, P. Ben Troftbüclein für alle Leiden« 
den. 6 Aufl, Zugern, ©b. Näber. 

67. Gebete, tägliche, nad) der hl. Mefje, welde von Bapft 
‚Zeo XI. vorgefchrieben find. Einf. Gb. Benziger. 

‚68, de Geymäller, Henry. Encore Leonard de Vinci et le 
Righi. Chronique des arts. Paris 1884, Entgegnung auf ben 
rtifel von M. Ravaisson vom März 1881 ımd Ergänzung bes 
Artitels vom 11. Juni 1881. 

69. Gehrig, eg Profeffor. Netrologe in: Vaterland 

- Tagblatt 84. 


70, ee WM. Ueber biphtheritifce Lähmungen. Dif: 
abet 


Zürih, Schabelig. 
71, Gisler, Dito, Die beil. Engel. Gebetbuh zur Ehre 
der heiligen Engel. Einf. Ob. Benziger. 
72. Specialfarte der St. Bottharbbahn. Im Auftrage 
der Direction der Gottharbbahn. Luzern, Preil, 
N 73. ange Karl, Domtfapellmeifter. Ave Maria et Adeste 
üideles. Einf. © 
74.— rc de st. Nomine Jesu. Opus 18. €, 6b. 2. 
75. Harbmeyer, 3. Der Vierwalbftätterfee. Enropäilde 
Wanberbilder NO. 75. 76. 
76. — The Iake of Lucerne. Curopäiihe Wanderbilber. 
N’. 34. 35. 
77. HSausberr, M. Die Herrlichkeiten des göttlichen Her 
zens Jefu. €. Gb. Benziger. 
78. — Die Berheifungen des heil. Herzens Jelu. €. Ob. ®. 
| 79. v. Heemftebe, Leo. Das Schwert des Damofles. Eine 
Einf. Ob, Venziger. 
| ea Meine Heimatkunde. Alufirirte Geichichte und Geo: 
iphie der Schweiz für Primaridulen. Einf. Gb. Benziger. 
. Held, P. Barnabas, Bericht über eine Neugründung 
| in Oregon. Stub, u. Mittb. 2. Heft. 
Be gallenkeis, Johann. Gerichtäiäreiber in Rusmwil. 











| ‚in „Eibgenofie“, N°. 50. 51. 
| Bar: Organ ber fhweij. Obb-ellows. NRebaction : 
| _ ‚Zug. Erpebition G. ©. Buchers Buchdruderei. 11. Jahrg. 


BE 4 


1882 und 1889. Im Dietungen 
feparat. 
89. v. en dot 


9. Seöorferamis-Amgeigen, 
Erfejeint wöchentlich zweimal. h 

92. Huber, Alfons. au ZTellfage. 
allgemeine Gefchichte. 1884 VI Heft. 

93. Hürlemann, Dberridter. [ 
Jakob Billeter von Negeri. Zug, Neujahrshlatt. 
94. Jahresbericht der Lehr- und Eyyi 

Einfiebeln. Beilage: Monte Eaffino von feiner 
bis zu feiner höchften Büthe unser Abt Defiderins, 
Einf. Gb. Benziger. 
95. über die Kantons 


nun S Jabrs@besä dr Tran Sn 
schen Obergymnafiums in Zug. Beilage 








: Haustalender für 1885. Guthält Netrologe 
umd Schuitheih Nil, Dule, — Der Cürih, — 


Rätter a 6. Jahrgang: 




















— Die Kernfer in ber Fremde, Ebba, 
3 Wettihiefen ber drei Urfantone in Sarnen ben 
‚Ebra. N’. 35. — Die Hiftorifhen Wander: 
von Ah. Ebda. N. 5. 

henkungen bes Stanbes Obwalden an öffent 
Jahren 1573—1686. nz. fir fehr. Alter: 


Une guerre eivile & Mulhouse & la fin du 
la Reyue catholique d’Alsace.) Rix- 
Kopien des Schultheißien ud. Piyffer und 
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151. Siederbud des Schmweiperiiden Studenten Vereins, 


152. Zienbarbit, Dr. 53. Beiträge zur Keuntniß der here 
bitären Sues, insbefonbere ber herebitärsiuetiichen Anochenleiven. 
Inangural-Differtation. Einf. Gb. Benziger. 

153. Zobet den Herrn. Gebet: und Anbachtsbud) in fteno« 

2 . Gb. Benziger. 

154. Lüben, P, Wilhelm. Claudius de la Colombidre, 
ber große Berehrer bes hl. Herzens Jefr. Einf. Gb, Benziger. 

155. Ruzern. Hauptergebniffe der Volkszählung im Rant. 
Luzern vom 1. Dec, 1880 mit einem alphabetifchen Ortsverzeich 
ib. Luz. ©b, Räber. 

156, Suzern, Staatskanzlei. Zulammenftellung der in 
ben anbern Kantonen geltenden Grunbfäge betreff. das directe 
Staats: und Gemeinbe-Steuerweien. Luz. Keller, 

157. Luzern, Departement des Bemeinbemejens. 
Bufammenftellung ber in den gejeglichen Vorfehriften anderer Kanı 
tone vorfommenben Grundfäge über Erwerbung bes Bürgerrechtes. 
Zug. Keller, 

158. Luzern. Nleinere Nachrichten. In „Ang. für Alter: 
tbumstunde“. 17. Jahrg. 

159, Zugern, Erdbeben im Kanton Luzern. In „Vaterland 
N'. 287 Beilage. — Die Hoflirche in Luzern. Ebda. N. 290. 

160. Zuzerniihes Schulblatt. Monatlich eine Nunmer. 


1, Bucher. 
161. Mädlen, R. Bom Gornern in's Erftfelberthal, Jahr 
buch des ©. U. E. 19. Dh. 

162. Marty, J. u. Wajer, I. Kleine Heimatkunde in Wort 
und Bild für jhmeizeriihe Primariculen, Einf. Gb, Benziger, 

163. Marty, J. Histoire illustrde de la Suisse pour les 
&coles et familles. Einf. ©b. Benziger. 

164. — Kleine Schweizergeihichte in Wort und Bild für 

Einf, ©b. Benziger. 

165. Mathys, Jakob, Kaplar in Nidenbadh, ein geiftiger 
Robinfon. In „Hermes” II. Bd. N. 6. 

166, Meyer, Franz &. Wechieldeziehungen pwiichen Seele 

geib, „Monatrofen” 28. Jahrgang. 6—9 Heft, 
167. Meier, P. Gabriel. Geihichte des Unterrichtsmelens 





av. Nede zur Eröffnung der General: 
Alpenklubs in Wltborf, den 24. Auguft 


ebrich. Thalgemeinde in Engelberg im 
” ‚Hlnrihtung in Engelberg, den 10, März 
1. 29. 


IB: Rap Nekrolog in „Mittheil. 











d tger, P ee ibmelben in At und 
Seid. Nidw, 
berger, Remigius. Errihtung der Raplaneı 


elementari di Storia Svizzera. €. ©b. ®. 
‚ Arnold, Die ann der Schweiz, 
39 
; bes Bauernftandes in Obwalden. Ein. 
Erfparnißtaff 


3. Die Wallfahrt des tath. Obwalb: 
In. Predigt. Einf. Gb. Vengiger. 
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amd jeine Beit I. u. IV. Band, Beiprohen in „Mittheilungen 
bes Ynflituts für Defterreihiiche Geichihtsforfhung” V. Band. 

— 6... 

218. — Bon der Generalverfammlung der Görresgefellichaft 
19.—21. Auguft 1885. In „Vaterland“ N°. 203, 205, 207. 

219. Specialfarte von ber Nigi, nad) Düfour bearbeitet von 
N. Leuginger, Luzern, Prell, 

220. Nidenbad, P. Heinrid. Descrizione del mona- 
stero e del pellegrinaggio di Einsiedeln. Beıtziger, 1883. 
— Eiche N, 94, 

221. Ringholz, P. Ddilo. Der hi. Abt Odilo von Elugny 
in feinem Leben und Wirken. Stud. u. Mitth. 1-4 Heft. 

222. — P. Job. Baptift Müller. Ebd. 2 Heft. 

228. Rohner, P, Beat. Maria und Jofeph, das Leben und 
bie Verehrung ber allerfl. Jungfrau und St. Zofeph. Neue Ehromo- 
Ausgabe in 25. Lief. Einf. Gb, Venziger. 

224. — Ambrofius Wibmer, der legte Kapitular von Nheinau. 
Nekr. in Stub. und Mitth. 2 Heft. 

225. Ro08, 3. Stimmungen. Moetifhe Verfuche. U. 8. 

226. — Ne Micelsfrügkilbi vor öppe zwänzg Johre. — En 
Wsichiehet bi n’ eus beheim im Habsburgeramt. — Gedichte. In 
„Unterhaltungen zum Tagblatt”, 

227, Nöthelin, Eduard. Das neue Luzern im Kichte 
feiner baulichen Entwidlung; vom großen Brand 1833 bis auf bie 
Gegenwart, In „Luz. Tagblatt” N°. 59, 61, 68, 

228. Nüttimann, P. Werner, Metrolog von Janaz 
Dbermatt, Subprior. Nidw. Volksblatt. No. 23. 

229. Sanbbolzer, Frid, Das breifadhe Amt bes Prie: 
ers und bie breifache Nflicht des Volkes, Predigt. E. ©b. Benziger, 

230. Schäfer, Jakob. Bunte Schilvereien. Erzählende 
Gedichte. Einf. Sb, Venziger. 

231, Shiffmann, Fr3. 3. Die Sanbammänner bes Jans 
bes Uri, II. Abthlg. aanabten Bb. 39, 

Schmid, Joh. Prof. ©, N 

232, Schmid, Zav. Berfu einer Drudkoflen: Minimal: 
berechnung. In „Praris ber Boltsihule" 4 Bd, 

233. Schnewwly, Chanoine, Petite Geograplie illustrde de 
la Suisse. Einf, ®b, Benziger. 
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250. Spillmann, Joj. M. Die Beraubung der Propa: 
gande, In „Stimmen aus M. Laadı*. 9, Helt. 
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Inhresberidtt. 
I. 

44. Infresoerfammfung in Sarnen 30. Sept. 1886. 
walbens Gaftfreumbfchaft ift befannt im Schweizerlanbe. 
dem Hiftorifer ift felbe fund, fein Wunber daher, wenn 

der herzlichen Einlabung bes Feitpräfidenten, Herrn Landammann 
und Stänberath Theodor Wirz, die Gefchichtsforfcher in bedeur 
tender Anzahl Folge gaben. Db- und Nidwalden und Luyern 
waren befonbers ftarf vertreten; auch Zürich und Bern hatten in 
ben Berfonen bed Hr, Dr. ©. Meyer von Knonau und Hr, Friebrie) 
Eb. v. Mülinen liebe Gäfte gefandt. 
Dbmaldens Gaitireunbichaft bot den Kennern unb Freunden 
der vaterländiihen Gefchichte zunächit einen geiftigen Schmaus, Im 
umtern Ratbhausfaale war eine hiftorifche Ausftellung artangirt, 
deren reicher und gediegenter Inhalt zunächit allgemeine Vermunder 
zung, dann aber ebenio allgemeine Anerkennung erregte. Das 
Banbesariv, Private, — Hohw. Hr. Neftor Grüniger voran, — 
vor allem aber das Klofter St. Andreas in Sarnen und das wohl: 
ebrwürdige Benediktinerftift Engelberg hatten ihre Schäge bereit 
millig hergelieben, ein Entgegenfommen, bas au; bier an biefer 
Stelle noch einmal lebhaft verdankt wird, Bot diefe Ausftellung 
einerjeit® bem Forjder einen bebeutenden Stoff zum Stubium, jo 
ker fie anderfeits im Obmwalbnervolfe, weldes — was wir mit 
Tonftatiren — äußerft zahlreich und mit leb- 


| ee diejelbe befuchte, den Sinn für bie Erhaltung bes 


Erbgutes der Väter, das befte Präfervativ gegen bie Verjehleuberung 
Dentmäler an Juden oder Zhresgleichen. 

Nachdem die Ausftellung genugfam bewundert war, fammelte 

ih ber Werein zur Jahresfigung. Diefelbe wurde eröffnet burch 

‚eine gediegene Begrüßungsrede bes Hrn. Feitpräfidenten Ih. Wirz. 


- Der Nebner wies in warmen Worten auf ben fittlichen und patrio« 


nn ber Gefäichtäforihung hin, zeigte, was fpegiel Ob- 
biefen Zwei con alles geleiftet, und fchlob nach einem 
am bie Tobten bes verfloffenen Jahres mit ber herzlichen 
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d. 5. bie von ihm angelegte Sammlung von Stammtafeln ber 
Miünferer Bejchlechter vor, beiprad) (2) in zurlicweiiendem bezw, 
berihtigendem Sinne das Referat Behagel’s im Literaturblatt 
für germaniihe und comanifche Philologie über P. Trorlers Her- 
ausgabe ber beutichen Benebiftinerregel von Engelberg (Bd. 39 
des „Bejchfebs.*) und theilte (3) feine Stubien über „Sarnen“, 
„Surjee“ unb verwandte Ortsnamen mit. Here Rektor Dr. Bucher 
trug eine einlählice Gefdihte von Sempad vor, von melder 
feitbem ein (von anderer Hanb beforgter) Auszug in ber Boltsfeft- 
Nhrift auf bas Sempader Schlahtjubiläum ericienen ift. Herr 
Brof, Dr. Renward Brandftetter kr .— in bie al» 


waren die „Reileerinnerungen” von Hrn. Prof. Chorherr Nikolaus 
Raufınann, die Beleuchtung und Kritit von Goethes italieniidher 
Reife nad) der Hinftlerifc-äftpetiichen Seite von Hrn. Regiftrator 
3. Düring, bie culturhitorifch intereifanten mebiginifchen Necepte, 
weldje Herr Prof. 3. &. Brandftetter aus einem hanbichriftlihen 
Goder unferer Bereinsbibliothet (aus bem Jahre 1509 flammend) 


2) Die Section Münter hielt zwei Sigungen. Im der einen 
unterzog Herr Leutpriefter M. Ejtermann bie Geihichte bes Stif- 
1e3 Beromünfter von Probft Niedweg fel, einer eingehenden Eritifcgden 

bie zahlreiche Unzictigkeiten bes Werkes aufbedte, 

wie fie fih eben theils infolge bereits vorhandener Gebächtnißfehwäche 
bes greifen Berfaffers, theils aus Mangel an Yühlung mit ber 
neueren Sorfdherarbeit auf ben einichlägigen Gebieten und aus ber 
Berrugung fehlediter Abjehriften (ftatt der Driginalien) naturgemäß 
mußten. Die Section nahm die Publication eines Ber» 
zeihnifes von Verichtigungen zu dem genannten — im Webrigen 
ja vecht verbienftlichen — Werte in Ausfiht, indem fie Hofft, das 
felbe bieburdy brauchbar zu machen. In der zweiten Sigung wurde 
ein Lebensbilb bes Pfarrers, Dichters und Batrioten 3. Ch. Häfliger 
(Delans von ee vorgeführt und Einiges mitgetheilt über 
ben Lebenslauf bes befatnten Humaniften und Freundes ber Ne- 
formatoren Johannes (Ludwig) Zimmermann, genannt Zylotectes; 
€3 wurde ferner darauf aufmerkjan gemacht, daß bie Beichreibung 


i 
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au biejes Jahr bem Nidwaldifchen Lanbesmujeum zu Stans zur 
gewenbet; bie Sammlungen besfelben erhielten wiederum etwelchen 
Zuwachs, wenn auch nicht in dem Mabitabe des Vorjahres, Die 
literariiche Abtheilung vermehrte fih um etwa 200 Nummern; 
darunter ift befonders hervorzuheben ein Gehen? des Hrn. Biarr 
belfers Frankin Stans: 100 Briefe von Landammann und Nitter 
Melchior Lufi an Venedig und Mailand (Gopien). Der Antiquie 
täten-Sammlung wurden u. U. geichenft: zwei Delgemälde, von 
Herm P. Martin Nieberberger Tel, und zwei Exzeugniffe heimi« 
iher Kunft, von Heren Kunftnaler Louis Niederberger in Kerns. 
Die Nidwalbijce Stanbesiceibe vom Jahre 1500, welde ber 
Verein für Erhaltung biftorifcher Kunftdentmäler bem 
Mufeum zur Aufbewahrung anvertraute, bildet eine hervorragende 
Bierbe beafelber. 
II. 
Bericht des Vorftanıles über das Vereinsiahr 18861887. 
Seit ber legten Jahresverfammlung hat der Berein verlo- 
ren burd Tob 14, dur Austritt 5 Mitglieder. 
der Bibliothef und Erweiterung bes NKreiies 
unferer Taufhverbindungen mar auc biejes Jahr unjere 
angelegentlihfte Sorge. Das Nejultat ift denn aud ein fehr ers 
freuliches; es haben folgende Wereine und Gefellichaften fich zum 
Schriftenaustaufc) bereit erllärt: 
1, Berein für Gedichte und Alterthumskunde des Herzogs 
thums und Erzliites Magdeburg. 
2. Hiftorifcher Verein für Kärntben (Rlagenfurt). 
3, Redaktion der „Studien und Mittheilungen aus dem Bene 
Dictiner: w Eiftercienfer :Drben.“ 
4. Gefelfchaft für Salzburger Landeskunde, 
5. Beitpreußifcher Geihichtsverein (Danzig). 
6. Berein firSiebenbürgiiche Landestundbe(Hermannftadt). 
7. Verein für Gefehichte ber Deutichen in Böhmen. 
‚8. Berein für hejfiihe Geihichte und Landeskunde (Haffel), 
9. Univerfität Tofio in Japan. 
Die kaiferlihe Univerfitätss und Landesbibliothet in Straß- 
burg fendet uns jemweilen das Jahrbuch des dortigen hiftorifch: 
Iterariichen Smeigvereins des Bo gejen-Elubs (bisjegt 3 Bände). 
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in Sachen. Im Jahre 1833 geboren, erhielt derfelbe 
fat in Einfiedeln, feine Berufsbildung in Mün- 






‚ einer ber beichäftiaiten Anwälte des Kantons 
hre 1872 übernahm ec das jdwierige Amt bes 
 weldes er bis zu feinem Hinfcheiben beibebielt, 


ebene auch als Militär; vom Stabs- 





m 12. September 1896 ber Tod erlöste, 
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8 Vereinsmitglied im Tode nad, Hr. Tube 
inenberg. Des BVerftorbenen Lieblingsbeidäftig- 
Militärweien; mit Eifer verfolgte er alle darauf bes 
inungen. Auch praftiich bethätigte er ji als tüdhe 
. Er avancirte als folder bis zum Nange eines Ma« 
x weiteren Karriere trat fchwere Srankleit entgegen; er 
Jahre alt. 

er erite Tag bes neuen Jahres 1887 entriß unferem 
langjähriges Mitglied, aud) diesmal wieder einen Kurs 
Januar verfchied in Münfter im Alter von 74 
er Eduard Ernft. Im Supern, Tübingen und 
‚begann Ernit feine praftiihe Wirkjamfeit nach kurzem 
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haftliche Gebiet — der Luzerner Dialelt — das 
in Anfpruch nahm. Das im Erfceinen ber 
che Yoiotifon fand daher an meiden einen 
e siter, bei e8 noch oft vermiffen wird. 
ch einer Mode, am 2. März, folgte Jneicen ein 
im mach, der dem Zugernervolk viele Jahre, mährenb 
guten Tagen treu gedient hatte, Hr. alt Oberrichter 
’g von Münfter. Geboren im Jahre 1802 betrieb 
und war daneben Lehrer. Die vierziger Jahre 
nen Beamtungen. Zunächft wurbe er Krimis 
RothsHerr Leu fel. Amtichreiber in Hohe 
ed des Dbergerichtes, Der Umiturg von 1847 


















te bis zu feinem Ableben veriah. Herzog war 
Beiähichte; er as viel, befonders über die Befchide 





Bereingmitglied war er feit 1843. 
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-abfolvirte derjelbe in Jnnsbrud, die theologi« 


feine ya widmete. Buerft Lehrer der „Syn« 
er 1856 in die „Nhetori“. 1850 ftund er als 
: Spite fämmtliher Stabtihulen, 1872—1877 war 
ber Mäbchenichulen. Daneben vermaltete er and) 
72 die Stabtbibliothef. Im allen biefen Amtern ftellte 
a ganzen Mann. Gifrig und gemiffenhaft in der Ver: 


: „Schlob, Rapele oa 
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Anton Denier. 


2. Abthellung. 
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165. 


1872. 81. December. 
Gemeindelade [Spiringen. 
Ablassbrief für die Kirche in Scheendal. 


Johannes diuina prouidentia Ecclefie Rodoftenfis Epif- 
eopus. WVicarius in pontificalibus Eeclefie ‚Conftantienfis. 
Vnjuerfis sancte matris Ecclefie flijs ad quos prefentes per- 
uenerint litere falutem. Licet is de Cuius munimine uenit 
ut fibia fidelibus | fuis digne et laudabiliter feruiatur. De 
habundantia pietatis fae merita fupplieun excedens et uota 
bene feruientibus | multo maiora tribuat quam ualeant 
promereri. Defiderantes tamen reddere domino populum 
acceptäbilem. fideles chrifti ad compla- | cendum ei quafi 
quibusdam allectiuis muneribus Indulgentijs. videlicet. et 
remilfionibus invitamus. ut exinde reddantur diuine | gra- 
tie aptiores. Cupientes igitur ut Ecclefia In Scheendal Con- 
Rantienfis dyocefis Congruis honoribus frequentetur. Altio- 
ribufque ex- | tollatur infigniis dignitatum. Omnibus uere 
Penitentibus et Confeflis qui ad eandem peruenerint Ec- 
elefiam. wel ad ftructuram | uel alia quecunque dicte Ec- 
clefie necellaria manus porrexerint adjutrices Aut in feltis 
fabferiptis videlicet In feßiuitatibus | domini noftri iefu 
chrifti utpote Natiuitatis Circumcifionis Epyphanie Cene 
Parafceuss Refurreetionis Afcenfionis Pentecoltes | Cor- 
poris chrifi Et fancte Trinitatis. Ac ecclefie ipfius dedi- 
eationis In fingulis feftiuitatibus beate marie virginis| 
Singulorum apokolorum Sancte Crucis Beati Johannis 
Baptifte beati dominici confelforis beati petri martiris Beati 
Thome doctoris | celici In felto beati michaelis et omnium 

Omniumque fanetorum et animaram Beati Ny- 
eolai Beati augufini Beati Katherine | Et aliorum preci- 
puoraum martirum Confelforum atque virginum Et per 
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halben Zolls zu Flüolen, ferner vom 
te TTRET: 


rdnungen mit Beisicehung von zwölf 


n brief anfehent oder hörent lefen 
wir die Meiftrin vnd der Con- 
ven vnd brüdren an 


















en hie nydnan in dem.| bodne fo füllent fi der Mei- 
derfelben werche gehorfam Fin vnd füllent der 


vnd eonfolution als in ein regel 
nnd darzü ieklicher | froöwen zem Jare einen 

ur daz fi defter williger figint des clofters 
ze fürdrenne, Denne [ol man geben dien 
'Schühe vod ir gewant als von altem har] 
Band Harınb daz fi ze werchenne vnd ze allen 
n dingen defter williger figint, no iek- 
Jare einen guldin, der in dem elofter ift 


















er Ben Tal 
würdint | vnd vnder vns 
7 üt vbereinkommen möchtint 
d ‚füllen wir den Amman darymb 

‚vnd fol denne der Amman vier witzig] 
de zu im nemen vnd fol vns mit ein- 









en fo er beft vnd fürderlicheft 
une End gnborienfis nn widerrede Ware 
Bar end 'vns ieman nachtes vl dem clofter gienge 
{ ; nutz vnd ere vnd darymb nüt welte ge- 

nne nach des ordens recht vnd regel der 

ech vmbdie|zweintzig guldin geuallen 

davor gefehriben flat an gnade. Es en fol 

nieman vnder vns weder fröwen noch 
nie n noch in nemen denne mit | gemei- 
"ilfent Ba willen der Meiftrin vnd des Con- 

4 lich Es ift och beredt vnd vigefprochen wa 
ieman vnder vns were der das Crütz nüt 
Ider vos Ale übel gefattete mit im felber oder 
ıden oder als vnfügklich were Daz die Meiftrin 
ment gemeinilich oder den merteil düchte, daz 
‚föltent, den mü- | gent wir wol mit des Am- 
lerer erber lüte Rat vnd mit vns bichters Rat 
feı ee Den sit daz er vnd fin fründ 
n figint Were och daz | vnder vns ie- 
} vmb dehein ding daz blffe wir- 
a daz mit kuntlich gemachen fo fol er 
euallen fin darymb der angefprochen ge- 
er 08 getan hette vnd fol daz och fin an 
der vorgenanten fache vnd miffehellung 
n erbern wifen lüten komen warent vnd 
hant be- | richt vnd vereinbert 
‚ribnen worten vnd wife daz vns allen 
it Die Riehtung vnd vifpruch Loben wir 


"habende bi der obgefchribnen glübde 
en alf och da vorgefchriben Nat vnd in 
















































der kylchen ze Spiringen vnd 





















* an daz liecht der felben inferr kylchen. Es 
gen an wachfe, an nvifen, an ölen oder 

s Die dem lütprieter oder finem helffer 
I den altar oder in ander wife oder der kyl- 
liecht mit namen daz in dem jartzitblich 
d folich felgeret vnd | almofen waz. daz daz 
a von gedenknüß hatte vnd haben folte wie dü 
in deheinen weg vnd och daz brot | daz Ienni 
te ab fine gütern vnd daz och walther len- 
nderfehechen solte ab finen gütern. armen lü- 
Waz aber der kylcher der lütprieter vnd 
vıfer kylche ze bürglon, anderer gülte 
an zinfen an widmen an | wiferren, (sic) 
wie es än daz geheilfen it, vnd an röken 
armen lüten, än allem Jennis der [welter vnd 
| mans gütern daz darab gekauft ift als vor fat, 
wir ins vnd inler kylchen vnd infren nach- 
in difem kouffe | Vnd loben für ns vnd alle 
‚den obgenanten verkouf in dien vorge- 
av vnd jemerme ftete ze hanne vnd da 
ze tünne weder mit worten noch mit wer- 
s felben kouffes iro rechten weren ze füme 
h vnd ewenklich nach | des landes ze Vre recht 
in güten triwen än alle geuerde wnd dis 
ren vrkünde vnd merer sicherheit so ha- 
nten kylcher vnd vndertan gemein- 








chen die gnade uwer güti füllent erbie- 


‚hilfe komen in irem Milten willen. Doch 

- vnlern lieben fünen dem ... Meifter vnd 

tels fancti lazari der vllet- | zigen lüte vor 
Sant Auguftinus ordens merren gunk ze 

o vil me als fi mit den werken der erbarm- 


ib dio almöfen gleubiger Mönfchen 
Itunge der fiechen vnd der. 








































fi Iazariı der vffetzigen lüte von Jhe- 
't das Si eineft Jın Jare empfangen werdent in 
; Almüfen ze fammende. Do fint | etliche 
ntzündet | von der hitze der gitikeit das fi 
't difer Brüderfchaft vf den felben tag fo fi 
gent vnd alfo werdent die felben Brüder 
dan Inen, gar | wenig oder nüt züvolget. Wand 
ich it vnd ouch befchicht in verfmehde got- 
der heiligen Römfchen kilchen $o beuelche wir 
en ich gemeinlich in glichnilfe der egenanten 
dureh | dife zwölfbottliche Ichrift fo die fel- 
ib das almlfen ze fammende an uwer fette zü 
komende das ir fi denne willeklich empfahent 
n handelnt vnd fi firlich loffent das almüfen 
| vordern vnd das volk in üwern kilchen dar 
nanende vnd üwer Brüderfchaft die ir wol tege- 
ir bröderfchaft die eine im Jare befche- 
für legent das von difer fache das almüılen 
 lätten gottes nüt verderbe noch die werk der 
ıdert werdent. Aber von üwern vndertanen 

'n Brüdern ir hüfer anvallent freuenlich 

oder fi bedrukent mit vnredlicher befwerde vnd] 
das fi do hant ligende hinnement Süllent ir be- 
fi dar vmb vor ich ir klage fürlegent das ir 
enge gerechtekeit tigent vnd ir recht alfo be- 
| hanthaben das fi nüt getwungen | werdent von 
u des rechtes als dicke zü vns ze louffende 
Inne üwer sorkfamkeit vnd gehorfamkeit 
en rüwen, vnd ouch ir der güttete teilhaft 
dem | felhen heiligen hufe befchechent . . 
ige perlonen die fich irem Bafe geben wel- 
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erga nos noftramque | iufticcam et Romanam ecelefiam 
ueltre fidelitatis deuotionem eximiam opere claritate prout 
ex relationibus venerabilis fratris noftri Johannis Epifcopi] 
‚Tullenfis ot aliorum quos ad partes Alemannie pro noftris 
et ecelefie memorate negociis miferamus audiuimus perce- 
pimus llußrari, de quo | diferetioni ueftre referimus gracia- 
rum multplices actiones, Et quia fidelem affitenciam qua 
nobis et ecclefie memorate uiriliter afitifis reco- | limus 

" in prefenti, uobis ueftrifque uolumus proptera multipliciter 
obligari, tenentes firmiter et credentes quod fidei ueltre 
fineeritatis de bono in melius | femper crelcet inantea nee 

" in animum noftrum poffet afcendere quod alicuius finiftra 
| Tuggelio deuotionis ueltre conltanciam de qua Kabili men 
te confidimus a ide noftra ualeat reuocare, et licet uos 
sgere exhortationibus non credamus quos fine requifitione 
feruentes [IN ecclefia memo- | rata ad fua felicitatis obfe- 
quia fepe probabiliter et experia nichilominus tamen dif- 
eretionem ueltram deprecamur atteneius quatinus ipla ze- 
lum | deuotionis continuet et in fide et [eruieiis eiufdem 
ecclefie atque noftris folicitius perfeuerantes ac more folito 
dei uigilantes et intendentes nobis | in iufticia et eidem 
fideliter et feruenter jaffiftatis populum infidelem 
ad nos et eiufdem ecelefie unitatem attrahentes et etiam 
| tes nam quanto promptiori [tudio illum ouius nu- 
 potencia dominatum obtinere dinofeimini curaueritis 
ri tanto maiori felieitate | Jetabimini et dignioribus 
ac glorie titulis extollemini Et quia ueftrarum dono 
meremini fedis apoftolice gracia fecundari fie | 
'uobis liberaliter et gratanter offerimus quod iplam pa- 
et promptam ueftra diferetio temporibus inueniet opor- 
Preterea dilecti | filii cum fint nonnulle perfone ec- 
fiaftice tam feculares quam etiam regulares que per 
Mes Alemannie et loca uobis feu ueftris dominis uel amicis] 
e traufitum facientes Romam uadunt caufa impe- 
beneficia ecclefiaftica uel alias gracias a Bartholomeo 
no olim | Archiepifcopo Barenfi qui fedem apo- 
fanctiones canonicas nititur oecupare, uel 
reuertentes a Roma cum litteris impe- | tratis 






























De oep gelegen ze Be 
En r da man gen walliß vart, 





1 guot daß man nennet Betz gelegen gegen kilchen über 
dem waffer, mit der befcheidenheit, das (ye daß 
Made vnd die käffe fordern, vnd inziechen föllent mit 
ihr gewißen Botten auf St. Gallentag, oder darnach innret 
"acht tagen an geverde, vnd wäre aber, daß man diefelben Bot- 
ten jährlich nit vßrichten uf den Tag all vorftet da mögent 
"nd füllent diefelben botten jetweders guot angriffen vıne 
fin iheil one allermenklichs fumen vnd irren, kündten 
"nd wagen nach gots recht in dem Tal ze Vrferen. Auch 
füllent die Egenanten frouwen ze Engelberg Mein, deß 















Egenanien gerungs vnd vnfer aller, alf vorfat vnd vnfer 
vorderen vndnachkommen jahrzit began Luterlich durch gotz- 
vor Sant Georien Tag an dem vierten Tag. Vnd 
fachen zu Vrkund [o han ich Johans Gerung vorge- 
von Riealp Landtman zu Vre min eigen Infigel ge- 
‚an dißen Brief? mir vnd meinen Erben vnd nach- 
ze einer vergicht vnd gezügfami aller vorgelchrib- 
fachen vnd gedingen fo von mir vnd meinen Erben 
iben Rat, vnd if difer briefl geben an dem vier- 
vor Si. Georien Tag da man zahlt von gotz geburt, 
dey hundert; vnd Bere im Beh tan Jahr. 


{yn bezeüge Pater Hdefons Straumeyer Cantzly 
Engelberg. den 4. Juni A®. 1737. (Urfner Copie.) 
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ek morgel jaßen einem jeden, eß wäre frauw 
be a an vnd ob 
‚dem Dorf guoth hette, vnd an den wald oder allmeine 
'Stoßet, woll mag ynd foll diefelben häg vngefarlich vnd fo 
'er Vnfchädlich it mag, auß demfelben holtz vnd baan be- 
'Dachen vnd fonderlich mit der gedingen, waß je den zuo 
hägen gelegt wird, daß foll weder der noch die deren daß 
guoth ift, noch Ihr gefündte noch niemandt anderk, er feyn 
rembd oder hieimbfch, noch niemandt von Ihretwegen, noch 
niemandt anderft, daffelbe holtz noch die häg dannen ziechen, 
noch Tragen. wan daß alles daß holtz daß alfo zu hägen gelegt 
"wirdt, in denfelben hügen Soll Erfaulen: Auch foll man 
wißen, daß {yo keinem fein holtz, daß in feinem Eigen 
'Stehet, oder noch wachfet, verbaanen, dan außgenommen 
Buochenholtz, daß foll in dem Baan fehe vnd fein jn alle 
die wiß, alB der Baan von alter herkommen it. Auch 
"haben Sie Ihnen felber vorgelaßen, daß ein jedlicher dorf- 
man oder dorfirauw, der oder die Ein hauß bauwen wolte, 
oder abitatt fetzen wol mag drey Afen bäume gewünnen, 
nd abfchlachen in dem felben Baan, ohn widterredt vnd 
n gefährde vnd auch fo vil Tübelholtz, alß er zuo dem- 
haus bedarf alles ohn gefährde. Auch mag ein 
cher Dorfman oder Frauw ohne gefährde den eß 
- Ein Meyen gewinnen jn dem felben Baan, daß eß 
nit an rühret, vnd auch zuo der zeit So man 
gewinnet Meyen. Auch mag ein Jedlicher 
durch den wald gehet, ein Stab gewinnen ohn ge- 
h denn einer mit [einer handt vmgreifen mag ohne 
, Auch haben [ye ihnen felber vorbehebt, wan 
ß gemeinlich über Ein kommen, daß fie woll mögen 
rn erlauben, ob eß Ihnen Nothdürftig wurde. Vnd 
handt fie gefetzt jnnert den Zihlen, alß hernach 
'Stehet. Mit namen von dem Ottenbach, vnd alß 
ober Vrmiß, damit foll difer Baan aufbezihlet feyn, 
| man wüßen, wie das wäre, eß wäre man oder 
frömbd oder heimbfch, jung, oder alt, der difer 
 vorberedt it, oder nach gelchriben ftatt deheins 
o, oder übergienge, oder breche, der foll von jedem 































wir angefehen fulche ire merkliche 
dinfte vnd trewe| die diefelben Tallute vns 
nutzlichen vnd williclichen getan haben 
md frbas tu fen vnd | mugen in kunftigen 
bi mute vnd gutem Rate 

e Rche fake herren Edlen vnd getrewen die| 
gefreyt nd begnadet freyen vnd begnaden 
; lie briues rechter willen vnd Romifcher kunc- 
}das fürbas mer dhein Richter noch nyemand 
der were oder in welchen Eren vnd wirden der 
zenanten Tallüte alle | mit eynander noch ir ig- 
a, vorfetzen vorpfenden vorkumbern oder 

he enpfromden fulle oder muge in | dheneweys 
 meynen vnd fetzen von Romifcher Kumelicher 
‚diefelben Tallüte alle miteynander ader der|me- 
n vnder in der in dem Tale mit Haufröwche 
yn zu eynem Amman oder eynem vogte kye- 
| füllen vnd mögen der vollen gewalt dofel- 
m Tale zu Richten habe vnd den endern vnd 
Jar zu Jare als | in das aller befte fugen wir- 
bis an vnß 
kunigen 


ader vnfer Nachkomen Romifeher 

gunft vnd gnade vnd | dorumb fo ge- 
furften Geiftlichen vnd Werntlichen Gra- 
ton Ritten knechten Gemeynfcheften der 
nd dorffer vnd allen andern vnferen vnd des 


























druckt bei Tachudi 1, 510. Herrgott IH. 760, 


184. 

1885. 17. Jannar, 
Pfarrlade Bürgeln. 
1 für das Gebet beim Ave Maria Läuten in Bürgeln, 
Reuerendi in Chrifto patrif ac domini domini 
Confirmati Diocelis Conftantienfis | in fpiri- 

pro parte fuhditorum eeclefie parochialis 
tantie Diocefis | nobis humiliter fuit fup- 


tempora ad confuetudinem | fie deduetam 

m... Ipidemque de fuper nulle fint-in- 
feu | concelfe Quatenus ipfis pure prop- 
| in remedium animarum fubditarum diete Ec- 
Indulgentias faper eo falubres ac fo- 
a +. Vnde nos | de omnipotentis 
ja et in honore gloriofiffime virginis et ma- 





curfuros, Prefencium fub noftre Mageftatis Sigillo teftimonio 
Litterarum ; Da- | tum Prage Anno domini Milefimo Tre- 
centefimo octogefimo quinto, feria quinta proxima ante fe- 
ftum Beati Bartholomei Apoftoli Regni noltri Bohemie vice- 
imo tertio Regni vero Romanorum decimo . . 

Das grosse Kaiser Sigill hängt, die obere Hälfte weggebrochen. 


187. 
1887. 7. Mai. 
Landsgemeindebeschluss betrefl den Kreuzgang nach Steinen und 


: 


Im Namen Gottes Amen. Ich Conrate uon Unteroyen 
Amme ze Ure thuen Kunde offenliche mit difen briefe, das 
Wir Ammann und eine ganze Gemeinde ze Altorfe an der 


L. Aydignolfen ze Schweitze gebiethe, fo in isren höch- 
Ben nöthe im jahre des Herren 1307 zalt unfre Lieb Alt- 
uordere mit ihne haben geordnete und gethan wie bisharo 
die auch zu us nach Bürglen kommen nutz aber das mit 
großen kolten lang nie bftan wurde, geordnet ze geben 
den unfren einem jede 2 plapperi fo mitgehet aus allen 
Kilchhörinen unfers Landes ze Ure und allwege ze gahn im 
Monat Majo mit dem &elge Kreuze und Bildnufe Sant 
Kumernus einem priefer und dorte zu opfereein wachskertze 
jährlichen. Auch haben Wir angefechen und us aufgefetst 
ze haben ein predigte ze Bürglen an dem Orte wo unfer 
Liebes Landmanns Erke Widerbringers der Freyheit Wil- 
helm Tellen Haus it ze Ewigen Danke Gottes und [einer 
Tchütze. Geben ze Ure den Sibende Tage war Sontags des 
Monats Maii im jahre des Herren gezalt Ein Taufent Drey- 
hundert Achzig und darnache im fibenden jahre, aus ge- 
'bofhe der Landleuthen, Ich Conrate uon Unteroyen ir Amme 
— vielfach weifelte — Urkunde ist gedruckt bei 
Ka ze Vergleiche Geachichtsfreund VII, 158. XIX, 184. XVI, 
aid TI, 355. Original ist keines vorbanden 
das möglicherweise eine Fälschung. 
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dulgeneiis feilieet et remiffionibus inuitamus vt exinde rod- 
dantur diuine gratie aptiores Cupientes igitur vt Ecclefia] 
Den, de Sylfimken Conitantienfis diocefis congruis 
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et ut chrifi fideles eo libencius 
inne eonfluant ad eandem quo ibidem dono 
e uberius conlpexerint fe refectos Deomnipotentis | 
dia et beatorum Petri ac Pauli apofwlorum 
z eonfifi omnibus vere penitentibus et con- 
qui in’Natiuitatis Cireumeifionis Epiphanie Refurrec- 

nis Afcenfionis Corporis domini noftri Jefu chrißi | et 
Iheco Neenon in Natiuitatis Annunciationis Purifi- 
sationis et Alfumptionis beate Marie Necnon | Natiuitatis be- 
Johannis baptifte ac Apofolorum Petri et Pauli pre- 
m et in dedicationis ipfius ecelefie feftiuits- | tibus 

et in celebritate omnium fanetorum et per ipfarum Natiui- 
tatis Epiphanie Refurreetionis et Afcenfionis ac | corporis 
ni noftri et Natiuitatis ac Alfumptionis beate Marie 
on natiuitatis fancti Johannis baptifte et bestorum | Apo- 
im Petri et Pauli predietorum fefiuitatum octavas et 
fex dies dictam feftiuitatem penthecoftes immediate | fe- 
jentes ecclefiam eandem deuote vifitauerint annuatim et 
ipfius ecelefie manus porrexerint adiutrices| 

li "nidelicet feftiuitatibus et celebritatibus Quadraginta 
de iniunctis penitenciis mifericorditer relaxamus. | Da- 
 Thuregi Conftantienfis diocefis XII kl. Nouembris 
domini Millefimo Trecentefimo Octua- | gelimo [eptimo 
tus Sanetiffimi domini noßri Vrbani pape VI Anno 


Joannes de loe. 
sehr schöne Sigill hängt bis zu einem kleinen 


1 Bin die difen brief anfehent oder hörent lefen 
ch Künden Ich fröw Ita Wernhers Blefis elichi 
























AR manner gun willen vnd wiffend So fol 
[id iben Couent des egenenten klofters 
empfahen lieplich vnd früntlich vnd iro tugent- 
‚geben ir phrunde vnd | andren notdürftigi 
einem andren phrunder oder klofterfrowen, die 
felben Kloßer gephrundet fint ane alle wider- 
‚noch irrung vnd ane geuerde. vnd fol och 
egelfeit fro Ita mit iro ziehen verdgen vnd ant- 
ir gut fin fige lützel | oder vil phennig oder 

rd das minder vnd das mer wie das geschaf- 
heiffen ift, in des obgenanten klofters gewalt 
from ane allen hinterzug fümung noch irrung 
N Da loben ich die ietzgenante fro Ita für 
‚erben alles das Ret ze haben | lo von mir 
rief vorgefchriben ftat vnd dawider niemer ze 
Ichaffen getan wider difen brief weder mit wor- 
mit | werken noch in deheinerley wif fo ieman 
kan oder mag ane geuerde. Öch loben wir der 
‚Conuent des egenanten klofters ze obren- | dorf 
fcheidenlich vnd einhelleklich für vns vnd vnfere 
der obgefchribnen fro Iton alles das fet ze 
von vns an difem | gegenwürtigen brief vorge- 
it vod darwider niemer ze tunne noch fchaflen 
‚mit worten noch mit werken noch | mit de- 
fo ieman erdenken kan oder mag ane ge- 
'aren gezügen: Heinrich fürft welti büler 
welti walcher Jacob [yfinker Cini wefler vnd 
r Lüten vil. Vnd harüber ze merer ficherheit 
fo haben wir beid teil vnuerfcheidenlich | 

; wolbefcheiden ınan Walthern Meiger in 

n ze Vre das er fin eigen Ingfigel für 
| an difen brief, das ch ich der ob- 
ir aller bette willen han getan mir 
it in dem Jare do man zalte | von 
3 







































ji ‚ das wir jm den beitetigen wol- 

Fin: he an Taorhan fein, von finem vatter 
 vnd der brief feit vo wort] zu wort als hie nach gefchriben et. 
" Wir karl von gotes gnaden Romifcher keyfer zu allen zeiten 
‚ merer des Reichs vnd kunig zu Behem bekennen vnd | tün 
| kunt offenleich mit difem briefe allen den die jn fehent oder 
‚borent lefen, Das wir angefelien haben, die Neten getre- 
dienfte, die vns vnd dem | Reiche jwatze von hunwil 
re vnd des Reiches lieber getrewer, oft nutzlichen ge- 
it, vnd fürbas tün wil vnd mag in chunftigen ziten 

ad ha | ben jm vnd finen erben geben vnd verlichen, alles 
vos vnd dem Reiche von tode des edeln heinrichs et- 












une von Mofe Nidig worden, vnd angeuallen | it vnd alle 
rn die wir von des Reiche wegen darzu haben, 
ı Mit vrkund difz briefes vorligelt mit vnfer keiferlicher Ma- 
Infigel, der | geben if zu Prag nach Crifts geburd 

indert jar dar nach jn dem funfundfechtzigoßen 
‚allerheiligen tag vnleres Reichs jn dem | Czweint- 
d des keifertums jn dem Einliften jare. das ha- 
angelehen mit guten Rat, des vorgenenten Pe- 
inewe diente, die er vnd | fein vordren vos vnd 
hand vnd noch fürbas tin follend vnd 


erei ME ernfrmieren, leichen ‘vnd beftetigen jm mit 
ditz briefs, alle die genad vnd friheit, die vor jn vn- 

fom brief begriffen vnd gefchriben | fein, das der 
ter vnd (ein erben, bey den egenanten gnaden, vnd 
‚nach laut vnd (ag des egenanten vnfers heren vnd 
vn | gehindert von vns vnd vnfern Nochchumen 
vnd allermenleich. Mit vrkund difz briefs ver- 
kunglichen hofgerichtz | anhangenden In- 
it zum Burgleins am Montag nach fand 
ch Criftz geburd dreutzenhundert jar dar nach] 
e jachtzigoften jare vnfers Reiche des Behe- 

Kan Sibenyndtzweintzigßen vnd des Romifehen 


n jaren 
 domini Worsiboy de Sweiner, 
hängt wohl erhalten. 
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Dryzechenhundert Jar vond darnach Im Nün vand Acht- 
U aiken Jare au Sanct Calhrinen Abendt der heilligen Magde. 


Copie, von Luzern ausgestellt, hat Bezug auf die Ur- 
Mai 1598, Die punktirten Stellen sind in der Copie 


197. 
18%, 14. März. 
Thallade Andermatt. 

Ein Thalrecht in Ursern wird an einen Fremden ertheilt. 

Allen den die difen brief an fechent oder hörent lefen 
-kund vnd vergien ich vli meggen offenlich mit difem brief 
| mir die tallite von vrifern gonden dur erber lüte wil- 

ie mir mit Bette behulfen waren dz ich von | Hei- 
‚erben koufte ir rechtung, dz ich möchte triben vnd 
dem tal ze vrffern teil vnd gemein | alf ein an- 
in vntz an minen tot, won ich der obgenant megge 
nit enhat von mir felber noch | von erbfchaft vnd 
mir def kouffes vnd der rechtung alfo mit licher 
heit. Wenne | dz were, dz ich der obgenant 
ırbe, dz nieman von minen wegen fol triben in dz 
ren, vnd von minen wegen teil noch gemein 
noch fi nieman foll von minen wegen an fpre- | 
‚vmb enkein rechtung in dem tal ze vrffern, der 
bette willen tugentlich gonden | ef were denne 
ii kinder binder mir lieffe. dü von minem lip 
n dü möchten | vnd fölten dü rechtung nieflen, 
n tot, won ift dz nit dz ich elichü kinder nit er- 
die tallüit von vrlferen von minen wegen nieman 
‚ir tal noch dar vffe, noch | wider difen vorge- 
jen nit reden noch tün weder mit geiftlichem noch 
| gericht noch än gericht noch mit enheinen andern 
len liften fünden die funden | vnd erdacht füen 
ı vnd erdacht möchtin werden von frouwen 
n | die nun geborn fint oder noch geboren 
rden vnd def ze einem waren vrkund vnd | fefte- 
‚allef et vnd güt belibe fo han ich der vor- 
erbeten den fromen | wifen man Johanfen 
























1998, 18, August, 
‚ri verheisst, dem Ausspruche, welcher durch die zur 


} ungerufunen Boten aus Zurich, Luzern, Schwyz und Un- 
chen ihm und dem Frauenmünster gethan worden, ge- 


Das Original liogt zu Zürich und ist abgedruckt ir Geschichta- 
ad VIII, 76 und Schmid II, 177, 


201. 
1895. 1. Juni. 
Archiv Uri. 

der Luzerner mit den Schwyzern wogen dero von Weg- 
und Gersau wird an die Roten von Uri vud Schwyz gesetzt. 
Schultheff vnd die Ret vnd Burger gemeinlich 
Lucern Tün kund offenlich mit difem brief vnd 
offenlich | an difem brief als von der fölfen wegen, 
mit vnferen Eidguolfen von Switz vnd fi mit 
ro von wetgis wegen | vnd von gerifow von vitz- 
» felben föffen hein wir getrüwet an Elli ge- 
'n wilen befcheiden der Eidgnoffen Botten von 
on wnderwalden die hie nach gefchriben fand, 
wornen briefen. vnd hein vnfer fat Recht 
aller der maf, | als der gefchworen brief wift 
es Erften walther Büler in dien ziten Lan dam- 
re, waltlier Meiier, von vre, Hans indorf von | 
li zemirog von vre, Hans zem wifenbach in dien 
man ze vnderwalden nid dem kernwalde, wil- 
 Jörio von zuben | joft von grund, Claus von 
vorgenanten nün Man die Selben fach Rich- 
nt bi gefchwornen Eiden nach dien] 
ZA dan le 5 ab anne Je 
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Och fol man wilfen wäri daz dekeiner 
man frid | vf genimpt vnd da frid ge- 

darnach frid Lrächi da vor got Iyg 
wäri Rich oder arm der wäri veruallen vmb 






























güt nit daz er die Böff mug vff= 
n dem Amman vnd den Tallüten vnd allen den die 
angät So fol man jn verräffen vnd verfehrigen von vnferm 
(ein Wort ist weggerissen) [chädlich lüt die fölich 
cht hand. Es ift och ze wilfen daz wir ber ein 
en | fint ob es ze Ichulden kämi daz eineran dem andern 
brächi vnd daz der an dem der frid gebrochen wäri möchti 
Ühan einen biderman den der krieg nüt angiengi vnd der | felb 
denne mit im vnd er mit im bede fament vff den Heiligen 
[wören daz frid an im gebrochen wäri. daz ers denne da mit 
gt hetti. Wir fint och vber | einkomen vmb gelt Schult 
‚dem andern fchuldig il oder fchuldig wirt vnd fich 
daz da einer dem fin phand erlöpt Es ligint 
oder farendü | phand. wie die phand genempt fint vnd 
‚darnach enphundi dar einer dem andern die phand 
d im die nit laffen wölti der hetti finen Eren vnd 
d ze kurtz getan vnd wär öch da mit veruallen vmb 
ı Büff die dar vff gefetzt it. Es fo) dch keiner dem 
en daz er im kein phand daz er im | ze dem er- 
‚oder er es genomen hat endregi er tügi es den- 

n fint wir vber einkomen ob es fich fügti 
T den andern vnfrid vnd | krieg füchti vnd fi den 
 kriegs wegen jn büff verfielent daz der felb 
denen der krieg vfl gangen it vnd och minder gütz 
| mit dem | er gekriegt hät daz im dan der felb 
‚ablegen noch beffren dan er öch im abzelegen 
wiri daz zwen oder dryg oder me mit an 
d vnd darzü kämint biderb lüt vnd frid vff 
fol den vff genomen fin vnd och geben 
ir werch vnd och für fründ | vnd gefellen 
darnach frid brächi der wäri vmb die Büff 
> vor gefchriben ftat. har vmb ze einer war- 
ficherheit daz diß | alles fo hie hie vor an 






























'h vnklagbar gemacht. vd fol difer ban gan 
a Cristens | waz vnd je der andren 
ld fol der Ban gan vntz in die Schiben als far 

ft vnd obnan durch an die Egg nid wandel 
figin | wir vber ein komen bi dem vorgefchribnen ei- 
daz nieman [ol witer von dem nechen bach hie di- 


Noch vff har fürren vnd watz jnrent den vor- 
‚Bächen net her v{f fürren noch 
wil (®) da j jnnen || fol beliben. Och fint 


fchönen fo fol man es tün vnd nit E. vnd fol 
nit [chaden | vnd fol och an dem End nieman 
dar da ze alp faren von einem Gurfenbach zu 
vnd als wir mit difer vorgelchriben fachen | vnd 

lich vber ein komen [ygint vnd die fät vnd 
als vorgefchriben fat. So habint wir alle ge- 
b den | wifen fürfichten Clausen von Ofpen- 
ziten Amman jn vnferm tal daz er ze einer folt- 
'ribnen fachen fin eigen Infigel für vns | an 
8 hat dar vnd wir vna öch verbinden war 
‚halten alles (o hie vor von vns in difern brief ge- 
tät | das öch der vorgenant Claus vergichtig bin daz 
han von ir ärnftlich bit wegen mir vnd mi=- 
vnfchedlich vnd ward difer brief | geben an fant 
‚des heiligen zwelf botten jn dem Jar do man zalt 
drüzechen hundert vnd Nüntzig Jar dar 
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| = 206. 
Archiv Uri. 
'Satz- und- Ordaung, fo im 1300. Jahren im laudt Vry gemacht 
nn 2 worden, 
























Art.1. 

1. Ohne dato, Verordnung, daß wann einer den 

ne nothwöhr umb daß leben brächte, der foll auch 

; verlohren haben, fo man eß nit probieren könte, 
nes über deß Todtnen wunden gehn, und 


9 Te ie Verordnung wagen groß und 
‚buoßen, und wemme felbe zukommen follen, namb- 
| Richter, und kleger. 
1360. Donfag vor St. Johannis des Theüferß. 
tnuß dB niemand ligendte güether an geiftln., Klö- 
andre die nit Jandtleuth feyndt verkaufen, ver- 
, oder verkümmeren möge, und fo einem frömbden 
öweyß, old fonten zufiehle, foll Er es niemandt 
Landt kindt geben, noch verkaufen mögen, 
4. 136%, auf aller Heiligen tag. Erkanntnuß, dß 
beü 5 Z buoß nach proportion der Habendten- 
daß aufgelegte Harnifch haben, auch daß man 
30. bouß fridt geben folle, dauon */, dem Richter, 
y une: und */; dem Kleger, deren in jeder 
noßfamb ‚ey gefchwohrne feyn follen, gebühren thut, 
3 5 eh Auf Donfag nach St. Johan Battist, ge- 
then die Landtleüth, daß niemandt kein ligendt guth an 
‚noch Klöfter Verkaufen, verletzen, beü Verliehrung 
und &. 6. Pfännig buoß, und fo Einer nit 10. 
gefäßen, und doch Landtman währe, foll Er 
T then eß zu kaufen geben. 

‚1369. auf erften May. daß man yon aufgenom- 


möge. 
"aut Mitte May. Wer mit feckhen, rau- 
3g anfinge, der foll Z. 6. buoß. 








| 
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feinen wohrten nit ze glauben feye; der ein wund foll 
Be und der Einen Tödet foll daß leben verfallen 
an kilwenen händell anzufangen beü &. 6. buoß 


Mo, 3. 14%. auf Sonntag am May abendt. Verordnung 
wie mann fridt aufnemmen [oll. 

Mo. 4. 1448, auf St, Felix und Reguls tag. daß kein 
" Iandtmann, noch Hinderfäß Eineß andern fold bei 2 # 
 buoß laufen oder ziehen foll ohne Erlaubnuß def Landt- 
" ammanf oder der Landtleüthen. 

Mo, 5. 1488. auf fontag nechk St. Philippi und Jacobi. 
daß beü 20. Rheynifch guldi buoß einer dem anderen feine 
Kinder, oder Vogtßkinder, die 10 Jahr alt, nit zur Ehe 
nemmen, noch darzu rath geben, und eben fo wenig auß 
dem Landt füchren folle. Vnd wer dem anderen keib oder 
fehelm fagt, foll buoß verfallen haben, alß ob Er daß 
fchwerdt zuckht hätte. 

Mo, 6. 1489. fonntag nach heil. Creütztag im May. daß 
beü Z. buoß keiner dem andren in den güetheren unbe- 
fuegte Luckhen machen, dardurch gehe, noch fahren folle, 
auch mit keinem frömbden gemeinfchaft haben beü # 10. 
buoß und verlurft der gemeinfchafftlichen fach. 

- Mo. 7. auf obigen Tag, und Jahr. daß kein Hinder- 
fäß mehr alß 8. kühe winteren folle. beü Z. 5. buoß von 
jeder kuho, 2, rinder für Ein kuho gerechnet, oder drey 
kälber oder 7. fchaaf, oder 4. auwen mit ihren Lämmern, 
_ oder eine Mähren mit ihrem fühle, auch verordnung wegen 

ß ', fo zu Schaden gehen. 

Re. 8, 1487, auf St, Thomas abendt. Ratlıö-Erkannt- 

daß niemandt Holtz lenger alf ein tag, und ein nacht 

uf der "Wöhry zu Fluehlen ligen laße, auch im Dorfbach 
fchwürren fchlagen, noch bären fetzen folle bey 10. & 


Ba in aa 


Abschrift, ‘der Schrift nach von einem Landachreiber 
Be Aalaneı de 1. 18. Jahrhunderts geschrieben. 
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Ich Melchior Befler zu Vry Landtfchreiber bekenne daß 
folche Zügnuß aus diferen Beyligent hab von worth zu 
worth abeopiert, vnd zu Zügnuß deßen mit Eigner handt 
wnderfchriben den ten augften 1612 Jahr. 


Papierene, datumlosa Abschrift. 


210. / 
1402. 22. Mai. 
Thallade Andermatt, 

Beilegung eines Spans um Güter in Ursern, 

Allen den die difen brief anfehent, oder hörent Lefen 
nu vnd hienach künden wir hans kriftan, aman vnd die 
tallüt gemeinlich ze vrfern | vnd ich hans gerung von realp 
Lantman ze Vre vnd veriehen offenlich mit difem gegen- 
würtigen briefe für vns vnd alle vnfer nachkom- | nen als 
von den Rölfen vnd zü fprüchen wegen fo wir die obge- 
manien tallüt von vrfern mit dem obgenanten hans gerung 
hant Vnd ich der obgenant | hans gerung mit inen vntz 
vw difen hütigen tag als difer brief geben ift mit en an- 
derern 'hant, fi [yent genempt, oder yngenempt, | verfchriben 
oder vnuerfchriben wie die möchtin gelin Der ftöffen vnd zü 
fprächen wir die obgenanten von vrfern Luterlich komen 
fint, ze der minne | vf die erbern befcheidnen walther büo- 
ler amman, heinrich arnolt von fpiringen, Hans roten, 
Lantlüt ze Vre Vnd ich der obgenant hans | gerung vf die 
erbern befcheidnen Heinrich der fröwen Haus fchudier 
welti fromen Lantlüt ze Vre Vnd ze beden teilen vf | den 
befcheidnen man walther meyer von vre alf vf einen ge- 
meinen obman, vnd wie die felben obgenanten fiben man 
die fach wnd alle | Röffe richtent vnd vifprechent, ze der 
minne Dz Loben wir die obgenanten kleger vnd gegen- 
fecher ze beden teilen für vns vnd vnfer nachkom- | nen 
nu, vnd hienach war vnd Net ze halten vnd da wider nie- 
mer ze tünde Des hant wir die obgenanten [iben man vns 
der fach angenomen | vnd bericht, vnd vigefprochen vf die 
nach gefchribene wife des erften fprechen wir vmb die wi- 
den ze bitz dar vmb fi jn Aöffen | waren, Dz ja hans 

Bidthted. EU, XL. 


m en 
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pofitis Decanis Camerarijs Rectoribus Plebanis Viceplebanis 
vieariis perpetuis Altarifis prefbiteris | et Glericis aliifque 
chrifi fidelibus tam clericis quam laycis Ciuitatis et dyoce- 
fis noftrarum Conftantienfis ad quos prefentes peruenerint 
Salutem in vniuerforum eonditore cum indubitata notitia fub- 
feriptorum Litteras fanctiffimi patris|et domini domini Vrbani 
felicis resordationis pape Quarti eius vera Bulla plumbea in 
filis ferieis Rubei et Crocei coloris more Romane Curie bullatas 
non abolitas non abrafas non cancellatas non vitiatas | aut in 
aliqua fui parte fulpectas fed fanas integras et illefas ac 
omni prorlus vitio et fuflpicione carentes Ex et pro parte 
Religioforum fratrum et Sanctimonialium Cenobij feu do- 
mus In Sedorf In Vranie partibus | confitutis ordinis fancti 
Lazari Leproforum Jerofolimitanorum humiliter perfentatas 
Cum ea qua decuit Reuerentia nos recepilfe vidiffe perfpexil- 
fe et omnia cum diligentia noueritis perlegilfe Quarum qui- 
dem litterarum apoftolicarum | tenor de verbo: ad verbum 
feguitur et ef talis: Vrbanusete, dann folgt die Bulle von Papst 
Urban IV, vom 12, März 1262. Der Schluss ist dann 'abgedruckt im 
Geschichtsfreund X11, 32, Auf dem Falz: Jo, Steph. de Thur. 

Sigill fehlt. 

212. 
1408. 16. September. 
Klosterarchiv Seedorf, 

Vebereinkommen wegen einer Pfründe zwischen Seedorf und 
Nüwenkileh. 

ich Adelheit von omeldingen ze dilen ziten priorin des 
elofters ze Nüwenkilch gelegen in coftentzer byume| Predier- 
ordens vnd ein gemeiner conuent des felben clofters veriechen 
vad tun kunt allen denen es notdürftig | it zu wilfenne für 
vos vad vnfere nachkommen dz für vns komen find ze nlı- 
wenkilche in vnferm. clofter vf| den tag vnd in dem: iare 
als difer brief gegeben it, Der erber herre her hans Geyf- 
feller. ein caplan fant Johans altar in dem gothufe ze Mün- 
ker vnd (welter Anna Wingarterin, des felben her hanfen 
neehfter Fründe vnfer mittkloßerfröwe Offnoten da vor vns, 
Als uns wol ze wilfent were, wie die felbe (weiter Anna 


kai ad 


















L Eh ir eonuentz Infigel ofenlich 

[, des öch wir die Sa vnd der 
‚haben von vns | felber vnd ir beit wegen. 
rich am werd fchuliheiß ze fempach Peter 
‚Rudi walker beid burger vnd | Rät ze fempach, 

wart am neften funentag vor fant matheus tag 
do — zalt von erius geburt | Tufend vierhun- 


il re Abgedruckt im Geschichts- 
dem Abschriftenbuch. 


218. 
1404, 14. Junl, 
Klosterarchiv Seedorf, 
uster in Zürich gibt Seedorf mehrere Güter zu Erblehen. 
von Buffnang, von Gottes gnaden Eptifchin 
zu Zürich in Coftentzer Bifum, Tünd kunt vnd 
A men-| lichem mit difem gegenwärtigem 
MER iR anlschent oder häxent lefen für vns vnd 





















214. 
1404. 6. Jull. 
E Archiv Uri. 

von Uri mit Boten von Obwalden riehten über Hans 
Richter in Livinen, wogen seiner Amteverwaltung. 
im Archiv für Schw, Geschichte XVII, 246 und 
il Eidg, Absehiede 1, 107. 
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len den die difen brief anfehent oder hörent lefen 
bienach Künden Ich hans Eychkorn gefwornner | 
26 Vre vnd veriehe offenlich mit difem brief 


ch ze gericht faff an Rat, vnd jn namen des für- 
wilen Johans rotten ze den | zitten Landamman ze 
des tages vnd jares alf difer brief it geben Ceni 
filenon Lantmann | ze Vre vnd Margret fin eli- 
jeglis güofchs tochter von Curwalchen vad Raltien 
die gemechidi bedi vor mir mit für- 
an dem felben gericht vnd ofinet da der obge- 
ni käppi mit | fim fürfprechen wie dz er der ob- 
finer elichen fröwen eigenen gütz hetti 
‚men fier | vnd fechtzig guldin, fechtzen blaphert für 
n güldin die in fin güten nätz komen wärin vnd hetti 
ze rechter morgent gabe gelobt vnd verheiffen ze 
n vnd driffig guldin, öch fechtzen blaphert | 
güldin vnd bat, im ze erfaren an einer vrteilt 
e ira dar für icht, wol möcht fetzen | fphender mit 
m alles fin güt güot, dz er des tages hetti oder iemer 
ie ligentz oder farentz Do | fragt ich vrteilt vmb ob er 
jcht wol tun möcht, dz wart jm erteilt mit der meren vr- 
t jez lien da wol tin möcht | nach vnfers lantz recht vnd 
gelten dien er vf den tag gelten | folt vn- 
hyud do im daz erteilt wart do verfatte der obge- 
oni käppi der obgenanten Margreten | finer elichen 
ze einem rechten fphande für die obgenanten fechs 
nüntzig guldin ira gütz vnd morgentgab | Mit namen 
"alles fin güt güot ligentz vnd farentz wie güt geheiffen it dz 
er inn het oder iemer gewünt | wo dz funtlich it oder noch 
wärd dz fie dz alles vnd ira erben ob li enwere füllent 
ent jnne | han vnd nieflen befetzen vnd entfetzen 
 fphandes wife alle die wile vnd alfo lang vntz 
















1409, 4, Februar, 


i Epifeopi 
facimus Vniuerfis Quod Nos fub anno | 
Quadragentefimo Nono in die craftina 
Tnneti Blasij martiris atque pon- | tifleis confe- 
Altare in Capella lignea in valliculo dicto ylen- 
onore Sancti the- | odoli Epifcopi Sedunenfis Sancti 
ite Et vndecim milium virginum a 
nem ipfius Altaris ipfa proxima die poft feftum 
 perpetue annuatim ae celebrandam Concedi- 
ae omnibus fidelibus chrifi vere contritis et con- 
icatione ipfius Altaris hoc | deuote vifitantibus 
tontis dei mifericordia et noftra pontificali aucto- 
nta dies | Criminalium et vnum annum ve- 
ntiarum fuorum peccatorum volumus et con- 
My Bono: | din ad 'honoremm ipfius Altaris et ad 
Sanete et Gloriofiffime virginis Marie ut quieum- 
chrifi fidelis contritus et confelfus in pulfa- 
ferotina in honore eiuldem fancte matris | Marie flexis 
dieit ac orat tria pater nofter et tot Ave maria cum 
‚| de predicta mifericordia et gratia decem dies con- 
ntiarum criminalium In cuius rei teftimo- | nium 
s prenominatus Sigillum nofrum proprium du- 
bu: Aentın. datum | in Alttorf in Vre 
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rechten redlichen fäten ewigen köfes mit na- 
Dt ‚hofftat | ze filenon enent der kilchen 
inte wernin ietz huf hablich in ift 
hradie.| wier in oder an demfelben huf 
r zü {prüchen bis vl difen hütigen tag hatten 
off mit namen | alle vnfer rechtung fordrung vnd 
‚die möchtin oder köndin gefin die wier hatten 
gehaben oder gewinnen möchtin In oder zu dem 
'huf hant wier ime alles geben vmb fünf vnd 
fphennigen zeLucern genger vnd geber die 
bgenante Wernin hartınan gar vnd gentzklich | 
"bezalt hat vnd in vnfern gemein Couent güten 
nutz komen fint har vmb fo entweren | wier die obge- 
ler Gardian vnd Couent gemeinlich vnl vnd vnfer nach 
iplich mit difem brief]des vorgenanten verköften huf 
nd wz dar inne it, aller vnfer rechtung fowier daran 
inne | hatten vnd bewerrens dem obgenanten wernin 
nd des erben in nützklich röowig eigenfchaft | be- 
vnd lobin öch für vnf vnd vnfer nachkomnen den 
n wernlin hartman noch des erben | an dem vor- 
verköften huf vnd hofftat vnd wz dar inne it wider 
willen niemer ze bekümberen noch fchaffen | getan 
‚mit worten noch mit werken heimlich noch oflen- 
in geißlichen noch in weltlichen fachen | befunders ent- 
n wier vnl vnd vnfer nachkomnen aller der hilfe geilt- 
vnd weltlichs gerichtes vnd briefen | vnd aller der 
oder züi fprüchen fo den vorgenanten wernün hart- 
‚oder des erben an dem vorgenanten verköften huf vnd 
'vod wz dar inne if iemer gafumen oder geirren 
der difen brief vnd | lobin öch da wider niemer ze 

26 tinde weder in geiftlichen noch in weltlichen 

vnd veriechen | sn! har vmb alles rechts geiRlichs 
nemlich lantz recht fiet recht bürger recht 
ye cht lant friden hüntnüft gefetziden Iry=- 
n vnd aller ander vfzägen fchirmungen |fün- 
‚da mitte wier iemer gereden getün oder 
j möchtin wider | difen brief vnd wider 
. wäre öch dz difer brief mif fchriben 




























wär wie oder weles weges | er an geuerde verlorn oder ge- 
breß haft würde ef wäre von hüref not von müfen oder von 
milwen in dekein | wege dz fol alles dem vorgenanten wer- 
nün bartınan noch des erben an dem vorgenanten köf mütz 
fchaden | noch kein ding fo ieman hie wider erdenken kan 
oder vermag vnd des ze einem gewaren ofinen vrkunt vnd | 
gezügnuß [o hant wier die obgenanten der Gardian vıd 
Couent gemeinlich vnfer infigel offenlich ge- | henkt an di- 
fen brief vn{ vnd vnfren nachkomnen ze einer vergicht 
dirre fache, hie by waren ge- | zügen arnolt von filenon Cläf 
futer von Vre toli fichtinger von Lucern vnd ander erber 
lüte. der geben I if ze ingendem meyen in dem jar do man 
zalt von Crifty geburt fiertzechen hundert vnd nün jar. 


Das Sigill hängt noch ziemlich gut erhalten, 


2a. 
1410. 12, Junt. 
Thallade Andermatt, 
Landammasn und Landleute von Uri gehen mit dem Ammann und 


den Thalleuten von Ursoren ein ewiges Landrecht ein. Erneuerle Co- 
pie auch von 1779. 


Abgedruckt im Geschichtsfreund XI, 187, 


223. 
1411, 15. Juni. 
Archiv Uri, Thallade Andermatt, 

Streit zwischen Ursern und Wallis, 

Wir der Richter vnd die fünfzen in dem Lande ze Vre 
tin kunt vnd veriehen offenlich mit vrkunt dis briefes, 
dz für | vnf kamen an gericht ze altorf in dem dorf da wir 
offenlich fafen vnd richten Rüodi vnd Hans die füne 
von rottenbruggen | vif' wallis für fich felber vnd ss 
vnd tomli die füne peters feligen küonis von rotten! 
vnd mit inen moritz Holtzer von | wald vif Olfen Ka 
heri vnd gen inen ze dem andren teile Heinrich marchlein 
amman, Heinrich matter, der elter Jenni mäofli | Henfli von 
ofpendal tallät ze vrfern vnd ftalten fich da vor vnf mit 


63 
fürfprechen vnd waren da in [tölfen von einf alprechtz we- 
gen | fo die obgenanten von wallis meinent ze haben in dem 
tall ze vriern vnd erzeigtten des öch einen brief dar inne 
etwz kuntfchaft | ftünd vnd namden öch Lüt darzö, die inen 
gezügfami dar vber geben vad leiften füllent, Des erzalten 
die obgenanten von vrfern öch | iren gelimpf vnd recht, dz 
fi mit gericht vnd mit vrieilt in ir tal von dien von wallis 
komen werin vnd erzalten dz fo fere | vnd fo fil ze beden 
teilen iren gelimpf vnd recht, dz wier dar vber foltent vrteilt 
gefprochen han nach ir beder köntfchaft fo] wir verhörthatten, 
wen dz wier mit inen ze beden teilen fo fere retten vnd fi 
des vber kämen dz die obgenanten von wallis für fi vnd | für 
alleiren geteilten vnd nachkomnen fo zü dem alprecht ze vı- 
fern meineten recht ze han, vnd aber die vorgenanten fier 
man von | vrfern für fi vnd ir tallüt gemeinlich der fölfen 
vnd fachen Luter vnd gantz vff vnf die fünfzen kamen ze 
der minne, vnd wz wier | vmb.die fachen [prechen vnd vnder- 
fcheiden mit allen artieklen, da by fol es Luter vnd gantz 
befan nu vnd hienach. Des hant | wier öch die fachen vw 
gelprochen mit allen den worten fo hienach Rädt. Des er- 
Ren dz die obgenanten Rüodi vnd Hanf von | rottenbrug- 
gen vnd alle ir geteillen fo ziı dem alprecht in garfun ge- 
hörent vnd die erben vnd nachkommen alle vnuerfcheiden- 
lich, | Si lafen es denne irenn dekeinem befunder füllent 
nd mügent in die obgenanten alp in garfun vnd niena 


Mi 


er zı fo fil [es all vorkädt vngefarlich wäre 
aber | dz die en von wallis oder ir erben vnd nach- 

fo har zü dem alprecht ie hörent deheineft me 
Schs triben | denne alf da vor ftad oder dz die obgenan- 
ten von oder ir nachkommen dien obgenanten von 
wallis deheineft dis alprechtes oder fiehes wöltin | for fin 
oder werren dekeineft an wedrem teil dz befcheche vnd der 
teil dz vor vnfern Lantläten oder for den fünfzenen kunt- 
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kläf feligen | von ofpendal. Da meinden 
srn, er vnd [in brüder oder der erben ful- 
nne bed ein fierteil alprechtz vnd dz denne 
ir talf | recht alf ein andere talman. des er- 
die fünfzen vnd wart dz | mer vnder vnf 
'er ze vrfern in dem tall zeigen infchün- 








1 den vnuerköftz (o mag er triben als fil er 
ht tün, mag er | aber dz nicht für bringen fo fol 
nf fierteilf fo fi im vergichtig fint Läffen | benuo- 
‚ot aber der vorgenant Walther meyer vnd fprach 
ofpendal | an mit aller finer zü gehörden vnd 
E öch güt verfigelt brief vor vnf vnd fprach | da 
wölti wülfen ob fi im dar in viz reden oder dz verfpre- 
, do bedächten fich | die von vrfern vnd giengen 
vnd reiten im nütz do wider mit dem rechten, vnd 
sunt verfigelt mit Johanf roten vners Landam- 
'Vre infigel durch vnfer | bette willen im vnd finen 
vnfchedlich der geben ift vf mitten meyen anno Do= 
MCCCO XII Jar. 


, "Das Sigill hängt nicht mehr. 


225. 
1412. 26. October. 
Klosterarchiv Saedorf. 


Otto vidimirt die Urkunde vom 12. März 1902, 













rlis et fingulis Abbatibus Prioribus prepolitis 
ri) \ Rectoribus Plebanis viceplebanis . vica- 
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noch fryen recht kein priueley noch brief | Landes 
fryheit noch gnad fo ieman hädt oder erwerben möcht 


FH 


kein Landt friden verbüntnuß gefetzt noch | recht noch dz ich 
niemer vf geziechen fol noch mag dz ich difen brief nit ich 
willen geben vnd gebetten ze figellen hab |ze einem ge- 
waren offnen vrkunt vnd gezügnuß, pe 
nant fchanarett erbetten den fürfichtigen wifen man | Jo- 
hanfen roten ze den zitten Landamman ze V' re dz er fin 

eigen ingefigel offenlich für mich hät gehenket an difen | 


brief | der vnder ich mich willenklich binden aller vorge- 


tag in dem Jar do man zalt von krifty geburt fiertzechen hun- 
dert vnd tritzechen Jar. 
Sigill fehlt. 
7. 
1418. 1. August. 
Archiv Uri. 
Verkommniss zwischen Uri und Schwyz. 


Allen den die difen brief anfehent oder Hörent Lefen Nu 
vnd Hienach kunden wier die Landamman vnd die Landlät 
gemeinlich der zweyen | Lendern, Vre vnd von fchwitz vad 
veriehen offenlich mit difem brief für vns und vnfer nach- 
kommen dz wier mit guter vorbetrachtung vnd durch fri- 
des | vnd gemarches willen vnd ze verfechen vnd ze für 
kommen dz nit föffe noch vnfüg zwälchent vnf vi fan 
muge, wenn es gar dike Ibefchicht dz von | kleinen fachen 
groffer gebreft, vnluß vnd |fchad vf stadt,} vnd /do von fo 
(yen wier das einhelklich vber ein komen vnd haben ds 
vf gefetzet, ‘Meinnen | vnd wellen dz | wire dz de keiner 
von Vre vnd von [witz oder die [o zü dewedrem Lant ge- 
hörent, oder by inen wonhaft |fint, Mit enandern Röffig] 
wurdin ‚wo dz were, /dz got lang wende, die oder den fo 
alfo Röffe hant, [ol man wilen dz fi enandern frid. 
recht, vnd wer dz nit tün wölt | vnd dz verfeitti Do fol iet- 
weders Land do es befchicht die dar vmb büffen nach ir 


üi vnder inen felber vmb fölich fachen hant, 
alfo frid git der fol für fich vnd die finen 
ge han vff recht vnd wenne alfo frid geben 
fol deh vmb den fofl menlich frid han | vf recht 

re dz ieman denne von de wedrem teile dar zü viz 
mit deheinen frefenlichen fachen der fol des erften 
wülfen ob vmb | die fachen frid geben ly oder 
wäre dz de weders teils fründ oder ieman anders 
wegen, dar iber vtz dar zü tätint, dar nach fo da 
ben | it, der fol als wol frid brech fin alf ob er fel- 
it der hant frid geben hetti, ob lin fründ oder geföll 
het, alf vorftadt wäre öch dz difer | ieman in eim 
‚dem andren Iprecheffrefenlich, merder, ketzer, mein- 
eit, diep oder höfwicht, oder einer hieffe den andern lie- 
‚gen oder fin müter gehyen all dike er der | worten dekei- 
‚nes einem zü redet, in einem frid der fol von ieglichem der 
worten ‘ze büff gefallen fin an all gnade vmb 
fünf fphunt /fphennigen | in difen vorgenanten zweyen Lend- 
ren genger vnd geber vnd der felben büf [ol werden dem 
Lantrichter zwey fphunt vnd dem Lande zwey fphunt dem 
£ har | vmb geleidet het ein fphunt vnd font har vınbe, 
‚die vorgenanten [chelt ‚wort jn ietwedrem Land die 
‚Leiden by den eiden ([o fi ir richter | vnd dem Lande 
n hant vnd font dz tün vnd dz dem Lant richter 
ob ef der gegen fecher nit felber leiden noch fagen 

doch fol ers felber | leiden by fim eide vnd da [ol denne 
em Lande do es befchecht der amman vnd richter 
klagen vnd dz recht von dem oder von dien | 
in alfo verleidet werdent vnd fol dz tin by fim 
‚alwegent in dem nechften |manot ob er fi ergriffen 
angeuerde vnd fol die büffen in | zien wo fi im wer- 
ot, vnd öch vf richten dien alf vor ftadt vnd 
‚einer den einung nit wertti von des hin fo er der 
wirt, inwendig | dem nechften jmanot, dem fol des 
an [chaffen dz Lant ze verbieten all vmb ander einung 
‚ir den einung git, vnd wer in dar vber hufetti 


effen oder trinken git, der fol die büffe für ii 
d mag man den ie ar va aurchen 
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vmb recht gelt fchult jn difen fachen if öch | funderlich 
beret, alf da vor fadt, von der friden wegen dz nieman fol 
gewalt han die fride wider einander ab ze lafen denne mit 
beder Lendren willen vnd radt | Vber difer einung fol iet- 
wedrem Land an ir einungen die fi vnder einandern felber 
gemachet hant, vnfchedlich vnd vnbegriffenlich fin doch be- 
haben wier dz vnf felben vor dz wier die vorgenanten zwey 
Lender gemeinlich oder der merteil mit en andren radt vnd 
willen difer einung wol mugent minren oder meren all 
vol | güt dunkt vnd des alles ze einem gewarem offenen 
vrkunt {vnd' gezügnuß fo haben wier die een von 
Vre vnd von [witz vnfer beder Lendren gemein in- 
offenlich gehenkt an difen brief der geben iß vl in flase 
ögften in dem jar do man zalt von krifty geburt fierizechen 
hundert vnd tritzechen jar. 


Die beiden Sigille hängen sehr wohl erhalten, 


228. 
1418. 8. December, 
Klosterarchiv Seedorf. 


Der oberste Meister des Lazariterordens diesseits und jenseits des 
Meeres, Peter von Ruaux, befiehlt den Meisterinnen und Schwestern der 
Häuser Gfenn und Seedorf, einen tadellosen Priester von gereiftem 
Alter in ihren Orden aufzunehmen, ihm das Kleid mit dem Mantel und 
Kreuze zu geben, die Ordensgelübde abzuverlangen und ihn sodann zum 
Pilegerfjdieser Häuser zu bestimmen, Der neue Pfleger hat im Ver- 
eine mit den Vorsteherinnen Haus und Besitzthum und alles, was zum 
Frommen und Nutzen des Ordens ist, zu leiten und zu besorgen, Ue- 
berdies wird dem Convente strenge vorgeschrieben, den Satzungen des 
Ordens unverbrüchlich nachzuleben, das Kloster ohne Noth nicht zu 
vorlassen und in keine weltlichen Geschäfte oder Händel sich zu mischen, 
Alle Frauen, welche täglich die hl, Messe abgesungen haben, sollen 
auch auf dem Haupte feinen schwarzen Schleier tragen und auf dem 
schwarzen Mantel ein grünes Kreuz ete. 


Enthalten im Vidimus som 3, April 1314 und abgedruckt im 
Geschichtsfreund XII, 37. 






























I ion Vidkmu vorm ‚8.-April 1314: und (abgedruckt; lm 
XI, 40. 


230. 
1414. 8. April, 
Klosterarchiv Seedorf, 
briei der Vorsteherin von Seedorf zum Capitel nach Gfenn. 
"Nomine Domini Amen. Per hoc prefens publicum In- 
um Cunctis ipfum Intuentibus pateat euidenter, 
ah Faro a nativitate Domini eiufdem Millefimo Qua- 
tefimo quarto deeimo Indictione Septima Pontificatus 
fimi in chrifo patris ac Domini nofri Domini Jo- 
digna Dei prouidentia pape vicelimi tertij Anno quarto 
lie menfis Apprilis hora nonarum uel quali diei eiuf- 
omo feu Monafterio Im Geuenn ordinis fancti La- 
‚tienfis Diocefis Et ibidem In Refectorio domus 
 tetium meique notarij publica fubfcriptorum | 
conkituta honefa et Religiofa domina 
a Bugglin magiftra Domus feu Monafterij In Se- 
{ ‚et diocefis iam dietorum proponens et allegans 
et qualiter ipfa ac Conuentus Monaßerij fui In Se- 
ac fingulares ipfius perfone litteris (ubferiptis 
due numero extiterunt et viraque ex eis pro ut 
eteribus in eircumferentiis ipfius vifis et recognitis 
‚ac potentis viri domini petri de Ruaux 
linis militie lancti lazari Jherofolomitani ci- 
tr. Magißtri generalis cui etiam littere | 
r ab oxtra de albi ab intro autem de 
illo rotundo Leulpto In ipfius medio 
ir viri bellantis armati in 
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finifra muniti clipeo ex direeto etc. fignato geltantis in 
dextera ipfius manu retrorfum exhibita | et extenfa gladium 
euaginatum acutie fua furfum ad galeam feu mitram iplius 
a retro erectum et eleuatum ut fic fedentis In equo ad fimi- 
litudinem in arbufto florenti rofis currentis et tendentis ver- 
fus dextram tectorio ab ante et [retro fimiliter ete. Infignit 
cvopperti et decorati | pendenti In cordula de filis ferieis vi- 
ridi coloris conglutinata et contexta integre figillata Quas 
etiam litteras dieta domina Katherina In fuis tenebat mani- 
bus In dicto Monasterio fuo Sedorff ficut etiam Magiftra et 
Conuentus domus feu Monafterii Im Geuenn fimiliter In eil- 
dem princi- | paliter nominati de eildem necelfario vüi ha- 
berent In quibus tamen eafdem propter Impoflibilitatem ip- 
fius fimul et femel habere non poffent nec etiam ipfas ut 
timerent [uccelfiuis temporibus comode et fecure hincinde 
tranfmittere feu deferre Hec (?) autem copia probationis lit- 
terarum earundem | aliquatenus ipfis deficeret !petiuit ipfa 
domina Katherina magiftra antedicta [uo et fororum atque 
Conuentus Monafterii fui In Sedorf! fepefati nominibus a 
me notario publico fubferipto quatenus ipfarum litterarum 
huiufmodi tranffumptum facere ac iplas fideliter et diligen- 
ter tranflumere. tranffcribere | atque copiare ac ipfum tranl- 
fumptum et tranfferiptum huiufmodi In publicam forman 
redigere vellem ad finem quod ipfis litteris a fie tranffumptis 
tranfferiptiset In publicam formam redactis tamque origina- 
libus predietis des plenaria adhiberetur, Vnde ego notarius 
publieus | fubferiptus ad requifitionem eandem ipfas litteras 
ad me recipiens eas ambas de verbo ad verbum nihil addito 
aihil'mutato quod ipfarum mutet fubftantiam feu variet In- 
tellectum fideliter et diligenter tranflumpfi tranfferipfi atque 
copiaui Quarum etiam litterarum tenores per omnia fequun- 
tur | in hec verba Et primo vnius videlicet. Dann fängt die 
Urkunde ,,‚Vniuerlis prefentes litieras Infpecturis“ vo 8. 
December 1413, Gsehfrd. XI. 37, an. Nach dieser Urkunde folgt un- 
mittelbar: Deinde vero alterius littere tenor de verbo ad 
verbum fequitur vi etc., dann folgt die Urkunde „,Vniuerfis 
prefentes litteras Infpeeturis‘“ som 10. December 1413, Gschfd. 
XII, 40. Dann schliesst die Urkunde. „Acta funt autem hec 
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Anno Domini Indictione Pontificatu Menfe die hora [et loco 
fupra notatis Prefentibus ibidem |honorabilibus et diferetis 
viris Dominis Vrico | Brun In Swertzenbach Johanne Bafler 
In Tübendorff et Walthero Kager In Mure prefbiteris pa- 
rochialium ecclefiarum Reetgribus Johanne Geps etiam pref- 
bitero necnon Rüdolfo öry de Gryffenfeuw laico diocefis 
Conkantienfis (epedicte Teftibus ab eadem premiffa | vocatis 
pariter atque rogatis. 

Et Ego Johannes Chün de Stain clericus Conftan- 
tienfis diocefis publicus auctoritate Imperiali Neenon vene- 
rabilium virorum dominorum prepofiti et Capituli ecelefie 
fanstorum Felicis et Regule Thuricenfis diocefis Conkantien- 
fis | antedicte notarius Juratus Quia litterarum originalium 
prefcriptarum |predietarum prepofitarumque et requifitarum 
prefcriptis vna cum |prenominatis teftibus tempore et loco 
quibus fupra prefens jinterfui ipfaque fic | ut prefertur fieri 
vidi et audiui Et quod facta per me collatione fideli Inueni 
ipfas prefentes tranffumpti (eu tranfferipti litteras cum die- 
ts originalibus litteris in omnibus et per omnia concordare 
dioto hoc | prefens publicum Inftrumentum aliis me occupato 
negotiis per alium ad mei requifitionem; fideliter feriptum 
manu propria hie in eodem me fubferibendo exinde confeci 
et in hanc formam | publicam redegi fignoque et nomine 
meis solitis et conluetis fignaui jatque fubfcripfi |In fidem 
et tefiimonium ut prememoratur omnium et fingulorum pre- 
milforum. 

Im Schriftzeichen: Johannes Chün, 


Vabesiegelte Urkunde, Angeführt im Geschichtafreund X1l, 42, 
Note |. 


231. 
1414. 9. Junl, 
Thallade Andermatt, 

Verzicht auf ein Thalrecht in Ursern, 

Allen den die difen brief an fehent oder Meran lefen, 
kunden jIch anna von Metlon Heinif leligen | von metlon 
tochter von vrfern ‚mit para knüttin Lantman ze Vre mi- 
nem elichen man vnd rechten | vogtte vnd veriehen bedi 
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vnuerfcheidenlich offenlich mit difem brief für vnf vnd die 
vnfern dz wier | mit dien erbern wifen dem amman vnd den 
tallüten ze vrfern des früntlich vnd tugentlich | vber ein- 
komen fyen vnd inen dz gelopt vnd verheiffen haben Mit 
kraft dis briefes dz weder | wier bedi noch eines befunder noch 
vnler erben die von vnf beden geborn werdent In dz vor- 
genante | tall ze vrfern nätz triben noch fi an ir alppen vnd 
gemein merken in kein weg bekumbern font | noch fchaffes 
getan, nu noch hie nach, es were denne dz wier bedi oder 
eintweders oder vnfer erben | dekeineft in dz tall ze vriern 
zugin vnd da hufhablich werin Denne font fi vnf Lafen be- 
liben | alf ander die iren dar zü wier recht hant vnfarlichen 
vnd dz dis fach alfo Aät, vnd feft belibe | nu vnd hienach fo 
haben wier die obgenanten gemechidi bedi vnuerfcheidenlich 
erbetten den für fichtigen | wifen man Johanfen Roten ze 
den zitten Landamman ze Vre dz er fin eigen infigel oflen- 
lich | für vnf het gehenkt an difen brief dar vnder wier nl 
vnd vnfer erben willenklich binden difer fachen | dz öch ich 
der obgenant Landamman han getan durch ir beder bette 
willen Mier ynd minen erben | vnfchedlih Der geben it 
dem nünden tag brachetz in dem Jar Do man zalt von kri- 
ftus | geburt fiertzechen hundert vnd fiertzechen Jar, Auf der 
Rückseite: Anna metlin vnd bar knutty hand tal recht vf 
geben nüt har In ze triben [y ziechint denn har. 
Das Sigilt fehlt, 


a. 
1414. 4. Juli. 

König Sigismund bestätigt die Freiheiten dor Urner. 

Wir [Sigmund von Gottes Gnaden Römifcher Känig, 
ze allen Zyten' Merer des Richs vnd ze Ungern, Dallmatien, 
Croatien etc. Künig. Bekennen vnd tün Kunt offenbar mit 
diefem Brieve Allen den, die In fehen oder hören lefen. 
Wenn für Uns komen it, des Ammanns vnd der Lantläte 
gemeinlichen des Landes ze Ure Uenferer vnd des Richs 
Lieben getruen erbere Botfchafft vnd Uns diemäticlich ge- 
beten hat, daz wir denfelhen Amman vnd Landlüten ge 

















1 ee Bafir vadir Vordern unfern Vor- 
dem Riche alltzyt getrülichen bewyf vnd getan 
an dem Riche fürbas bewyfen vnd tün fol- 
ie m künfftigen Zyten, vnd haben dorumbe 


Lande alle vnd ygliche ire vorgen Gnaden, 
Rechte, güteGewonheitte, Brieue vnd Handueßten, 
on worte ze worte Lutent vnd begriffen find, die 
den uorgenenten unfern Vorfahren Römifchen Kei- 
| Künigen erworben vnd redlichen herbracht haben, 
lich beftettigt, ünewet vnd beueftnet, beftetigen, uer- 
ER hsBren- In die ouch in Krafft dis Briefs vnd 
Macht, Volkomenheit vnd meynen 
len Sy gnedielichen daby hanthaben, fchirmen vnd 
laffen. 
Und gebieten ouch dorumb Allen vnd yeglichen Für- 
‚, geißlichen vnd werntlichen Greuen, Fryen Herren, 
0, Knechten, Lantrichtern, Richtern, Vogten, Ambt- 
1, Burgermeiftern, Reten vnd Burgern aller vnd yeg- 
tete, Merkte vnd Dorflere, vnd fuß allen andern 
nd des Richs Untertanen vnd getruen ernklich vnd 
‚mit difem brief, das fy die uorgen von Ure vnd 
gehören an den obgenanten iren Gnaden, Fry- 
hten, güten Gewonheitten, Brieuen vnd hantue- 
‚irren oder hindern in dhein wis, funder fy daby 
beliben lafen, Als Lieb In fy unfer vnd des 
re Ungnad ze uermyden. Mit Urkunde diß Briefs 
unferm Römifchen Küniglichen Majeltat Infigl. 


in Ueehtlant, nach Crifts Geburd 
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hundert Jar, dornach in dem Vierzehendem Jar an Sant 
Ulrichs Tage Unfer Riche des Ungrifchen etc. in dem Acht 
vnd Zweyntzigifen, vnd des Römifchen in dem Vierden 
Jaren. — Ad Mandatum Domini Regis Johannes Kirchen. 
Diese Urkunde ist nur noch bei Schmid Il, 180 vorhanden, 


238. 
1415. 16. Januar. 
Archiv Uri, 
Streit zwischen Luzern und dem Ammann in Uri, 


Tormatus Diuina permilfione humilis Abbas monakerii 
Scoctorum Extra Muros/Conftantienfes [ordinisffancti Benediet 
Conftantienfis Diocefis prouincie Maguntinenlis Judex et Com- 
milfarius ad | infraferipta et inter partes fubnotatas a fede 
apoftolica (pecialiter deputatus Omnibus prefentium in | pe 
toribus fubferiptorum notitiam cum falute. Noueritis Noue- 
rintque vniuerli et finguli, quos | nofcere fuerit 0 
quorumque interet et qui fua quouifmodo erediderint inter- 
effe nunc vel|in futurum falutem in eo qui eft omnium 
vera falus, Quod [ub auno a natiuitate eiufdem Millefimo| 
Quadringentefimo quinto decimo Indictione oectaua 
liea fede paftori |carente tempore facrofaneti | Coneilii ge 
nerali (!) Conftantienfis |die Jouis que fuit fedecima men- 
fis Januarii hora vefperarum vel | quafi ipfius diei In Mo- 
nafterio nofro [ancti Jacobi Scotorum predieto In domo 
noßra abbatiali et ibidem in fAuba ipfius domus in nofri 
Notarii publiei et | teftium fubferiptorum prefentia perlona- 
liter | Conkitutus prouidus et diferetus Nicolaus Schott pu- 
blieus imperiali auctoritate Curieque Confantienfis | Notarius 
Collateralis Juratus procurator et procuratorio nomine pro- 
uidorum et circum/pectorum virorum | Soulteti et Confulum 
oppidi Lucernenfis diete Conftantienlis diocefis Nee non Jen- 
nini Rot Amman et Johannis | Eichkorn laycorum diete 
Conkantienfis diocfeis de valle Vranie de cuius etiam pro- 
curatorio mandato | michi notario /publico fubferipto con- 
Ritit et conftat fuffieienter vna cum Egregio viro Magiftro| 
Cünrado Elye decretorum ‚doctore prepofito ecclefie fancto- 
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rum felieis et Rogule Thuriconlis Et in prefentia | dieti do- 
repoliti propofuit et allegauit per modum querele, 
quamuis in caufa coram nobis ex qua | fupra deloga- 
mota feu moveri cepta inter waltherum Schrotbank 
fimiliter laycum diete diocefis] Crucefignatum actorem ex 
‚una et prenominatos Seultetum et Confules oppidi Lueernenfis 
ion | Jennini Rot amman Johannis eichkorn Reos parte 
alter. Dudum certas a nobis obtinuiffe | literas ex- 
prias et de eildern expenfis nondum fatis feciffet, fed 
eitalfe cum nomine dietorum | dominorum fuorum ad 
um et audiendum fibi taxare expenfas literarum con- 
ie contra dietos [uos | dominos a nobis et noftra aue- 
apoftolica obtentas et impetratas quem die et hora 
‚plus debito | exfpectatis necnon per totam feriam 
fubfequentem non comparentem videlicet primarum 
rum horarum petiuit igitur prefatas Nicolaus 
ne qua fupra antefcriptos dominos | fuos iterum 
noßri Judicii abfolui cum legitima expenfarum 
'Nos prehabita | fummaria cognitione de veritate pre- 
m de confiliv noftri affefforis nobis in latere affiftentis 
| Reos fieut predieitur conuentos in perfona dicti pro- 
 eorundem et ipfum procuratorem qui ut premittitur] 
e expectauit diebus et horis pertactis. Iterum quan- 
Ihuc diem et dies predictas ab infantia noßri iudicii 
de Jure abfoluendum duximus et absoluimus in hiis 
‚per prefentes decreuimus infuper | et inhibemus no 
’ actor caufe in huiufmodi vlterius procedat, 
notatos Reos vocet | quoque modo antequam de ex- 
literarum expectatoriarum contra eum obtentarum 
bina vice expediat | juxta tamen noftram moderatio- 
 taxum quem nobis in huiufmodi referuamus et cau- 
' parendo juri et judicatu | solui ponat tradat et fi- 
a nobis et noßro iudieio exifit recell. ......- - 
teftimonium et robur euidens prefentes expec- 
literas per noftrum et hujufmodi noltrum notari- 
feriptum fcribi et publicari mandamus noftrique 
fecimus appenfione roborari | Que acta fi 
‚hora et loco quibus fupra. prefentibus ib 
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diferetis viris wilhelmo wilneri | et andrea gladiatore cle- 
ricis Leodienfis et gurenfis diocefibus (!) teflibus ad pre- 
milfa et in eorum teftimonium | vocatis [pecialiter et rogatis. 
Et ego Johannes de erkingen alias fidenmeyer clericus ar- 
gentinenlis diocefis publico Imperiali auctoritate Curieque] 
Conftantienfis notarias juratus qui dietarum literarum ex- 
fpeetatoriarum et dietis omnibusque aliis premilfis dum fi- 
cut profertur coram dicto | domino abbate et per eundem 
agentur et fierent tempore et loco prefcriptis vnacum preno- 
minatis teftibus prefens fui aque fie fieri | vidi et audiui ju- 
dieio. Ideirco hec prefentes exfpectatorias literas feu prefens 
inßrumentum per alium fidelem ad meam ordinacionem f- 
deliter | fcriptum meque in hac manu mea propria de mar- 
dato dieti domini abbatis fubferibendo ex mandato confe 
et in | hanc publicam formam redegi fignoque nomine et cog- 
nomine meis faluis et conluetis vna cum appenfione si- 
gilli domini domini abbatis | confignavi in fidem et teflimo- 
nium omnium premifforum, 
Papierne Urkunde, 


234. 
1415. 16. Mal, 
Archiv Uri, 

Kaiser Sigismund an die Waldstätte, 

Wir Sigmund von gotes gnaden Römifcher künig tz 
allentziten Merer des Richs vnd tzu Vngern, Dalmatien, 
Croatien etc, künig. Embieten den Ammannen, vıd den 
gemeinen Lantlüden der Lendere, Vre, Switze, Vnderwal- 
den, vnd Glarus, vnd allen andern, | Iren Eydgnoffen, vn- 
fern, vnd des Richs lieben getrüen vnfer gnad, vnd alles 
gut, Lieben getrüen. Wie, vnd worumb wir kürtzlich, den 
Hochgebornen Fridrich Hertzogen tze Ößerreich ete. vnfern 
lieben Oheimen, vnd fürkten, für vnfern vnd des Richs wm- 
gehorfamen, vnd | widerwertigen gehebt, vnd dorumb izu 
kriege mit Im komen fin, euch von Im erledigt, vnd tzu 
vns, vnd dem heiligen Römifchen Riche. empfangen, vad 
genomen haben, als dann das vnfere künigliche brieue dor- 
über gegeben eygentlicher ußwifen, Wie wir ouch nech-]fts 
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an euch erfordert haben, vns, vnd dem Riche, wider den- 
felben ffridrichen, vnd alle die finen, tzu dienft, vnd hilfe 
tzuziehen. Vnd wie Ir, vnd etlich andere ewer Eydgnoffen 
meynten Ir hettend einen frieden, eine lange Jartzal mit 
Im vigenomen, dorumb Ir vns, | vad dem Riche fliche 
dient, vnd hilfe nit wol getun möchtend Ir würdent dann 
gewifet, daz es mit Eren tzutund were, Wie ouch die fchrifft 
deffelben friedens für vns, in vnfern küniglichen Hof bracht 
it, vad wir doruf in gegenwortigkeit, der von Tzürich, | 
vnd von Lutzern, Erber botfchaft, mit vnßern, vnd des Richs 
kurfürften, fürfen, Greuen, Edeln, Rittern, knechten, Le- 
rern, geiftlicher, vnd weltlicher Rechte, vnd nemlich der 
künige von ffrankrich, von Engellant, von Denmark, von 
Boheim, vnd von Polen, | befetzt haben vnd wie die alle 
eynhelliglich tzum Rechten erkant, vnd gefprochen haben, 
daz nymand in dem Riche. kein büntnüffe, oder ordnung 
angeen [ölle, noch möge, von Rechts wegen on vrlaube, 
eines Römifehen keifers. vnd küniges. Vnd ob es dar- | uber 
befchicht, fo mög es doch einen iglichen Babfte, Römifchen 
keifer, oder künig nit arwüren, Wan die fin Im rechten 
alltzit vßgenomen, vnd daz Ir dorumb, vns vnd dem Riche 
wider den vorgenanten firidrichen, vnd die finen tzu dien, 
nd tzu hilffe mit eren | wol komen mocht, Als dann 
das in vnßer küniglicher Maietad brieue doräber gemacht, 
vnd den von Tzürich geantwort clerlicher begriffen it, Wie 
Ir ouch daruf, als vnßre vnd des Richs willige, vnd getrüen, 
tzu dienft, vnd tzu hilfe kommen, vod dor- | umb ouch in 
vnlerm {ried, begriffen (yt, Als ouch gewönlich alle helfler, 
vnd diener Ir abfagbriefe tzufehriben pflegen, ‚das alles ift 
euch willentlich, oflenbar, vnd verre, vnd nahend land- 
kündig, Wie ouch der vorgenant fridrich nu dortzu 
bracht ift, daz | Er fin perfon, Land, vnd lüte, an vnfer 
küniglich gnad geftalt, vnd vns ouch finen brief dorüber 
gegeben hat. das vernemend Ir wol an demfelben brieff 
Alfo lutend, Wir ffridrich von gotes gnaden Hertzog ize 
Ofterrich etc. Bekennen, vnd tun kund offen- | bar mit difem 
brief, allen den die In fehen, oder hören lefen. Als wir in 
des Allerdurchleuhtigiften furften, vnd Heren, Heren Sig- 
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munds Römifchen künigs tzu allentziten merers des Richs, 
vnd tzu Vngern, Dalmatien, Oroatien etc. künigs, vnlers 
igen | Herren. vngnade gefallen fin, daz wir mit vnB- 
felbs perfon, für denfelben vnfern Herren den künig. gen 
Coftenz kommen fin, vnd vns vnßer libe, vnfere lande, Lüte, 
Rete, Sloffe, vnd alles daz wir haben, oder Innehalden nichts 
vBgenomen. in fin küniglich | gnad gegeben, vnd gelatz 
haben, geben, vnd fetzen in craft diß brieffs, Alfo daz Er 
damit tun, vnd laffen mag, waz 'fin küniglich wir sl 
Waz ouch ein iglicher, vnd igliche. Sy find 
werntlich, Edele oder vwnedele, oder in waz Be 
oder welen die find, nymand vßgenomen, tzu vns, vnd wir 
tzu In tzufprechen haben, vmb waz fache das if, kein vb 
genomen, das alles haben wir ouch. an den egenanten 'vn- 
fern Herren den künig gentzlich gefetzt, vnd geßtalt. Allo, 
waz Er vns dorum gegen | iglichen, die tzu vns tu- 
fprechen haben, tun heiffet, ordnet, oder machet, nach Ir 
nem willen, daz wir das tun, vollenfüren, vnd vollenden 
föllen, vnd wöllen, on alles vertziehen, vnd widerfprechen. 
Ouch füllen vnd wöllen wir fchicken, vnd fchaffen Babk| 
Johannes. hie tzwifchen. vnd dem nechiten Donerfag vor 
Pfingften, die fchrift kommen, gen Coftentz tzubrengen, nl 
tzubringen laffen, vnd In ouch in deffelben vnfers Heren 
des künigs, vnd des heiligen Conciliums, daz man gegen- 
wortielich tzu Coftentz | haldet, gewalte tzu antworten, 
Doch alfo, daz derfelb Babft Johannes, vnd alle die finen, 
die mit Im gen Coftentz kommen Ires libes, lebens, vnd Irer 
habe, die In tzugehöret, die Sy mit In dafelbs hin brin- 
gen. ficher fin füllen. Ift ouch daz der ietzgenant Bablt| 
Johannes. von dem Babftum gefetzt, oder kommen wirdet. 
So ol an dem vorgenanten Concilio Iteen, wie man finen 
ftatum verfehen fölle, Vnd wir fällen vnd wöllen ouch alfo 
tzu Gylel tzu Cofientz beliben, bis der egenant Babft. Jo- 
hannes gen Coftentz kommen ift, vnd | bis daz alle, vn 
liche vnfere Amptlüte Burgere, vnd Inwoneren vnferr 
Stete Lande vnd Tälere, in Swaben, in Elfaffen, Am Rin, | 
in Brifgow, in der Graffchaft tzu Tirol, an der Etfche, vnd | 
im Intal, dem egenanten vnferm Herren dem künig, ge-| | 


._ 
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huldet, BR tzu den heiligen gefworen haben 
wertig vnd ce zu fin Alllag Bin az ie alle 
worgefchriben fteet, gentzlich vnd gar getan, vnd vollendet 
haben. Vnd Sy föllen ouch fölicher huldung, gelübde, vnd 
& nit ledig fin bis | daz Sy, derfelb vnfer herre der künig 
‚oder mit finen briefen ledig feyt, Vnd wo wir das 
alles gantz, oder eins teylis nit teten, vnd voll- 
oder dawider ten in eynichen wege, da vor got [y, 
füllen die vorgenanten vnfre Stete, Sloffe | Lande, Lüte, 
ıd Täler, dem vorgenanten vnferm herren dem künig gentz- 
„ voddannanthin, AlsIrem Rechten, ordenlichen, 
ad natürlichen herren, vndertenig, gewertig, vnd gehorfam 
- on vwnfer vnd einis iglichen Jrrung, vnd widerfpre- 
‚alle ge- | uerde, vnd Argelite herum gentzlich ußge- 
vnd des alles tzu gantzer, vnd veßter ficherheit, 
wir mit vofern fürftenlichen trüen, globt, vnd tzu den 
ligen gelworen, globen, vnd [weren in kraft diß briefis, 
daz vorgefchriben fteet, tzutun, | tzuuolfüren vnd tzu- 
nden gentzlich vnd getrülich, Vnd haben des tzu vr- 
kund, vnfer eygen Infgel, an difen brief mit rechtem wif- 
en gehangen. Vnd wan wir ouch diß vorgefichriben alles, 
a vnferm eygen, vnd frien willen getan haben, dorumb 
‚wir |gebeten die Hochgebornen fürften Hertzog Ludwig 
Pfaltzgrauen by Rin, Hertzogen in Beyern, vnd Greuen tzu 
Driey vnlern lieben Oheimen, vnd Burggrafffridrichen Burg- 
tzu Nüremberg, vnfern lieben Swager, dz Ir iglicherfin 
‚|tzu gezeugmüffe der vorgefchribenen dinge, aller vnd 
ker an difen brief gehangen hat, denfelben Ludwig 
ich on fchaden, Des ouch wir diefelben Ludwig, 
h alfo bekennen, Geben zu Coftenz. Nach Crifti 
hen hun- | dert Jare dornach in dem funftze- 
n En des nechften dienftags vor vnfers Herren vi- 
- Wann nu euch vnd allermenclich an dem vorge- 
fchr: m brief wol zuueriksend if, daz der egenanten 
riegs uns, vnd dem Rich, ein gantze vnd gar löblich end] 
goies gnaden gemacht it, vnd daz wir den 




















ien vnd.och die finen, oder ouch fin Stete, Sloffe vnd 
it mere kriegen bedürffen, noch mögen, wann wir 
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die nu daz meyfte teyl felber mit fampt finer perlon er- 
krieget behalden, vnd in vnffern handen haben, Vnd het- 
ten wir noch vil Jare gekrieget, fo kunden wir doch nit 
mer erkrieget haben, dann in dem vorgenanten brief begriffen 
if, Als Ir vod allermeniclich wol verfteet, Wiewol Ir nu vns, 
vnd dem Rich herinn tzu dienft, vnd tzu hilf | kommen, vnd 
Iuterlich, vnd einfelticlich vnfer, vnd des Richs helfer vnd 
dorumb in vnferm fried, vnd vnfried billich £yt, vnd wir doraf, 
an euch vordern laffen haben von vnferm Sloffe Baden, wnd 
andern. tzuziehen, vnd das zu vnfern handen tzunemen laf- 
fen yedoch it vns fürkomen, vnd wirt vos teglich für- 
bracht, daz Ir das nit meynet tzutun, des wir doch nit wol 
glouben, oder euch getruen mögen, nach den vorgefchri- 
benen vnd andern ergangen fachen, Nemlich, wann Ir, ynd 
yederman wol verfteet Syt | demmal der egenant ffridrich 
fin perfon, fin Lande, Lüte, Stete, Slöffe, vnd alles daz Er 
hat, an vnfer gnad geftalt hat, Alfo daz wir damit tun, 
vnd laffen mögen, waz wir wöllen, nach Innhald fins vor- 
gefchribnen brieffs. Waz nu fürbaz an Im, finen Staten] 
Sloffen Landen, vnd Lüten getan wirt, daz das vns vnd nit 
Im befchicht. Wann Ir nu vnfer vnd des Richs vndertan, 
vnd getrüen, vnd tzu dem Riche empfangen fyt, vnd vn;, 
vnd dem Riche in dem vorgenanten kriege, nach vnfer be 
gerung gedienet, vnd | geholfen habt, in vnferm fried, wnd 
wnfried begriffen fyt, vnd des kriegs nu ein ende ift, So 
merkt felber wie, vnd wene Ir nu vor vnferm Sloffe Ba- 
den, oder andern beliget vnd bekrieget, Vnd ob Ir das, nach 
gelegenheit aller fache, als vnfer hel- | fer oder von vnfern 
wegen, oder ewerfelbs wegen fürbaz tut, vnd waz gelimpfles 
vns, vnd euch dauon kommet. Wann wir nu ein gantz hoffen, 
vnd getruen tzu euch haben, nach dem, vnd Ir fürbaz von 
der Herfchaft tzu Öfterrich enbunden, vnd tzu | vns als einem 
Römifchen künig, vnd dem heiligen Riche empfangen fyt, daz 
euch vnfer, vnd deffelben Richs ere vnd glimpfl lieb Iy, 
Wann wir ouch funder zwifel ewer ere, vnd nutz, gern 
fehen, Dorumb begeren wir von eweren trien, vndmanen die] 
ouch ernflich, vnd vefticlich mit difem brief, daz Ir von 
dem egenanten vnferm Sloffe Baden, vnd andern vnuerizo- 
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genlich tziehend, das velt rumet, vnd den egenanten ffridrich. 
vod die vnfern. fürbafmere nit bekrieget. Sunder daffelb 
Sioß Baden. vnd | andere. tzu vnfern handen nemmen laf- 
fent. Vnd ob etliche vnder ewern Eydgnoffen dawider fin 
wölten, Sy danen wilet als wir des ein xantz getruen tzu 
euch haben, vnd Ir Jouch billich tut, das wöllen wir gen 
euch allzyt gnediclich erkennen | vnd bedenken. vnd euch 
ouch der vorgenanten dienfte alfo danken daz wir hoffen Ir 
föllet ein gut benügen doran haben, Vnd’ wir meynen, 
ob fich yemant vnter euch allen Eydgnoffen hiewider letzte, 
daz das unbillich befcheche, vnd/ouch wider | vnfer, vnd des 
Richs ere wer vnd fchand, vnd fchaden brechte, des wir doch 
gewilfe fin, daz euch das leyde vnd wider were. Wann wir 
such allen kein fache, die wir bifher mit got, mit Recht, vnd 
mit eren, getun mochten ny verfeyt haben, | noch fürbaß 
tzu tun willen haben, alfuerre, Ir euch ouch gen vns, vnd 
dem Riche in den vorgefchribenen, vnd andern fachen hal- 
det, als billich vnd müglich it, vnd wir [euch] wol getruen, 
Wo Ir ouch vnsvnd euch, in den vorgefchribenen fach- | en 
va glimpffe nd billichen dingen nit behildent vernemet Ir 
wol, wie verre das langet, vnd daz wir ouch vnfer, vnd 
des Richs kurfürften, fürften, Edlere, getrüen, vnd vnder- 
tane Rat haben mülten, waz vns fürbaffer jdortzu | zutun 
were, Geben tzu Coftenz. Nach Crifi geburt vierzehen 
hundert Jare, vnd dornach in dem fünftzehenden Jare, des 
nechften donerftags vor dem heiligen Pfingftag, vnder vnfer 
küniglicher Maieftat, Infigel verfigelt, | Vnfer Riche, des 
wngrifchen ete. in dem Nünvndtzwentzigften vnd des Römi- 
fehen in dem fünften Jar. 

Ad mandatum domini Regis Michel de Prieß, Can. wrat. 

Das grosse Kaiser Sigill hängt sehr wohl erhalten, 


235. 
1415. 18. September, 
Archiv Uri. 

Die Eidgenössischen Boten der R alten Orts in Zürich versammelt, 
beschliessen: 1.die Schlüssel zum Thore bei der niedern Veste in Ba- 
den abzufordern oder dann einen eigenen Durchpans zu schaffen; 2, die 
in den kleinen Hädern sollen bei der niedern Veste verbleiben; 3, nur 
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Kaufleute bezahlen Jen Zoll in Baden, alles übrige geht zollfrei durch; 
4. die Mauer bei der obera Vest gehört den en 
Schniders und Jakobs Gut in Baden werden aushingefordert. 


Abgedrackt im Geschichtsfreund XVII, 272, 


36. 
1417. 12, Janvar. 
Kirchenlade Andermatt. 

Ablassbrief für die Kolumbanskirche in Ursern, 

Frater Antonius de Turchonibus, dei et Apoftolice fe 
dis gratia Epifcopus Cumanus et Comes. Vniuerfis chrikı 
fidelibus prefentes literas jnlpecturis, et quibus | vulgari- 
zatte fuerint. Salutem in eo, qui ef omnium vera falus. 
Tune ipfum piilfimum et milericordem deum, et dominum 
noftrum jelum chriftum, vere realiter et cum eflectu | ore- 
dimus habere propitium, [ie et quando, eius [anctos, qui 
in celaftibus habitant, deuote venerari ac honorari procu- 
ramus. Petitionibus igitur, ac deuotis fupplicationibusnon- 
nullorum circumlpectorum virorum vallis vrfarie Curienfis 
diocefis liberaliter jnclinati. Que gratis accipimus libenti 
animo jmpartiri conamur, et maxime, vt orifti | fideles pre- 
fertim ipfius vallis diuine gratie aptiores fieri pollint, 
bene operando mereantur in celis digne collocari, Cupien- 
tes itaque ecclefiam faneti columbani pedemontis predicte 
vallis | vrfarie condecentibus et congruis honoribus frequen- 
tari a chrißi fidelibus etiam majori (?)deuotione venerari prop- 
ter Indulgentias eidem ecclefie, et altaribus in illa fitis # 
Reuerendis patribus dominis Epifcopis | Indultas et concaf- 
fas, omnibus chrifiani nominis confefforibus fexus viriusque 
vere dum taxat penitentibus et confellis, qui ecelefiam ip- 
fam, beati columbani fingulis diebus festiuitatum ipfius fancti] 
Columbani ei dedicationis ecelefie eiufdem —, atque Jiebus 
feftiuitatum natiuitatis domini mostri jet chrifi Epi- 
fanie, rellurrectionis, alcenfionis, et peniecoftes eiusdem, 
Caufa deuotionis uel orationis vifitaverint, aut qui ad Ia- 
bricam, pro luminaribus libris calicibus et aliis ornaments 
diete ecclefie aliquid donauerint, uel legauerint uel alio moda 
manus | adiutrices porrexerint, aut qui in ea celebrauerint 
uel celebrari fecerint quocienscungue premiffa wel aliquid 
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premilforum, deuote fecerint. de omnipotentis dei mifericor- 
dia | ac gloriofe femper virginis Marie atque beati Abondij 
ein ecelefie, licet immeriti, fueceffimus in 
offcio paftoralj precibus et meritis, confidentes | quadra- 
tat: eis penitentijs mifericorditer in do- 
mino relaxamus per has noftras patentes literas, quas in 
teftimonium premifforum noftri pontificalis figilli | apenfione 
 muniri mandauimus ac regiftrari per Auguflinum de grecis 
ribam Curie noftre. Datum in burgo Berinzone noftre 
jane diocefis, fub anno | natiuitatis domini noftri jefu 
i Millefimo quadricentefimo decimo feptimo Indictione 
die martis duodecimo menfis Januarij, Apoftolica 
i Auguftinus. Regiftrauit. 
Auf dem überfalzten Rande steht: Supplicat Auguftinus de 
g ‚de Cumis friptor prefentium bullarum omnibus facer- 
‚et clericis ac deuotis perfonis | in ipfa ecclefia sancti 
© bani celebrantibus et orantibus in perpetuum per ip- 
is haberi recomilfum in celebrationibus miffarum | et ali- 
um diuinorum offieiorum atque deuotis orationibus pro 
remuneratione [cripture et regifri bullarum [ipfarum, 
ino debenda, quam afumere recufauit folum- 
‚ut haberetur recomiffus uti prefertur | et fupplicatur 
eum Augufinum in remiffionem [uorum pecaminum. 
Das Sigill hängt nur zum Theil, 


BT. 
1417. 24. Juni. 

Thallade Andermatt. 

Kauf eines Gutes an Ursern, 

den die difen brief an fehent oder hörent lefen 
ich Barbera gerungx tochter von vrfern vnd ver- 
'h mit difem | brief für mich vnd alle min erben 
foßenklich hier zu binden, dz ich mit hant gunk 
it vnd gütem willen wernhers | an der Leim von (witz 
‚elichen man vnd öch rechten fogtte ze difen zitien 


ein rechter vogt vnd veriehen dar zü bedi vnuer- 
für vnf vnd vnfer erben, dz wier mit güter 








86 
vorbetrachtung vnd wol befint | recht vnd redlich verkäft 


gezimbert vnd mit allen nutzen vnd zü gehörde | fo 

hört, vnd dar zü han ich inen luter geben dz ligent 
güt dz ich vf den tag ze vriern in dem tall hatte, 
es [ye in- | fchünen bewerden vnd alprecht, fo ich 
tag do 'hatte nütz vorbehebt. dz hant wier die vorge- 


ten von ‚vrlern geben alf vmb fünf vnd achtzig vnd 
hundert fphunt fphennige ze Vre vnd ze vrlern genger vnd 
geber die | öch vnf die obgenanten von vrfern gar vwnd 
gentzklich gewert vnd bezalt hant vnd die in min der ob- 
genanten barblin güten 'redlichen nutz komen | fint. harr 
vmbe fo entwerren wier die obgenanten gemechidi bedi vn- 
uerfcheidenlich vnf vnd vnfer erben Liplich mit difem brief‘ 
def vorgenanten | verköften gütz richinen vnd bewerden in- 
fchünen vnd alprechtz vnd wz wier vf den tag do an Ligen- 
der bewerden vnd eignen hatten | alf vor kadt vnd bewerrens 
dien obgenanten dien tallüten gemeinlich ze vrfern vnd iren 
nachkomen in nützklich eigenfchaft bewertte | vnd für ir ei- 
gen güt, vnd lobin öch do bedi vnuerfcheidenlich für vnf 
vnd vnfer erben dien obgenanten dien tallüten von vrfern 
def vorgenanten | köfes recht güt gantz ewig werfchaft ze 
Leiten an allen den fetten do fi des nottürftig werdent vnd 
font wier die obgenanten | gemechidi bedi vnd vnfer erben dz 
tün in vnfern vnd vnfer erben eigenen koften iemer me erblich 
by güten trüwen an alle geuerde | vnd entziechen öch vaf 
vnd vnfer erben Liplich mit difem brief aller der hilfe 
geißlichs vnd weltlichs gerichtes vnd briefen vnd aller der] 
eigenfchaft oder züfprächen fo die obgenanten von vrfern 
an den obgenanien köf vnd an der werfchaft iemer | 

men oder geirren möchtint vnd Lobin deh do | wider nie- 
mer ze reden noch ze tünde noch fchaffen getan weder 










Vre, dz er fin infigel | offenlich für vnf het 
; an difen brief dar vnd wier vnl vnd vnfer erben 
dz del ieh der obgenant Landamman han getan 
beder | bette willen mier vnd minen erben vnfched- 
by waren gezügen anthönio gerung hanf fubel 
rot vnd ander erber Lüten fil. Der geben | ik vf fant 
tag ze fungicht in dem Jar do man zalt von kriftus 
fiertzechenhundert vnd fibentzechen Jar. 
der Rückseite: barbara gerug! tochter hat den tallü- 
 köffen geben all ir güt alprecht vnd alle Irgerechtikeit. 
Das Sigill ist weggefallen. 
238. 
1417. 14. November. 
Thallade Andermatt, 
if eines Thalrschtes in Ursern. 
den die difen Brief anfehent oder hörent lefen nu 
h künden wier der Amman vnd die Tallüt ge- 
ze | Vrfern vnd veriehen offenlich mit difem brief 
nd vafer nachkomnen, vnd alf wier lange zit da 
für vnfers talfrecht gehebt | vnd noch hant, wer der 
ntt vnfermjtal fitzet mit huffe vnd aber alprecht 
a tal het oder in an falt vad er dz verköffen wil, 
dien tallüten ze vriern gemeinlich ze köffende 
b ein fölich gelt alf vnfer talfrecht Radt vnd nie- 
‚ wier günnen es denne de keinem talman | be- 
köffende, dz mügen wier wol tın vnd von der- 
‚fryheit vnd vnfers tals rechtz wegen So haben wier 
talfnutz vnd | eren wegen einung vwf vn vnd vf 



















in keinen kolten oder fchaden komin vnd mügen dar vmb 
ir | güt reichen vnd vn{ do mit löfen alf dikke dz ze 
fchulden kumpt, were öch dz dekein perfon von fröwen 
vafer tallüten zü der e grife von ir felbs vnd |liebz an ir 
fründen willen, vnd der man aber nicht talman if oder wirt 
mit vnferm güten willen, will denne der man vnd die frö in 
voferm tal fin mit | hufe vnd fi tändt, dz wnfers tals recht 
ik, So mag die frö öch by vnf wonhaft fin alf das denne 
zitlich vnd billich ift. were aber dz die felb|perfon von frö- 
wen dem nach mit ir man von vnferm tal züge alle die 
wile fo fi denne vil if, fo [ol fi noch ir erben kein alprecht 
in | vnferm tall haben vnd fol vnf dz luter nütz fchaden ob 
fi by vnf etlez zitzt ef fi lang oder vnlang by vnlin gewer 
gelellen fint vnd aber dem | nach fon vnf ziehent oder ob fi 
ze Runde von vnf zugin, So font fi vnf aber lafen beliben 
alf vorfadt. were öch dz dekein perfon von fröwen | alfo 
zü der e griffe ef Iye im tal oder dar vif, än fründen rät, 
alf vorftat oder fi habe rädt dar vmb oder nit mit welen ge- 
uerden (?) dziemer| möcht befchen, alf man dikke alafaı 
fücht vnd fint welen weg die felb frö vnd alle die dz tündt 
vihin farent die vnd alle die dz von | bin tände Sant 
in voferm tall kein alprecht niemer haben nach gew 

fi noch ir erben, Si ziehen denne wider in dz tal je| 
Sy ir infchinen | vnd gätter verköffin. were aber dz die felb 
perfon oder ira erben oder ander in vnferm tall erbfchaft 
an fleli, von hüfern vnd hofltetten von güotern| vnd infchinen, 
dz wol befchechen mag, die güoter vnd erb-fol man inen billich 
lafen nach vnlers tals recht niefen alfo do vor fladt doch 





n vnd all vnfers talf recht it, In di- 
ier vn [elber luter vor- | behebt dz wier 
'ieglich uk befunder wol mügent min- 
‚oder ab lan, wenne wier fin gemeinlich] 
teil in dem tall ze vrfern vor den tallüten 
ien vnd fin ze rädt werdin vnd das alles ze ei- 
‚ offnen | vrkundt vnd gezügnuß, fo hant wier 
n tallüt gemeinlich ze vriern vnfer gemeind 
fenlich gehenkt an difen brief, der geben | it ze 
der fuß vf fünnentag nach fant martistag in dem 
‚ zalt von krißus geburt fiertzehen hundert vnd 





















Archiv Uri, 
'f der Ita Senn 


ch künden ich Ita fennin Lantwip | ze Vre vnd 
lich mit difem brief für mich vnd alle die minen 
die erbern wifen | der amman vnd die Lant- 
in gefangnüß genomen vnd lange zit dar inne 
von fölichen | fachen vnd worten wegen die 
geret hatte dz ich dz fahen vnd die herti 
ar getan hant | wol verfchult hatte, vnd wen nun 
ifen her hanf rätzinger kilchher ze Lucern vnd 
7 Lüt bede geilich | vnd weltlich ze Vre in dem 
erbetten vnd dar vmb ir güt für mich ver- 
, dem amman | vnd den Lantlüten do felbs ze 
die briefe wol wifent die fi dar vber geben 
ich die obgenant | ita fennin fi alle jEinuln 
‚ebeiten han vnd ieglichen in fur fi 
mich yerhieffen | Luterlich 
n ita fennin dien ob 
n ze Vre | vnd all 
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ferren, die für mich getröß hant, ein 

lich vrfehi mit vfgehebtten | handen vnd mit 
gotte vnd finen heiligen gefworen han von 
nüß wegen noch von | keiner ley lachen wegen niemer 
der Lefter noch Leid ze tünde noch [chaffen getan 
nieman geheln, der dz tün wölt | weder mit worten noch 
mit werchen heimlich noch offenlich, in geiflichen noch 
weltlichen fachen, vnd in dem felben | vorgenanten eit han 
ich luter vnd gantz willenklich vnd gern vnbetwungenlich 
gelworn ze den heiligen, kein gericht | geißlichs noch welt- 
lichs niemer me füchen ze werben noch ze sriben vif- 
wendig des Landes ze Vre wider | noch vber nieman wen wz 
ich ze (chaffende han oder von hin iemer gewinnen, dar vmb 
fol ich recht nemen ze | Vre in dem Lande vnd niemert au- 
ders vnd ob ich die obgenant ita fennin difer obgenanien 
ftuken dekeines iemer | vber gienge vnd breche vnd nicht Bit 
hielti oder ioman von minen wegen heimlich oder ofenlich 
So han ich | die obgenant ita fennin by dem felben eide den ich 
gelworen han mich verrüoft für ein fchedlich fröwen dem] 
vmbir miffe tat ir Lip ab erteilt it wie die von Vre des bage- 
rent ze verderben vnd mügent dz verichriben | für heren Iy 
(yen geißlich oder weltlich vf elli Lant gorichte in fett oderii 
Lender oder in dörffern wo fi mich be- | griffen mügen, dom 
gentfimich von Lip tün wen ich inen mit minem eide vnddar 
züı mit dem rechten erteilt | denne hin von difer welt ze tonde 
nd do fol mich nütz verfchirmen weder gericht g 

noch weltlichs kein | fryheit noch gnadd fo ieman hädt. 
ieman vf ziehen möcht do mit man mier min Lip wölt, oder 
möcht | [chirmen in kein weg. vnd des alles ze einem gr 
waren offnen vrkunt vnd gezügnuß fo han ich die ol 

nant | ita fennin erbetten den fürfichtigen wilen man wa 
meyer ze altorf Lant man ze Vre, dz er [in | infigel offen- 
lich für mich het gehenkt an difen brief, dz öch ich der 
obgenant |walther meyer han getan | durch ira ernflicher 
bette willen mier vnd minen erben vnfchedlich, Der geben 
if vf donftag nach | fant nicolaustag in*%dem jar do man zalt 
von kriftus geburt fiertzehen hundert vnd fibentzehen jar.| 


Das Sigill des Meyers hängt; der Stierenkopf mit Ring, zwi- 
schen den Hörnern ist ein Stern. 

















zuständigen Zehntrechts 

eigenen ständigen Priester zu ihrer 

zu halten uud zu erhalten, den Rechten der Muttar- 
‚bie Nachtheil, 


im Geschichtsfreund IH, 198, In der Kirchenlnde 


Annaft: ie Ton ee 
ifohin"des Gotzhus. ze.der Appty Zürich Santf 
Ordens ju Coftentzer Biftum Gelegen, vnd wir 
el Gemeinlich fröwen vnd herren des | Selben 


Brief, das wir mit Gemeinem vnd Einhelligem 
‚güter vorbetrachtung ze Nutz vnd ze fromen 
een vnfers Gotzhus | vnd fürkomen 

n vnd künftigen fchaden zwölf fchilling pfen- 
Geltz jerlicher gült | vnd den val, fo wir 
- Gotzhus bisher gehept vnd genoffen hand vi ei- 
das man nempt | das Rütli in der gebreiten ynd 


eines ftatten | ewigen vnwiederrüffendes köfs recht 


n | fröwen der Meifterin vnd dem Conuent 
BE m 5 Obrontoxt Bons Later Od, 


beren guten | nutz komen wnd bekert if; vnd darumb fo 
enizihen wir vus alles Rechien vordrung vod anfprach lo 
wir older vnfer nachkomen, die wir feftenklich herzu binden, 
alles rechten vordrung vod anfprach, fo wir oder vnfer 
nach-[komen nach den vorgenenten zwölf [chilling pfenningen 
geldz vnd den val vff’von vnd ab den vorgelchriebnen zween 
Gütern mit allem Rechten fo darzu gehört dehein wife je 
mer gewinnen oder gehaben möcht den der vorgenenten 
Meifterin vnd den Conuent gemeinlich des vorgenenten Gotz- 
hus vnd ir Nachkommen mit geiftlichen oder mit weltlichen 
gerichten old än gericht oder mit deheinen anderen fachen 
än all geuerde. Wir die vorgenante Epptifchin vnd wir 
das Cappüttel | gemeinlich der fröwen vnd herren des vor- 
genenten ‚Gotzhus loben ouch mit güten Trüwen für vas 
vnd vnfer nachkomen | die vorgefchriebnen zwölf fchilling 
pfenning geldz jerlicher gült vnd den val vff von vnd ob 
den vorgenanten zwein gütern | mit aller zugehört hinnan- 
hin gen den obgenempten Meißterin vnd den Conuent g& 
meinlich des Gotzhus ze vre vnd jr | Nachkomen niemer 
angefprechen noch fy darymb bekümbern weder mit geifi- 
lichen noch mit weltlichen gerichten | noch mit deheinen 
anderen fachen, won das die Egenenten zwölf fchilling 
pfenningen geltz jerlicher gült vnd den val vil den | Ege 
fchribnen zwein gütern mit allem Rechten fe darzu 
von vns vnd vnleren Naclıkomen jemer me ledig vnd | los 
fin vnd beliben fol der dik genenten Meißterin, dem Conuent 
ir nachkomen vnd Gotzhus ze vre än all vfllatz An Irrung] 
von vnfer wegen. Her vber zu einem offenen waren vr 
kund fo haben wir vnfer gemeinen Gotzhus vnd { 
Infigel für vns vnd all vnfer Nachkomen Tun 
henken an difen Brief, der geben if ze Mittem Aberellen] 
do man zalt von Gottes Geburt viertzechen hundert Jar, 
darnach jn dem achzehenden Jare. — 
Sigill hängt wohl erhalten, 
242. 
1418, 7. Mal. 
Klosterarchir Seedorf. 

Bruder Johannes Schwarber, Priester und Comihur des Lazariter- 

bauses Gvonn und Soadorf, Agnes von Eitlingen und Katharina Bucklin, 





uch 


















nnaft. von der Hohen Klingen von Gottes 
Epptifchin des Gotzhus ze der Appty Zürich Sant| 
cter ee 
appittel gemeinlich fröwen vnd Herren des | felben 
Tun kund vnd veriehen offenlich mit difem gegen- 
Br eir Lu Bumeineee (Sinke Rey 
ii chtung ze nutz vnd ze fromen vnfer vnd 
inten vnfers gotzhus vnd | fürkomen meren ge- 
vnd künftigen fchaden vnfer vnd vnfers gotzhus 
} pfenningen geltz vnd | den fal fo wir gehept 
dem gut genant gebreiten vnd öch die glatten 
ze vra Im land gelegen, | Als wir dz vnd vnfer 
‚bis her gehept vnd genolfen hand mit allem Rech- 
u gehört, eines Retien | ewigen vnwiderruffendes 
kluser lantman ze vre vmb fünf Rinfcher guldin 
‚geber an gold vnd | an gewicht vnd vmb vier 
j recht vnd redlich ze köffen geben hand, 
en geltz wir sch von | dem obgenanten #li klufer 
gewert bezalt vnd jn vnfer vnd des vorgenanten 
otzhus fundern güten nutz | komen vnd Bekert sind 
fo entzyhen wir vns für vns vnd vnfer nach- 
wir veftenklich | her zu bindent alles Rechten 
Anfprach fo wir oder vnfer nachkomen nach 
n vier fchilling | geltz Jerlicher gült vnd des 
"dem egenanten güt genant gebreiten vnd der glat- 

nit allem Rechten fo | dar zu gehört dehein wife 
innen oder gehaben möchten gen dem egefeiten ti 
‚nd finen Erben mit | geißlichen oder mit weltlichen 
als an gericht oder mit deheinen andern 

ard. wir vorgenanten Epptifchin | vnd 
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Cappittel gemeinlich fröwen vnd herren des vorgenanten 
Gotzhus loben bch für vns vnd vnfer nachıkomen | Die ege- 
fetzt Jerlichen gült vnd den val vff von vnd ab der gebrei- 
ten vnd des glatten lehen mit aller (zugehört hinnenhin| 
gen dem dik genanten #li klufer vnd finen Erben vnd nach- 
komen niemer anzefprechen noch [i dar vmb bekürmbern| 
weder mit geiftlichen noch mit weltlihen gerichten noch mit 
deheinen andern fachen, wen das dis [vorgefchriben gült| 
vnd der val vif der Egenanten gebreiten vnd die glatten 
lehen mit aller zugehört von vns vnd vofern nachkomen 
jemer | me ledig vnd los fin vnd Beliben fol dem dikge- 
nanten vli klufer vnd finen Erben vnd nachkomen an all 
vffetz an Irrung} |von vnfer wegen. Her iber ze einem 
‚ofen waren vrkund lo haben wir vnfer gemeinen Gotzhus vnd 
Cappittels | Infigel für vns vnd vnfer wachkomen offenlich 
tün henken an difen Brief der geben it ze Mitten ögfien, 
do man | zalt von Gottes geburt yiertzehenhundert vnd ach- 
zehen Jar.) 

Des Gotteshauses Sigill hängt zum Theil an Hächsener Schnur; 

des Capitels Sigill ist vom Pergament Streifen woggerissen, 
244. 
1419. 1, September. 
{Archiv Uri. 

Landrecht der Edlen von Sax in Uri und Unterwalden. 

Wier die edlen wolgebornnen heren Graf hans vnd Graf 
thonat gebräder von fagx vnd kafpar, her heinrichs feligen 
von fagx | fun geborn vf müfog veriehen oflenlich mit difem 
brief für vns vnd vnfer nıch komnen erben vnd der erben 
vnd nachkomnen daf | wier in difen nach gefchribnen Len- 
dern ze Vre vnd ze vnderwalden ob dem kern wald Landlät 
worden fint ewenklich mit allen | dem fo wier nu hant vi dem 
tag alf difer brief geben it, benemptz oder vn 
vn£ oder vnfer nachkomen noch iemer an- | fallent wurd vnd 
dz haben wier getan mit allen den gedingen worten vnd ar- 
tiklen vnd vnderfcheiden fo hie nach eigenlich 
kadt. Des erfen fo [int wier Lantlüt worden in allst 
maf alf ander ir ingefeffen Lantlüt vngefärlich vad vnf da by 
ze halten alf‘| ander ir ingeffeffen Lantlüt jn allen wnfern 


if fy ie dunket, dz wier recht haben vnd 
r ‚ze tünde | vnd allo dz wier die jetzge- 
rn beden vre vnd vnderwalden dz ietzgenant| 
it bedenthalben liplich vnd offenlich vff den Hei- 
vnd gefworn hant war vnd et ze halten mit 
wen an geuerd | vnd öch die felben eide ze ernüren 
md ze den zitten fo fi dz nottürftig dunkt ie ze 
vol dz an mütent mit potten oder | mit briefen 
zü ir beder Lendern vnd Lüten ze Vre vnd ze vnder- 
nd er ze fürderen vnd ir [chaden vnd Laften ge- 
m ze | wenden mit Lip vnd mit güt alf fere wier 
an geuerd vnd dz wier die ietzgenanten Heren 
hkomnen den obgenanten beden | Lendern vnd 
inlich vnd iren ammanen vnd räten vnd ir gebotten. 
rfam fin in kriegen vnd in allen andern fachen, fo fi 
‚| dz inen vnd vnf nit füglich wer in dekeinen fachen, 
dz die obgenanten zwei Lender bedi oder deweders 
‚dekeineft ir botfchaft wurdin | fenden z& vnl den 
n Heren von fagx allen oder befunder oder züı vnfern 
'ı ob wier enwerin ef were von vnf oder vnfer 
r Lüten oder von | vnfer kriegen wegen, oder dz 
‚die ietzgenanten Heren oder vnfer nachkomnen jnnen 
dekeinen befunder dar vmb enbuttin oder von an 
u | wegen die vnf ie anlegin dz fi ie düocht dz inen 
allen oder befunder nutz oder nottürftig wer Den 
d zerung föllent wier inen | vnd ir botien ie geben 
n alf fi ie dz denne dunkt befcheidenlich fin alf 
fchulden kumpt. wier die obgenanten heren vnd 
omnen föllent öch die obgenanten zwey Lender vnd 
ir alppen vnd gemein werken zöllen vnd teilen 
rt lan vngefarlich | Doch vorbehebt den brief den 
‚zwülchent vnf den obgenanten heren vnd den 
en Vre vnd vnderwalden gemacht vnd die zwey] 
verfigelt hant, alf der wift. Es ift öch eigenlich 
'wier die obgenanten heren von fagx alle vnd be- 
alle die vnfern föllent | gütti gerichtti han vnd 
on den obgenanten zweyen Landern Vre ynd. - 































walden vnd ir Listen vnd allen den iren. Dz felbe füllent die| 
‚obgenanten zwey Lender vnd die iren vnl dien obgenanten 
heren vnd den vnfern her wider tin an alle geuerde. Wier 
die obgenanten heren Graf Hanf graf | tonat vnd kafpar von 
fagx veriehent öch offenlich mit difem brief, all wier der 
n zweyen Lendern Vre vnd vnderwalden ob dem 
wald Lant- | lat wurdent vf den funnen tag vor fant pari- 
lome tag in dem jar do man zalt von krifus geburt fiert- 
»ehen hundert vnd in dem fibenden Jar | vnd wier inen vnd 
fi vnf def felben Lantrechtz brief ernüret vnd luter in difen 
brief gefetzt vnd gelworn if, alf wier def früntlich mit | en- 
andern vber ein komen fin. Wir behaben öch vnf felben ze 
beden teilen for, were dz wier die vorgenanien heren von 
lagx oder vnfer nachkomnen vnd | die vorgenanten zwey 
Lender Vre vnd vnderwalden vnd ir nachkomnen dekeinek 
mit einandern ze rädt wurdin vnd mit einandern def ein- 
helklich vber | ein komin dekein fach ze mindren oder ze 
meren dz wier dz wol tün mügen. wier die obgenanten heren 
von fagx behaben öch vnf felber vor | behebt den obren teil in 
kurwalchen gemeinlich diebünde, fo wier inen getan hant, doch 
difem vorgenanten Lantrecht vnfchedlich gegen menlichem| 
vntz an den vorgenanten obren teil vnd doeh dz wier vnf z) 
inen noch zü andern nit fürbaffer verbinden font, dz kein weg 
wider dif obgeuant Lant- | recht fye aber die 
zwey Lender behabent öch inen felber vor ir Lendern fry- 
heit vnd alle ir Lendern recht vnd güt gewonheit | wie fidr 
har bracht hant oder von hin bringent vnd öch ir bünd vnd 
eide die li gegen ieman for malf hant vnd alf fi dz dunkt 
dz beffer fin. | vnd def allef ze einem gewaren oflnen vr- 
kunt vnd gezügnuft fo hant wier die obgenanten heren von 
fagx Graf Hanf graf tonat vnd kafpar | alle drye vnfer eigen 
infigel ofenlich gehenkt an difen brief dar vnder wier val 
vnd vnfer erben vnd nachkomnen binden aller difer vor- | 
gefchribnen fachen. Der geben if vf fant frenen tag in dem 
Jar do man zalt von kriftus geburt fiertzehen hundert ynd 
nüntzehen Jar. | 
Die drei Sigill haugen sehr wohl erhalten. 


——— 


Anshelm von Schwanden, 
Abt des Stiftes U £ 8. zu Einfiedeln. 


Mit nrkundligen und artififhen Beilagen. 


P. Odilo Ninghol;, 0. S. B., 
in Einflebein. 
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Weieratsire. ZI ©. 7 


Konrad von Einfiedeln, nach ber Ueberlieferung ein 
Bruber bes Diihois Heinrich von Bafel, eines freien von Thun,’) 
hatte in ben Jahren 1213 bis 1233 das Stift Einfieveln in 
fcwierigen DVerhältniffen geleitet.) Die äußern Angriffe gegen 
basfelbe waren burch feine Nachgiebigfeit und bie Vermittlung des 
Grafen Nubolf von Habsburg im Jahre 1217 beigelegt worben,*) 
als am 5. Mai 1226 eine Fenersbrunft ausbrah, welcher nicht 
blos bie Kirche mit bem anftoßenden Kreuggange, fonbern auch bie 
übrigen loftergebäube zum Opfer fielen. *) Doch ber Thatkxaft 
bes Abtes gelang es, mod in bdemjelben Jahre mwenigftens bie 
Kirche *) und die obere Abteifapelle *) wieder aufzubauen und vom 
Bifhof Konrad II. von Eonftanz einmeihen zu lafjen. 
Nah dem Veifpiel der Aebte Thietland, ") Seliger, *) Wern 
ber IE”) und Berthold ?°) Iegte Konrad im Jahre 1233 fein Amt 


#) Zidubi, Liber Heremi Gefdhfrd. 1. p. 146, 149, 150, 418, 421. H. 
Dei gratis Basiliensis spiscopus dietus de Tuna im ber Urkunde v. 1226 
April 6. bei Trouillat, Monument» de l’histoire de l’ancien &rächt de 
Büle. II. p. 41, 

®) Cod, Einsidlensin Ro. 319 in Mon. Germ, SS. Ill. p, 149, 

=) P. @all Morel, Reg. Einf. No. 49. Die alte Pergamentcopie befindet 
Ai im Stiftsardin Einfiebeln A. BK 4. 
Eins. 319 ad ann, 1226, Mon, Germ, SS, 1, cu. Zfdubil.c, 


e 
log 1. 
Ar Sabre 960. Siehe „Studien und Mittheilungen ans dem Beitebic- 
and Ciftergienfer-Oxben“ Iaheg. VII 1886, 1. pı 52. 
Grund feines Nüdtrittes war Srankheit Er 
‚099. Cod, Eins, No, 319, Mon, Germ. SS. III. p. 146. Epitaphium 
No. 143. 


1192, Siche „Studien“ ac. Jahrg. VI. 1896. 1. p. 328. 

3 dies mad dem 31. März 1213; 

denn am biefem Tage kommt er mod als Abt in einer Ihrfunde Apriebrich II, für 
2 die @ejdhichte des Dberrheine VII. 
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nieder, das, burd) die Wahl der Brüder bazu befimmt, Ansr 
helm,'') ein Sprofje bes ii Gefßlegtes ber Freien 
von Schwanben, übernahm. **) 

Zur Veröffentligung der Gejhichte a '$ im Gefdihts 
freunde beftimmte ben Berfaffer nicht fo fait bie fchon längft 
kannte und ausgefprochene Bebeuttttg biefes Abtes, als vielmehr 
ber Umftand, daß für die Darftellung feiner über breißigjäßrigen 
Negierungszeit vielfach neues Material verwendet werben Fonnte. 


Weder über Anshelm’s früheres Leben, nod; über bie erften 
Jahre feiner Negierung find wir unterrichtet, bis enblich im Jahre 
1239 bie Nadeichten mit einem friedlichen Bejdäfte beginnen. 
Am 25. Januar biefes Jahres tauchte Aushelm mit Einwilligung 


appel i 
Zaufh Aellten dev Abt von Kappel, Heinrih, genannt „won ber 
Langmuth Gottes“ '*) und Anshelm je eine Urkunde aus, ') 


©) Mon. Germ, 1, c. Abt Konad farb am 13. Mai 1234. Das Sabre 
iR aus der Successio de® Aibrecht v. Bonftetten, an den Ratib iu 
das Datum, 

=) Daf Anahelnn aus dem Bejdledhte der Schwanden hammte, Überlieher 
das Ginftedfer-tirbar von 1330 dis ca, 1340 (Stiftearhiv A, GI 4) Srüte I 
El. 2: 

„Epytaphyum duorum abbatum, 
„De swanden nati duo sunt aimul hic tumulati, 
Anshbelmus primo Johannis 
Huc intrauerunt, abbates ambo fuerunt.‘* 
De tumbam zu Haien Swanden subiere, 
f it trus ac yatıs 
Olln Mhepclltne de vere 1eporB portlane] 

Da im Gefchfed, X, 186 Anm, 1 gerade der für Anshelm ke 
„Aushelmus primo‘' ete. fehlt, erlaubten wir uns die Wiederholung Diele 
Berfe, Daß nidt Glarus das Stammland der Schwanden mar, lehrt um 
Ropp, Gef. der eibgen. Bihnde 11. 2, 1. p. 337 Anm, &, Pr toir an ein 
burgunbifches Befchlecht zu denten haben, beweift ber Anzeiger f, fährm, Geld, 
und Alterthumslunde 1857 No. 1 u. 3. 

15) Eopie im foren. „Burfarden-Bud“ im Stiftsardiv Einficbeln A. I] 
2 Kol. 156. Reg. Einf. No. 56. lieber das genannte CopialsBudh, wergleie 
P. Gall Morel im Vorwort zu ben Neg. Einf. 

’) Original im Staatsarhio Zürich, Sur. m SEE 
Anflatt: P. de Wirenburd) hat das Yurtarbe-Budh: B. de Wiffemburg. 
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ne ‚Beit, da hatte unfer Abt gerechte Ur- 
Werner von Horenberg und andere Saien ber 
Sonftanz Hatten nämlich das, wie es bem Anfchein hat, im 
! Stiftegut mit Naub unb Brand fehmwer gefchädigt. 
n ne en a a 
der frevler, die fih aber mweigerten, die jduldige Genug 
9 zu leiften, worauf fie der Biichof mit bem Kirchenbann 
Um vom apofoliihen Stuhle die Veftätigung des Lore 
des Bilchofs zu erhalten, wandte fi) ber Abt won Einfier 
an Papit Immocenz IV., ber unterm 6, März 1245 von 
and eine Bulle erließ, worin er bie Chorherren Otto und 
von Maneffe und Nubolf Thya in ir beauftragte, für 
tung ber gegen bie Vellagten verhängten Maßregel des 
zu wachen umd zwar folange, bis die geforberte Genug: 
geleitet worben wäre.) Der Aitsgang diefer Sade ift 
ambefannt. Noch zweimal mußte fi Anshelm gegen unge, 
Schäbiger bes Stiftsgutes vertheidigen. Im Jahre 1256 

en bie Herzen Rudolf und Heffo von Meienberg das Hlofter 
2 ot md zwar höcft wahrscheinlich an deifen Befigungen tr 
N am Kaiferftuhl (Großherzogthum Baden). Der Abt zwang 
;, auf ihr bisher innegehabtes Lehen von 2000 Gangfiichen, bas 
jnen vom Stlofter war verliehen mworben, zu verzichten, um da- 
Durch den zugefügten Schaden zu erfegen. Nubolf gab feinen Ans 
theil am Lehen in bie Hände des Abtes, Heffo den feinigen im 
Ramen des Abtes in bie Hände eines Herm W. von Biebertan 
auf. Die Urkunde biefes Lebereintommens, von bem außer beim 


| 4 
































ft „ot ceteri confratres Zeugen von Cinfiedeln find, ift dann P. 
if arg identifch mit dem im Sahre 1244 vorfommenden einfiebefnjden 
a Peter von Winhenburg? Die Siegel an der Urkunde bes Mbtes Unshelm 
Angft, und mie es fcheint abfltlid, um die Urkunde mad; Zahlung 
Zinfes für wichtig zu erklären, entferut worden. Mittheilung bed 
m. Dr, Baul Schweizer in Zürid. 

E Bela 11 Werner von Horenberg flonumte wahrldeinlid aus einem 
Befälechte, das eiwa im Horiberg bei Billingen anfällig war. 

wird dadurch mwahricheintidh, da das Ehorbervenfift Zürich bie 
Schwenningen unweit Bilingen befaf und einem Hornberg dert 
engegentreten: Tonnte. Geft, Mittheitung des Deren Profeflor 


. F 


iefen beklagte 

zwar mit Erfolg. Ant 7. April 1261 ae 
in Hurden gegenüber Rapperswil ftatt. ben Parteien waren 
feitens bes Stiftes ber Schulmeifter Babel 6 der Seutpriefler Wern: 

her von Oberkird), der Maier Berthold von Kaltbrunnen mb beffen 
Sohn Nitolaus eridienen; von ber angellagten Vartei erfchien 
Friedrich von Toggenburg felbit in Begleitung einiger Ritter. Auf 
ben Rath, feiner Freunde und mit Einwilligung feines Brubers 
Wilpelm und ber Söhne feines Brubers Kraft, nämlich Diethelm, 
kraft und Friebrich II, verzichtete Friebrich zum Schabeneriat 
auf vier Manfen feines Gutes in Meziton (bei Mündwilen in 
ber Nähe von Sirnad, Mt, Thurgau), bas er von Abt Anshelm 
als Lehen erhalten Hatte. Diejem Berzichte wurde bie Rlaufel bei 


wollten, fo verpflichtet fi Friedrich, od) zioei Manfen von bem 
Seinigen zu geben ober ftatt defjen 40 Mark Silber zu bezahlen. '") 
Um einen fihern Aufberahrungsort für bie Erträgnäffe der 
Kloftergüter in Pfäfflon am Züricerfee zu jcaffen, baute Et 
Anshelm den nod; vorhandenen Thurm,?*) melchen fpäter Abt 


*9) Beilage IH, Die Herren von Llefenberg hatten ihrem Sit; ken 
infel unterhalb der Stadt Breifadj. Die Infel jommt ber Burg, die auf den 
des 17. Jahrhunderts noch Cifenberg genannt wird, If durch dem Be: 
Mheines fängft fpurlos verfdmunben. Zeitfärift f. d. Geld. bes Dei 
VII. 483 fl Zur ehemaligen unteren Herrihaft Uefenberg gehörte 
Stadt Kenpingen an der Elj. Im 43. u. 1d. Jahrhundert hatten bie 
von Wefenberg mit der Stadt freiburg i. Br. mande Fehden umd 
i. 3. 1324 mit berfelben Stadt dem fogen. „Uefenbergertrieg". 1 
Urt» Bud von Freiburg, Die älteren Uefenberger hatten beim Lı 
Hof in Niegel zu Lehen. Zeitfchrift ac. IV, 263, vergl. KKXVI, 126, 3 
Beläfrb. B. XIX, 102, 

AT) Siehe Beilage IV, Ueber dieje Toggenburger vergl. 
der eidg, Bünde I. 2 1. ©, 640 f. und Gefdrichtebtätter II, 116. 

#) Libor Hererni (Annal, Eins, minores) Gefäfed. I, 150m L.e. Me 
krolog IN) L. ©. 424. Die Yelimmung des Thurmes geht ans der gieid) je 
eitirenden Gtelle Nabegg's herbor. 
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3— 1326) mit Ringmauern, Wal und Waller 


unferm 
mb Heinrich von Brütten hatten nämlich eine Vefitung 
- Balahufin%) der Priorin und bem Gonvente bes 
‚zo verfauft. Da aber diefer Handel ohne Erlaubnik 
Abtes gefchehen war, gaben bie zwei Brüber biefe Befihung 
in die Hände des Edeln Nubolf von Winterberg (Gemeinde 
im zücch. Bez. Biäffilon), von dem fie das Gut zu Lehen 
Nubolf refignirte e3 in bie Hand bes Abtes Anahelm, 
Al er es unmittelbar von biefem zu Lehen hatte, Der Abt über 
eb num das Lehen ben Schweltern zu Töh gegen einen jährlichen 
einem Pfund Wachs, das jeweilen auf Mariä Geburt 
Hofter zu zahlen war. ”") 
r Thuem zu Piätfiton war nicht bas einzige Bauwerk, 
I Anshelm aukerhalb Einfiedelns aufführen lieb; er baute 
fiern Nacrigten zufolge, in Zürih das fogenannte Ein« 
.*) Mir nehmen an, baf bies jhon vor bem Jahre 
ab; denn ala Abt Anshelm am 26, Mai b, . bie in 


Nadegg II, d. Geichfrd. X. 189. Yin biefer Stelle fpridt Radegg 
einem Thurme, fondern fagt: „ie quondam fuerat parvuls 
domus,‘* Da er aber von feinem Neubau fpricht, den bt Johannes L. 
fir, ift mit domus bod; der Thurm gemeint, 

wohl ibentifch mit bem „unteren Waolhanferhof” im Gemeinbebanne 
tige Mittheitung des Heren Alt«@emeindefchreibers 3. I. Morf in 


‚ ge Reg.sEinf. No. 80. Driginal im Staatsardiv Züri, ZIE No, 43, 
Urkunde ift der Ansftellungsort einfad; mit „‚In nostro astuario“* 
eöne daß der Zufah „Pföffifon“ den Ort näher bezeidmete, P, Gall 
Er nee vos Faatenein 1 ©, ie Buster me 
m im () bei. Dem Gefhfed, I. c, Anm. 2, fegt er Pfäfften ohne (). 
fan mit der Bezeichnung estuarium ganz gut die öung, 
im Stifte Einflebeln felbft gemeint fein, da bie alten Aebte gar micht 
Sommer- und eine Wintermohnung in ihren Röftern Hatten. 
=) Liber Heremi, @ejdfed. I, 150 ıc. 
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fieblerhaus bewohnte, it Heinrich, ber in einer Urkunde 
ters Ronrad von Liebenberg, 3. Mai 1253, unter ben 
Zeugen als Schaffner von Einfiebeln genannt wird.) 
Stellung unter ben Beugen mar er ein Laie, und da 
eingige Einfiedler in ber Jeugenreihe vorkommt, fehliehen 
er nicht Klofterfchafner in Einfiebeln war, der blos 
gehend in Zürich weilte, fondern dab er feinen fändigen 
hatte. „Das Einfieblerhaus”, im 15. Jahrhundert „ber 
Abtes von Einfiedeln” genannt, ftand an der füböftlichen 
Münfterhofes gegen bie Limmat hin, wie aus einer Urkunde bes 
Jahres 1268 Hervorgeht. **) 

Hiemit haben wir ber Zeit vorgegriffen; Fehren wir 
zum Jahre 1244 zurüd, In diefem Jahre übergab ber 
Antonius von Nappersmil feine in der „villa Hegenowe“ (mobl 
‚Hegnan im züch. Bezirke Ufter) gelegenen Güter dem Mofter Ein« 
fiedeln und empfing fie vom Abte wieder als Lehen zuritd. *) Die 
zwei folgenden Urkunden des Abtes beziehen fi auf Eigenleute 
des Hloflers, Am 9, März 1245 vertaufchte Anshelm feinen Eigen 
mann Heinrich Hettlinger gegen Bertha, Tochter bed Nubolf von 
Ilmau, eine Eigene bes Kloflers St. Johannes im Zhurthal. Nah 
einer andern Urkunde aus bemfelben Jahre, aber olme Angabe bei 


=) Beilage V. 

*) „„H, dietus dispensator de He[rejmitis.‘* Die Urtunbe if gebrudi 
in der Zeitfehrift f. d. @efch. des Oberrheins. XXVIT, 144. 

=) eg, Einf. Ro. 89, Yefdheler ı. Bögelin, Das alte Zürich, II. Huf 
©. 191 fl. 

=) @iehe Beilage VI. 
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neralvifar Otto von Nheinedt, ber los bas Neferat bes 
und Rapitels angehört hatte, erließ, ohne bie Sache näher zu 
terfuchen, an Abt und Convent zu Einfiedeln, fowie an 
walter und Binspflichtigen zu Niegel ein Schreiben, worin er ber 
hauptete, ber fünfte Theil gehöre nur dem Propfie unb Kapitel 
zu Gonftanz und fei diefen zu leiften. Im andern Falle werbe er 
ben Abt und ben Comvent in Einfiebeln von ben goltesbienfilichen 
Verrichtungen juspenbiren und bie Zinseinzüger in 
municiren. Da feiner der beiben bedrohten Theile diefem 
folgen und gegen das MNecht Handeln durfte und fonnte, 
Abt und Eomvent den Widerruf diefer Verordnung. 
a 
Abte nichts anderes übrig, ald an ben apoftolifchen 
langen. Innocenz IV. erließ unterm 5. Juni 1246 eine 
Bifhof von Bafel, den Propft und ben Decan bes 
ftiftes, worin er fie beauftragte, bie Sade näher zu 
und, obne weitere Appellation zu geftatten, den Enticheib 
Zugleid; gab der Papft die Vollmacht, die engen unter 
ung ber Genfur zur Ausfage der Wabrheit zu verhalten 
den Fall, dak nicht alle drei Schiebsrichter bei der Verhandlung 
zugegen fein Lönnten, könne ber Bifchof unter Aififtenz eines ein: 
zigen vorgehen. ar fcheint von ber Redtsmwibrigkeit feiner 
Anfprilche überzeugt worben zu fein, wenigftens finbet fidh 
im 


. 
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biefe Angelegenheit fein? weitere Urkunde vor. *) 

Nach Niegel erforberten die Stiftsgüter zu he. 
das Einfchreiten Anshelm’s. Sta, die Ehefrau bes Herrn 
von Butenheim, dortigen Vogtes des Gotteshaufes, Hatte von 
Gotteshausleuten zu Sierenz, aber gegen den Willen bes 
eine Mühle und andere liegende Giter gefauft. Nach 
Klage und manden Verhandlungen verkaufte fie endlich nach 
Tobe ihres erften Mannes, als fie bereit3 ben Herrn Heinrich 
Balm geehelicht hatte, die Mühle und Güter wieder dem 
Anshelm um 23 Pfund md begab fid aller Nechte. Herr Ruboli 
von Wäbensroil, Truchfeh des Stiftes, handelte im Namen bei 
Abtes und fchloß am 22. Juli 1248 „auf ber Burg Altbüron biefer 
Vertrag ab. **) 


Eetriäsis af 


2) Siehe Beilage vl, 
=) Bieg. Einf. No. 65. Das Driginat fiegt im Stifteardio Cinfiebele. 


107 


ee d Abt Anshelm mannhaft fein Gotteshaus fchügte und 
"buch bie Stürme ber Zeit leitete, wurden ihm mehrere Anerfen« 
Mugen von Seiten des apoftolifchen Stubles zu Theil. 
_  Iumocenz IV. batte im Jahre 1246 dem Biidof Heinrich won 
Eonftanz bie Abtei Rheinau übertragen, aber fchon im Jahre 1248 
farb | ber die ihm anvertraute Abtei trefflich verwaltet 
ä übergab der Rapft am 7. September bes gleichen 
5 die Verwaltung NheinawS dem Abte VBertold von St. 
und zwar mit ben gleichen Necdten, bie ber Biichor von 
‚auf die Abtei hatte.) An demfelben Tage erließ Innor 
am dem Gonvent zu Nheinau eine Bulle, worin er bie Ber« 
mg der Abtei an ben Abt Berchtold anzeigte und bie Brüber 
m Gehorfam gegen ben neuen Dbern ermahnte, Sollten fie 
pt Gehorjam 









R 


Teiften, To habe der Abt von Einfieveln Vollmacht, 
& vorausgegangener Mahnung mit den firhlihen Strafmitteln 
m fie einzufchreiten, ohne eine Berufung am einen höheren 
ter zu gejtatten.”°) Diefe Vollmacht übertrug ber Papft bem 
e von Einfiedeln durd; eine Wulle, die ebenfalls das Datum 
7. Septeinber 1246 trägt.) Aber ber neue Biihof Ebers 
von Conftanz war bamit nicht zufrieden. Aus biefer und 
au ‚sielen andern Urfadhen, auf die wir hier nicht eingehen Eönnen, 
"griff er zuerft zu den geiftlichen Waffen und belegte den Abt von 
St. Gallen und befien Sand mit bem Yanne und Interdict. ALS 
das nichts half, fiel ber Bifchof mit zahlreicher Mannichaft in das 











Re, 3 vet, aign, Grörudt bei Kopp, Deich. der eidgen. Bünde, II. Bo. 
©. 718. @s hängen die Siegel des Heinrich von Balnt atı erfier, des 
id (?) von Grünenberg am zweiter und des Rudolf von Mäbensoil am 


rt ft am Rande des Scildes md bildet aud) ein Deriet, 
‚P. Hohenbaum van der Meer 0.5.5. Nurze Geidicte der 
rigen Stiltung des fveiegimirten @ottenhaufes Donsu- 
N . 2. 
=) Bartmasın I. c. Ro, 904. P. Reugart, 0.5.B, Episo- 
‚patus Constantionsis FI. p. 440 No, CLAXXV. 
Bertmann, I. <. Ro. 90%. 


. 

Sao nn ı pre und here buch ben ganzen Thun 
gan alles, was a deffen Dienftmannen gehörte, 
Ein neuer a: des Bijhofs wurde Pine die Wachfantfeit bes 
Abtes Berchtold vereitelt, worauf danır ber yrieben geichloffen 
murbe. *”) 

Unterbeffen hatte Abt Anshelm von Einfiedeln den Abt won 
St. Gallen in die Abtei Nheinau eingeführt und bie Widerfpenftigen 
ercommunicirt. Dies erfahren wir aus ber 
Imnocenz IV. von 80, Mai 1250, worin er davon dem Mbte 
dolf von Bfävers Anzeige machte und ihm befahl, bahı er, falls es 
nöthig fei, unter Anwendung ber echien Genfuren ben Mbt von 
St. Gallen durd Niemanden im Befige des Klofters Nheinau flören 
laffe.””) Zugleich erließ Inmocenz unter demfelben Datım eine 
Bulle an Abt Anshelm, worin er ihn neuerdings mit der Ein: 
führung des Abtes von St. Ballen beauftragte. Diefe Bulle publ 
cirte Anshelm am 1. Juli 1250, worauf der Bapft unterm 30, 
tember besfelben Jahres dem Abte von Et. Ballen bie beiben lei 
tern Schreiben mittheilte. Am 6. October wurde der Bifchof won 


beigegeben.®) rot all’ diefer Mafregeln betrachtete fich ber Bi: 
fehof von Eonftang als Inhaber ber Abtei Npeinau amd Lam mil 
dem Abte von St. Gallen in neue Streitigleiten wegen ber Fir: 
lichen Gerichtsbarkeit. Nur mit Nachgeben wid; Abt Berdital 
einem neuen Kriege mit dem Bifdhof aus; befte erbitterter fäntpf: 
ten beide Theile mit geiftlihen Waffen und bannen fidh 
feitig,*) fo daß endlich der Papft felbft einfchritt. Am | 

1254 beauftragte letsterer ben Bifhof von Mep, en beiben 
Parteien Frieden zu fliften und verorbnete, baf das a n 
dem Abte von St. Gallen verbleibe.*) Doch follte Nheinan dem 
Iepteren für immer verloren gehen. Johannes von Sremkingen 


=)Pp, ee rr, 0.8.B. Geld. d. Kant. ®t. Gallen I, OL 
=, Martmarn 1. ce. No, 911. 

=) Siehe Beilage IX. 

-) Bartmann [. c. Wo, 923. 

mL. c No. 95. 
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Hilfeleiftung anzubalten. Als Mittel zur Durchführung biefes Auf: 
trages bezeichnete der Papft bie Berhängung ber Ercommunication, 


Stelle könne der Bifchof taugliche und der Firhlihen ade nf: 
lidje Perfonen nad) freiem Ermeffen fegen, mie e& ihm bienlih 


Brivilegien und Indulgentien fi) binbern zu laffen.*) 

Hieraus geht hervor, baf ein großer Theil ber Didcefe 
Ranz in unferer Gegenb vom nterbicte betroffen war, bevor 
Papft dasfelbe am 28. Auguft 1247 den Orten Iuyern, Schty, 
und Sarnen, wegen ihrer freunblichen Stellung zu dem gebannten 
Kaifer, angebroht hatte, **) Einfiedeln wandte fih bierauf an ben 
Papft um bie VBegünfligung, das nterbict in milberer 
obachten zu bürfen. Vermittelt Bulle vom 16. Dezember 1248 
erlaubte Innocenz IV. bem Abte und Gonvente zu Einfiedeln, 
während des allgemeinen Interbictes, falls fie feinen Anlab 
Verhängung diefer Strafe gegeben hätten und Me au nicht 
ipeziellen Juterbicte betroffen worben feien, mit leifer Stimme 
verfchloffenen Thiren und obme ein Glodenzeichen vorher gu geben, 
ben Gottesbienft zu feiern, wobei aber die namentlich Interbieirien 
oder Ercommumieirten nicht zugegen fein bürften.*') Wehnlide 
Bullen wirkten fi) die Aebte von Pfävers 23. Mai 1248) im 
von Muri 1249 aus.*) 

Die folgenben Jahre 1250 unb 1951 maren durch mehren 
Gunfibegeugungen bes Papftes Innocenz IV. für unfern Abt Uns 
beim ausgezeichnet. ur Erklärung ber erftern milffen mir ein 
wenig in der Zeit zurüdgreifen. Durd) bie Flucht vor friebric IL 
und bite die langjährigen Kämpfe gegen bie Nirche war Jrmoceny, 
wie viele feiner Vorgänger, gepwungen, von oberfien Be 
fehungsredhte der Pfründen ausgebehnten Gebrauch zu maden 


: 


“#) Siche Beilage X. 

“) Grör. bei Nilliet, Der Urfprung der jCw. Eidgenoffenfchaft, II. Mufk, 
über]. d, ©. Brunner, Yaraı, 1873 ©, 366. Porta, 12673, 

) Driginal im Stiftsardio Einfiebeln A. MA, 1. Gebr. im Der. Ard, 
Einf. Sapt. 1, Ro. KXXI. Reg. Einf. No. 69. 

) Wegelin, Regeften der Abtei Plävers, No, 77. 

) Vindieise Act. Murens. p. 306 aq. 
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a er nämlich manche feiner Getreuen aus Mangel an Mitteln 
icht belohnen fonnte, verlieh er ihnen Pfründen, indem er fie mit 
‚ Schreiben an irgend einen Prälaten ausftattete, worin Ieh- 

m murbe, den Inhaber bes Briefes entmeber mit einem 
Beneficium ober mit bem zumäcjit ledig werdenden zu 
So richtete Inmnocenz IV. unterm 3. Dezember 1246 an 
Vropft der Kirche St. Stephan in Eonftanz eine Bulle, bie 
agt, der Eubdiacon Burdard, den der Bischof von Conftanz als 
ı an ben päpftlichen Hof gefanbt hatte, habe ven Bapft um 
Pründe gebeten, In Nüdfiht auf ven Bifhof, an beifen 
dem Bapfte gerade in ber damaligen Zeit ehr viel ge: 
war, befiehlt ber Papft, daf Abt und Convent von Einfie- 
dem Burdard eine entfprehende Piriinde, beren Eollatur beim 
ftehe, verleihen follten, falls eine foldhe frei fei, oder fobalb 
je ledig merde.°%) 3 ift men begreiflic, daf folche Verfügungen 
ben Abt hemmend und für bas Stiftseinfommen nicht vor 
waren, zumal das Stift gerade in jener Zeit buch ums 
Angriffe vielfach beunruhigt und fonft fehwer geidhäbigt 

mar. Abt Anshelm wandte fi beshalb an ben Bifchof 
Den unb ben Abt von St. Gallen um Vermittlung, Beide 
ben Bapit, das Stift mit folgen Mafinahmen möglichit zu 
Yunocenz entfprad) biefer Bitte und beflimmte in einer 
vom 23. Mai 1250 batirten Bulle, daß Abt und Eonvent 
 Einfiebeln nit gegwungen werben fönnten, irgenb Jemanben, 
m er auch ein bezigliches Schreiben vom apoftolifcien Stuble 
er einem Legaten erlangt hätte, mit einer Firhlicen Pfrünbe 
sau ausgenommen, derjelbe habe ein Necht auf ein foldes 
erworben und es merbe bies in dem apoftolifchen 
ausbrüdlih erwähnt.) In berfelben Sache richtete ber 
an 31. Auguft 1250 eine Bulle an ben Propft von Inter 
alen bes Inhaltes: Der Biihof (Heinrich) von Sitten unb ber 
Kbt von St. Gallen hätten für ben Abt von Einfiedeln Schritte 
Der Papft beftätige obige Verfügung und befehle bem 
nicht zugulaffen, baf Einfiebeln, entgegen bieler Eorceffion, 



















“ 
5) Original im Gtiftsardio Cinfiedeln A. MA. 2, Gebr. Der. 
L © Mo. KRXIL. Porthaf, 1. c. 13983. Weg. Einf. 68, fall 


Fapfird 
eo IX. und Neffe des Grafen Eberhard von Nellenburg, ven 
genannten PWapfte ben Bebranch det Pontificalien, ) fpäter, meitige 
ftens im Jahre 1194 erfdjeint Abt Lxich I. auf feinem 
mit ber Inful gefcmück.*) Xropdem Abt Anshelm, wie je 
au, urkunlich feiftebt, biefes Privilegium erhalten hat, fo I 
er doch auf feinem Siegelbild bie Yuful nicht anbringen, Das 
darf jebod; nicht befremden. Abt Ansbelm führte nämlich während 
feiner Negierungszeit zwei Siegel. Das erfle Meinere hängt moi 


I; 


=) Original im Stifttardiv Ciufledelr A. MA. 3. @ebr. fir 
Einf. L «No. XRKUM. Potthaf-t. c. Mo. 14092. Weg. Einf. Ro, 


: 


*) Original im Stiltsardio KFinfedeln A, ZO, 1. Gebr. in Doc, Art, 
Einf. 1. c. No. I. Borthaft 1. c. No. 14037. eg. Einf. Io. 71. x 

“) Siehe Beilage XI. Diefe Bulle befätigt die bejgtiden Mngaben 
bes Liber Heremi, ®efäftb. 1, 150, 416, — 

®) Liber Heremi, Gefthftd. 1. 193,148. Berpl. bajı Georg vom Bub: 
„Ueber die Antiquitates mon, Einsidlensis und beit Liber Heremi bib 
Aegidius Tfchudi* im Jahrbuch für Cchmeiz. Gejh. . X. pı 807 f- 

%) Uchande des Bifhofs Luthotd vor Bafel, Reg. Einf. Rs. 46. Hübte 
2678, jah nicht das Original im Stifteardio Ginfiedeln DF 1 vet. sign. for 


deru nur bie Eopie im Burkardenbich. 
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za das zweite Siegel des Abtes Anshelm mit dem 
ten Eonventjiegel bes Stiftes Einfiebeln vergleidt, gewahrt 
man auf ben eriten Blic, daß entweder ein und derielbe Stecher 
die beiben Siegel verfertigt Hat, ober baf bem Stecher bes zweiten 
Mötfiegels das Conventfiegel vorgelegen haben muß und biefes ihm 
ber Ausführung ala Mufter diente. ’”) 
Su der That erfcheint das Gonventjiegel erft unter Anshelm. 
annt wirb zum erften Male ein Conventjiegel von Einfiebeln 
en Urkunden für Kappel 1239, Januar 25, und für Wettingen 
0, Mai 28. Leider hängt an biejen genannten Urfunben das 
jwentfiegel nicht mehr, fo daß wir nicht enticheiben Können, ob 
jes iventifch war mit dem noch vorhandenen, ba von bem Jahre 
9 an nachweisbar it. Am 1. Uuguft 1314 wurbe ber Ge: 
auch diefes Gonventfiegels nach feiten Veftimmungen geregelt. **) 
zum Jahre 1675 ungefähr blieb das alte Gonventfiegel im 
ebraude. Bon biefer Zeit an bis zum 20. September 1703 bes 
diente man fi} neben bem alten eines neueren Conventfiegeld von 
runder Form, aber ebenfalls mit dem Bilde der feligften Jung- 
Er . Unter lehtgenanntem Datum mwurbe burh Eapitelsbeihluß 





er Borfig bes Abtes Maurus bas alte Eonventfiegel wieber zum 
r beftimmt,**) woran man bis in bie breifiger Jahre 





=”) Befonbers deutlich tritt diefe Achulichleit hervor auf beim Siegel der 
vom 12, Mai 1249 für Kappel. Auf diefem Siegel ift das Bild des 
ausgeprägt. Die beiden Enden des Riffens auf dem Gite find 
ie anf dem alten Eonventfiegel mit Doppeliänären frempwelfe ge- 
(8 find die beiden Stollen des Mbraftuhlen auf gleihe Weile 
wie die auf dem Gonventfiegel. Leider ift aber fonft biefe® Sremplar 
da ber Rand ziemlich; zerfloßen ift und neben dem Biegelbilde Niffe 

berirtt haben, dafi die inmere Giegelflädk, von beim 
gum andern (ohme die Umfchelft) drei mm, breiter if, 
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©) Siehe Tafel I. No, I if das erfe Siegel den Abıes Amshelm, Die 
Abbildung wurde von dem am der Urkunde file Wettingen v. 3.1243 Hängen: 
dei Siegel genommen. Imfgrift: ANSHELMVS DEI GRA. [ABBAS] HERE- 
MITARYM. Ro. 2 ift das Propfteifiegel von Fahr, aud) «ben genannter Ur 


Die Abbildung wurde nad) bem am der Urkunde des Grafen Rudolf von Map 
peremil für Wurmabach aus der Zeit zwifchen 1250-1260 hangenden Siegel 
gefertigt. Umfhrift: S. ANSHELMI DEI GRA, ABBATIS HERE. 
MITARVM. Do. 4 ift das Eomventfiegel, gejertigt nad) einem vom DOrigiass 
Rempel genommenen Wadsabdrude Umfhrift: SIGILLVM CONVENTYS 
HEREMITARVM, Ude vier Abbildungen find genau in natikrfidher Größe, 
Dem Hreen Stantsardivar Dr. Hans Herzog in Yaran und beim Herr Ham 
tonsardhivar Karl Stpger in Schwung Ipricht der Verfaffer für gitige Mittke: 
fung obiger Urfunden beiufs Wiedergabe der Siegel dem beftem Dant ame 

Dbrookt wir im der Gefchichte Anshelm’s Teinen Anhaktepunit finden, mm 
den Grund feiner Siegeländerung feftzuftellen, jcheint ums, gefliigt auf De. $: 
Grotefend: „Ueber Sphragiftit“, Breslan 1875, ©, 83 fin eine i 
tommene Nachahmung feines erften Abtsftegele zum Smwete von i 
den Abt Anselm zur Aenderuug feines Siegels bewogen zu haben. > 

Die Urkunden, welche nachweisbar Abt Anshelm (und In einigen 
aud) der Convent) beflegelte, mögen hier der Weberficht halber 
werden. Die Urkunden, am denen dad Siegel nicht meh vorkamben ifl, werben 
mit * bezeichnet. 

4) *1239, Jar. 25, file Nappel. Auch Gonventfiegel. 

2) *1240, Mai 26, für Wettingen, Aucd Gonventfiegel, Drigimat nit 
mehr vorhanden, 

3) 1248, —, für Wettingen. &s hängt das Heimere Zi 

Propfteiflegel von Bahr. 

4) *1244, Nov, 4. Urkunde des Ubtes Hugo von Pfävers, 

5) 1245, März 2, für St. Johann im Thurthal. Das Bien. uiet 
im bee obern Hälfte erhaltene Ubrefiegel hängt. 

6) *1%45, —, für St. Johann im Thurthal, 

7) 1249, Mai 12, Urkunde des Uri v. Schnabelburg für Kappel, Ban 
diefer Zeit an fommt das größere Abtöfiegel vor. 


8) 1349, —, für emmenthal. And; Convenifiegel, 
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egel in grauem Bachs von 66 mm. Turchmeffer, das auf bi 
rücte ift, Im Siegelfeld befindet fich das Brufibim eines 
Heiligen), der in der Linten eine Art Sprudband und 
Hirtenftab trägt. Das nicht {darj ausgedrüdte 
he einige mitunter 10-20 mm. lange und 1 mm, brei 
‚leicht Leferliche Umfärift (autet: WERINHERVS ABB, 
des Bildes Freisrund fid Herumgiehende Erhöhung des 
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Sidjerbeit zu Iefen. 
von 1155 f. e. &, 39 it emtfchleden umedht.) 
Nridg I, Urkunde des Bilchofs Lutold von Balel, IM. 
hie Einfieden, DR 1, r inf, 
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Am 12. Mai 1249 befand fi nämlich unjer Abt im Klofter 
Kappel, als der Edle Ulrich von Schuabelburg biefem lofier bas 
Ratronatörecht ber Kirche zu Baar verlieh. Anshelm befiegelte diefe 
Urhunde an erfter Stelle, bann der Abt von Wettingen und zulegt 
ber Ausfteller berjelben. **) 

Einen Einblid in die Eigenthumsverhältnifte ber damaligen 
‚Zeit gibt uns folgender Vorgang, ben wir ber einzigen Urkunde 


Beiftimmung feiner Söhne Konrad und Heinrich dem Eiftercienfe, 
rinnenklofter rauenthal einen Manjus in Jslinkon für 25 Mark 
Silber unter ber Bedingung, dafı Frauenthal biefen Manjus, ben 
ber genannte Ritter in bie Hände des Abtes Anshelı 
von biefem erhalte und mit erblichem Nechte befige gegen einen 
jährigen Zins von ein halb Pfund Wadhs, das auf den 14. Sep 
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vedtes. Bei ber Auzftellung biefer Urkunde war ber Abt von 
Rappel mit einigen feiner Mitbrider in Einfiedeln zugegen. Ber 
fiegelt wurde die Urkunde von Abt und Convent bes Stiftes Ein 
fiedeln und vom Abte von Kappel. *) 

Im Jahre 1251 Hatte unfer Abt Gelegenheit, fich ben Ritter 
Nübiger von Maneffe zu verpflichten. Anshelm fcenkte mämlih 


auf Bitten diefes Mannes der Fraumünfterabtei zu Zürich ein 
srolfchen Käferholz und Affoltern, im heutigen Kanton min gelee 


genes Gehölze. Nübiger, der biefes Gehölze von Einfiebeln ju 


4) Berthold. Urkunde von 1210, Juli 20, Drigimat im 
Zürich No. 10. @edr, bei Wyß, Gefchichte der Abtei Zürid, Beil 55. 
Einf. 47. Spigopal-Biegel im gramem Wachle, 61 mm, R 
50 mm, breit, Im Siegeifeld das ftehende Mbtebild nnbebeden Gewpih, ik 
der Rediten den Yirtenftab, Hängt an Pergomentftreifen. Umicheift; BERB- 
TOLDVS DEI GRATIA HEREMITARVM ABBAS. tige Drittheilung 
des Heren Stadtfhgreibere Dr, Paul Ufer in Zürich, 

Die Urkunde des Mbtes Konrad I. vom Si a ni ma mr 
im Original, fordern mır im der Gopie des Codex Weissanaugienais Bir 
temb. U®. II. ©. 39, 

9) Driginal in der Kirdenlabe zu Baar. Gebr. Geidfrd. XXIV. OE | 
Serofd Meyer von Hnonam, Regeften von Kappel Mo. 52. | 

9) Driginaf im Hofer rawenthal. Gebr, Beigfed. I. 365 fl i 
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Sehen gehabt, vergabte dagegen biefem Stifte einige Wiefen und 
etwas Aderland im Hard bei Zürich, empfing diefe Gegenfchentung 
wieber aus der Hand bes Abtes als Lehen und verpflichtete fidh 
zur Treue und Dienftleiftung gegen bas Stift Einfieveln.”) Am 
26. Yannar 1252 verlieh Abt und GConvent bem Antonius von 
Rapperswil, der uns bereits jchon einmal begegnet ift, den Zehn: 
in ber Pfarrei Meilen gegen ben jährlichen Zins von 25 Mütt 
15 Malter Hafer, die jeweilen auf St. Martinstag in 

zu Pfäffiton geliefert werden mußten, Als Ehrihag 
19 der MNecdte des Grimdhern bezahlte Antonius 

ft Silber. &$ wurde noch feitgefeht, baf nad dem Tobe 
Antonius ber Zehnte und das bejahlte Geld an das Gottes« 
Seien aber rechtmäßige Nadhlommen vorhanden, fo 
Zehute den Erben verbleiben, Will der Abt den Zehn- 
an fi ziehen, fo folle er bem Antonius ober beffen 
bie 40 Mark zurüdbezahlen. Diejes Gejhäft wmurbe ab- 
„se eme wingarten“, worumter höchft wahrfcheinlich das 
Namens bei Wollerau gemeint ift. ls erfter Zeuge 
Siegler war Graf Nubolf von Rapperswil zugegen 

bey zate bis bejchad).” **) 

Abt Anshelm und Graf Nubolf von Rapperswil hielten gute 
NRochbarihaft. AS am 20. November 1253 Abt Nudolf und der 
Eonvent von Pfävers die Kirche zu Nappersmil von ihrer Mutter 
Kirche Bußficdh, die Pfävers zugehörte, mit Erlaubniß des Biichofs 
umb Kapitels von Eonftanz abtrennten und erfterer Kirde die Rechte 
einer Piarrlirche ertheilten, wogegen Graf Rudolf dem Klofter Pfüs 
vers bas Watronatsrecht in MWurmsbah abtrat, war aud Abt 
Ansheln mit dem Grafen in Tuggen zugegen und fiegelte auch 
bie dort über biejes Gejchäft ausgeftellte Urkunde. **) 

im Jahre 1253 vergabte der Maier Berthold von 
Kaltbrunnen zu feinem und feiner Eltern Seelenheil eine oberhalb 
Grüned (bei Goldingen an der zürherifchfanttgalliichen Grenze, 
wo ein Dertchen SKrinnen mb ein Krinnenwald Liegt?) gelegene 


@) Originat „ Staatsarchiv Zirih. Gere. bei Wyh, Abtei Zürich 
Beil, Ro, 125. 

©) Siehe Beilage XIN. 

@) Original im Etiftsarhio Et. Gallen. Reg. v. Pävers Ro. 82, 
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gelhit unb mußte jährlich wur 10$ yuei Merbefen uf 


Amı 11. Februar 1259 gab der Freiherr Rubolf von Teäbenke 
wi, da er feine Söhne hatte, den Weingehnten in Meilen (am 


«=, Eiche Beilage NIV. 
@) Siehe Beilage XV. 


“ 
das Wort wisunga, das ein Kunflausdeuf für gemifje Leiftungen if, 


Das habeburg.-öfterseidjildhe Urbarbudh, Geramsgegeben vom Dr. franz 


in der „Bibliothek des fit. Vereins in Stuttgart“ 1850, ©. 365. Be 


\dichtöfreund 1, 110. 121. VIII, 49; „‚ratione iuris quod dicitur ' 


„Visitationern piseium, quod vulgariter dieiter wisunga* 





@) Siehe Beilage X VI. 
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a Mark Silber 
ben näciten ei ea fich der Verkehr Anahelm’s 
Grafen Rudolf von Rapperswil, ber fon bei ber eben 
en Lehenaufgabe Nubolf’3 von Wädenswil in Pfäffikon 
neben unjerm Abte die Aufgabsurkunde befiegelte. Nubolf von 
Rapperswil ftiftete im Jahre 1259 das Giftercienferinnen-Stlofter 
Burmebad. Zuerft hatten fi diefe Frauen auf dem Marienberg 
in der Pfarrei Kirhberg (Rt. Zürich) angefiebelt und gogen, als 
ber Rappersiwiler ihnen feinen Befig zu Wurmsbad; geicentt hatte, 
dorthin.) Am 7. Dezember genannten Jahres beftätigte ber 
‚Stifter bie bereit? getroffenen Verfügungen, Nach bem Bischof 
Eberbarb von Gonftanz und dem Abte Berchtold von St. Gallen 
beftegelte auch unfer Abt den fÄönen Stiftungsbrief, ihm folgten 
als weitere Befiegler Graf Nubolf von Habsburg, der Ehle Lütold 
non Neogendberg umd ber Stifter.) Als Lebtgenannter ben 
Schweitern in Wurmsbach geftattete, jährlich in feinen Wäldern 
„gewege, megental, ftochberc, rofjehobt“ und in ben angrenzenden 
Baldungen „brennuholz* ober „simberholz” und zwar zwanzig gut 
geladene Nauen voll zu hauen, war e8 wiederum Anshelm, den 
der Graf um Befiegelung ber darüber ausgeftellten Urkunde bat. 
Rad dem Abte von Einfiedeln fiegelte Aubolf von Rapperswil 
umb an dritter Stelle der Abt von Kappel, unter defjen Gehorfam 
die Schweftern geitellt waren. '*) 
‚Graf Nudolf von Rapperswil hatte nad dem Tode jeimes 
Bincenz feinen männlichen Erben, ımd ba feine Tochter 
verheirathete Gräfin von Kiburg, fchon frühe geftorben war, 
fudhte ex feiner einzigen, nod; Tebenben Tochter Elifabeth; auch feine 
eben zu binterlaffen. Bor einer zahlreichen Zeugenfhaft urkundete 
der alte Graf am 10. Jannar 1261 zu Hanben bes Abtes Ans: 
heim, er erlenne an, daß alle Vogteien, melde er über Befigungen 
bes lofters Lies außer bem Gel inne babe, Lehen bes 


E 


bad, Wollerau und Riäffiten, *°) 4 
Das Iepte Rebensjahr umferes Mbtes, 1266, weit noch drei 

Urkunden auf. Am 16, Mai urkundete Graf Rubolf vom Habb- 

burg, Landgraf bes Elfafies, im Mofter Muri, dab Ritter Heinrich 


%) Original im Stiftsarhiv Cinfiedeln B, CC. 1. Neg. Einf. Ro. BU 
P. Ih, Bapt. Müller, 1. c. ©, 153. 

") P. Joh. Bapt. Müller I, c. ©, 154 fl. Kälin, Bogtei über das Gotik 
haus Einfiedeln in den „Mittheilungen des hifterifhen Bereins des 2. Sch,“ 
1. Heft, &. 61. Daß Abt Heincich MI, von Einfiedeln mit der een, 
nad dem Tode des Iepten Rapperswiler ledig gewordenen Lehen au feinem Brı 
der Rudolf von Güttingen Leinen „Zrenbrucd” beging, Ichet ums das alle, 
fon Arm. 12 eitirte Urbar. Der betreffende Abfdnitt wurde fon im S 
1845 von P. Gall Morel im Beichfrd. 11. &. 149 f. heransgegebem. 
Kidenmann in feiner Gef. von Rappersioil, 2, Aufl. 1578, ©. 29, das Betr 
gehen unferet Abtes Heinrich; I. ol6 „Zrenbrud“ brandmarlen Tann, ft mir 
unerflärlich, da Ridenmann felbit das Urbar citiet, das mit beutlichen 
fagt: „Do der Graue Nuobolf flarbe, bo ließ er ein Stoeter fro Eligabeiken, 
Gronen Lubiwiges frowen von Honberg. Der ond ji fümben fi mal 
ir bruoder® tode das fu bu fehen miht zitlidh vorberottem in " 
Libenne. Do bat Her Ruodolf von Güttingen der bruoder ons Mbre Hein 
ride von @üttingen, der do je diem Ginfibellen abte mas, dag..." sc Bir 
dem Hatte nad der Geburt Mudolf'e der Vertrag vom Jahre 1261, Ian. 14 
iede Berbindfichleit verloren, „und ferbft ein Reichegrundjag jdloß die Gehtweflrr 
von dem Lehen ihres verftorbenen Bruders aus“, Stopp, 
nöffifchen Bände, II. 2. 4. ©. 353, Berg. L.c 1,2. @, 817f, 
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Schönenwerib ven Manfus zu Witinton (auf einer Anhöhe des 
im Bez. Züri) ?), den fein Sobn, ber Ritter Johannes, 
einem andern in Killwangen (aarg. Bezirt Baben), 
Seit tauföte, wozu der Graf 
Kanton Bern gelegenen Stiftsgitern verlieh Abt 
Eonvent am 11. und 23, Juli einen Danfus 
fen in obern Michteach umd eine Schupoffe im 
dem Ritter Johannes von Nide und beffen Frau 
Lehen gegen einen jährlichen Zins von zwei Pfund 
jährlich auf den St. Micaelstag zu entrichten war, 
ansprüdlihe Bedingung wurde feilgeiegt, dab das Lehen nur 
rehtmäßige Söhne ober Töchter übergehen bitrfe, nicht aber 
auswärtige Erben, Gräfin Elifabeth die jüngere von Ayburg 
Rapitel von Snterlafen befiegelten die Urkunde.) Die 
Handlung Ansbelm’s beyieht fih, wie feine erite, 
Kofter. Am 14. Juli 1266 vergabte er und jein 
Mofter Wettingen einen Manfus in Kilmangen, den 
Edle Lütold von Negensberg als Lehen befeffen, nun aber 
aufgegeben hatte. '*) 
30. Dezember 1266 ftarb Abt Anshelm.') Ihm folgte 
Ulrih aus dem Gefchlehte ber Herren von Winnens 
Waiblingen in Schwaben. ®) 
Anshelm war, wie aus allen jeinen Handlungen hervors 
in trefflicher Abt, ber mit Thatkraft fein Klofter Teitete und, 
8 feine Pflicht erheifchte, die Schäbiger bes Stiftögutes zur 
tung zwang. Doc that er dies, troß ber rechtälofen 
jener Seit, auf bie redhtmäßige Weife. Diefem kräftigen 
‚Kuftreten mag es aud; theilmeiie zu banfen fein, ba mährenb 
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br) "Ardive Bettingen (Staatsardiv Haran). Bebrudt im 
nem Sotteshanfes Wettingen“, pag. 1094 (Wettingen 1694 fol.) 

#%) Liber Heremi Msc. p. 2, @eihird, 1, 150: 1267, II, Kal. Jan. 
'Cod. Eins, 319, Mon. Germ. SS, II, pxd49: „1267 Aushelmus abbas de- 
gensit, cui successit Uolrieus abbas,'‘ Da die angeführten Ouellen nad 
dem Rativitätsfiil reinen, ift das Jahr 1266 das Todesjaht Anshelm's, 

9) lleber dies Beidledht firhe Stälin, Wirtemb, Geld. II, 538. 
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feiner Regierung der alte Marchenftreit rubte. Bei aller Entfcie: 
deneit war er friedliebenb und milde. Diefen feinen guten Eigen 
fchaften hatte er es mohl noch mehr zu banken als feinen Freunden 
am päpflichen Hofe, bak er von innoceny fo geehrt unb ausge 
zeichnet wurde, 

Mit der Höfterlihen Dieciplin feiner Mönde muß es qut ge: 
ftanden fein; beum zwei berjelben wurden zu hoben Wiürben ber 
rufen. 

Der erfte it Ultih von Kiburg, ein Sohn bes Grafen 
Wei von Kiburg und der Anna von Zähringen, Tochter Ber 
tHolb's IV. Im Jahre 1229 wird Weich Klerifer genannt, 1230 
war er Ranonifus von Gonftanz, ber Domgeiftlickeit von Bafel 
gehörte er fchon im Jahre 1223 an und mirb noch im Jahre 1230 
in ihren Reihen aufgeführt. Nach Albrecht von Bonftetten mar 
er zugleich Mönd; von Einfiebeln. ALS am 22. April 1251 der 
hochverbiente Propft zu VBeromünfter, Dietrid; von Hafenburg, ger 
ftorben war, wurde Ulrich an dejfen Stelle gewählt. In me 
1231 erhielt er von König Heinrich, dem Sohne friebrich IT., bie 
Veftätigung fir das Zeitliche und ben Titel eines Faiferlichen Hof 
fapland. Nur big ins dritte Jahr blieb Graf Ulrich ke 
Bifhof Berdtold von Chur, ein Graf von Helfenftein, murde 
nämlich am 25. Auguft 1233 von Nubolf von Greifenflein zu 
Reams erftochen, worauf Ulrid; auf den Biihofsftuhl vom Chur ber 
eufen und von feinem Metropoliten, bem Mainzer Erzbifcef, ber 
Rätigt wurde. Das Bisthum Chur mar bamals fehwer werfehulket, 
und deshalb fuchte Ulrich vom apoftolifcen en um bie Ber 
günftigung nad, feine bisherigen Pfrüuben auf en = | 
beibehalten zu büirfen, was ihm Papft Gregor IX. Fe — 
Kaifers gewährte, 13. Juli 1234. Dem neuen Biie 
lange Regierung beichieben, Er ftarb fon am 17, ah. 1a 


a) Die Duellenbelege bringe Chorhere 3. 8, Aebi in f. zwei 
über Beromünfter bei. Geihfeh. XXV, 294 f. ud NRVIM, DBSf. 
Yahzzeitbädier von Beromfufter (Beidfrd. V, 119) und 
ichichtefreund IN, 206), das Netrofog von Chur (Ausgabe von W. m. Susalı, 
Ehe 1867) und das alte, aus dem 13. Sahrhundert 
Beromünfter (Eermann, die Sedensroitrdigteiten won Bero-Mlnfter; Langer 
1878 ©, 63) gebeur den 17. Iumi als Todestag ar. Das Privileg Gregor IX. 
ift Bet Mohr, Cod, dipl, I, 322 ng. gedr.; of. lc, 324, 370 09. | 








123 
© Erhebung bes andern Mönches in ben Prälatenftand fand 


Die 

mation bes Abtes Gebwin von St. Udalrich und Ara in Augd« 
burg im Jahre 1266 wurde Dietrich, der im Stifte Einfiebeln 
jeine Gelübbe abgelegt hatte und ein Blutsverwanbter, ober nad 
aaa Bruber des fpäteren Biihofs Wolfhart von Augsburg, 
von Rott, war, als Abt in genanntes Benebictinerflift 
f Er wird als ein guter, arglofer Mann gefcjilbert, ber 
1c beftem SKönnen während 21 oder 22 Jahren bem Klofter gut 
h Dietrich ftarb im Mai 1238 und wurbe neben feinen 

! im Kreuzgange begraben. °*) 
Bon ben unter Abt Anshelns Negierung lebenden Neligiofen 
‚werben noch folgende genannt: Blurdarb) von Bonftetten, 
Dean des Stiftes, Ulrich von Hafel (Rt. Bern, Luzern ober 
Bürih?) ind Betrus von Winhenburg. Diefe find Zeugen 
ii ber Liefunde bes Bürgers Antonius von Nappersmil im 3.1244.) 
ebengenannte Ulrich von Hafel darf nicht ibentifigirt werden 
UMlrih, dem Propfte des Benebictinerinnenftiftes Fahr, 
feit feiner Stiftung im Jahre 1130 Einfiedeln als Eigenthum 
.*) Zum erften Dtale erfcheint diefer Ulrich im Jahre 1243, 
] Anshelm, der Eonvent von Einfiedeln, Propft Ulrich und 
der Eonvent in Fahr dem Stifte Wettingen das Gut im eich 










Betten, Succossio, hat Ulrich; das Chorherrenftift anf dem Heifigen-Berg bei 
f er ‚gefiftet. cf. Mülinen, Helv. sacra 1, 159, Zum Ganzen vergl. 
Eichhorn, Epise. Curiens, 1, 90 u. 91. 
3 Fr. Wilhelmi Witwer, Cutalogus Abbatum monasterii SS, Udal- 
et Afros Augustensis, im Ari f. d. Befh. des Bißtbumms MAugabitra 
a . Steichele, 111. ©b., Augsburg 1860, ©. 160, Bonfetten, Successio, 
ft P. Placidus Bram 0.S.B. Gefdichte der Bifhöfe von Angeburg, 
IE BD, Augeburg, 1814, ©, 395-390, vgl. 325 fl. I der Feichrift: Leben 
und Mieten des hi. Deinrad, Einfiedein 1861, &. 170 wurde eine biel zu frühe 
Be als we ak angemomment, 
Beer Br 

er Befchrift verjchmelgt beide zu_ einer Perjönlichteit, 
f 178, Wäre Ulrich, der Propft, mit Uri von Hafel ibentiich, dann 

Ste auch ir der Urkunde v, 3. 1244 das Prädicat preepomitus gefet fein, 

ie is ben folgenden Urkunde. Zur Zeit, da man im dem Benedictinerftiften 
ie Gelübbeablegung die Namen nody nicht äuberte, gab et oft zii ober 
meh Mönde des gleichen Namens zu derjeiben Zeit. 
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Von diefer Zeit an verichwindet Propft Ulrich. Die m 
zwei auf Fahr fich besiehenden Urkunden nennen leider 
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ber Propit, von dem aber jede Kumde fehlt, 
nicht benannte Propft umb alle Frauen zu Fahr 
als Lütold der ältere von Negensberg am 27. 
Hans in Zürich, am Stab genannt, das er 
Zins von einem balben Pfund Wachs als 
Zürid) inne hatte, an bie Webtiffin Yubenta 35 
verfaufte.*) Der ungenannte Rropft genoß auch 
Unterm 19. October 1248 beauftragte Rapit 

Abt und Prior von Wettingen und ben Propfi von fra ft 
Aebtiffin in Zürich zu ihrem Nechte zu verhelfen gegen rohe 
Chorheren Johannes von Aernen, ber fich in bie Kirche zu Altorf 
-: »* 


£r 
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*) Original im Archive Wettingen (Stoatsardio Yaran). Gebr. im „Hein 
tes hohl, Bottenhaufes Wettingen“ pag. 525. Das „„presdium in Each 
ift mit „im Mefch“ Gemeinde Wettingen und zwar mit bem ubern heil dei 
Dorfes Wettingen, der fi an der Zügern binzieht, zu ibentiftjiren, Tiegt alle 
norböftlid vom Klofter Wettingen. ee 

=) Reg. von Piävers No, 76. 

") Original im Staatsarchiv Fürih. Reg. Einf, No. 62, Gebr ©." 
Woß, Abtei, Beil. Me. 109. 





«Ur) eingebräugt Hate, bie der Frauminflerabtei in Zürid zu 
gehörte.) 


Der nähftgenannte Propit in Fahr ift Eberhard, ber als 
Zeuge vorkommt bei einem fchiebsrichterlichen Entfceibe, den 
Hugo, Prior ber Predigermönde zu Zürich, unb ber Leutpriefter 
A fällten in ber Sreifahe wilden Ulrich von Negens: 
mg und den Freien von Meiningen einerfeits umd bem Abte von 
anbererfeits. Jan ber am 22. Dezember 1255 ausge: 
Urfmbe, die fich auf biefe Sache bezieht, gefchieht eines 
Gefchäftes Erwähnung, das zwifcen Abt und Convent von 
fingen und dem Propfte von Fahr erledigt wurde’) Zum 
Tehten Dale tritt Propit Eberhard im Jahre 1259 auf. Smifchen 
sem Neriter Rudolf von Habsburg, der zugleich Kanonikus zu 
jafel umd Nector der Kirche Dietifon bei Zürich war, und bem 
opite Eherharb in Fahr entitanden Meinungsverichieenbeiten 
r bie Orenzen ber Pfarreien Dietifon und Meiningen, welch Ieptere 
zu Fahr gehörte. Beide Barteien verpflichteten fich freinoillig, unter 
er Buße von 20 Mark einem Schiedsgericte zu folgen und 

[tem fich gegenfeitig Biürgen; Nubolf von Habsburg den Propft 

eich) von Embrad (zürch. Bezirk Bülach) und den Präbendar 
von Urborf (bei Dietikon); Propft Eberharb den Reinhard 
Billad und den Nitter Heinrich von Steinmauer (zürd. Bez. 
nöberg), ber, wie bie oben angezogene Urkunde vom 22. Des. 
befagt, fein Minifter war. Das Schiedsgericht beftand aus 
&, Prior ber Prebigerbrüber zu Zürich, dem Propfte Hein: 
von Embrad, Neinhard von Villach und dem Schulmeifter 
olf von Einfiebeln. Nebit den beiben Parteien und vielen 
begaben fi die Schiedsrichter an Drt und Stelle, einem 
' baren Gelände, bas, neben ber Limmat gelegen, buch Bodens 
_ anfememmung aus der Pfarrei Weiningen entjtanden war. Hier, 
- Bebiete von Meiningen, hatte ber Edle von Negensberg 
Be das Städtchen Glanzenberg erbaut. Nach der Ber 

der Stelle erklärte das Schiebsgericht, genanntes Städtchen 

zur Marcel Meiningen, ba es durch den bazmifchenfliehenden 























=) Borthaft, No. 13056. Byf i. c. No. 116. Gefdfed. VIH, 12 mit 
dem fallen Jahr 1249. 
", Herrgott, Genealog. Il, 1. No, 39. 
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nigt jo anmwahrideinlich it.) Nubolf muß aber bald 

ee jeinem Amte zurädgetreten 

- Schulmeifter Heinrich in Einfiedeln in feiner 1298 

1 Schenkungsurfunde von fidh felbft bes 

bob. ex bamala icon viele Jahre Schulmeifter des Stiftes 
) 


























) Ein anderer Ungeftellter des Klofter8 war der 
Dtto, ber in ben Jahren 1241 und 1244 urkundlich 


Br Regierungszeit Anahefm's beftand, mie wir oben gefehen 
i reger Berfehe mit andern Alöftern, Auch) die alten Ber 


bi au 
HR wahricheinlih unter Abt Anshelm mieder erneuert, wenige 
; find. bie in Urkundenform abgefaßten Gonfeaternitäts-Bes 
gen in jener Zeit in einen umferer Gobices eingetragen 
‚Die beiden öfter verpflichten fich, die vom Tobe eines 
bes andern Klofters erhaltene Nachricht im nächften 
tel zu verkünden, nad Abhaltung desjelben unter bem Ge: 
‚Gloden den 5. Pfalm zu beten und an bemfelben Tage 
tes Almofen für den betreffenden Verftorbenen zu ipen- 
a und deifen Namen in das „Buch des Lebens“ (Mortuarium) 
Dann follen im Gonvente fieben bl, Meijen für ben 
en gelefen, fieben Vigilien gehalten und an fieben Tagen 
der Mette ber fchon erwähnte Palm gebetet werden. eber 


==) Rudolf erfcheint unferes Wiffens urfundlid; in folgenden Jahren: 1244, 
4251 vor dem 24. Sept., 1257, 1259, Febr. 11, 1259, Nov, 4, 1261, 
\, 1269, März 4, (Ropp, Geidichte der eibgenöffifhen Bünde, II. Bd. 
1, Hälfte, ©. 45 Ann, 9), 1282, Zufi 15. 

Obwohl diefe Urfinde reg genommen wicht zu unferem Thema ge- 
eb, geben wir fie bodh im der Beilage AN, da fie bis jegt mug eimmaf und 
ehaft in den Doc, Arch. Eins, Vol. V. caps. XXII. class. 1. No, 4 
ct if, und da Hier die St. Meinradscapelfe auf dem Eyel zum 

urlunblid ermähnt wird. 
"dee „‚magister H, notarius heremitarum** in der Urfsnbe vom 
1232 identiid ift mit obigem Hermann, dan mar biefer bereits im 
Zeit des Sudolf neben biefem im Stifte angefiellt. Meg. Einf. 104. 
. 5, 













quosdam alios laicos Constantiensis diocesis super 
ipsi per rapinas et ineendia dampna sibi gravia et 


satisfacere contumaciter denegabant diligenter 
 eodem, excommunicationis sententiam exigente 
it quam prefatus abbas petiit apostolico 


—— 
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Stöphin ; Waltheri dapiferi, militum; Uolriei Räbarii; H. da- 
' Piferi et aliorum quam plurium, 

Original im Stiftsarchir Einsiedeln B. AE1, Einziger Druck 
| a an Caps. 21, No. 72, wiederholt aus demselben 


a rin ie) mach vehaahee EAN. 
Siegel | und 2 fehlen, 9 am Rande abgestossen, 4 nur noch die 


W. 
1261, April 7. 
Universis presentem paginam inspecturis Fridericus 
de Toggenburc subscripte rei noticiam, 

Solent acta hominum in scriptis poni ut scrip-[turs- 
rum testimonio postmodum valeant ad memoriam revocari. 
Sciant igitur tam posteri quam presentes, quod cum domi= 
era Heremitarum | Anshelmus me coram domino or- 
t super dampnis quibusdam sibi a me illatis traxisset 

, tandem de consilio amicorum meorum pro huius 
pni satis-[factione IV mansus predii mei sitos in Me- 

‚dieto monasterio Heremitarum contradidi, fratre meo 
jelmo et meis fratruclibus Diethelmo, Chraftone et Fri- 
ad hoc assensum prebentibus et consensum, que etiam 
mibi una cum ipsis a supradicto domino . , abbate in 
Jum sunt concessa. Promisi itaque et fide data me 
rinxi, quod si dieti mei fratrueles qui dieta predia me- 
cum commmuniter possident supra dietam donationem nolue- 
int ratam habere, cum ad annos pervenerint, prefato mo- 
sterio de meo speciali predio duos mansos contradam vel 
wtionem XL marcarum argenti supradieto monasterio 
ear obligatus. Et ad hec, sicut promisi, fideliter conser- 
tradidi monasterio superius nominato presentem lite- 
n n sigilli mei munimine roboratam. 
ns zart hec apud Ilurden anno domini MOCLXI. VIL 
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Alius suus; B. an der Löbun; H, de Buryelt; C. dietus Fan- 
telin; Vol. de Chestris, milites; Richwinus de Wolrowe et 
alii quam plures. 

Original im Stiftsarchiv Einsiedeln G, CH 1, Reg. Eins, 84, Un- 


gedruckt. Das noch vorhandene Siegel des Toggenburgers it abge- 
fallen und zerbrochen, 


V. 
1240, Mai 96. 

Universis presentem paginam inspeeturis Anselmus Dei 
gratia abbas Heremitarum et conventus eius subscripte rei 
notitiam. Ne facta hominum transeant a memoria simu] cum 
tempore transeunte, solent ea que geruntur apud homines 
poni in linguis testium et scripfure memoria perhennari. 
Sciant igitur tam presentes quam posteri, quod ego abbas et 
conventus Heremitarum predia ecclesie nostre sita in Hezewi- 
lere et Ruthi cum omnibus pertinentiis suis locavimus et jure 
fundi quod vulgo dieitur herbelehen concessimus monasie- 
rio in Wettingin sub annuo censu videlicet trium marca- 
rum probati argenti Heremitensi ecclesie singulis annis in 
civitate Thuricensi in vigilia nativitatis beate virginis Marie 
absque contradictione qualibet persolvendarum ita, quad ec- 
clesia in Wettingin que se ad solutionem dicte pecunie ob- 
ligavit nulla se possit exceptione sterilitatis seu vicio terre, 
vel eulpa coloni, seu rapinis, incendiis, tempestatibus, velquo- 
cunque alio casu fortuitu in predictis locis contingentibus 
tueri, quin dietum censum solvant loco et tempore supra- 
scripto. Monasterio etiam de Wettingin dietas terras qua 
rum ius proprietatis apud ecelesiam nostram remanet in 
perpetuum supradicto iure possessuro ad alias 
personas transferre aliquatenus non licebit. Actum anno 
carnationis domini MCCXL. Vll. Kalendas Junii, die 
loco qui dieitur Vinea, presentibus testibus qui subseripti sunl: 
©. abbas in Wettingin; Bertoldus cellerarius ibidem; Heinrichs 
Wandilbere; Rüdolfus comes de Raprehtwilere; Heinrieus 
Bumbelere; Rüdolfus de Hümberhticon ; Rüdolfus plebanus in 
Ustero ; H. de Galgannun; B. de Kaltinbrunnen; Otto Cocus; 
H.et Uol. fratres de Ufinowe et alii quam plures, Ut autem 


2: 
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hc firma et inconvulsa permaneant, placuit presentem pa- 
‚ginam nostri et capituli sigillorum testimoniis roborari. — 
ee Staatsarchiv; Archiv Wettingen, Aeltestes Copial- 
bueb (1248) pag. 27. 

In Hezewilere ..... ‚Item ibidem de predio quod possi 
"demus iure fundi guod vulgo dicitur herbelön de ai 
' Heremitarum cuius hii census sunt: de curia X) modii ') 
 siliginis, II maltera avene, Vll modii leguminis, III modii tri- 
tie, XXI solidi, Coya. De duabus schposis III modii tri- 
tiei. Item in Rüti IX modii tritici et quartalia II et C ova. 
| Auszug aus dem zweiten Güterverzeichnisse des Klosters Wet- 

| tingen (1248) in dem aargauischen Stantsnrchive, pag. 58, 

Die Copie dieser beiden noch ungedruckten und auch in dem 
Reg. Eins, fehlenden Stücke, auf welche der Hochw. Hr, P. Dominicus 
Willi, Prior in Mehrerau, aufmerksam machte, verdankt der Ver- 
fasser der Güte des Hro, Stastsarchivars Dr. Hans Herzog in Aarau. 
Die Zahl VII, im Tagesdatum schrieb der Schreiber des Copialbuches, 

_ indem er auf V. zwei feine, senkrechte Strichlein anbrachte. 


vı. 

1244, vor Sept. 4. 
- In nomine patris et filii et spiritus sancti, amen. Sei- 
E ‚ant universi presentem paginam inspecturi, quod ego An- 
- Ahonius civis in burgo Rapreswile predia mea sita in villa 
cum omni jure et integritate, sicut ea multis retro- 
 actis temporibus iuste tenui et quiete possedi, monasterio 
m libenter contradidi et donavi et endem bora 
omino abbate Heremitarum Anshelmo jure et nomine 
rei possidenda. Et ut contradietam donacionem et 
ne) aulla aput posteros valeat litigandi causa vel 










je paginam suo sigillo roborarı, cum et ipse comes pre- 

m meam donacionem approbavit et suum consensum ad- 

it et assensum. 

‚Actum aput claustrum Heremitarum anno incarnacio- 

nis dominicee MCCXLIV. indictione I. in presencia testium 
ui subseripti sunt: B. de Bonstetten, decanus Heremitarum; 


$ 1) Das Original zeigt wirklieb bei falscher Construction 
„modios.“ 
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Vol. de Hasela; Petrus de Winhenburg; Wernerus 

de Oberkilchen; H. de Nüln et P, de Buchs, plebani; H. de 
Werdegke; de Emewilere, milites ; B. de Kaltenbrunnen ; 
Otto minister et alii quam plures. 

Uebarschrift: Daz Anthonius ein burger ze Rapreswil sine güter 
gelogen in dem Dorf ze Hegenow mit ‚ale zugohörde geben hat dem 
gotzhus zen Einnidelen. 

Copie im Burkardenbuch, Stiftsarchiv Einsiedeln A. 332 fol, 
170, Reg. Eins. 57. Benützt von P, Chr, Hartmann, Annales Hare- 
mi, pag. 46 f. Ungedruckt. 

vi, 
1265, Juli 16. 


Universis presencium inspectoribus Anshelmus dei gra- 
tia abbas monasteri Heremitarum toiusque conventus eius- 
dem loei salutem et in domino charitatem. 

Sapit iustieiam, accedit ad graciam, ut ea que iuste. et 
honeste geruntur negocia-ab omni cavillacionis materia sorip- 
ture testimonio preserventur. Noverint igitur, quos nose 
fuerit oportunum, quod cum Anna filia quondam Ar. an 
dem Herwege de Tagemarsellen, que iure proprietatis ad 
nostrum monasterium pertinere dignoseitur, ut omnis pa- 
ventela sus testatur, cum Wer. hospite de Althsoven qui 
ecclesie Beronensi similiter iure proprietatis pertinet, ma- 
trimonium, ut dieitur, contraxit. Nos unanimi consilio ei 
consensu pro bono pacis et coneordie medietaten prolis, 
quam idem Wer, ex prefata muliere susceperit divina gra- 
tia largiente‘) damus et contradimus pradicte ecclesie 
Beronensi, medietate altera dicte prall Sekol 
sine eontradietione qualibet permanente. ‚ 

In huius rei testimonium damus sepe dicto Wernhere 
presentem litteram sigilli nostri munimine communitam. Nos 
conventus sigillo domini nostri abbatis contenti sumus in hac 
parte. Datum aput monasterium Heremitarım anno domini 
MCCLXV. XVll. Kal. Augustiis. 

Copie aus dem Liber orinitus vetus in Beromünster,‘ fol, 23% 

Ferner ist diese Urkunde enthalten in der Abschrift des 
Copislbuches von Propst Bircher, fol. 9. und im Liber vite, Reg. 


*) Im Liber crinitus steht „‚largigente,'” 
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Eins, 85. Ungedruckt, Johaunes v. Müller benutzte diese Urkunde 
in seinem Werke: „Die Geschichten schweizerischer Eidgenoasen- 
schaft‘ Lichtensteig 1832, I, 511, Anm, 25, nimmt aber die Theilung 
der Kinder, die nur Ausnahme war, ala Regel an, 
Obige Copie verdankt der Verfasser der Güte des Hochwürdigen 
Herrn Pfarrers Estermann in Neudorf. 


vıl. 
1246, Jani 5. 


Innocentius episcopus, servus servorum dei, venerabili 
fratri episcopo Basiliensi et dilectis filiis preposito et decano 
ecclesie Basiliensis salutem et apostolicam benedictionem. 

Sua nobis dilecti Alii abbas et conventus monasterii loci 
Heremitarım ordinis sancti Benedieti Constantiensis dyo- 
cesis peticione monstrarunt, quod olim preposito et capitulo 
ecelesie Constantiensis falso referentibus Ottoni de Rinegge 
canonico Constantiensi vicario generali venerabilis fratris 
nostri episcopi Constantiensis, quod quinta pars omnium fruc- 
tuum ecelesie in Riegel diete diocesis, quam dieti abbas et 
conyentus in proprios usus canonice obtinent, ad ipsos pre- 
positum et capitulum pertinebat, Prefatus vicarius ad fal- 
sam relacionem huiusmodi ex arrupto, nulla super eisdem 
relatis cognieione prehabita, quamquam sibi de relatis ipsis 
aliquatenus non constaret prout nec constare poterat tum 
ea non essent notoria neque vera, prefatos abbatem et con- 
ventum necnon universos, ut.dicebat, eollesiores censuarios, 
sonservatores et decimatores dietorum fructuum per suas 
serti tenoris litteras non ex delegacione apostolica moneri 
feeit, ut de Imiusmodi quinta parte ipsorum fructuum nulli 
nisi dietis preposito et capitulo seu eorum nuncio ipsorum 
nomine responderent seu responderi permitterent alioquin, 
ut dieebat, abbatem et conventum ab officio divinorum sus- 
pendebat et in collectores prediotos exoommunicacionis sen- 
tentiam promulgabat. Pro parte vero dietorum abbatis et 
conventus fuit coram-eodem vicario excipiendo prepositum, 
quod cum si de huiusmodi processerat minus juste dietique 
abbas et ‚conventus ac collestorum censuarii comservatores 
«t decimatores eidem monitioni parere minime tenebantur 
st ad id compelli de jure non poterant nes debebant, quare 
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diei abbas et conventus qui parati erant super 
coram ipso vicario legittime stare iuri ab eodem vicario hu- 
militer postularunt, ut monieione huiusmodi quatenus ad il- 
lam processerat revocaret, et quia dietus vicarius eosdem 
abbatem et conventum super hoc audire contra justitiam 
recusavit, idem abbas et conventus sencientes exinde inde- 
bite se gravari ad sedem apostolicam appellarant. Quoeirca 
diseretioni vestre per apostolica scripta mandamus, quatenus 
vocatis qui fuerint evocandi et auditis hinc inde prepositis, 
quod canonicum fuerit appellacione remota decernatur faci- 
entes quod deerevit per censuram ecclesiasticam firmiter ob- 
servari. Testes autem qui fuerint nominati, si se gratia, odio 
vel timore subtraxerint, censura simili, appellacione cessante, 
compellatis veritati testimonium perhibere. Quod si non 
omnes hils exequendis potuerint interesse, tu frater epi- 
<ope cum eorum altero nichilominus exequaris. 

Datum Avinione Non. Junii, pontificatus nostri anno tertio. 


Veberschrift: Bin commission vom Babst von dez fünften teile 
wegen der früchten ze Riegel, 


=g. Reg. Eins, 61. Ungedruckt. Fehlt bei Potthast, Reg. Pontif. In 
dieser Bulle ist der Ausstellungsort verschrieben; denn Innocemz ur- 
kundet zu jener Zeit in Lyon, Potthast, 1. c, No, 12144 ag, 


X 
1250, Mai 80, Juli 1, Sept. 80, Oct. 6. 

Innocentius episcopus seryus servorum dei dilectis filüs.. 
abbati monasterii sancti Galli et eiusdem ac Renaugensis 
monasterii conventibus ordinis sancti Benedicti Constantien- 
sis diocesis salutem et apostolicam benedictionem. 

Hiis que rite auctoritate mandati apostolici ordinantur 
non indigne robur adieimus firmitatis. Sane per unionem 
sancti Galli et Renaugensis monasteriorum utriusque utili- 
tatibus non deperire sed accrescere ae non minus honori et 
profectui dieti Renaugensis quam ipsius sancti Galli mons- 
steriorum etiam consuli arbitrantes nobilitate ac magni no- 
minis fama eiusdem monasterii saneti Galli et tua fili abbas 
potentia et industria operantibus, non modicum ad pre- 
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 missa dilecto filio abbati Heremitarum Constantiensis dio- 
N  cesis dedimus nosiris litteris in mandatis, ut si expedire vi- 






















Bra lkn; quod venerabili fratri nostro .!. episcopo 
nstantiensi a nobis dieitur esse concessum : quod nullus 
eu super quacumque provisione possit esse in sua 
witate ac diocesi executor. Cum autem, sieut ex parte 

ira fuit propositum, coram nobis idem abbas attendens 
n huiusmodi utriusque monasterii expedire, vestri 
ji conventus et ministerialium, vassallorum et hominum ac 
im ad monasteria ipsa spectantium coneurrentibus ad 
© voluntatibus et assensu mandati auctoritate huiusmodi 
efata monasteria duxerit unienda, prout in litteris inde 
plenius continetur. Nos vestris supplicationibus in- 
unionem ipsam sicut provide facta est, ratam et 
habentes, eam auctoritate apostolica confirmamus et 
ntis scripti pagina communimus. Tenorem litterarum 
um presentibus de verbo ad verbum inseri faciendo, qui 
‚est : Universis presentes litteras inspecturisabbas Heremi- 
arum Constantiensis diocesis salutem in Domino. Noveri- 

is nos recepisse domni pape litteras in hunc modumm : In- 
nocentius episcopus servus servorum dei dilecto filio . . abbati 
Heremitarum Constantiensis diocesis salutem et apostolicam 
ee etionen. Congruam offlcii nostri actionem exequimur, 
si ec m et monasteriorum eorum cura et sollicitudo 
bi incumbunt utilitatibus intendentes, ea in bono statu 
robore studemus sollicite conservare. Cum igitur per 
f sancti Galli et Renaugensis monasterii utriusque 
bus non depereat sed acerescat et non minus honori 
tui dicti Renaugensis quam ipsius sancti Galli mona- 
etiam consulatur, nobilitate ac magni nominis fama 
D monasterii sancti Galli et dileeti filii ipsius abbatis 
a et industria operantibus non modicum ad premissa, 
e ispectione 1ua plenam in domino fiduciam obtinen- 

_ mandamus quatinus, si videris expedire, prefatum Re- 

anse monasterium auctoritate nostra unias saneti Galli 
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quod venerabili fratri nostro . . episcopo Constantiensi a 
nobis dieitur esse concessum, ‚quod ‚nullus preter eum super 
quacumque provisione possit esse in sun eivitate ac diocesi 
executor. Datum Lugduni II. Kal. Junii, anno VI. Cu- 
pientes itäque ipsius domni pape mandatum exequi dili- 
genter et videntes unionem huiusmodi utrique monasterio 
expedire, monasteriorum ipsorum conventuum, ministeria- 
lium, vassallorum et hominum ac aliorum ad ea speetantium 
concurrentibus ad hoc voluntatibus et assensu, nos huius- 
modi auctoritate mandati prefata monasieria duximus uni- 
enda, in contradiotores excommunicationis sententia promul- 
gata, Decernentes irritum et inane, si quid de illis contra 
unionem eandem contigerit attemptari. In cuius rei testi- 
monium presentes litteras fieri fecimus et nostri sigilli ap- 
pensione muniri. Actum apud Heremitas anno domini 
MCCL. Kalendis Julii, indietione VI. Nulli ergo etc. nostre 
confirmationis ete. 

Datum Lugduni ll. Kalendas Oectobris, anno VIll. 

Datus est ei super hoc consarvator . , episcopus Sedu- 
nensis cum clausula ista: Non obstantibus aliquibus Hitte- 
ris super hiis dolo vel fraude impetratis a sede apostolica 
vel etiam impetrandis- 

Datum Lugduni ll. Nonas Octobris, anno VI. 

Copie aus den Regesten des Papstes Iunocenz IV, aus dem & 
Regierungsjahre, opist, 109, pag. 19, im Vaticanischen Archive, Die 
von dem Präfecten dieses Archives beglaubigte, amtliche Copie, nach 
der wir den Text geben, liegt im Stiftsarchive Einsiedeln A. MAT 
Feblt in den Reg. Eins. und ist noch ungedruckt. u 
Pont. No. 13989, 2q. 

X. 
1247, Juni 10, Di 2) 
Eidem. [scl. Episcopo Constantiensi.] pi 
Tua nobis fraternitas intimavit, quod .. Heremitaı 
quidam alüi abbates tue diocesis, pro eo quod C. nato F, 
dam imperatoris immediate non subsunt, licet eius 
ribus in temporalibus subesse noscantur, interdietum in &0- 
rum monasteriis ac ecclesiis et aliis locis ad rat 


tantibus pro sue voluntatis arbitrio renuunt 
































dio generalis negotii subtrahentes. Quo- 
\ FA rreeiilkum . auinciiain aan 
ad observandum huiusmodi interdietum et obse- 


petratis, 
Lugduni IV. Jdus Junit, anno IV. 


mus Innocenz IV, Reg. Tom, I. No, 21, pag, 3%, Litt, 
EXXI. Vatican. Archiv. Fehlt is Rog. Eins. Ungedruckt. 


X. iii 
1246, Dec. 8. 
episcopus servus servorum dei dilecto filio . 
ecclesie sancti Stephani Constantiensis salutem et 
benedietioriem. 
icavit nobis (ilectus filius Burcardus subdiaconus 
us venerabilis fratris nostri , . Constantiensis episcopi 
m nullum, ut asserit, ecelesiasticum beneficium asse- 
provideri de Christi patrimonio faceremus. Nos igitur 
subdiaconi obtentu ipsius episcopi quem et suos eti- 
'intendimus supplicationibus annuentes, manda- 
ab... abbate et conventu Heremitarum ordinis 
e Constantiensis diocesis, prefato B. auetori- 
ira provideri facias in ecclesiastico beneficio compe- 
aorum collationem spectante, quod conferri clerieis 
consuevit, si vacat, ad presens, vel quam primum 
erit se facultas, Non obstante, si eis direximus 


An generiri: Contradictores ete, 
BIRRJasS TII,.Nonas Desentris, Junonllys 


te anni IV. 35, pr 
it bg B- ee Dr 
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xl. 
1251, Fehr. 16. 

Innocentius episcopus, servus servorum dei, dileeto hilio 
Anselmo abbati Heremitarum ordinis sancti Benedicti Con- 
stantiensis diocesis salutem et apostolicam benedictionem. 

Ut ecelesia pulchra fidelibus et infidelibus terribilis ap- 
pareat, ut castrorum acies ordinata, nos qui decorem do- 
mus domini tenemur ex offieio nobis iniuncto diligere, de- 
centes personas libenter dignitatum insigniis decoramıus. 
Volentes igitur te, de cuius probitate testimonium nobis lau- 
dabile perhibetur, specialis dignitatis privilegio decorare, 
usum annuli et in diebus sollempnibus mitre tue dumtaxat 
persone auctoritate presentium concedimus de gratia speci- 
ali. Nulli ergo ete, nostre concessionis ete. 

Datum Lugduni XIV. Kalendas Martii, anno VIll. 

Copie aus Innocenz IV, Reg. anni VII. epist, 324, pag. 45. Va- 
tican, Archiv, Die amtlich beglaubigte Copie liegt im Stiftsarchir 
Einsiedeln A. MA. Fehlt in Reg. Eins, Ungedruckt, 


xl. 
1252, Jan. %. 


In deme namen des vatters vnd des suns ynd dez bei- 
ligen geistes. 

Ich Antonie von Rapreswilere künden allen den die 
disen brief sehent, daz mir min herre abt Anshelm von den 
Einsidelen mit siner brüder willen vnde rate verlihen hat 
den zehenden, den sin gotzhus hat in der parochie ze Mey- 
lan vnd ich dauon antwürten sol XXV müt kernen vnde XV 
malter habern ze Pfeffikon uf dem huse vnd daz jerlich ge- 
wert sol sin an sante Martins mess. Hie vmb gap ich m- 
me herren dem abte vnd dem gotzhus von den Einsidelen 
XL marche ze erschatzze. Swenne aber ich verfar, so sol der 
zehende vnd daz silber dem gotzhus lidig sin, gewünne aber 
ich erben bi der e, die suln den selben zehenden mit dem 
selben gedinge han, als ich in empfangen han, Wil aber min 
herre der abt oder sin gotzhus den zehenden wider gewin- 
nen, so suln si mir oder minen liperben die XL mark wider 
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ir den zehenden ane alle rede wider 
stete belibe darumbe han ich geben mi- 
ines herren ingesigel von Rapreswile grafe 


& 
i; 
Er 
5, 


ze eme wingarien do es drizehenthalb 
hundert jar was vnd darzü in dem andern jar von gotz ge- 
'bürte an dem achtoden tag vor vnser frowen liechtmes. 
an waren die gezüge die hie geschriben stant: Graue 
olf von Rapreswil mit dez rate dis bechach vnd lüt- 
Rödolf von Vster; der lüppriester Wernher von 
üilch; der lüppriester Heinrich von Hedistetten ; herre 

der phafe von Chenbetun abe deme Turne unde herre 
h von Ebenöte ritter; der meyer Berchtolt von Kal- 
nnen; meister Herman Bruchi; Peter usser der Owe; 
it von Hunbrechtikon ; fmeister Otto der koch; Heinrich 
nn vnd andere gnüge. ') 

Ueberschrift: |Daz der zehende ze Meylan von Abt Anshelmen 
‚verlühen wirt Anthonien von Rapreswil vmb ein jerlichen zins koena 
ad vmb XI, mark. 

Copie im Burkardenbuch, Stiftsarchiv Einsiedeln A. JJ 2 fol, 187, 


Reg, Eins. 73. Ungedruckt, 


; 



















XV. 

1258. 
Notum sit omnibus tam futuris quam presentibus,] ;quod 
Bertholdus villicus de Chaltebrunnen ob salutem anime 
e et omnium parentum meorum monasterio Heremitarum 
tradidi pratum meum situm super Chrineko de quo an- 
m solvuntur IV solidi in festo sancti Galli quos custos 
debet recipere et dare pro piscibus dominis in 
moratione omnium animarum. Quod si predicto ter- 
cansus non solvetur, statim in sequenti die ille con- 
detentor dabit ad amendam II solidos, nichilominus cen- 
a persolvendo. Dictum et pratum per singulos filios 
detur, sed semper apud antiquiorem remanebit qui 
ir predietos IV solidos ] quartale avene super promp- 
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suorum et filliarum et uxori[s] sue per expressam resigna- 
tionem ad hoc consenciencium universa et singula predis 
sua, quocumgque modo ad eum pervenerint, nostro monasterio 
libere contradidit et nos sibi easderi’ possessiones iure pro- 
prietatis nobis de cetero pertinentes iure hereditario possi- 
dendas concessimus sub annuo censu, prenominata scilicet 
visitacione piscium et libra piperis et ferramento equi, que 
in vigilia pentheeostes in loco Heremitarum annis singulis 
persolventur. Predietus autem mansus ze hegin ab illo 
censu piscium penitus exoneratus tantum in duobus ferra- 
mentis equi nobis pro censu annuo respondebit. 

Acta sunt hec anno domini MCCLV], Et ut firma perma- 
neant presentem paginam nostro et conventus nostri sigillo 
duximus roborandam. Testes qui subscripti sunt, interfuerunt 
huie ordinationi: Bertholdus villicus de Chaltebrunn et filius 
suns Nicolaus; Ulrichus et Richewinus fratres de Wolrowo; 
Anthonius miles ; Heinricus scultetus de Rapretlhıswiler; Ber- 
tho[}]dus Störi; Bertholdus de Ruzincon; Johannes der filer 
et fratres sui; Heinricus ab der hofstete; Rüdolphus et 
Chunradus de Hunprehticon; Rüdolphus de Grabes; Hein- 
richus Minnere; Heinrichus Roniman et alii quam plures. 

Beide Siegel bangen an grünlichen, geföchtenen Schnüren. Das 
Abtssiegel ist dasselbe wie artist, Beil. No. 3, aus weissgrauem Wachs 
mit zerstossenem Rande, das Conventsiegel hängt verkehrt. Es be- 
stebt aus gleichem Wachse, ist aber in der untern Hälfte gebrochen, 
Rand stark zeratossen. 

Original im Archiv des Cistercienserinnenstiftes Wurmabach, Litt, 
A. No. 7. Reg. Eins, 78. Ungedruckt. 


Xvil. 
1259, Febr. 11. 

Universis presens scriptum inspecturis Rädolfus de We- 
diswile subscripte rei noticiam. Honestati et utilitati hominum 
non parum expedit, ut id quod apud Jipsos geritur ad tollen- 
dam omnem ambiguitatem scripture testimonio perhennetur. 
Seiant igitur tam presentes quam posteri, quod ego Rö- 
dolfus de Wediswile decimas |vini in Meilan quas a mona- 
sterio Heremitarum in feodum habui et possedi amicorum 
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meorum consilio in manus domini Anshelmi abbatis Hers- 


Pro qua etiam resignatione et cossione 
trium marcarum argenti michi a dieto Pe=$: et 
suo monasterio est relusa. Renunciavi RER 
meis heredibus, seu quibuslibet successoribus omni actioni, 
impeticioni et repeticioni contra monasterium Heremitarım 
super prefatis decimis, quominus pacifice et quiete dicta 
ecclesia Heremitarum supradictas decimas per meam ven- 
dicionem ad ipsam reversas deinceps valeat et debeat pos- 
sidere. Et ut hec apud posteros et presentes firma per- 
maneant, tradidi hoc instrumentum sepedieto domino ab- 
bati.. et suo monasterio cum sigillo domini Rodolfi comitis 
de Raprehswile et otiam mei sigilli munimine roboratım. 
Acta sunt hec apud Phefincon iuxta lacum Thurieinum 
anno domini MCCLVNN. indictione H. 111. Idus Februarii in 
presencia testium qui subscripti sunt; Supra nominatus do- 
minus Anshelmus abbas Heremitarum; Rodolfus comes do 
Raprehswile; Rodolfus scolasticus Heremitarum; Arnoldus ca- 
pellanus de Raprehswile; Conradus plebanus de Buchs; H. vice- 
plebanus in Tuggen; Eberhardus viceplebanus in ei 
Wernerus de Obrenkilche; Johannes plebanus de 
Rodolfus de Macingen ; Rodolfus de Ruchenstein; ee 
Uirinkon; B. villicus de Kalthebrunnen; Viricus do Wolrowe; 
R. et H. fratres de Turri; H. de Ebenothe; Pokcun de Ban 
bach, milites. H. scultetus de Raprebswile; Richwinus de 
Völrowe; Nicholaus de Kalthebrunnen; Conradus de 
brehtikon; H. dietus Sidelle Conradus de Borsincon; R 
Ekol; Vlricus minister de Wediswile et alii quam 
Beide Siegel hangen noch wohlerhalten ER 
benen Urkunde, Original im Stiftsarchiv Binsiedeln P. 
Bius, 79, Ohne Eingang und ziemlich fehlerhaft ; 
mann, Annales Heremi, pag. 352 aq. und deslialb 
Benützt u, a. von P, Joh, Bapt, Müller, Gesch, der | 
und Pfäffikon in den Mittheil. des hist, Voreins ı 
Heft 2, 8, 148, 
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vll, 
1266, Mai 16, 


Ego Rödolfus comes dietus de Habesburch Alsacie lant- 
gravius universis tam presentibus | quam a ne 
tium tenorem inspecturis noticiam sul 

Cum noverca rerum oblivio secundurmn | progressum tem- 
porum a imemoriis generis humani gesta negotia soleat ex- 
sufflare, ego iam | dietus Rü, comes de Habesburch eidem 
periculo per scripture presentiam cupiens obviare, omnibus 
quibus seire fas fuerit cupio declarare, quod ego ex petici- 
one Heinrici militis de Schönenwert venerabili in Christo 
abbati*) loci Heremitarum et suo conventui predietum mi- 
litem de Schonenwert mansum in Uitinchon, Johanne filio suo 
milite eundem sibi prout opus extitit resignante, cum sua 
proprietate in eius quem in Cüllewangen a predicto domino 
abbate et eius cenobii conventu iure hereditario 
loeum, sponte concessi propria transmutare. Ne autem 
ullus errorum scrupulus in hoc’) valeat exoriri presen- 
tum tenori mei sigilli munimen concessi applicari. 

Datum anno domini MCCLXVI. in elaustro Mure die 
sancto penthechostes. 

Reitersiegel hangt, am Rande abgestossen und oben verletzt. 
Original im Stiftsarchiv Einsiedeln N, M 1. Reg. Bins, 86, Unge- 
‚druckt. Benützt von Kopp, Gesch, der eidgen. Bünde II, 1. p. 338, 


XIX. 
1266, Juli 11 und 9. 
Universis, presencium inspectoribus Johans miles de Ride 
et Hemma uxor sua noticiam subseriptorum. 

_Noyerint, quod nos tenore presencium profitemur con- 
ass unius mansus et trium scoposarum in superiori 
trach et unius scopose in inferiori Wichtrach per ve- 

 dominum Anshelmum dei gratia abbatem Here- 
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wile comparavit honorabili in Christo . . abbati et conven- 
ee Breniarn ac ipsi monasterio pro sue et 
fentum suorum animarum salute iam dudum donayerat 
pleno iure. Ipsamque donacionem et tradicio- 
m nobis confessus est et tenorem presen[tium fa}- 
voluntate. Ad maioremque cautelam eoram 
scolasticus memoratus in presencia Hfeinrici secundi 
ti in abbatem monasterii Heremitarum; ad} manus 
nomine suo et vice et nomine conventus et monasterli 
is fcessit iuri] quod sibi in prescriptis bonis competere 
promittens pro se et suis heredibus ac successori- 
donacionem et 'tradicionem possessionum” predietarum 
moratis . . abbati et [conventui [ac ipsorum [monasterio 
m ratam habere etftenere et contra jeam non venire per 
per alium aliquo ingenio de iure ve] de facto et li- 
2 /seu jcontroversiam [eis super dietis possessionibus seu 
le ipsarum ullo tempore non inferre, non inferenti cön- 
itire. Insuper idem scolasticus pro se et suis heredibus 
‚successoribus renunciat per presentes jomni iuri scripto 
u scripto, receptis privilegüs, impetratis seu impetrandis 
anilegum et canonum auxilio, per quod }dieta !donacio 
posset seu aliqualiter retractari. Et in evidenciam 
m ad |peticionem scolastici memorati presentes li- 
lo nostro fecimus communiri. Eodem et scolastico 























tibus: Vlrico dieto Rorwolf;] H. dieto Gnürser 
R.de Wedisswile magistro; Johanne Thyen 'magi- 
Wolfleipschen. canonico fecclesie) Thuricensia 
Petro physico magistro ; H. scolastico de Thurego; 
| ecelesie in ee Hartmanno de Kienberg 
o eclesie Zovingensis; R. rectore ecclesie in Ettiswil; 
dieto Biber; Johanne de Rumelinkon; Johanne dicto 
testibus et aliis quam pluribus ad hoc vocatis spe- 
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omnium premissorum presentes literas sigillo proprio robo- 
ravi, anno, die, loco et indietione prenotatis. 

Beide Siegel hangen beschädigt, 

Original im Stiftanrchiv Einsiedeln B, 00 1, Fehlt in den Reg. 
Eins,, ist aber von P. Gall Morel nachträglich im Geschfrd X, 176 
und im Programme der Stiftsschule „Geschichtliches über die Schule 
in Einsiedeln‘‘ 1866 S. 14 erwähnt, Einziger, aber ungenauer Druck 
in Doc, Archiv. Eins, Vol. V. caps, XXIT., class. I. No, 1, Aus die- 
sem ergänzten wir die Lücken der Urkunde, die au einigen Stellen 
durchlöchert ist, Das Ergänzte ist in [] eingeschlossen, 

AXl. 
Ohne Zeitangabe, 

Notum sit omnibus quam presentibus tam absentibus, quod 
congregatio sancti Meginradi et sancti Blasii tali tenore sunt 
counite, ut, quando altera alteri breves pro defunctis suis fra- 
tribus miserit, in proximo capitulo suo pronuntientur ac post 
capitulum „‚serba mea'‘ cum pulsatione campanarum cante- 
tur, prebenda etiam eadem die detur et in libro vite seri- 
bantur. Postea vero agantur Vll misse in conventu, 'V]] que 
vigilie totidermque diebus ‚‚rerba mea** post matutinum. Unus- 
quisque etiam sacerdos unam missam cantet, qui ver 
sacerdos non est, quinquaginta psalmos. Quod si plures 
fuerint, eadem omnibus communiter fat oratio, singule ve 
singulis dentur prebende. Et ut hoc inviolabiliter omni in 
reliquum tempore teneatur, oportunum videtur, ut hanc con- 
firmationis cartam utraque congregatio in sua regula habeat 
seriptam. 

Cod, Eins, No, 117, aus dem 12, Jahrhundert, Vorstehende, ros 
einer Hand des 13, Jahrhunderts schr nett geschriebene Urkunde 
steht auf pag. 83, unmittelbar nach der Bonedictinerregel. Fehlt ie 
Reg. Eins, Ungedruckt. 


Beiträge 
zur [diweizerifhen Orisnamenkunde, 


SIofef Seop. Brandfietter. 


ma 


Worbericht. 


Dr fiebenzehn Jahren Habe ich in den Latholifchen Schweizer: 
blättern, fowie im Unterhaltungsblatt zum Tugernerifchen Tage 
blatte eine Neihe von Artifeln über Ichweizeriiche Ortsnamen pubs 
Kisiet, befonbers über folde, die Perfonennamen enthalten. Weil 
bie erfteren zu erfcheinen aufhörten und bie Lefer bes zweiten eine 
folde Koft auf die Länge nicht vertrugen, befonders aber, weil 
meine freie Zeit nicht mehr ausreichte, ruhte auch meine Feder für 
derartige Arbeiten. Aber nod ein anderer Grund bewog mic, 
wenigfiens für einige Zeit, derartige Stubien bleiben zu Taffen. 
Sicher ift gerade in den appellativen Ortsnamen eine große Fund 
grube für Sprachforfhung umb Gedichte, mandıes verlorne ober 
verihmundene Stücd der deuten Sprade enthalten. Allein um 
biefen Schat zu heben, braucht e3 breierlei, erftens möglichft voll« 
fländige Berzeihniffe der Ortss und befonders aud) der Flurnamen 
von ganzen Gegenden, zweitens eine möglichft genaue Kenntnif 
ber geographiichen Vefchaffenheit eines Ortes und enblih ein gutes 
Ohr für die Eigenthümlichfeit der lanbesüblicen Ausiprade eines 
DOrtsnamend, Was ben erften Punkt betrifft, fo find wir in ber 
nicht gut beftellt, Nur merige Kantone befihen voll» 

Händige gedrudte Ortsverzeichniffe. Ich habe mir daher felbit 
mwährenb einer Neihe von Jahren folhe Berzeichniffe angelegt, 
denen auch meiltens ber Stoff zu ben folgenden Arbeiten entnome- 
men Äft, Betreff bes zweiten Punktes bietet ein unschäpbares 
Hülfsmittel ber topographiiche Atlas ber Schweiz im Maßftabe der 
Driginalaufnahmen, der nicht nur bie Ortsnamen, fondern auch 
eine große Anzahl von Flurnamen enthält. Möchte bas elbger 
" nöffifche topographiihe Bürenu dafür forgen, bak mit ber Vollendung 
bes Werkes aud bald ein Verzeichniß ber fämmtlichen in ben 
Karten enthaltenen Namen erfceinen kann, welches BVerzeidhniß fo 
angelegt fein foll, baß die Namen möglichft vafc; auf jever ein 
- zelnen Karte aufgefunden werben können. 
Mehr gelegentlich, fo befonbers für Vorträge, habe il 
mebrern Jabren eine Anzahl Fleinerer Monographien t 
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bie theilweife jchon lange in meiner Mappe ruben, Le ea 


| 


1. 
Teyger, 


wiederholt waren ber Ylurname „Degelftein“ und bie 

it verwandten Nanıen Gegenftand etymologifher Unterfuchungen, 
‚rg nachfolgenden Zeilen ift, bie unter fih abweichenden An- 
fihten zu prüfen und das Nictige herauszufinden zu jucen. 

| Be Äft e8 aber nothwendig, die Verbreitung diefer Namen unb 
wenn mötbig beren ältejte urkundlide Schreibungen Lennen zu 


Degelftein bei Surfee ift urfundlich genannt um 1350 im 
Sabrzeitbuh von Suriee, wo es heißt: „De agro sito iuxta 
N stratam, qua itur ad Togolzwile, post lapidem dietum Toger- 
stein.“ 1371 und 1461 find genannt „8 Juchert bi bem teger» 
Rein,“ 1452 wird bie Kapelle ‚‚dicta am Tegerstein‘‘ einge: 
weibt. 1458 erhält die Kapelle „zum Xegerftein” einen Ablab- 
brief. 1632 Heißt fie noh „zum Tegerftein“. 1782 dagegen 
lömmt ber Name „Degelftein“ vor. ') 
Andere Orte besfelben Namens finb: 
Das Tegerfteinfelb bei Großmangen laut Pitanzrobel bes 
Mofters St. Urban vom Jahre 1572, in weldem bie Formen 


Im Amtsrechte berfelben vom ‘Jahre 1408 heißt e8 in ber Grenz: 
befehreibung: „Won Büren gen Surfee an den Tegerflein, von 
dem XTegeritein durch den Leidenberg gen Wangen an ben Teger 
fein.” Ein Rapelle befanb fich tie bei bem Grofmanger-Teger: 
Hein und erft feit 40 Jahren fteht dort ein Haus. 

Ein Tegerftein befindet fi ober befand fi in ber Begend 
von Teufenbrunnen, Kt. Bern, laut einer Grenzbeichreibung zmie 
fähen dem Slofter Frienisberg unb dem Grafen von Thierftein. *) 

Degerftein Heift auch eine Gegend zu Därlingen am 


*) Geldichtetreund 8, 86. 17, 160, 18, 222, 23, 45. 28, 157, 
”) Sol, @. 1830, 159, 1827, 478, 
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Zägertli, Zelg wehlid; von Schupfart. 

Sm ber Degerten, Gb. Erabingen. 

Ebenfo Häufig finden fi bezüglie Namen im Kanton 
Thurgau: 

Degleräder, ebene Gegend zu Bud), 

Der Tegelbad, fließt bei Zslikon in bie Thur. 

Tegerbuc, Ebene zwifchen Wäldern zu Sclatt, 

Degerbübl, Kleiner Hügel in fumpfiger Ebene zu DObers 
Reunforn. 

Degerfeld, Ebene füblih von Stein, 

Tägermatt bei Schlatt. 

ZTägermoos, weites Moos zu Tägermwilen, 

Tegermoos, Weiler auf einer Heinen Höhe in einer Ebene, 

Tegermooswiesen zu Bilihlacht. 

Tegermoos zu Fiihbach. 

Tegermoos, füblid) von Stedborn. 

Degerihen, im Kanzleiftil Degersheim, im Kreis Tobel, 

Degerwilen, Ort im Kreis Gottlieben. 

Aus dem Kanton St. Gallen kenne ich: 

Degerihen, urkundlich Tegeraska, Tegerascaha, im Kanye 
leiftil Degeräheim. 

Dber,-Mittlers und Unter-Tägernau in einem ebenen fchmas 
len Thälden bei Jona. 

Aus dem Kanton Zürich find anzuführen: 

Tegirfee c. 1180,*) jept Degerit, am Lettenbad, b 


Tegerlo 1405, jet Dägerlen, zu Winterthur. 

ZTegirnomwe, 1243, jept Tegernau, Gb. Gokau. 

Degerlo, Wald in fumpfiger Ebene bei Reutlingen. 

Dägerlo, Wald zu Ober-Slatt, 

Tägermoos zu Jihnad. 

Tegeriee zu Winterthur. 

Aus dem Kanton Schaffhaufen Habe ich notirt: Deg’ers 
feld und Degermies, 

Aus dem Kanton Solothurn: 


?) @eiiätsfeeumd 17, 246. 
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Tegermoos zu Dbergösgen,*) Tägermoos bei Egifon und 
Degermoos zu Schönenwerd, 

Im Kanton Bajel Tegerbühl.*) Inden Alten über Heren: 
progeffe findet fid) bisweilen als Verfemmlungsort der Heren anı 
gegeben bie PBrattelenmatte oder bas Tegerfteinfelb zu Bafel. 

Im Kanton Freiburg liegt bas Tägelsmoes, öfllid von 
Rehthalten, 

Im Kanton Bern der Ort Tägertichi, im Amt Konol 
fingen, a Degermatten zu Münfingen, Tägetlo und Täget- 
Tihubel bei Murk, 

Im Großherzogthum Baden finden fi: Degerfelden bei 


gernbuch bei Fepenhufen, Tegernbuh bei Bidenfol, 

Im Königreich Württemberg: Tegernmoos und Degel bei 
Wangen, Degelberg bei Geißlingen, Degerlodh bei Stuttgart, 
Degernau bei Walbjee, Degericlaht [Tegirjlaht) bei Tübingen, 
Tegerfee bei Tettnang. 

Im Königreih Baiern: Degernbad) und az almal), 
Degernau und Tegernau (4. mal), Degerndorf, Tegeriee, Degerd: 
heim, Degelberg, Degelpoj, Degelhofen, Degelreut, Degelmiet, 
Degelspoint, Degelsborf xc. 

Ueber diefe Grenzen hinaus find mie feine mit Xeger zu 
fammengejegten Ortönamen oder Flurnamen befannt. Der Ber: 
breitungsbezirt aller diefer genannten Namen umfaßt mithin bie 
deutfche und zwar mehr bie nördliche Schweiz und bie füblichen 
Gegenden von Deutfchland, alfo fait ausichliehlich den alamannifchen 
Spradhftamm. Ueberblit man die Zufammenfegungen von „Te 
ger“ mit einem Grunbwort, fo biefe giemlich verfchiebener Natur. 
Diefes Grundwort bedeutet: 

1. Offenes Land mit mehr trodenem Boben als Feld, Wang, 
Schwand, Neut, Point (Bünte), Aefch. 

2. Offenes Land mit mehr maßem Boben ala: Moos, 
Sclatt, Wies, Au, See, fofern Ieptere® einen Sumpf, eine 
fumpfige Wiefe bedeutet, was in Tegirfee, Gb. Gtellifon, und in 
ben häufigen Ortsnamen Seweren, Sebli, Seblen, Sält (urfunblid) 
Semwli) bei Auyern angenommen werben muß. 


3) Sol. Wodenblartt, 1828, 164, Urkunde 4, 224, 
*) Argovia 1. 108. 
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3. Namen von Wäldern: Holz, Lo, Loch, Hard, Bud. 
een ontiaaen: ‚Hof, Hofen, Dorf, Wil. 
5. Namen von Gewäflern: Bad, See. 

6. Namen von Vobenerhebungen ; Bühl, Berg. 
7. Das Grundwort Stein. Stein biegen bie 


\ fammenfegungen mit Stein find 5. ®. aus bem Kanton Luzern: 
 Breitflein, Gb. Anutwil, Großflein, Cd. Merthenftein, (follte eis 
gentlich Werbenftein heißen), ber Doggelifteinader und Spigen: 
Hteinader zu Winikon, ber Toggeliftein zu Büron, ber Toggeliftein 
Ai ber Toggelimatt zu Ballwil, Hertenftein zu Weggis, Riffenftein 
au Neudorf. ıc. 

| 8. Das Grumbmwort it zu einer bloßen Gmbfilbe verfürt zu 
| Tegerichen, Tegerft, Tägerift, Tägerlen aus Tegeriee, Tegeräfh, 


9. Ohne Grundwort Fömmt Teger vor in Tegeren, urkundlich, 
N Degerron, Tägerten umb and) in Degerli und Degertli, fofern biefe 
I nicht unter 8. gehören. Im biefem Falle ift bei Tegerten und 

Degertli das „t* euphonifch eingefhoben. 
mir einen Bid auf bie verfhiebenen Deutungen bes 

, zätbfelhaften Wortes. 

Graff, althocbeutfeier Spradfchag, vermeinte in Teger eiiten 
Verfonennamen zu finden. Es ift Mar, daß biefe Annahme une 
( ift, Da ein Perjonennamen, ber urkundlich fein einziges mal 
if, wicht im fo großer Menge und in fo weitem Umfreife 
in Ortönamen imd noch viel weniger in Flurmamen auftreten 


Mi 


Seuß erllärt „teger" mit dem keltifhen Wort „‚Ughearna— 
dominus,‘‘ 9. Meyer (Ortsnamen bes Kantons Züri) mit dem 
Beltiichen Wort tegarn—groß, Bader (Zeitfährift fir Gefchichte des 
Dberrheins, 22 95.455) mit eltiih tengar—-Scilfrohr. Abge- 
jehen davon, daf alle diefe Deutungen nur auf einen Kleinen Theil 

der angeführten Namen paffen würben, ift bdiefe Annahme von 
Urfprung bei fo ausgebefnter Verbreitung bed Namens 
von vorneheräAn unftatthaft. Das Mort muß beutfdies Gemwädhs 
fein, dafir fpricht der bargelegte Berbreitungäbegirk. 








158 


39. Betters‘) erfennt darin ein deutfcjes Abjectio „tegar“ 
das mit gothic „„digrs“ alt norbiidh „‚digr‘* im Sinne von 
„groß“ übereinftimmt. 

Ion fchlieft fi) tbeilmeife der der aber ee 
nicht mit dem Apjectiv „groß“, fonbern ala ein Subftantiv im 


se aus „‚eger‘ burd; Vortritt von „t“ entftanben fi, 


Statt bes Steines wurbe bann bisweilen eine Kapelle erbaut. 
Das Ganze fomme von lat. tegula, Ziegel, weil der Kopf folder 
Steine bie Form a 
Ober dann fomme Tägelftein vom mittellateinifebeı to- 
gurium, teges, ein Hütten für einen Hirten Pr dem . 

Gatfchet*) hält idie legtere Deutung für eine richtige, ba 
biefes Wort Joffenbar romanifches Gepräge trage und erflärt ben 
Vernifhen Ortsnamen Tägertfchi mit a ein Aggregat 
von Bauernhütten, tegoria. 

Damit hört bie Literatur über Tägelftein und Konforten auf, 
nite daß bie und ba wiederum ber Armen-Seelen-Dägel 

Es ift mirflic Schade, da jede biefer beiden Deutungen 
Lütolf's als unhaltbar abgewiefen merben muß. Borerft ift bie lateis 
nifde Erklärung ganz bei Seite zu fiellen. Mbgefeben davon, bab 


5 


4) Pfeiffers Germania. IV. 376. 

#) Argovia 1. 109. 

3) Gefc. Bd. 0, 259, 

*) Ortsetymologifche Studien ©. 15, 

+) Etermann, Bejhichte der Pfarrei Nidenbah. &. 31. Grit vorliegende 
Arbeit gefhrieben wurde, hat Dr. M. 8, Bud ne Flurnamenbud) det 
Wort Deger ebenfalls beiprodyen, ohne zu ficheren Refultate zu gelan- 
gen, Im den Württ, Jahrbücher, 1806. I, Beige derfelbe am Entiche 
nung aus dem Romanifdhen. 
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genannten Gegenden nur gang wenige faltoromanifche mb 

das Lateiniiche zuriidführbare Ortsnamen vorlommen, 
ein Unbing anzunehmen, bab foldie mittellateir 
wie tegurium, tegerium, tegoritium fid) in fo 
und in fo mannigfaltigen Formen hätten einbürs 


Bo 
& 


il 


A 


BDialeftworte „Dägel=Lampe, Leuchte“ Tann aber Där 
erflärt werben, ba bie Form Tegerftein bis ins 17. 
t bie einzige ift, und erft im 18. Jahrhundert burch 
zu Tägelftein abblaßte. Eine Hütte oder Kapelle (und 
wenig eine Leuchte) ift aber vor 1450 auf bem Tegerftein- 
zu Surjee nicht nahmweisbar, vielmehr ift in der citirten 
Be von einem feither verfhwunbenen lapis dietus tegerstein 
bie Mede. Ebenfo wenig fonnte das lateinifhe tegula in ber 
öberbentfchen Mundart je zu „Dägel” werben, fonbern e$ ging 
ben Sprachgefegen getreu in „Ziegel” über. 

Auch die Erklärung von Nocholz, der das alamanifche Wort 
„teger'‘ mit einem Worte „‚eger‘ zufammenftellt unb aus bies 
fem burd; Vorfcilag eines „X" Berleiten will, ift vor bem Nichtere 
Muble bes Germaniften nicht haltbar, wenn auch in Ortsnamen 
bie Begriffe „Tegeren” und „Egerben“ fi hie und ba berühren 


bleibt einzig die Erklärung von Ig. Petters, Diefer aber 
hat barin gefehlt, ba er das Wort „teger“ mit ben Ubjectiv 
„groß“ überfegte. Bei vielen ber genannten Ortsnamen wilrde 
bie übrigens aud nicht pafien. 
Berfuchen wir eine andere Deutung. Gothifh „digrei‘*) 
Fülle, Dichte, Weihlickeit. Diefem Eubftantio würde 
ein Adjectio „digrs‘‘ entiprehen, bas aber nicht belept ift. 
Das zugehörige Berbum „‚digan“‘ heißt: neten, aus Thon formen, 
baher „digana‘ thönerne Gefäße. Diefe Formen entipregen 
dem Sangteitiihen dähmi, fmieren, fneten, vermehren von ber 
‚Wurzel däh, wovon dähas, ber Körper. Als Parallelen ywoifchen 
Gothic und Altbocdeutich mögen folgende Wörter bienen ; 


il 1182 
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adL Subk. abi Sub. 
Gott, baitrs baitrei hlutrs hlutrei 

bittaro bittari hlutaro blufari 
Shm. Bitter bie Bitteri Iuter Küteri 
NHD. bitter Vitterfeit lauter Rauterfeit, 
Both fagıs Lfagrei] (digrs] digrei 

fagaro fagari [tögaro]  [tegari] 
Scwj.  feger‘) = (däger] lägen] 
NHD. (ihön) - 

geiber find tegaro und tegari in unfern ahd, Spradibent 

mälern Bis jet nicht belegt. Daß fie aber vorhanden waren, mirb 
bemwiefen durd viele Mortformen fpäterer Zeit. So finden fid 
mhd. deger=feft, ftark, dögerliche—fehr, digen —geräudhert, 1.8, 
„diges‘* fleifch ift an ber Luft getvodnetes Fleifch, „„diges*‘ Bachmerl 
ift feftes, hartes Vadwerk, daher aud) die Verben: eindignen und 
ausbdignen. Und wer kennt nicht bie „Digermurft“, bie größer und 
voluminöfer als eine gewöhnliche Wiurrft it, und ein feft gefnetetes 
Gefühfel Hat? Auch in ben ander germanijden Spraczmeiger 
ift das Wort zu Haufe, 3. B. nordifc digr—erassus, tumidus; 
fwebiih digerbid, fmanger; nieberbentih degger und io 
degen—völlig*) fowie degt, deger, degen—tauglid, tüdtig 
€8 farın fomit Fein Zweifel obwalten, dab das Subflantiv tegari 
und das Abjectiv tegaro, tegiro im ahd. Spradihag vorhanden 


tung&bezirt besfelben. 

Das zugehörige ahd, Berbum dihan, däh bebentet nach Graf 
pollere, crescere, excellere, ferner gadihan, gadöh, gadigan 
gedeihen. Das mhd. Verbum dihen, döh, gedigen heikt nad 
Lerer: Körperlichfeit und Geftalt gewinnen, gedeihen, madhien, fer: 
wer: austrodnen, bicht werben, daher bie Abjectiven: bidt, bil | 
gebiegen, fo viel al& ausgemachfen, reif, feit, hart, ausgetrodiel, 
teoden, titchtig. 


1) No erhalten ir der iromifcen Zautologie: Du bifd mer € [die 
Feger. Bol, Geihihtefreund 38, 209. 
*) Neimele Bos, Bers 178 und 346, 
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Werfen Bid auf bie mit „teger“ componirten 
Ortsnamen, jo ift &3 nicht leicht möglich, in unferer heutigen Sprade 
ein Etymon zu finden, das für alle pafien würde, Suerft muß 
umterfucit werben, ob in bieien Verbindungen „‚töger‘‘ als Sub: 
0 eg Bien fei. Zu den erften gehören außer 
ame denen teger für fi vorfömmt, die meiften, 
ae wo die Verbindung zwifchen teger und 
eine nadte ift, zu leßtern jene, bie ‚‚n‘‘ einichieben. 
freilich nicht, daf gerade in Ortsnamen biefes „nm 
jätere er häufig ausgefallen ift, ober anberfeits aud einge» 
‚ werben konnte, und zwar um jo eher, weil bie Bebeutung 
eftimmungswortes dem Sprachbewußtfein abhanden Fam. 
& erlaube mir an biejer Stelle eine allgemeine Bemerkung 
f ; pemiffer Partien von Ortsnamen. Es ift auffallend, wie 
alamanntichen Vorfahren feine Naturbeobachter waren, wenn 
um die Kenntniffe der Bodenverhältniffe und deren Ertrag« 
handelte. So hatten fie eine Menge von Ausbrüden, um 
ihiedenen Grade und Formen der Vobenerhebung zu ber 
fo eine große Anzahl von Wörtern, welche bie verfchiebenen 
itsverhältnijje von Grund und Boden angeben, lauter 
wngen, für beren feinere Bebeutungs-Niüancen uns icon 
it das Berftändnih abhanden gekommen ift. 
in foldes Wort ift auch das Subflantiv „Die Tegere*. 
jen angeführten, die Degeren, Tegerten, Tegertli, Tägerli 
fo weit ich diejelben aus eigener Anfhauung, aus fchrift: 
en: oder aus dem topogtaphlichen Atlas ber We 
‚gelernt ', haben einen ganz beflimmten 
neinli Kg es Zandcomplere von ziemlicher et 
nung, alle können fafl ganz eben genannt werben, 
e haben Iehmigen Boben, fie finb theils wafferarm, 
2 jumpfig und haben im erften Falle einen feiten. 
en, tiefgrundigen Thonboden, häufig abmehjelnd 
£ gemengt mit Grienboben, welde Vobenverhältniffe 
ben Kornbau ber Dreifelderwirtbihaft vorzüglid 


der oem cin Bturnamenbuch het ee; „Das Wort mufj irgend eine 
ft ober ein am biefen Orten vorfommenbes Ding bezeichnen. Ueberalf ' 
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So gilt 3. ®. no heutzutage in Weich, Ft. Sugern, bas 
Sprüdmwort : 


. 


bat babucdh, h 
erflärt, ziemlich bas Nictige 

logifche Erklärung unbaltbar ift. — Es ift bephalb aud erflärlih, 
warum bie Verbindung von Te 
bänfig vorlömmt, Die Tegere 
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an Tegerfelb enthält jomit eine Tautologie, wie wir 
Drtsnamen Yawafler, Stalbenrain, Horlaen zc, finden. Be 
gilt au von den ufammenfeßungen Tegeran, Tegerwieß, Teger 
want, Tegerrüti, Tegerfjhwand, Tegerbübl, Tegeräfh, Tegerpoint x, 

Degerborf, Degerhof, Degermil Fi fid a ala Dorf, 
Hof, Weiler an ober auf ber Tegere erklären, bie Tegerfapelle 
Ach ift eine Kapelle auf der Tegere, oder bem Tegerfelbe, 
ber Tegeritein ift ein erratifcher Blod auf ber Tegere, 
hard, Tegerlo, Tegerbuod find Wälber mit tegergrunbigem Bi 
Der Tegerbad; ift ein Vadh, ber burd) eine Tegere ober 
einer Tegere herlömmt. Wehnlich find Tegermoos, 
gerfählatt, Tegerberg, Tegerbühl als DR Nasa: 
bei einer Tegere zu beuten, Tergeten bei Oberenbingen 
buch Umitellung aus Tegerten, wenn ee aus „bie 
entftanden. Im Degelspoint unb Degelsborf ift „.E' 
geichoben, inbem bas nicht mehr verftanbene Teger als ® 
name aufgefaßt wurde. 

68 fei no bemerkt, daß bie Wörter „Teger unb 
fidierlich aus einer und berfelben Wurzel herkommen. Dägel b 


Namens anfah." Es If fiher, Lehm findet fi} an allen biejem 

umd das ftimmt ja zu Zeger. An vielen Liefer Tegerorte finder fd 

xeip. Sumpf, es find befonders die oben unter 2) angeführte, 

ganze Meibe der mir befamnten bieher gehörigen Orte vom Sumpf feine Cpet 
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ii 


Iheorie 
darın fellenmweiie Süänpfe vortommen Tönen, ift Mar. 
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Degilo 
> ham,‘ aus Lehm formen, und biefes auf eine Wurzel, die Thon 
bebeutet. 


Die „Tegere‘ inDrts und Flurnamen ift fomit ein 
in der Regel ebener Lanbcompler, welcher ber Hauptr 
fade nad thonigen Grund hat. 


HI. 
Alr. 


Bu denjenigen Ortsnamen, die bisher jeder amnehmbaren 
Deutung fpotteten, gehört unftreitig ber Ortsname Uri. Dah icon 
im früheren Mittelalter der etymologifirende Sinn fich biejes Nas 
mens bemäcitigte, beweist das Wappen von Uri, meldies bad Bilb 
bes Kopfes eines Urocfen zeigt, Allein biefer Kopf kam mit 
ebenjo viel Net in das Urnermappen, al® ber Bär, ber Wibber 
ober das FKifjen in bie Wappen von Bern, Shoffgaufen mb 


Gatfhet in feinen ortsetymologiihen Stubien nimmt bie 
Huflucht zum NHätoromaniicen. Nah ihm wäre Uri bas Land 






















a rang star va rn 
namen aus bemjelben Ydiome. conftatirt wäre, wie &8 5. ®. für 
das Urfernthal der Fall if. Num find aber bie Ortönamen im 
ae erepeen wohl entf bom eIommnnaeiuen Stange 


| Fr 


2) Salfr, Pfamen 21, 16. 


164 


entnommen, und fo liegt fein Grund vor, in ein frembes Sprad: 
gebiet hinitberzugreifen. 

Dah die Herleitung aus dem Neltiihen, wie Brofi ‘) dies 
tbut, ebenfo unhaltbar ift, mie wenn ex bie beiben Beitanbtbeile 
des Namens Altborf als Feltiich erflärt, Krauct Baum erwähnt 
au werben. 

Die deutien Ortsnamen, bie mit „Ur“ anlauten, Iafien fi 
in zwei Klaffen eintheilen. Die erfte Klafje begreift alle diejeni« 
gen, bie im Bellimmungsworte die beutiden Perfonennamen 
„Uro* oder „Urfo“ enthalten. Für den erjten weist Förftemann's 
Namenbuh den Stamm „Ur“ der Urodie auf. Dab bie 
mannen, bie fait beitändig im Srieg ober im Kampf mis ben 
wilden Thieren fich befanden, die auf Krieg und Zagb bezüglichen 
Namen, ebenfo die Namen ber befämpften Thiere, umd 2 
ben des Ur zur Bildung ihrer Perfonennamen verwertheten, it 
befannt, Den Namen „Urs“ möchte Förftemann mit „‚hors“ 
unferm „NRoß“ deuten, ob mit Nedht, bleibt bis aur Erftellung einer 
bejiern Erlärung in Schwebe. 

Hieher gehört der Gefdlechtsname „Ur”?) unb unter andern 
folgende Ortsnamen: 

Ürenthal, Kt. St. Gallen, 867 Urintale, Thal des UIro. 

üriton, Rt. Zürich, 965 Urindova, Hof der Uringe. 

Urmil, Kt. Bern, Meiler bes ro. 

Ürzliton, Mt. güric, 1257 Ureilincon, Hof ber Urgilinge 

Urslingen,*) bei ber Familie bes Urfilo, w- 

Urswil, At. Suyern, c. 850 Urfewilere, Weiler bes Urfo, 

Urjenbad, Rt. Bern, am Bache des Urio. k 

Urslani, Kt. Uri, an ber Laui bes lirfo. 

Bei den Testen fünf ift übrigens die Annahme nicht auge 
ichloffen, bak in „Urs“ Fein beionberer Stamm vorliege, | 
daß dasfelbe nichts anders fei, ald bas vorige „Ur“ mit bem De 
minutiverponenten „3“, To ba biefelben fünmtlich aus „Urijo* 
verkürzt wären, wie bie auch won dem längit ausgefiorbenen Ge 
ichlehtsnamen ber Urfemann in Surfee gilt. 


1) Gefdichtefreund. 6, 237. 
9) &benda, 23, 31, 
3) Gbenda, 15, 273. 
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Ziemlich bedeutend ift die Anzahl der zweiten Klaffe der mit 
„Ur” anlautenden Ortsnamen, in denen bie Annahme eines Per 
fonenmamen® ausgeichloffen it. Hier nun kommt „Uc” in brei 
unter fich ganz verfchiedenen Bedeutungen vor, 

‚Borerit bebeutet, wie bereits beim Perfonennamen „Ur“ bes 
merft wurbe, abb, „‚ür‘‘ ober „‚üro’‘, morb, ür, agf. ür, Tat, 
arus ben Urochfen. Ob biefes Wort zur Bildung von Orts« 
namen verwendet wurde, ift fraglich; jebenfalls würde es nur in 
Bufammenjegungen vorkommen, wie bies aud) bei ben mit „Stier“ 
umb anderen Thiernamen componirten Ortsnamen ber Fall if. 

Bweitens erfheint „ur'‘ als bie untrennbare Partikel „ur“ 
mit furzem u aud) in ber form „‚ar'‘, „ir“ und nenbochbeutich „er“, 
- Sie bat im allgemeinen die Bedeutung von „ex, aus,“ woraus ji 
für bie bezüglicen Verben die Begriffe des Urfprunge, der Kaur 
falität, der Wirkung, der Verftärfung ze. entwidelten. I alt: 
bochbeutichen Schriften findet fich diefes ‚„‚ur‘* aud nod) als Prüs 
pofition mit dem Dativ verbunden in ber Bebeutung „aus.“ *) 

Hieber gehören nur wenige Ortönamen, von denen aber einige 
foorabiich in dem verichiedeniten deutichen Gegenden vorkommen. 
Dieifiens wird das Grundwort diefer Zufammenfegungen ein Vers 
baum fein. Dabin gehört vorerft Urmis. Urmis Heißt eine 
zu Malters in ber Nähe bes Frohofes gelegene Matte, nad) 
ber fid) um 1820 Erni am Urmes nennt. Das Gut ift sind: 
pflichtig im Jahre 1529 und wird noch in einem Werthbriefe von 


6 

Der Flurname „novale Urmeis‘“ wird angeführt im Kellerbuche 
Münfter, c. 1325.) Die Localität liegt in der Nähe von Saffens 
Münfter und Heißt fpäter in ben Güter beichrieben Ermiss 
land, Hermislanb oder Wermisland.*) Wurmis heißt ein Land« 
- füek bei Buhufen, Gp. Rothenburg; ebenfo gibt es ein Gut Ur 
mis auf Zberg, Kt. Schwyz, *) und bei Altborf. Urmez, heute 
Nurmies beißt eine Gabenftatt zu Dallenwil.*) Eine Urmetsmatt 
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Bgl Geoff, ahd. Wörterbud. 1, 100. 
ed. Bm 26, 252. 38, 50. 51. 2uz, (Kamtonsblatt 1858, TE. 
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f , 1874, 404. 1877, 546, 548, 549, 1076, 
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ir eine große Walbpartie 
einen Hof Ormos in ber Gb. Zusgen, ferner 
Urbis bei Unterrlieten, Murmisboden 
urmisberghof im Rt. Margau. 
. Wortbeftandtkeil von dem abb. 
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Drt, von dem aus man abfährt. In der Schmeiz it 
Name nur einmal befannt. Das Dörfcen Nol 
engen hei kirah beißt in älteren Schriften 
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bat erfannt, daß die Namen Urbad) und Uraffa aus mei 
tiven zufammengefegt fein müffen umb benkt bei bem 
ungsmort „Ue" an bie Bedentung Wald oder Berg, ob mit 
mag daß folgende zeigen. 

Banicek?) führt an: Sfr: var. 2. Waller, Waller im 
Rinnfal, alfo Bach. 2. Stehendes Waffer, Teich. vari, Mailer. 


5 








2) Bon bemnfelben Worte, smeiso« kommen au die Orfänanten Gmelt 
um Metfiboden, A. Bern. — In den Oritnamen Feimim, Gb 
und im Diuotarhal, Kramis, Gb. Ballil ımd Sharmis, Ed. 
zenberg und Musmwil Äft dagegen >mis« aus »moos« verlärjt, 
heißen urlundlich Felbmoos, Kranmoos, Schormoos. 

9) Anfledlungen und Wanderungen deutiher Stämme, Marburg, 1875. 
©. 99, 318. 

®) Griedifch-LateinifChes Wörterbud, &, 893. 










2% 
1 & | 
EEiap Hilfs 


. Sobanı wirb „ure‘‘ gebraucht vom menjhlihen Cha- 
im Sinne von umartig, unmirjch, grob, zornig. 3. B. ure 
ure, b. h. wüest thued wüest. ferner bebeutet Ürni ane 
ib jchlechtes faltes Wetter, Hürni (in Schwaben) Glatteis. 
verzeichnet das beutjce Wörterbuch; von Kaltfchmid : uren, 
fübe unb nieberbeutfch mit ber Bedeutung: bäßig, nahtalt, 


, To werben wir fofoxt erkennen, ba basfelbe, gerabe wie 
verfchiebene Bedeutungen erlangt hat, die aber alle auf ben 
„Waffer* zurüdzielen. Wie ahva, oberbeutid; Aha, Awa, 


maflalte Regenwetter, fobann aber aud; bas ftehende Mailer, 


4) Bergteichendes Wörterbuch 1, 213. II, 292. 
#) Bol, Schweiz, Jeiotifon 1, 420, Stalder, Piotiten, II, 424, 
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Ser, Meer, Teih, Sumpf, wie deum auch fm diotiton Urid 
und Drich für eine wülte jumpfige Gegend angeführt wird. Urid; 
ift aber nichts anders, als das Subftantiv „Ur*, verbunden 
ber Collechiofilbe „„ahi“ bem Beutigen „ich“ unb 


unfers Dialeltwortes von ber Bebeutung in ben obenamgeführten 
alten Jdiomen befteht barin, ba dort muter „Ur“ das Maffer 
überhaupt und bann im engern reife ber Regen verflanben wirb, 
während im Beutigen Dialekte der Begriff fi mod meiter ent: 
widelt hat und „Ur“ die anbaltende naffalte, ftürmiidhe Witterung 
bezeichnet. Daß jobanın der Begriff des Unfreundliden, 
f&en, ber in biefem Ur liegt, aud; auf den Charakter und bas Be: 
nehmen bes Menschen übertragen werben Eonnte, ift ziemlich felbit- 
verftänbli, jagt man ja fprümörtlih von einem miürrijcen 
Menfhen: „Er macht es Gficit, wie fiebe Täg Nägemätter,“ 
Damit ift aber aud) bie Erllärung des Namens Uri, wie bad 
Hbiotifon felbe gibt, als eines rauhen Gehirgslanbes nicht haltbar, 
abgeiehen davon, daf biefer Ortsname and da vorkömmt, mo 
keine großen Berge fich finden. Dagegen dürfte bie m 
Wortes num ziemlich Mar fein, womit wir ba® ftedenbe Gefüht 
begeichuen, bas wir bei der naßfalten Witterung in unfern Finger: 
fpigen empfinden, nämlich urnigle, weigle, unägle, burnegle, kun 
negle und wie e3 nod) in ben verjchiedenen Dialekten durch ms 
deutung und Anlehnung eine endere Geflalt erhalten baben mag 
5 kommt offenbar von unferem Mort „ur, uren‘‘ und bei 
Lerbum „‚igeln‘‘ fiedhen, wobei n euphoniich eingefehoben iR) 
Auch „horig“ im Sinm von „meblig” bei Schmeller, fowie „bot 
orrig“ im Sinn von unmirich, grob, gehört wohl hieher, 
Diolelte und jo auch im ben bialektiih ausgefprohenen Orts: 
namen ift es übrigens leicht zu untericeiden, ob „‚ur‘* bie Bor 


Y) Iu „Bahmann, Beiträge zur Befchichte der Idmeizerifhen Gutteral- 
Kante” if der zioeite Wortbeftanbtfeil vom Nagel des Fingers abgeleitet, 
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filbe „‚ur‘ oder das Subftantiv „„ur‘‘ fei. An der erfter erjcheint 
u als langes geichloffenes o, im zweiten ald reines langes u. 
Bevor die Ortsnamen beiprochen werben, melde fi auf 
ba8 Wort ‚ur‘ aurüdführen lafjen, muß noch auf eine eigen 
tbümliche Erjheinung in vielen amferer Ortsnamen aufmerfe 
- Fam gemacht werben. Wir haben nämlich zufammengeiehte Ortss 
‚namen, in bemen beibe Beftanbtheile ganz venfelben oder bad; einen 
fehr verwandten Sinn enthalten. Weide Theile find bei uns deutich, 
‚(in Preußen ift ber erfte Theil Häufig altpreußtfch oder flavifch,) aber 
während ber zweite eine uns ganz geläufige Bedeutung hat, iit 
ber erfie Beitanbtbeil ein in ber heutigen Sprade, ja bisweilen 
im Mittels und jogar im Althochdeutichen verlorenes ober wenig 
mehr gefanntes Wort. Jn jolden Fällen ift das zweite Wort 
dem eriten gleihfam zur Erklärung angefügt oder aufgepfropft. 
I erinnere Bier an bie Namen Aawafjer in Nidwalden, von 
aba=Mafler, Sauried bei Zug, von la ber Sumpf, Stalden« 
rain zu Mänfter, von Stalden, der Abhang, Horladen bei Sempad) 
‚von Hor und Laden, beide mit der Bedeutung: Sumpf. Sieber 
At faft mit Sicherheit der noch immer ziemlich bunfle Badnante 
Kisbad, Eihbac, Acendad), Ejenbach zu zählen. Das ungemein 
Borkommen diefes Bachnamens beutet fiher barauf bin, bas 
askart eine Bezeiänung für Bach ift, fo bafı im Wort Efehen« 
bad beide Componenten ein umd basielbe bedeuten. 1) Der ein- 
face Name findet fich in ber Aeich, bie bei Wangen in die Aare 
fült. Zu biefer Kategorie von Ortsnamen können mm worexft 
Urbad und Uraffa gezählt werben, die nah MW. Arnold vielfad 
in Deutichland als Bezeichnung von Bächen vorfommen, wobei 
 lesteres häufig zu Urf verfürzt wird. In biefen Namen ift „bach“ 
md „afla':, das genau biefelbe Bedeutung wie „aha‘‘ bat, als 
Meberfegung bes erften Beftandtheils Ur aufzufaffen. Dasfelbe gilt 
u. von dem Ortsnamen Urach, öftlid von Reutlingen und 
Urach, weillih von Donauefchingen, ebenfo von Auerbach Hei 
"Ansbach, urkundlich; Urhruch, von Ur und Bruch, beibe in ber 
Bedeutung 






































Sumpf. 
Für einzelne biefer Namen kann jedoch noch eine zweite nicht 
mejentlich veridiedene Erklärung berbeigejogen werben, welche für 


4) Bat. Bad. Flumamenbud. ©. 11. 
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(db in der Negel eben und jegt noch fumpfig ift, oder ehebem 


die ein Ur, d. h. eine Gegend von genanntem Charakter buxchfliehen. 

Bei Innertlichen Kt. Bern, fällt das Urbahmwaffer in bie 
Ware. Diejes entipringt am Gauligleticer, nimmt rechts umd 
Iints eine Menge fteil abftürzender Bäche auf, _ banın aber 
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Ober-,Mittel: und Unter-UIrbadh in einer fc 
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äittage feine fumpfigen Stellen mehr. *) 

Kommen wir zu bem Namen „Uri”. Die älteften Formen, 
imter benen berfelbe urfundlich erfceint, find 858 pagellus Un- 
nie, 857 vallis uronie, 1196 Urania, welche Inteinifche Form von 
da an in allen [ateinifhen Urkunden vorfönmt. Die ältefte beitijhe 
Form heißt 1244 Hüren in einer Tateintichen Urkenbe, 1284 in dem 
Lande ze Uren. Die Schreibung Uren ift die heerichenbe Bis im 


3) Unmoillfirfid erinnert man fi an die 
im Lande Meforotamien, d. d. zwilen den Alüifen, k Mof. 11, 28. 34, 
9) Lertere Diittheilungen verbanke ich der Güte bed Heerm 
RNegelmann in Stuttgart, 
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n zu beiben Seiten des Thale an das Berggelänbe fi 
Gerade biefe Partie des Landes gab zur Benennung 
aß, das wir num mit jumpfigem von Wafferarımen bucche 


Riburg aud folhe von einem Gute „super Urun‘ aufge 
Diefer Ort ift nad) ber Ueberforift des bezüglicen Abs 
ints der Emme zu fuchen, und ba er unter bem Ort» 
ten ber heutigen Amtsbezirfe Signau, Konolfingen und Trad- 
[d genannt ift, fo muß aud hier bas „super Urun‘‘ zu 


hie liegen etmas füblih von Voril auf einer Ter- 
‚bie beiden Höfe Urweid über einem Thalboden, ber vom 
h burechfloffen ift.*) Gleich bei Bomil verbreitert fih ber 


fung von Pfarrer G. Mis im Zuyimil. 


ibentiih, und daß run die ebene Gegend zwiicen Bomwil, Sig 
mau und Zägiwil bezeichnet, eine Gegend, die ihrem Charakter 
nach mit dem Thalboben von Urt übereinflimmt. 

Ein deitter Ort namens „Urun“ muß in der Umgebung 
von Sangenthal gewefen fein. Unter ven Bejigungen bes tlofters 
St. Urban wird fden 1224 „Huren“ aufgezählt, ebenfo 1233, in 
welchem Jahre als zinspflihtig genannt werben Detwil, Langen 
thal, Uren, Nüti, Buswiler.*) Um 1239 vergabt Nbelheib von 
Uren Güter zu Langenthal, Stedgol; und Lüblingen au St. Urban. 
Ale obigen Orte Liegen in bem an St, Urban angrenzenden Theile 
des Aantons Bern, außer Sublingen, bas zu Luzern gehört, Dabin 
Äft ferner zu zählen „Uriboden", ein von mehrer Quellbächen 
durchfwrchter Theil der Bußalp im Lütfchenthal, Kt. Bern 

Der Form nad ganz verwandt mit Uren {ft der Namte der 
Drtfchaften Ober: und Niederurnen im St, Glarus. e 
heißt 1182 Ucana, was nichts anders if, als ein Tatim 
Uren oder Urenen, Diejes jelbit ann als die häufig vorfomn 
Pluralform auf „‚enen‘‘ aufgefaßt werben, wenn nicht an 
aus Uren verkürzte Form Urn noch einmal bie Socativenbung ge 
treten ift. Urnen bebeutet ganz basfelbe mas Ur, unb ber ji m 
vielfah von Wafferadern durdzogene Thalboden von an 
bis hinunter zum Linthkanal entipriht volltommen ber Weichreir 
bung bes Thalbobens von Uri. Pr 

Ein ähnlid lautender Name tft Hurnen bei Siena. 
diefem fehlen mir urtundlice Schreibungen, Der Ort liegt im ei 
wafjerreihen, einit fiher fumpfigen Ebene, an bie jept noch 
ber md Torfmoore grenzen. Alfo finden wir au bier bie 
Ortöbefchaffenbeit, 







*) Dgl. Fontes Roerum Bemnensium, II, 130, mo jedoch unrigtig Kut: 
wifer steht, umd Iren mit Uri erffäct wird, 


Ob die Urenmatt bei Schwyy ”) von 
Nro ober von bem Appellativ „Ur“ Herzuleiten 
zu jagen fein. Jit bie Gegen 


da foldhe fumpfige Gegenden in ber Nähe der Ortfchaften 
in fruchtbares MWieferlanb umgewandelt find. Huberjeits 
bie jhwade Genitivform „Uren“ in der Zufammenjegung 
Annahme des Perfonennamens Uro, da bie Verbindung zieier 
appellativifcher Begriffe im Alt: und Mittelhochdeutfchen eine nadie 
fein muß, mithin der Name Urmatt Iauten mußte. 

Ebenfo dürfte für Urliberg in ber ®b, Emmetten, das in 
einer Gült vom 1625 Urenberg beißt, *) bie 
Perfonennamen Uro bie richtige fein, befonders ba hier bie localen 

Bo 


Yır einer weiten wafjerreichen Ebene 
benerhebung Liegt Ürenbol bei Sulgen, Kt. Thurgau. Xeiber 
fehlen mir alte Schreibungen biefes Namens, Die Deutung „Bl 
d. 5. Hügel im Ure“ dürfte hier bie richtige fein. 

Iutereffant it in biefer Beziehung: Urborf im Kt, Zürih, 
bas von H. Meyer mit Dorf des Mro gebeutet wird, Die urkunde 
Lichen Schreibungen biefes Namens find Urdorf 1179, Lebtarf 
1184, dagegen Uorinborf 1269, Urenborf 1289, Der Umflanb, 


= 


%) Gel. FD. 19, 226. 
®) @efdy. Bd. 9, 148, Li8, 
*) Mittheifung von Piarrer Nemigius Odermast im Eimmelten. 
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mie bei Eichenbah, Urach unb bismeilen bei 
Beftandtheile beveuten ein und basfelbe, 
Irftein ift bie Burg am Bade. 

‚erwähnen ift femer Urftalden d. 5. bie Halbe am re 
oder an dem Bächen. Diefer Meiler Fiegt in der ®b, 
Rt. Bern, an ber Bol, einem Nebenfluffe ber Jlfs. 


h 


in einer Urkunde vom Jahre 1067.”) Im dem bei 
Ercurfe wird ber Nachweis zu Leiften verfucht, dak Werf 


fumpfige war ober jein konnte, bafür Tpricht deren 
ib aud) ber Namen Schaffhaufen, d. b. Haus am Nöricht, 
%,*) fo bafı Urwerf geradezu: Thalkeffel bei dem Sumpfe 
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Zu ven Ortsnamen, die auf „Ar“ 
re — 
Hlien—, anlauten. ber urkundliche Schreibungen 
fehlen, anderjeits a 
bie von „Horo“ ber Sumpf, Horn, bie Bergipige 1. 5. j. abge 
leitet werben können, lafjen wir jelbe unerwähnt, 

Dagegen dürfte „Ur“ nod in einer Maffe von Ortsnamen 
fteden, deren heutige Schreibung zu einer ganz anbern 


En 


Anlab gibt. Es konnte dem Ur ein W vorgefchlagen werben, wie 
wir 8 in Wurmis flatt Urmis geiehen haben. So fällt z. 8. 
unterhalb Birmensdorf ein Bach, der Wuhrebad; in die Nepr 
viih, H. Meier leitet den Namen von „MWuor, Wehre* her, 
Wenn man aber bebenft, daf diejer flad; fliehende Bach fchmerlic 
zu bebeutenden Wuhrarbeiten Beranlafjung- geben fann, dagegen 


fein Quellgebiet etwa 1 Kilometer oberhalb Virmensborf in be 
weiten jumpfigen Mooje von Mettswil liegt, jo möchte ich 
als einen verfappten Urbad vellamiren, Cbenfo bürfte bem 
Weiler Wuhrenbad der Name „Ur“ umd nidt „Wuor“ ur 
fprünglich zu Gevatter geftanden haben. Diefer Weiler Hiegt in 
einem ziemlich ebenen an einen Bächen reidien Seitenthäldhen 
jwifchen Horgen und ber Sihl. Daf bie Gegend bag a 
guifit fir den Namen „Ur befikt, zeigt ber babei Liegenbe Ort 
Moorihmand, mo nah 9. Meyer no fumpfigee Moorgrund 
vorhanden ifl. 

Im Dften von Neuborf, Kt, Luzern, entfpriugt in bem 
dern, die das Minathal vom Higfircherthale trennen, ein 
Murbach gebeihen. Diefer flieht beim Hof Lindenberg, 
Kurz Linden gebeißen, die Derghalbe binunter, an ben M 
vorbei, im Dorf Neudorf in bie Ebene und dann nad), 
Zaufe in die Wine. Nun findet fi eine Stelle im Keub 
von Minfter vom Jahre 1346, bie heit: „I med. jug 
Linden ze der fü, 11 jug. zem Vrbache.*') ®Diefer U 
und ber genannte Murbach find identiich. Urbadh ift aber 
lich eine unrichtige Schreibung für Murbadh, fondern 
aus „zum Urbach‘“ entftanden, wie Meihufen aus 
bus," ober Murmies aus Urmis zu Dallenwil. *) Da. ) | 

*) Geidhichtefeeund 34, 332. 338, in | 

”) Ebenda, 37. 296, a 


a 
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zutage fruchtbare ebene Gelände zu beiden Seiten der Wina im 
alten Seiten eine fumpfige Gegenb war, läßt fih zwar in der Ge- 
gend won Neuborf nicht mehr beweifen, ift aber Höchft mahrfcheinlich. 

Schon anderwärts habe ich gezeigt, daß beionders unter ben 
mit Perfonennamen gebildeten Ortsnamen folde fich finden, bie, 
geihfam verfteinert, den Gefegen der Sautverfhiebung 
haben, die alfo in eine Seit zurüdgehen, mo bie Lautverfchiebung 
mod) nicht eingetreten war, Aehnlich finden wir aucd) foldhe appel: 
fativiihe Ortsnamen, ich erinnere 3. ®. an Klamm, Klen, Klee, 
meben Sam, Lehn, Seh. Zu der eriten Abhandlung über bie 
mit „‚teger‘* zufammengefegten Ortsnamen babe ih ferner nadı- 
gemwiefen, dafi wir e8 bier mit einem Etymon zu thun haben, 
bas dem beutichen Sprachbewußtfein fon vor ber althochdeutichen 
Beriobe abhanden gefommen war. Ein foldes Wort tft men 
auch „Ur“, mögen wir es mit Sumpf, fumpfige Gegend, oder 
mit Bad überfegen. Sole Ortsnamen find ein Zeuge für das 

hohe Alter der Befieblung ber fraglihen Orte; fie zeigen, baf bie 
Ortsnamenforfchung fich einerjeits auf genaue Ortäfenntniß und 
auf vergleichende Spradforfcung ftügen muß, daß aber jelbe ans 
| Bi nicht zu unterfhägende Quelle für die Spradforihung 


Be &reues über Urmerf. 

| Ueber Uewerf äußert fih Dr. M. N. Bud in feinem Flur: 

"mamenbud jo: „Urmerf, Bah bei Schaffhaufen, ahb. urwerf, 
ber auswirft, was hineinfällt, in ber Negel für wilde, tiefe Waffer, 

| +». 8. der Urmwerf, Theil des Nheinfalls bei Schaffhaufen.“ Bud 

| imt alfo hier ‚„ur‘‘ für bie Vorfilbe „ur** im Sinne von „aus“, 











Herr Reallehrer 3. 9. Bäihlin in Söaffhaufen fchreibt mir 
über die Socalität folgendes: „Mit dem Namen Urmerf micd ein 
F ber Enge (Eharlottenjels und Löwenftein, dem Stodarberge 
dem Steinbruche, alfo fait rings von Höhen eingefchloffener 
den Rhein fich öffnender Thaltefjel bezeichnet, den die babifdhe 
ind Norboftbahn auf hohen Dämmen burchfcneiden. Zn biefen 
fefjel ftürzte 


28 Soblenbaumß entfpringenbe ae: liefert noch jept in 
fen Jahrgängen einen Heinen Waflerfirang. Im Thaltefi 
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in alten Urkunden die Fiihenz im Urtwerf genannt, 
Diefe Lokalbeireibung läht offenbar bie oben 
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Nah Schade, abd. Wörterbuch, beveutet ah. werben, 
hwerban, wervan, hwerfan im allgemeinen: „Innerhalb eines 
Streifes thätig fein.” Cbenfo ift ahb. wärbo, wervo, wäerdo ein 
Gegenftand, der fih dreht, orbis, axis, vortex, vorago, Wirbel, 
Strudel. fähfiih wert ift ein kreisförmiger Pag, 

Rätte, Voltsverfanmlung. Im Altfeiefiiden bedeutet warf ober 
werf eine Erhöhung, Hausftätte auf einem künfllichen Exrbhügel, 
Gerihtsftätte, Gericht, Berichtsverfammlung. Im Islänbifhen 
it hwerfa eine runblide Erhöhung, hwerfi ein locus depressus 
undique collibus cinctus, alfo genau was der Urwerf bei Schaft: 
haufen. Im Bairifcen bebeutet Warfel, Werfel eine Kirebel zum 
Umbrehen, und mwerfeln heißt fich brehen ober umdrehen, (tranftio | 
und intranfitiv). Es ergibt fi, bak bem niederdentfchen „Weri 
ein bocbeutiches „Werb” a. aber  Slen en im 
Hoddeutichen ebenfalls vorkämmt, MWerb oder Werf 
allgemeinen eine freisförmige Localität re und jwar 

eine Vertiefung, ober eine Erhöhung, und von intaem. 

eine Bollsverfammlung, eine Nichtftätte. Diefem 

in den Urfantonen das Wort „Ring“, bad ‚AeelE Dolls: 
verfammlung, bie Sanbagemeinde, bedeutet. Als Ortsname findet 
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nicht gar häufig, mohl noch häufiger als Alurs 
ift eine Socalität im Quellgebiet des Kraudıe 
zweite im Quellgebiete des Noßmatterflöns im 
Beibe Localitäten befinden fi in einem ziem- 
Hodthaileijel. In der Gb. Rain befindet jih ein zum 
u gehörendes Grundftüd, namens „der Werbel*. 
liegt zwiichen Unter- unb Oberbürgeln, dem Rohebach 
der Straße Nain-Ejhenbab und bildet im öflichen Theile 
mulbenjörmige Vertiefung. *) Im den Jahren 1800 und 1412 
mirb urkundlich *) ein Hof Werben aufgeführt: „Villa in Hertz- 
ingen cum liberis in eadem villa residentibus et judiciis 
üniversis, curie Werben perlinens. Da nun der Hof Herz: 
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Sofnamens Werben ift.*) Auch zwifchen Hildisrieden nnd Ome: 
lingen finden fih Grunditide, die Werbel und Werbeli heiken. *) 
BDeihaffenbeit ift mir mıbelannt, 

Ein weiteres Werben, beffen Lage jeht unbelannt ift, nennt 
Urbar bes St. Blafianifhen Meierhofs in Sempad, *) Ebenfo 
umbefannt ift ein wohl im heutigen Stt. Bern gelegenes Werben, 
; zum Jahr 1270 erwähnt wird. Ein Johann zum Werben tft 

priefter in Winan. ” 


) 
Werfen Fe in Deflerreich ob der Enns und im Salzbur- 
en mehrfach als Ortsname vor. 


ib gefchiätlichen Momente finde ich mich veranlaßt, ba8 Werf in 
eiwerf ald das zu erflären, was es in natura ifl, al8 ein bei» 
ibe rings von Hügeln eingeichloffener Thalteffel, der jchon früh 

bie öffentlichen Gerichtsverhandlungen gebraudt wurde. 


#) Dal. Blatt 263 und 264 des topog, Atlaffes der Schweiz Die Orte 

ee en ee 

von Tchrer Frid. Sahınan in Rein. 

@rldh. IR. 5, 8. 11, 220. 30, 298. 

Rad gef. Mittfeitung von Dr, Th. v, Siebenan ift Werben das heutige 

Berligen, &». Ballwil, da dort fpäter der Landtag gehalten murde, Wurde 
"Hof der leigtere verlegt ? 

eng ven Bıazer I Eftermann in Neudorf. 


*) Bed. 8. 17, 
ie cn. 1824, 436. Gef. FD. 16. 26. 
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Sarnon‘ Tatinifirten Wortes Sarnonum. &o ift bie 
meife „‚Sarnon‘‘ bie einzige, bis in der fpäteren mhb. 
nad und nach „‚Sarnen‘‘ an deren Stelle trat. 

Der Name „Sarnen“ ift meines Wifjen bis jet won zmei 
Autoren beiprodhen worden. 

Nah „Gatiher, ortsetymologiihe Studien, 1867“ ift ber 
Name von Sarbaum, populus nigra, Schmwarzpappel, herzuleiten 
unb hieß uriprüglid Sarenon, Sarenen, b.b. bei den Sarbäumen, 
die befanntlih mit Vorliebe an ben Ufern von Bädhen mb 
Flüffen wachen. u der That ift diefe Herleitung eine befteende; 
immerhin müßte vorausgefegt worden, daß bas einfache Wort 
„Sar' fon in dem frübeften Zeiten für Sarbaum gebraudt 
murbe. In abd, Spradbenlmälern fommt ber Name nicht vor, 
für das mb. führt Lerer den Namen Sarbahbaum an. Die 
bialeftifhen Benennungen des Baumes Iauten „‚sarbache, sar- 
baum, sarbolle, sarbele, sarbech‘‘ und zu Schübelbadh einfad 
„Sare.“ ®) 

Die bieleftifde Form sarbeche if, ba ber Qauptton auf 
„sar“ ruht, au „sarbache‘‘ gekürzt ; ebenfo wurde Sarbaum aus 
dem gleihen Grunde zu sarbom, sarben, sarbele und infolge 
Mißdeutung zu „‚sarbolle,‘“ 

ALS Ortsnamen findet fih Sarbahen und Sarbaum fen 
früh vor, j. Bd. Sarbaden im Kt, Bert. 1221. (Fontes Rerum 
Bernensium,) 


ES ; 5 
„Sarnono‘‘ ift übrigens nichts anders als ber Ablativ bes aus 


') 2gl. Iof. Rhiner, voltsthüimlihe Pflanpennamen der Balbftätte. 
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Seoposa dieti Sarbachs. 1225. Geld. Fb. 23, 274. 

Sarbachen, 1246. Sol. ®. 1828, 277. 

Ze den Sarbachen, Kt. Bug 1260. Gei. FD. 19, 255. 

Ader Zarbachen, Pf. Kerns 1290. Gelb. Fb. 21, 211. 

Sarbachen, 1297. Sol. W. 1833, 264. 

Matte zum Sarbom, Pf. Wilisau, Geih. Fb. 29, 211. 

Sarbaum, Ort zu Lügelffüh, Kt. Bern. 

Sarbaum, Flurname zu Laufen, Kt. Bafelland. 

Sarben, Wald zu Herznad. 

Die genannte Ableitung des Ortsnamens Sarnen bat nun 
aber einen Halten, ber jofort auffallen muß. Die Bezeichnung 
„bie Sarbade” ift, da der Baum faft ausfchließlich fich an fie» 
Bendem Wafler, an Bächen, findet, hergenommen vom Namen bes 
Bades jelbft, und jo ift vor allem ber Name Sarbadp jelbft zu 
erllären, und in diefem Worte der Name ,„Sar. Aber gerade 
bas Wort „Sarbah” dürfte den Fingerzeig enthalten, bie richtige 
Deutung von „Sar” zu finden. Schon wieberholt ift auf bie im 
Drtönamen häufige Erfdeinung aufmerliam gemacht worben, bafı 
einem nicht mehr verftandenen Namen ein zweiter angehängt 
wurbe, ber mit dem erften gleihe Bebeutung bat, jo daß bier 
Die Frage entfieht, ob nicht etwa Sar und Bad) gleichbedeutend jeien. 

A. Lütolf. (Zur Ortsnamenkunde, Geich. Fb. 20, 291, 
1864) jucht bie Murgel des Wortes auf feltoromanijchem Gebiete. 
Als Belege führt er nad) Steub (zur rhätifchen Ethnologie, 1854) 
Namenscongruenzen aus Graubünden und Tyrol, fowie den rhä- 
tifhen Perjonennamen Sarnus an. Sein Hauptgrund für diefe 
Annahme gipfelt in dem Sate: „Der Stamm bes Mortes ift 
„Sam“ und nicht etwa bloß „‚Sar“. Lebteres Fönnte auf eine 
beutfe Wurzel zurüdgeführt werben, erfteres nicht,” Zeiver hat 
Süitolf unterlaffen, irgend welche Andentung über den Sinn feines 
Namens Sarıı zu maden, jo daß dem Wiffensdurfligen burd 
feine Nuseinanberfegungen nicht geholfen ift. Geieht, e$ beftebe ein 
Wurzelwort „‚sar‘‘ im ®ermaniichen, ober allgemeiner im Smbo- 
‚germanischen, fo mu man fofort zugeben, daß im Deutfchen and) 
ein Wort „Sarn“ völlige Eriftengberehtigung hat. „m“ ift im 
beutfhen, wie im Indogermanifchen überhaupt eines ber Häufige 
fen Suffire für Weiterbildung dee Wurgelmörter. Man burd- 
gebe 5. ®. bas Verzeichniß der Berfonennamen-Stämme, ba haben 





E 
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am, bar, ber, bor, fag, far, mag. Wir haben die lebenden Wörter 
„fern‘* von ber Wurzel ‚fer‘ Stern, Stirn, sternum von ber 
Wurzel „‚ster, gern von der Wurzel „ger“ (begebren) „Kern, Rom 
von ber Wurzel „.kar‘“ und viele andere, nd gerade für Mörter, 
die aus einer mit „‚r'‘ auslautenden Wurzel burd, 

„‚n'* gebildet find, haben wir bie allgemeine Erfheinung, baß ber 
binbende Vokal zwiihen rumdn ausfällt. Der Name Sarnen bat 
bier ein genaues Analogon im Ortsnamen „Urnen“, mit bem ein» 
sigen Unterfejiebe, daß; Hier eine ältere volftändige Form „ra: 
non“, urkundlich vorfömmt. Auch in Urnen it „Urn“ als eine 
Weiterbildung der Wurzel Ur aufzuaflen, wenn man es nicht 
vorzieht, Urenen als einen Mehrbeitsbegriff mit ber Plitealenbung 
„enen‘‘ aufzufaffen, was, wie wir fehen werben, and) in „Sar: 
non“ der Fall jein kann. Die Anficht Lütolf's, baf wohl „‚sar* 
nicht aber „‚sarn'‘ auf deutjchem Boden vorfommen Lönne, it 
mithin nicht Ttichhaltig. 

Um über die Verbreitung unjere® Wortes Klarheit zu erı 
halten, ift es vor allem nothwendig, bezügliche Namenscongruenzen 
aufzujuhen. Ih führe aus Pauli, Realencyelopäbie, Steub, 
vhätifche Ethnologie, aus Urkunden und neueren Ortävergeichniffen 
folgende an: 

Sarius, Kiitenfluß in Galli Cisalpina, j. Cerio, 

Sarnus, Fluß in Gampanien. 

Sarus, großer Fluß in Sleinafien. 

Saravus, j. Saar, Nebenfluß der Mojel, 

Sars, Fluß in Hispania Tarraconensis. 

Fagvscos, Flak in Hircanien. 

Zaparos, Küftenfluh in Karamanien. 

Zageßog, erftier Nebenfluß des Ganges. 

Saranges. Nebenfluß des Hybraotes in Jndien. 

Sarbeck, (=Sarbad) bei Münfter in Meftpbalen. 

Sar, Flüßchen, fließt bei Sargans in dem Nbein, 

„Am Sargraben“ beißt ein heil des Niedes zmifcen 
Schwamendingen und ber Glatt. 

Saane, fry. Sarine, Nebenfluß der Aare. 1975 Sarona Ha: 
vius, Sol. @. 1328, 383. Merfwürbigermeife findet fich audy fir 
Sargans bie Nebenform Sanegans, 
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Sernft, urf, Sernif, (bei Steub: Sarınava?) in Glarus, 

Neben diefen Flußnamen eriftieren eine Neihe von Ortds 
namen, bie wohl meift von einem Bade ober Kluffe berzuleiten -_ 
find, j. ®- 


Be, hal bei Bozen. 
| Sarn, Ortfhaft am Heinzenberg bei Thufis. 
| Sarn, laut Jahrzeitbud Ettiswil, Name einer Matte, Die 
Rage ift nicht fiher. 

Sarone, bei Sacile an ber Livienza. 

Sarns, (Sarnusa bei Steub) Ort bei Briren, 

Sarano, Dorj bei Conegliano, Oberitalien. 

Saradı, Dorf im Babiihen Mittelrheinkreis. 

Sarau, Dorf in Holftein und Schlejien. 

Sargau, Weiler in Oberbaiern. 

Sarnau, Dorf in Churbeflen. 

Saarn, Dorf in Nheinpreußen. 

Sarne, Stadt in Pofen und Dorf in Schlefien. 

Sarnom, Dorf in Brandenburg und Pommern, 

Sarftedt, Stadt in Hannover. 

Sarnftall, Weiler in der Pfalz. 

Sarbed, Ortihaft in Ehurheffen. 

Sarbad), Hof in SachfensKoburg. 

Saarmünde, DOrtfchaft in Brandenburg. 

Sarrobe, url, Sarnrobe zu Salmünfter, zc. xc. 

Zur Erklärung bes Wortes „‚Sar'“ fommen nun folgende 
Wörter und Wurzeln in Betracht: 

1. abd. Sahar, Nied, Niebgras. Sahar beißt heutzutage in 
Drts: und Flurnamen ‚‚Sacher‘‘ oder dur Schwund bes „h“ 
Sar. Db vielleiht einige der angeführten Ortsnamen bieher zu zäh« 
Ien find, müßte durch alte urkundliche Schreibweifen und durch die 
Beichaffenheit der Localitäten nadgemieien werden. Für die Er 
Härung von Sarnen würde diefes Wort nicht übel paffen, de 
gleich unterhalb Sarnen ein großes Nieb fih findet. Allein es 
düßt fic) die vollgültige Einwendung maden, ba aud) bie älteften 
Screibweiien feinerlei Anhaltspunkte für diefe Annahme bieten. 
Drtt: und flurnamen, bie dagegen hieber gehören, find; 

Salermatt zu Pfaffnau. Luz. R. Bl. 1861, 260. 

Sadersader zu Beiningen, Kt. Aargau. 


k- 
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Saderli, Drtigaft bei MWinigen, St. 3 
No. 129. heißt jedoch in „Ortichaften des Kt. Bern, 1838“ Aderli. 
Sarried bei Bolligen, Kt. Bern, 


die 
aud in Ortsnamen vorfommen können, 3. 

Sarmenftorf, urf. Sarınensborf, Kt. Margan, Dorf bes 
Sarman. 


Särismwil, Kt. Bern, Weiler des Saro. 
Sarmenswil am Bobenjer, Weiler des Sarman. 
Sarishof, bei Safenwil, At. Yarga, Hof bes Saro. 
Sarninghanfen in Hannover, Hof der Familie bes Sa 
rino 2. 
Dafı aber das Appellativ sar-armatura feine Ortönamen 
für fi ober in Zufammenfegung bilden kann, ift Mar. 
3. Ueberbliden wir nun bie oben angeführten Namen, 
finden mir zuerft eine ganze Neihe, bie Bäde und Flüffe 
ein 
wir, 


fiicher Name für fließende Gemwäffer it. Ferner eriehen 
Flußnamen mit ber Wurzel „sar“ jo zu jagen überall 
men, Wir finden jolde jeit Beginn ber Hiftorifhen Zeit in Sn: 
bien, leinafien, Griechenland, alien, Spanien, Franfreich und 
in ganz Deutihland. Daraus ift ber Schluß erlanbt, dak has 
Wort „sar“ ein Eigenthum aller Böller des inbogermaniiden 
Sprahftammes war und ift. Freilich icheint vasjelbe im Griedi- 
fen und Lateinifhen, wie im Deutiden als Appellativ im ur 
fprüngligen Sinne ion in den älteften ‚Zeiten verloren gegangen 
zu fein, da feine Schriftbenfmäler es uns überliefern und fi 
nur wenige Ableitungen in einer von ber urfpringlichen bifferen 
sirten Bedentung fich finden, Dagegen ift e3 uns im Sandkeit 
als Lebenbes Wort erhalten. 

Die Wurzel sar, sr bedeutet bier eilig geben, fliehen, 
davon find abgeleitet die Wörter: sara, das mas geht, fliet, 
Bad, Fluß, See, Wafferfall, Bang, Bewegung, au) geronnene 
Milb, und saras=Waffer, Im Griechiicen entfpricht bieier ro 
os, Sumpf. sara bat alfo ungefähr bdiejelben Bebeutungen, 
wie „ur und aha,“ m umferem Dialekt hat fih num bas Wort 
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noch erhalten, und zwar ziemlich genau im uriprünglichen Sinne. 
8 find dies die Verben „überfarren und verfarren,” Menu ein 
durd ftarke Gewitter angefhwollener, wild fließender Bach bie 
Ufer übertritt umd das umliegende Yand mit Gefchiebe überbedt, 
fo jagt man, der Bade überfarre oder verfarre das Land. Ebenio 
wenn ein Damm noch Wafler durdläßt, biejes aber die Deife 
mungen mach und nad mit Sande verftopft, fo fagt man, der 
Damm verfarre fih. Offenbar liegt bier die uriprüngliche Bes 
deutung von fliehen, eilig gehen zu Grunde, 

Betrachten wir noch; die Iocale Befchaffenheit von Sarnen. 
Hier verläßt die Sarner:Aa den Sarnerfee und nimmt nad einer 
Turzen Strede bie Meld-Aa auf. (Ich fprehe natürlich von ber 
Beit vor 1882, zu welcher Zeit die Mel Na in den See abger 
Teitet wurde). Beide Flüfe fliehen eine fpige Winelfläde ein, 
in welder der jsleden Samen Liegt, Sarnen bebeutet mithin 
nichts mehr und nichtd weniger ald „Ort an ober zwilden 
ben Bäden.”“ 

2eiber ift mir bei ben aufer unferm Gebiete vorfommenden 
oben angeführten Ortsnamen die Localbefchaffenheit zu wenig bes 
fannt. In den Orts: und Klußnamen Sarau, Sarbad), Sarbefe 
haben mir die bereits angeführte Erfcheinung, daß das zweite 
Wort den erjten nicht mehr veritandenen Gompofitionstheil dur, 
ein noch lebendiges Wort von berfelben Bedeutung erklärt, Der 
Rome Saarmünde heißt offenbar Ort an der Mündung ber Saar. 
San am Heinzenberg liegt im Quellgebiete einer Anzahl von 
Bergbähen. Die Saar, der Nebenfluß der Mofel in ber latini« 
firten Form Saravus ift zufammengefeßt aus sar unb awa ober 
vielleicht „alla“, was ebenfall® Bach bedeutet. 

Der Sarbaum, ober die Sarbadhe, Sarbe, ift ber an Bächen 
mwachjende Baum. Ob Orte, die Sarbad heifien, einem Bade 
ober der Sarbache ven Namen verdanken, fann im gegebenen Falle 
die Localität enticeiben. So fommt Sarba, der Name eines 
‚Hofes bei Cügelflüh fiher von der Sarbache, da hier von einem 
Bade gegenwärtig wenigitens auf bem beireffenben Blatte bes 
topog. Allaffes feine Spur fih findet. 

Eine zweite befannte Benennung für Bäche und Flüfe if, 


„sur. IH führe bier folgende an: 
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Sur, Ausfluß des Sempacherfees, fließt unterhalb des Dor- 
fes Sur in bie are, 

Sur, jest Sauerbad, bei Weißenburg im Elijah. 

Sure, Nebenfluß der Mojel. 

Sur, Nebenfluß der Salyadı. 

Surenen, Bad im Thal Engelberg, jeht Engelberger-Aa, 

Surb, fließt bei Döttingen in bie Nare. Aus dem Alters 
tum ifl zu nennen: 

Surius, ein Nebenfluß des Phafis in Koldis, mit der Stadt 
Surium an ber Mündung. 

Namen von biehergehörigen Orten umd Landftüden find: - 

Surbad), bei Lügelflub, Kt, Bern. 

Surenalp, im Kt. Schwyz. Gef, Fb. 7, 53. zum I. 1295, 

Surenbad) zu Männeborf, Kt. Yargau. 

Surweib zu Sempad. (Luz. Kant. Bl. 1879, 542.) 

Suren zu Waldwil. 

Sur heißen 4 Drte in Oberbaiern, nämlich bei Laufen, Ain- 
ringen, Surberg uud Höfelmang. 

Surbad, Weiler zu Baiersbronn, Württemberg. 

Surbad, Sauerbad, in Mütelfranten. 

Surheim in DOberbatern, Sodann bie Orte Eanerberg, 
Sauerborf, Sauerbücel, Sauerheim, Sauerhof, Sauerbad, Sauer 
thal, Sauerwald zc. in verfchiedenen Gegenden Deutichlands, 

Das wie geihloffenes 0 ausgeiprodene u des Wortes „sur! 
fieht im Nblautverhältuiß zum Worte „sar‘. Sur bedeutet baher 
wie Sar wiederum Bah, Fluß, Wafler, und die Orisnamen 
„sur“ bedeuten ben „Ort an einem Bade“. 

Einige der obgenaunten Ortsnamen verlangen noch eimine 
Bemerkungen. Der Berg, ber das Thal der Engelberger Aa vom 
Gitfgenthal und der Waldnacht trennt, heißt heutzutage gemein: 
bin Surenen mit bem Surenenpaß. Betreff eines großen Theiles 
unferer Bergnamen ift zu bemerken, da biefe Namen mid 
uriprünglich jdhon bem Berge zufamen, fondern bafi ber Name 
eines Gehöftes, einer Alp, überhaupt einer Kleineren Bergpartie 
auf ben Berg felbft übertragen wurde, Werben biefe Berhält: 
niffe nicht berüdfictigt, fo tappt man bei ber ae 
Bergnamen fehr oft im Ungewiffen herum. So gibt e& 
gentlich Feinen Berg, ber Surenen heißt, dagegen hieß bie ei 
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Aa im Jahre 1210 dumen Surannun und fluvius Surannun, im 
Jahre 1218 Huvius Suranun, !) davon heißt die große Alp im 
Duellgebiet ber Surenen, einit Eigentbum bes Klofters Engelberg 
ee Zankapfel zwiihen Engelberg und Uri, bie Suren- 
alp, die en a 
Spige besjelben heiht re no es im Jahre 1148 
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Bezeichnung eines jog. Maibrunnen beim Klofter Engelberg. 

j R. Bud leitet sur von ber Sangkeitswurzel sra=fließen ber. 
Ebenfo citiet Förftemann diefelbe Wurzel sru, fließen, und mödjte 
felbe als ein Ureigenthum des indogermaniihen Sprahftammes 
erflären. Dieie Herleitung von ber Wurzel sru verurfacht jeboch 
Bedenfen. Derielben muß im Griediihen das Wort pw ich 
fliebe, Gew Fluß, entiprechen, das aus apsw, apsüne hervor 
gegangen ift, m beutichen schiebt fih zwifchen a und e aus 
eupbonifhen Gründen ein „t" ein und fo entipricht bas deutiche 
Wort „Strom“ genau den Griehiihen apeöye ober ber Sand» 
„sra“. Einem Worte sur aber mu auch im Sanskrit 
bie Burzel „sur“ entfpreden. Hier ift num auf einen Umftanb 
aufmerkjam zu machen, der jeher häufig enticeidenb in bie 
Baagfcale fält, nämlich die dialektiche Nusfpradhe der Volale im 
‚Gegenfag zur Scärüftfprade. Genau wie mir j. ®. bas ahb, 
Bort „sunu“ im Dialelt (und auch in ber Echriftfprade) mit 
langem geichloffenem o ausfprechen, alio Sohn, tönt aud) das u 
in dem Ortsnamen Suren, Sur (Ortihaft), Surenthal, Sırfee. 
Im der Ausipradie bes u in dieien Wörtern und bes oin „Sohn, 
ihon“ befteht abjolut fein Unterjchied. Die Länge jelbft Fällt 
nicht in Betracht, da im Dialelt jehr häufig befonbers vor „r“ 
ber Wurzelvofal gedehnt wird, 5. B. Sarnen, Her (derr), Kürrer, 
Blärrer, je, Stern, Stirn, obwohl felbe urfprünglich kurz find. 
Punkto Wortbildung ftellt jih aljo Surenen genau als Baral« 
meben Uenen und Sarnen. Eine etwas auffällige Bilbung 
ber Flufname Surb. "Woher das b? Wir willen, bab ur 
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namen, bie heutzutage wenigftens in der Schriftipradhe mit „Sauer“ 
anlauten, In Dentichland ift «8 ziemlich allgemeiner Brand, 
ftatt der langen u, u wid i in Ortsnamen bie neuhochbeutichen 
Diphthonge au, eu, ei zuiegen. Bei Sur mag überdieß bie Ver: 
mechtlung mit dem Adj, „sür=jauer‘* ei haben, 

der Schweiz, bejonbers in deren Öftlichen Theile, hat diefe Unfikte 
Plag gegriffen, wodurch bisweilen fomifche Namen entftehen, mie 
Aufhofen, Beuren, Neuti, Weil, Eutenberg, Euteridien zc. 

Da die Wiejen und Matten mit jumpfigem Grunde gewöhn: 
lich ald jaure Wiejen und das bier waclende Futter ald jaured 
Gras bezeichnet werben, jo Lönnten Flurnamen wie Saurenmatt, 
Saurenmoos auf das Adjectiv „jauer” zurüdgeführt werben. Zu 
vergeffen ift jedoch nicht, daß ber Name Sur wie Sar aud Waller 
überhaupt und Sumpf bedeuten Fann, fo daß eine „Türe“ Matte 
gerabesu eine wäljerige fumpfige Wiefe ift. 

Das Sauerthal bei Schöftland ift durcfloffen von einem 
Nebenbadh ber Nuederchen und enthält feinen Sumpf, Bieß alfo 
urfprünglid; Surthal. 

Saurenbad) heißt nach dem Ortslerifon des Kt. Zürich 1871 
eine Häufergruppe zu Männedorf, die an einem Bade Liegt, $ 
Meyer dagegen fchreibt e8 Surenbad, und erklärt es als Badı 
mit faurem Maffer, melde Deutung zurüdzumeiien ift- 

Einer der befannteften hieher gehörenden Ortsnamen ift: Sur 
fee, weldhe Stadt von ber vorbeifliegenden Sure ben Namen bat 
Einige Schwierigfeit bietet die Zufammenfegung mit „See”. | 
der Sempaderjee auch nur 1000 M. von der Stabt entfernt, fo 


von Oberfirch gegen Altftab und Greuel hinftreiht, Wir wiffen 
aber, dab das Wort „See“ heutzutage in einem viel engern 
Sinne gebraudit wurde, als ebebem, wo jebe Kleinere | 
Sandpartie ebenfalls mit See bezeichnet werben fonnte. Die Ge 
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genb unterhalb Surfee war aber noch in neuefter Zeit ei eigent» 
Her Sumpf und zeitweife ein See und war in alter Zeit wohl 
beftändig eine jeichte Wafferfläche, mie die in diefer Gegend Icon 
gefundenen Phablbautengegenftände beweifen, Wem es alfo nicht ger 
| Falk, den zweiten Komponenten im Namen Surfee mit bem Sem: 
‚padherjee in Beziehung zu bringen, mag fi den Namen von biefer 
 Sumpfgegend zu recht legen. 
| Der Name Sur hatte übrigens aud das Schidjal, wie viele 
andere, da er den Keltiften im die Hände fiel. Der Name be 
\ beutet na Schöpflin ber „wilbe, Beftige”.') Wie genau biefe Er- 
Härung mit der Wahrheit im Einklang ift, zeigt der Umftand, daß 
unfere Sur von ihrem Uriprung bei Oberkirch bis zur Mündung 
im die Aare in flohen Sande hinfchleiht und im Ganzen eine 
Gefälle von 0,4°/0 aufweift. 

Wenn ih nun jchließlih einen Theil der mit „Sor“ anlau: 
zenben Ortsnamen hier anreihe, jo fan das nicht befremben, ba 
Dieies Wort im Ablautverhäftuiß zu „sar fteht, und auch ganz 
wie unfer bialeftifches Sur ausgeiprochen wird, Bon beutfchen 
Bachnamen, gehören bieher : 

Soraha, Bad) bei Soisborf in Ehurhefjen und 

Sorna, j. die gorn bei Straßburg. erner die 

Sorpe, verkürzt aus Sorapa, in Weftphalen. Aus ber 
Schweiz fenne ich, ben 

Sorbad, ber hinter Eggiwil in die Große Emme münbet und 

Sorenbah mit dem Sorenthal, der bei Hauptwil in bie 

\ Thur fließt. 
| La Sorne, Bah im Jura bei Bellelay, daran ber Ort 
Sornetan. 


Neben Sor im Sinne von Bad gibt e3 aber noch ein bj. 
| Forbürr, troden, wovon unire Verben: jore, ummefore, verföre, 
I foren, umberforen, b, 5. abgejehrt umbergehen, verforen, b. h. all» 
Vinätig an Aräften abnehmen. Im gegebenen Falle if es ohne 
F Drtstenntnig jchwierig fi für das einte oder andere zu entfchel- 
| dem. Solde Namen find 

Im Sor, Flurname zu Rothenflub, Bajelland, 


%) Bat. Geld. Fb. 6, 233. 



















ng in den Baldeggeriee. Die Verbinding wifchen 
ı Baldezger- und Hallwilerfee dagegen heißt art einer Stelle 
‚ober Wögli und der Ausflug aus dem lehtern Aa, melcher 
Name in den Karten auf den ganzen Lauf übertragen wurde. 
Ron (Robn) Heißt fobann der aus dem Mauenfee entiprins 
be ben ehemaligen MWawmilerfee bucchfliehende Bad, ber bei 
Ronmühle fih mit der Wigger vereinigt. 
Den Namen Non trägt der aus bem Notbiee entfpringenbe 
der, das Nonthal burdfliegenb, bei Noot in die Neuß 


der Nombad, ber an dem linken Hareufer bei Yarau 
1 die Hare ergießt, und der Nombad; bei Amben wefprüng« 


Pangel urfunbliher Schreibungen nicht zu fagen, halte 

für wahrfäeintich. 

Förflemann’s Namenbuh finden fih: 

ebad; fluvius 1043 in der Nähe von Königfiein bei 

n, unb bie beiben Ortönamen Ronaha und Ronopae, 
Tegteren, wie aus beim zmeiten Theil aha und pach zu 


1) @efd. 30. 3, 135. 2, 59. Sol. Wed. 1897, 87.839 
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fehließen it, ebenfalls einem uefpränglih „Ron“ genannten Bade 


mit bialeftifeher Volalfärbung. Dah biefes zum Verbum „rinnen“ 
mit der Ablautreihe „rin, ran, ruo“ im Sinne vom labi, 
delabi gehört, braucht wohl kaum erwähnt zw 
obengenannten Badinamen weiblid find, erklärt 


bei aha fi zu ä, en, © verkürzte und fogar ganz Fchminben 
Tonnte, 

Bon ben obgenannten Bähen ftammen im Kanton Lern 
aud einige Flurnamen, nämli Im Roni, Nonen, Nonmald 
Dierikon und Nonenmatt zu Waumil, Ronmatt zu Mauenfee. 

Nun gibt es aber nod ein zweites Wort „ron“, bas öfters 
zur Bezeichnung von Bergen bient, aber auch als Flurmame und 
Ortöname vorkönmt, 

Abd. rono ober rona, mhb. rone, ron ift ein umgefal» 
Iener Baumflomm. Nah Stalber Jbiotifon beveutet Mon, None, 
pl. Röni, Nönen den Stod, Stumpf eines Baumes, Winbiiri, 
ebenfo nhb. Nahne foniel als MWinbbrud im Walde. Das Wort 
gehört mithin zu jener Abtheilung Ortsnamen, die eine von Walb 
befreite Gegend anzeigen und ift verwandt mit bem D, N, Etodi, 
Rüti, Shwendi, Sengi, Brand zc., nur baf bei „None“ bie Ent: 
blößung weniger durch Menfhenhand, als durdh bie Gewalt ber 
Natur vor fi ging, mobei oft die gefällten Waldbäume am Ort 
und Stelle Tiegen bleiben mußten, Serer möchte biefes Wort „rone* 
zur gleihen Wurzel wie das Iateinifde „ruere“ ftellen. Db e# 
aber nicht auch zu obigem „rin, ran, ron‘ paßt, im Sinne von 
labi, delabi? Im folgenden will ich bie mit „Non“ 
den Namen aus der Schweiz, fo weit fie mir befanne find, gie 
fammenftellen. 

Der hohe Nonen mit bem Dreiländerftein bildet die Grenze 
seien dem Kanton Zürich, Zug unb Schwyz. 

Ronen heißt ein Alphorn in ber Gemeinde Neklau, Ranten 
St. Ballen, gegenüber Mels. 


j 
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Nonen (Nhona) heißt eine Aip im Felitgal, füblih von 
Eritjelben. 


Nonen zu Bürgeln. Kuni Humel zinst der Abtei Zürich von 
dem Gute „in bien Nonon“, c. 1310, Peter Humel ebenfo von 
Ronen, 1358, und Yöri Humel von den Gütern in Ronen, 1370. 
‚Die None if ficher das heutige Nonen und Roneberg gegen 
über von Erftfelben am Balmiftod, 

Ronen zu Buods in Nibw. Walter am Stug, Pfleger bes 
Mofters Engelberg im Hofe zu Buodhs fauft in da ein Gut, 
beißt die Rone und Nonmatt für das Klofter, 1309. ') 

Circa 1300 zinfet Bertolf von Ronon an bas Klofter Ein 
febein.?) Der Zufantmenhang im Nobel beweist, bak biefer Ort 
im heutigen Kanton Zürich liegen muß. 

Nonen, Hof zu Neuti in Appenzell, 

Ein Ronenberg findet fich in dem Supernerifchen Oemeinben 
Adligenihmwil, resp. Dieriton. *) 

Rombel, offenbar verkürzt aus Ronbühl, ift eine Halbe bei 

1. 


Rombäpt beißt auch eine Anhöhe fühlih von Einfiebeln, 
Nonefeld ift ein fteiler Abhang auf der Bußalp im Lüt 


Romenbucd bei Dörflingen wirb urfprünglih wohl Nonens 
bud gelautet Haben. 

Ronehübel heift eine Anhöhe bei Laupersborf. 

Nönhalden ift eine Anhöhe und ein Weiler zu Oberwil 
Füblich von Harburg. 

Nonenband im Mönthal füblih von Nidisau, ein fteiler 
Abhang und NRönenalp, eine fteile Alp am Fluhberg, Kt. Schwyz, 

In den Ronen oder Ronmwalb heißt eine bewaldete Höhe zu 
Lauterbrummnen. 

Nonholz ca Zr 336 irrig Nohrholz) ebenfalls eine Höhe 
mit Walbung zu Gerzen 

In den Nönen ei Im Röni find zwei Heine Weiler zu 





*) Col. od. d. 
| ”) Gef, BR. 19, 
®) Luz. Kant, a 1, 713. 1867, 308, 
Brsiätster. IR. XL. s 
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le  : ganz in der Ebene an 
ber Xare. 


Rönenmeid heißt ein Hof zu Abelboben. 

Ronen ift ein Hof zu Piznau. Zt etwa an den in Bigmau 
beliebten Tanfnamen Hieronymus zu benfen? 

Nonhüsli ift ein Haus in der Gb. Menynan umd 

Ronhaus ein Gut zu Albersmil. 

Rönenwier ennet ber Schleipfen bieh ein Fifchteich zu Bo 
fingen laut Yahrzeithuch der Mariffinnen. 

NRonah ift ber bei Lerer belegte Gollectiv- Begriff von 
Nono, aus Ronahi. Ronad beißt ein Gut zu Sianaı. 

Au als Deminutiv erfdeint uns das Wort, nämlid: „In 
der Rönlen“ und Nönlenmwalbd zu Erismil. 

Bon Luzerneriichen Flurnamen find zu nennen: Nonader 
zu Emmen und Altwis, Ronmweid zu Menznau und Ballwil. ') 

Einige Ortsnamen gehören nur jcheinbar hieher, Ronmwiler 
bei Walblirh heißt im Jahre 384 Namonmiler, enthält baer 
ben Perfonennamen Ramo. 

Nönimos bei Luzern heißt urkundlich Nennenmtoos, Mes 
des Ragino. 

Mährend Nomoos den Haupitom auf der zweiten Silbe bat, 
fo liegt er auf ber erften im D. N. Nomis, Cd. Nieberhasle, Rt. 
Zürich. Nomis ift doc eher eine Abkürzung aus Nonmos und 
nicht Nohrnos, wie H. Meyer annimmt. 

Bei den obgenannten D. N. ift e3 durhichnittlich nicht Leicht, 
zu jagen, ob fie von „ron“ ber Bad, Runs, ober vom „rom bie 
entblößte Waldftelle, berguleiten feien, Die Bergnamen gehen 
meift auf ba3 Ießtere, wie wohl bie Runfen gerabe an 
ben aud) ben Namen hervorgerufen haben mögen. Zu Pe 
dabei nie, ba& viele umferer Berguamen uriprümglich nicht bem 
Berge felbft eigen find, fonbern nur einen Theil besfelben, fine 
Alp, eine Weide bezeichneten. 

Unjer Name Nonmos, Nomos, hat urfprünglic; ficher nicht 
nur die Stelle bezeichnet, wo bie Kirche mit wenigen Häufern fih 
befindet, fondern mar der meitern Umgegend eigen, Ex bebeukk 


u 


”) Enz, Kant, BI, 1864, 35, 1869, 140, 
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"Im Kammerrobel des Stiftes im Hof zu Luzern wirb mehrer 
h ein „einluper Hof“ zu Jonen genannt, und fein Befiger 
Burz der „Einluper‘. Bevor wir diefen intereffanten Orts: 
ein wenig näher in’s Auge faffen, ift es notwendig, bar 
er fich Marheit zu verfchaffen, wie bie Aamannen bei der Ber 
g der eroberten Länder vorgingen. Im 4. Heft ber „Schrife 
Zereins für Gefcichte und Naturgeichichte der Baar ze." 
bet fi) eine ausgezeichnete Arbeit über die Ortsnamen der 
ifchen Baar und ber Herrfchaft Hewen von Dr. %. Baumann, 
er ift diefe Frage fo überzeugend gelöst, dab ic mir erlaube, 
hauptfächlichften Säge der Darftellung in Kürze Bier mwieber zu 
n, umfomehr als jelbe auf die alamannifchen Theile ver 
mei; volltommten pafjei. 

Am Schlufje des britten Jahrhunderts hatten bie Wamannen 
in Sübdeutichland anjäffige Feltoromaniide Bevölterung ver: 
umb troß vielen Kämpfen vermochten bie Nömer nicht, bie 
ler wieder zu vertreiben. m diefen Kämpfen, bie über ein 

dert (in der heutigen Schweiz noch viel länger) dauerten, 
die Eeltoromanifche Bevölkerung fait gänzlich zu Grunde, die 
wurden zerftört, deren Namen verfchwanden. Die 
mannen überfamen das Sand als menichenleere be, im 
fie ifre DOrtichaften neu gründen und neu erbauen mußten, 
auch neue beutihe Namen beilegten. 
Die Deutihen waren in Familien und Sippen gefonbert, und 
theilten fie auch das eroberte Sand burd; bas Roos unter bie 
nen Sippen. Die Angehörigen ber Eippen bezeichneten fidh als 
Nachkommen eines gemeinfamen Stammvaters. So entflans 
aan ya ber Endung „ingen“, melde Enbung eite 
| Bedeutung hat, So find die „Belfinger“ die Nadır 
N eins gemeinfamen Stammvaters Gelfo, und Gelfingen ift 


= 
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der Mohnort biefer ganzen Sippe. Dagegen find die Ortsnamen 
auf „inghofa®, jet „inkon“ oder „ikon“ meift Ginzelgrünbungen 
eines einzelnen Judividuums. So bedeutet Ebiton, Winikon ben 
Hof des Ebing, Wining, b. b. Hof bes Sohnes ober Nachkommen 
eines Mannes, der Ebi, Mini hieß. 

Die einzelnen Sippen vertheilten bas Land 
eingelnen Glieder derfelben, fondern Grund und 
meinfames Cigenthum der Sippe oder Markgenoffenfchaft und 
bieh die Allmeinde, die Gemeinmark, das Gemeinmerli. Dagegen 
wurben bei einzelnen Genofjen ber für bie nöthigen Gebäulichkeiten 
erforberliche Grund umd Boden, jowie ein filr bie Rultue bei 
ftimmtes Gelände, gewöhnlich „Vündt“ genannt, durch bas 2oos au 


bildeten 
Hofftatt, oft aud; Hoftet und KoftetS genann übrige 
Land war Gemeingut und beftand aus der Bündt, die zur Kultur 
beflimmt war, im Herbft aber gemeinfam zur biente, aus 
der Allmend, die ausichließlich zur Weide benügt wurde und aus 
der Zelg, aud Ai genannt, bie na) den Grundfägen ber Drei: 
felber-Wirthiehaft bebaut wurde, 

Die Anfieblungsweije der Alamannen geichah babex im ber 
Regel in gefchloffenen DOrtichaften und nicht in Eingelböfen. Ein 
ichlagenves Beifpiel bietet uns bas Higkircherthal, wo fich nur ger 
fchloffene Ortfehaften finden, und mo bie wenigen Einzelhöfe ziem: 
lid neuen Datums find. 

Neben diejen Ortfchaften entftanben aber aud andere Mohn 
orte, die mit der eit zu Dörfern anmachjen konnten. Jeder 
Markgenofie hatte nämlich) das Necht, umbebauten Boben in frei 
einen Befit zu nehmen tmd zu fultiviven. Soldies Sand ieh 
ein „Bifang“ im Gegenfag zu dem nicht eingefangenen Sande. Auf 
bieje Weife entitanden num Orte, beren Namen meift auf einzelne 
Befiger hinweiien. Dieje Namen haben einen genitivijchen Ber: 
fonennamen als Beftimmungsmort. Der Genitiv kann ftarf ober 
fchwad; fein, db. b. auf „s“ oder „n" auslauten. Als Grunbmort 
bienen Begriffe, bie eine Wohnung bezeichnen 5. B. — haufen, — 
heim, — bofen, — weile, — fal, — fellen (— felden), — fchiehen 
(sioza), — fietten, — bitren. Dber e8 gaben Iocale n 
lichkeiten zur Mabl des Grundwortes Anlaß, vielleicht 
















finzelböfe, deren Beliger unter fi mehrere Zwingsgenofjenz 

bilveten, Dan Batte aljo die urjprünglice Einrichtung 
e Marlgenoffenfchait, aber baute fi nicht neben einander an. 
gerabe in Malters finden wir eine Menge Ortsnamen auf 
3 ©. Enningen, Friboldingen, Fogilingen, Wilgopingen, 


zu 

ing Beranlaffung gegeben. Ein ziemlich fchmaler beibjeitig 
an ben Fuß des Emmen: und Schwarzenberges von ber 
burhfurchter, mit Schachen bebedter Thalgrunb bot feinen 
im für eine größere Orticaft ; auf ben beiderjeits fih erheben: 
terraffenförmigen Borbergen waren ebenfalls nur Meinere 
en möglich, Alle dieie Bewohner waren aber vereinigt 
Blag, der jo ziemlich den Mittelpunkt ber einzelnen 
gen bildete umd auf bem fich einft eine mäcjtige Eiche 
be erhob, in beren Schatten die Bemohner ihre Streitig- 
lichteten. Daher der Name „Malers“ von „mahal, 
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I: 


Als Appellativ finden wir „Luß, Zus“ im Stiftungebriei 
der Helferei von Kerns vom Jahre 1399, wo ein Zins auf ein 
„Riedluf“ Hinter Berenbül gefclagen wird.‘) Und noch; heut: 
zutage heißt in Obmwalben eine Riebjtrede ein Nieblus, *) 

Lu im 
mit einer umb 


Aus dem Kanton Uri nennt ber Gefchihtsfreund einen Walter 
am Lug, 1275, Walter am Luffen von Unterihächen, 1290, Walter 


fel.am &uge, 1301, und Walter an dem 
Schattderf, ) Offenbar haben wir es bier 


*) Grich. MP. 37, 295. Km. 3 und 296, Anm. 1. 
®) id. Fo. 3, 236. 4. 284. 6. 169. 7, 164. 


") Beid 9. 21, At. 
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jelben Verfönlichkeit zu hun. hiluz, das fprachrictig nur in Luß 
übergehen fonnte, fommt mithin, wenigitens in ber Schrift, aud 
als Luk vor. Wohl demfelben Orte Luß verdankt au der 
Urnerifche Geiälehtsname Luffer feinen Uriprung und wohl mögs 
Eich find bie Suffer Nahlommen des genannten Walter am 
v 


Als Ortsnamen findet fih hluz in verfchiebenen abgeichliffenen 
Formen. Dr. Richard Bud nennt als foldeLuffen, Süffen, Lofen, 
fen, Löfenen, Saufen, Laufenen, Loihen, Löihen, Lienen. *) 

Aus dem Kanton Luzern führe ih an: 

Im Luß, Hof in der Gb. Schüpfheim. 

Im uf, Hof in ber Gb. Eicholzmatt, 

Im Loos, ein Ader zu Buchs, 

Der dich, Flurnamen zu Dellen, ®d. Rain. 

Die Lötichen, aud Lörtihen in der Gh. Bilron. *) 

Im Kanton Bern tommen folgende hiehergehörende Hofz 
namen vor: 

Auf dem Luß zu Lauterbrummnen und Giteig. 

Im Susi zu Rüdersmil. 

Im Lübli zu Diemtigen und Habteren. 

Auf dem Luus zu Saanen. 

Auf der Lüzerin zu Bolligen. Hier if dem Worte Iuz—Lub 
die Eolleftivendung „‚eren’* angehängt. Diejes Luzeren bebeutet 


\ mithin eine Mehrheit von Sandloofen. 


Im Kanton Appenzell 3.R. ift ein Ort Loos beim Weiße 
bad und an ber Fahneren, 

In Bufammenfegungen ericeint Luß als Beitimmungswort 
in den Flurnamen Lußmatt und Lußberg zu Neiden. Aus 
feterem wurde auf der topographiichen Karte bes Kantons Zugern 
freilich ein etwas unappetitliher Lausberg gemacht, Ein ähnliches 


| ‚Schidjal wurbe dur) irgend eine etymologiefreunbliche (!) Kanzlei 


#) Der Gelchlednsname „Luffi” Dagegen in Unterwalben gehört zum Ber- 
„Ruzo“ vom Stamme „Lut*, 
9) Bieiffer'd Germania 16, 297, 
*) Bon einem Ortsnamen Lörihen, wahrigeiniih vom Ltichenthale jelbf, 
Rammen die Lötfdper im Eutlibucd, Mir Pörfhenthat iR aber eine andere 
Deutung zu fihen. 
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Ganslojen, uriprünglih Goslojen von „‚gos=diluvies” 
in einem vom Wattenbach, d. h. Sumpfbadh durchfloffenen Thäle 
hen Schwabens, aljo sortes juxta ripam stagnantem, ober: 
Zooje beftehend in Sumpfboben, wie unfer Riedfus. 

Grunblofen und Bodenlofen, d. b. Sandloofe, beitehenb 
in Grund ımb Boben. 

Sattellöfe, genannt vom alten Felbmaae „satel“ eigente 
lich bie Breite eines Aderftreifens, fomeit beim Säen ber Same 
mit einem Wurje geichleudert wird, und aud der Streifen be 
bei der Fruchternte mit der Sichel gefnittenen und niebergelegten 
KRornes, bei uns „Sattleten” neheißen. 

Von bieher gehörenden fcmeizeriihen Orts- und Flurmamen 
find mir befannt: 


*) I „Dr. Bud, Oderdeutjches Mlurnamenbud” findet fi für 
der mit „lofen“ yufammengefegten Ortenamen mod; eine zweite 
dem ex ahd. lösi, Idsn, mdd. loese, löse zur Erflärung beramjieht. 

Wort bedeutet eine Abgabe vom einer Nukung an ben Eigenthünser, ba 
Grundftüd jelbf. Im wie weit in unferen Namen diefe Anficht ı j v 
Harn ich nicht entfcheiden, mir Dürfte I diefem alle der Umlaut 
fein, fo dafj fie auf „Iöfen” oder „Iefen" aneranten hufirdenn, 























 Erlofen, ziemlich ftarf verbreitet, 4. B. bie Höhe 
Münfter, fodann Oö Wine 


prato "in Rinach ob dem Erlos,‘“ ferner Erlismatt zu 
Im Kt. Bern finden fih: Erliffen zu Oberwil und Er- 
Höcftetten; im At. Zitrih, Erlofen in der Gb. Hinwil. 


an einer Anhöhe Liegen oder doc trodnen Grund haben, Niele 
‚bat e3 faft diefelbe Bedeutung, wie Grumblofen und Bodens 
indem e$ von ör—Erbe, Boben, Ader herzuleiten ift. Eine 
Grundlofen liegt in der ®b. Höchtetten, Kt, Bern. 

Endlofen, genannt im Stiftungsbrief der Biarrhelferei von 
,) ber Bedeutung nach verwandt mit obigem Sattellöfe, 
„anti, enti,‘‘ ba® Meußerfte, bie Grenze, mit bem au; unjer 
zuiammengefegt it. Es find ftreifenförmige Lanblofe, 


Alojen, im Rt. Zug, Loofe, die in naffem Voben, Mies: 
oder auch in Sumpfland beitehen, von aha ober awa, 
of, Wiefe, Au. 
 Beglofen, eigentlich Wäglofen. Weg ift der Plural zu 
fac, Wag, bas ebenfalls Wafjer, Sumpf bebeuten kann, Dieler 
Name ift aljo verwandt mit Nofen, Goslojen, Niedlus. 
P Bun Fallofen, Gb. Thurn, Kt. Bern. Diefer Orts: 
me läßt fi erflären aus einem nicht mehr gebräuchlichen Zeit- 
„felgen, felgen umadern“. Das entiprehende Subjtantio 
Falg, Felg" ift in Schriftbenkmalen nicht belegt, finder fi 
‚bisweilen in Flur: und Ortsnamen. Auf der Falken beißt 
Er Landeompler zu Hämifon, fiir Kormbau gebraucht. 
matt heißt ein Grundftüd zu Hoddorf. In der Fall 
it ein Flurname zu Raltbah bei Surfee, wo Fall aus Ralg 


mil, Bm Milde u Guben, joa m 
Fallenrain, Falleten; aus bem At. 


ij 
hi 


einen 
an der Falg d. h. Aderland, Zelg und it jomit gleichbebeutenb 
mit Erlofen. Mehr Schwierigkeiten bietet ber Name War! 
zu Eberseden. Der Ort beißt urfpränglich DMarlojen. Mar it 
wie in Marlahen aus Mar, Mark gekürzt und bedeutet bie 
Grenze. Marlojen ift alfo gleichbedeutend mit Enblofen. Zu Ein« 
fiebeln findet fid) eine 

Roblofen, urkundlid Namlojen; im Kanton Bern eine 

Raublofen, auch Nübliffen geheihen. NE ift Hieran abb. 
räwa, ruowa etwa im Sinne von ausgeruhtem Sande zu benfen. 
Näber Tiegt das ahd. roup, das urjprünglid den Ertrag eines 
Landftüces während eines Jahres, fpäter überhaupt Erwerb und 
endlich ben untechtmäßigen Erwerb, ben Naub, bedeutet, wie denn 
unter den einftigen zwei Noubhüfern der Stadt Iuzern Zollftätten zu 
verftehen find. 

In Ermenfee wird um 1323 ein „bonum Loubelosin“ 
angeführt.) Das abd. Wort loup it in Ortsnamen häufig ver- 
treten, 3. B. Laubbah, Laubegg, Lauberen, im Kt. Bern; Lau 
pad, Stillaub, Saubaten im Ft. Luzern; Saubberg, Laubegg, 
Zaubi im Kt. Zürich; Laubberg und Laubegg im Rt. St. Gallen; 
Zaubberg und Lauberten im Kt. Yargau; u. f. f Dffenbar it 
Laub bier zunächit als ein Saubhol, Saubwalb im weitern Stun 
aufzufafien, wie es au Dr. Bud erflärt, Möglicherweife Liegt 
aud bie Bedeutung von Bauıngarten bar. Laublofen üt beit 
noch ein durchs Roos zugeichiebener Theil des zur Allmenbe ger 
börigen Laubholzes. 

Ferner finden wir nod „ein Gut, ftoffet einthalb au bie Al: 
mend ze Mallofen." *) Der Umftand, dab das Gut am bie 


) Geld. B0. 3, 121. — 9 Geil. BR. 26, Mi. 


































Rt. Schaffhaufen nahe ber nördlichen Grenze finbet fidh 
„In ber Fubrlofen". Fur, Furren it befannte 
3 nicht gar hohe Halbe. 

‚Sieblofen endlich Heißt eine walbige Hügelpartie nörblich 

tingen, ebenfalls im Kanton Schaffhaufen, „Lieb” ift hier 
‚dem Einfluffe der Anlehnung aus „Lew“ von abo. hleo, 
‚Hügel entitanden. 

en ähnlichen Uriprung, wie der einluge Hof bei Jonen, 
übrigens auch noch ambere Orte gehabt, deren Name 
& darauf hinweist, baf fie urfprünglih von ber übrigen 

ofenfchaft getrennte Einzelhöfe waren, die außer der- 
‚liegend mit Cinzellofen bebacht wurden. 
Maihufen bei Münfter Heißt bei feinem erften urfunblichen 
teten und auch mod im 15. Jahrhundert „zum Einhus“, 
„unica domus", bi® das „m“ ber Präpojiton zum Hauptwort 
300 en wurde, daher die heutige Spracmeife: „z'Meihufe”. 

Diefelbe Bedeutung ift dem Weiler Einmil in Obwalden, 
23 Einmwile, beizulegen, *) alfo unica villa, 
m: gehören bieher bie vielen Orte in Sübbeutfehland, 

73 in Baiern, die den Namen „Einöb“ tragen, bie vom 
N und od“ bonum berzuleiten find, und bonum unicum 

‚welcher Begriff aud dem nhb. Wort Einöde zu Grunde 
Hm Rubolph’s Ortslerifon von Deutihland finb verzeichnet: 
Einhaufen, Einhufen, Einhof, Einfal, Einfiebel (biefes 
welde Namen fämmtlich Einzelböfe im Gegenfah zur 
offenfchaft andeuten. In der Eingangs ermähnten Ab» 
ift endlich noch ein Weiler Einftetten aufgeführt. Auch 
‚bedeutet eben nichts anders als einzelftehende Heimftätte, 


1) 0016. Bo. 2, U. 
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Einer der interefjanteften Ortsnamen, bejonbers Fig 


Hinauf. mfolge alter Felsahftürze ift diefe ganze Gegend mit 
großen Steinen überfät, zmiichen denen fich Kleinere gut bebaute 
Lanbparzellen befinden. 

1291 befigen die Gebrüber Werner und Aunrab von Unts 
fchinon Haus, Hofftatt, Mühle und Stadel zu Untihinon, 1802 
beihwört Johann von Ungenon eine Nichtung mit Öftreih. 1321 
sinfet Greta an Ünfcht acht Denar an das Frauenftift in Zürich, 
ebenfo 1870 Margret au Ünici. ?) 

Die ältefte Form bes Namens ift unftreitig Ungenon, woraus 
fich ichon Sehr frühzeitig Untfchinon entwideln mußte. Durd) Um- 
Laut entitand daraus Ünfinen, und dur Abmwerfung ber End» 
File Üntfci, das aber infolge bes urnerifhen Zotaismus Iuticht 
ausgeiprochen und fpäter au fo geihrieben wurbe, 

Nachdem umjonft fichere Deutungen diefes Namens verjuht 
morben find, führen eine Reihe von Urkunden aus bem Urfern: 
thale auf, ich darf es wohl jagen, bie richtige Spur, Hd eitire 
folgende Stelle: 1412, Infhünen und Bewerben, 1417, Das 
liegend Gut, es fnen Infhünen, Bewerben und Alpredit. — 1417, 
des vorgenannten verkauften Gutes Nichinen Bewerden, Jujchünen 
unb Alpredt. 1417, Erbidaft von Hiferen umb Koffletien, 
von Gütern und Inihinen.”) — 1420, fein liegend Gut, mod 
Infchinen no Bewerben noch Alpredt. — 1431 findet ein Kauf 
Natt um Alprechte, Inicinen, Bemwerden, Spider und Hüfer, 

Hieraus ergibt fi, daf Jnidinen ein Plural ift, deffen Sin 
gular Inichi Lautet, daß Infchinen einen Grundbefig anbeutet und 
zwar wahricheinlic bebautes Land, im Gegenfag zu ben Alprede 
ten. Seider icheint bas Wort in Urieren verihollen zu fein, mie 

3) @eich. Bd. 8, 32. 25, 316, 20, 239. 30, 

9) Gef. F8. 42, 65. 86. ©. 


ich aus brieflichen Mittheilungen entnehmen muß. Auch bem jdmweis 
‚gerifchen Jdiotifon und anderen dialeftifcgen Wörterbüchern ift es 
unbekannt. Im mittelhochbeutichen Lerifon von Lerer ift Unze, 

als Gewicht, als ein ‚Hoblmaß für Slüffigkeiten, als Längen: 
ab und endlich nad, einer einzigen belegten Stelle als Flächen 


























ab angeführt: 

„stem 9 Ung ift auch ein morgen und feint 20 Nuten ein 
Felbmefferbeveld im braunen Buche bed Ncchives ber 
Br Wertheim (im Badiihen Niederrheinfreis). Diefes Ung 
„Stammt aus bem lateinifhen Uncia.“ 

. Nad) ben lat. Wörterbüchern bedeutet Uncia den 12, Theil 

eines Ganzen, fobann ein Gewidt, dann ben Zoll als Längens 

maß, ben Zwölftheil einer Jucart als Flähenmak und endlich 
überhaupt ein Bischen, eine Nleinigkeit. Auch das mittellateinifhe 

Serifon von Ducange nennt in Belegen aus England, Franfreih 

und Italien uncia al$ den zwölften Theil einer Jucart. 

Wir haben alio im Worte „Infhi” ein Lehnwort, das wie 
noch andere Bezeichnungen für Lanbmaße, 3. B. Yuchart, jugerum, 
aus bem Sateiniichen ftammt. nicht bebeutet mithin wahriheine 
Li ein zur Anpflanzung beftimmtes Sandftüd, wefprünglich etwa 
ben zwölften Theil einer Juhart, fpäter überhaupt eine Meine 

 bebaute Sandparzelle, wie wir folde heutzutage noch infolge ber 
örtlichen Vobenbeichaffenheit in der Umgegend der Ortfchaft Infcht 
finden. 


Der Sadie nadı verwandt ift ber Ortsname Yemmeren, 
use, Bödmeren, Gb. Schwarzenberg. Die Gegend ift infolge eines 
Erbrutfches mit theilmeije wieder überwachfenen großen Steinen 
überfät, zwiicen denen fich grasreiche Meinere Landpartien befin« 
ben, baher ber bezeichnende Name „Böbmeren“ von abb. bodam, 
eine Mehrzahl Meiner Grasflächen, 

Was das in den gemanmten Urkunden in Begleitung von 
Iufhinen angeführte „Bewerben“ anbelangt, fo ift 8 offenbar 
finnverwanbt mit Inicinen und hängt zufammen mit dem alten 
Worte: werida—Werd, das eine Jufel, Halbinfel, in einen Fluk 
Doripringendes Sand, auch erhöhtes maflerfreies Land milden 
"Sümpfen bedeuten kann. 
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ihm befanntere Wort „‚swin‘‘ finden. Und auch heutzutage ift 
ein bezügliches Wort „Schüne” unferm Dialeft nicht geläufig ober 
Äft ger nicht vorhanden, und zwar and bem einfachen Grunbe, 
weil das Object wenig ober gar nicht vorhanden ift und war. 

Mir bezeichnen nämlih mit „Stadel” das zur Aufnahme 
von Bieh und Heu, mit Spir, Spider, Speider das zur 
Aufbewahrung bes gebrofchenen Getreives beftimmte Gebäude. 
Das mbd. „‚schiune‘* ward zur Aufnahme der Ertragniffe von 
Uder, feld, Obftbäumen und Weingärten und der zur Bearbeir 
tung notbwenbigen Geräthichaften beftimmt und enthielt zus 
‚gleich die Drefchtenne. Unjer allgemein gebräudhlihes „Shür, 
Scheuer“ it Stadel und Scheune zugleih, während eben bie 
Scheune mit obigem inne bei uns ein feltenes Vorkommnik ift. 
Stait biejes Wortes fpriht man bei großen Liegenfdaften nen« 
mobil von einem Öfonomiegebäude. Da übrigens folde Ger 
bäube und bamit au; die bezügliche Benennung vorhanden war, 
ergibt fich theils aus Urkunden, theils aus dem Umftande, dab 
ein Ortsname, „Schünen“ vereinzelt vorlömmt, In einer Ur- 
Kunde von Nüggifhmwil,*) Obwalden, heißt eine Stelle: „binder 
der Schünen abhar". Hier ift Schiinen nicht Ortsname, fondern 
das Appellativ „Schüne” jelbft. Ein foldes Gebäude befab das 
Klofter St. Urban am Pielerfee, um bie Ertragniffe ber bortigen 
bedeutenden Befigungen, heionders an Weinbergen einzubeimfen 
und bieje Scheune gab aud) wohl Veranlaffung zur Entftehung der 
Drtihait „‚Granges‘‘, die in den St. Urbaner Urkunden immer 
„Schünen“ heißt. Der Bebeutung flimmt übrigens ber fr. 
Granges völlig überein, indem es aus lat. granica von gra- 
num berlömmt. Granges ift mithin eine Scheune, aber Leine 
Scheuer, 

Im Kanton Bern finden wir als Ortsnamen Schünen, zwei 
Weiler zu Jegisborf und Meffen, Sheuni (EShüni) zu Worb, 
Scheunenberg (Schünenberg) zu Wengi und Scheunbühl zu 
Gfteig. Bahriceinlich gehört au „Scuniberg” bei Elgg, Kant. 
Bürich bieher, das in Schümberg und in Schaubrig angebeutet ift. 
Dagegen finden ih Scheuer, Scheuren und deifen Zufammen- 


4) Geh, Bd. 21, 229. 
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genannt QTegerin, 1587 Wieje auf der 
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Au im Rheintbale, zwiiden bem 
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Mitter Iakob von Kienberg. 
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ons dem Ende des 13. Iahchunderts. 
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der Urkunde Graf Wiric’8 des Reichen von Leryburg ause 
t „.in publico mallo Rore“ ben 9. Hormung 1036 ift bie 


et appendiciis et decima, quz= quarto anno Episcopo 
si provenit et si eam colligere noluerit, duas lib- 
s Basiliensium inde recipiat, nec ad alias personas iure 
nehiciali debet eam transferre‘‘ (ib. Crinit. vetus folio 59). 
Kirche von Rüttingen heißt in päteren Urkunden „Kilchberg“ 
db zwar zum Unterihiede von Kildhberg an ber Aare „Dber« 
chberg”; biefes gehörte ins Bisthum Bafel, jenes in das von 
onftang, lehteres wurde dem Chorherrenitift Schönenmwerb, exfleres 
milnfter incorporirt. — 


und diefe den Vogt an feine Pflicht und fein 
haben, allein ber Vogt kehrte fidh nicht daran, ba wandte 
bie Stift Münfter Magend an ben hl. Stuhl. Der neuermählte 
ipft Nikolaus II. ernannte den Propft zu Embr 


» 
- 
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“ 


Mittwoh nad) St. Bartholomäus zur Verantwortung; allein es 
erichien Niemand, auch feine Vertretung. Der Richter fpridt num 
über Hartmant und Jalob von Kienberg die Ercommunikation aus 
und befiehlt bem Delan von Kilhberg, biejelbe zu publiciren. 
Die Sache gegen Ritter Heinich von Kienberg zu unterfucen, 
übertrug ber Delegat Hugo bem Subbelegaten Heinrich von Rob 
berch, Chorheren in Züri. Es fcheint, dafı Heinrich wie Hart: 
mann von Kienberg ihre Uniculb im biefem Gonflifte bargelegt 
haben, benn ihre Namen werben nicht mehr genannt, ber Streit 
wendet fich einzig mehr gegen ben Vogt Yalob von Klienberg. 
Die Ercommunilation, bie auch das Interbift nad) fic) gezogen 
haben würde, bewog ben Nitter, daß er dem Richter das Ver 


ziehen wußte, im frühjer 1278 beginnt ber Streit, und 
December 1281 erfolgt ber Compromik in der Barfüßerftube 
Auyern. x 

Wir mwolen uns nicht duch alle Gänge bes langmierigen 
Prozeffes Hinburdwinben, ba wir jdhließlih ben Stlagerodel 
wörtlich beifügen, fonbern wir erwähnen nur bie hanbelnber | 
PVerjonen, die Anklage und das Endrefultat. | 

Namens ber Stift handelt während dem ganzen Streit Ma: 
giter Burdard von St. Urfiein, alias Burdarb von der Winnon IL 
«nicht der Arcibiakon, der Schon geitorben if). Burdarb U,om | 


flon 5. 212 und folgende.) 

Namens bes beflagten Ritters Jatob von Kienberg traten 
auf als Stellvertreter: Delan Hartmann Nector in Kienberg und 
Johannes Faber von Neinfelden, aber beide Procuratoren find 
ämmer mit rechtlich ungenügenden Vollmacten verfehen. — 

Als Nicter treten neben bem päpftlichen Delegaten Propf 
Hugo auf bie von ihm mit Subbelegation verfehenen Chorherren: 
Magifter Heinrich von NRoßberh, und Magifter Heinrich Manch, 
und als Verbörrichter werben fubbelegirt Dekan Diethelm von 
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Dberkirdy bei Surfer, und Dagifter Nubolf von Mäbeswile, bie in 
ber Kirche zu Kulm von 12 Männern Verhör aufnehmen. 

Burdard von St. Urjicin, Ehorherr der Stift Münfter, Magt 
im Ramen ber Stift gegen Vogt Jakob von Kienberg, daß er bie 
Stift in Küttingen an Leuten und Gut ichäbige, unerhörte und 
amerlaubte Steuern und Abgaben erpreffe, bie Stiftslente zwinge, 
ungenofjame Ehen einzugehen, dab er einen der Stift angehörenben 
Mald verwüftet und umgehauen, baf er ben Meierhof in feinen 
Wieien und Weiden verwüftet, daß er einem Eigenmann der Stift 
jehs Dchfen mweggenommen, einem andern eine Hub, daß er ber 
Kite zwei Schupofen geraubt und dab er die Birg Küngftein 
anf dem Allod der Stift gebaut und die Umgebung berielben fi 
angeeignet habe. So lauten die jchmeren Anflagen. 

Da ber Angeklagte jih in ber Negel vor dem Nichter nicht 
periönlich ftellte, er erichien ein einziges Mal (Siehe No. 8) und 
feine Procuratoren mit ungenügenden Bollmadten verjah, fo daß 
ber Richter fie nicht anerkennen konnte, fo icritt man zum Beute 
‚genverhör in der Kirche zu Kulm am Tage vor Petri Stublfeiet 
im febr, 1280, und der Nichter führte darauf geftügt ben Prozeh 
zu Enbe. 

As Zeugen wurden verhört: der Meier Walter von Hüte 
fingen, Heinrich und Conrad von Wenfelingen, Burdarb und 
Ulrich) zit Oberoft, Ulrich und Conrad von Normandingen, Ulrich 
von Teujenthal, Conrad ber Mitller von Biberftein, Heinrich vor 
Aipe, Rudolf Hover, Johann der Dekan von Kirchberg. Dbige 
Zeugen find Eigenleute verfciedener Gotteshäufer und Herren. 

Walter der Meier von Küttingen wirb zuerft eiblich verhört, 
und Da mit ihm die übrigen Zeugen in der Hauptiadhe alle über 
einflimmen, fo führen wir nur feine Ausfagen an: 

Walter ber Dieier deponirt vor feinem Berhörrichter folgendes: 

Yalob von Rienberg erprefje unerhörte und unerlaubte Steuern 
und Abgaben, von jever Schupofe verlange er einen Mütt Kernen 
md einen Mütt Haber, und von ber Hälfte bes Meierhofes zwei 
Mütt Kernen und zwei Mütt Haber, von jevem Gotteshausmann 
zwei Garben und zwei Hühner, mwährenddem er von jeder Schu: 
‚pofe nur ein Viertel Haber und ein Huhn zu beziehen berechtigt fei. 
Er nöthige die Gotteshausleute, ihm perfönlich au arbeiten und zu 
geaben (Frondienite zu leiften), er zringe bie Leute ungenofjame 
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Ziege weggenontmen, und er habe in fundo ac territorio eccle- 
sie, quod vulgariter dieitur „Bemeinmerce" bie Burg Süngftein 
gebaut, meldes Gemeinmarh in ben Meierbof gehöre und 
Umgebung ver Burg habe er um jährlichen Zins einem 
Chagen verliehen. So lautet das Zeugniß 

ibm ftimmen die Andern überein. — Auch 
Vogt nicht, obichon er bahin citirt war. Mittwoch nad) Mathias 


gaten. Vogt Jakob von Kienberg wurbe nun wiederholt aufgefordert, 
vor dem Nichter zu erfcheinen, um auf bie Zeugenausfagen fick 
vernehmen zu laifen, allein weder er noch ein Stellvertreter er- 
föien. Endlich, war bie Gebuld bes Nichters erfhöpft, er Ließ ihm 
durch ben Viceplebanus von Kienberg peremptoriich aufforbern, 
am freitag nah Jubilate vor dem Nichter zu erfceinen, um bas 
Urtheil (sententiam distinetam) zu vernehmen. — Hiemit fehlieht 
der Klagerobel, das fpecielle Endurtheil des Nichters ift nicht ei 
getragen. — Bom 3, Sonntag nad Dflern 1250 bis zum 16. De. 
1281 baben wir feine weitere Nachrichten über ben fchmebenben 
Streit. . 
Aber am genannten Tage kamen bie beiben ftreitenben Bar: 
teien im Beifein vieler Edeleute, Pfaffen und Laien in der Ban 
füßerftube in Lugern zufammen und trafen einen Compromiß ober 
einen Vergleich folgenden Iuhaltes: Bon jeder Schupofe barf ber 
Bogt nicht mehr als ein Viertel Haber uud ein Huhn forbern; 
werm Gotteshausleute fid) mit Eigenen bes Nitter® von Stienberg 
verehelichen, jo find bie aus ber Ehe flammenden Slinber gemein 
fan, boch jo, wen eine Partei die Theilung fordert, foll fie in 
nert act Tagen erfolgen. Der Vogt fol bie Stift an ihren 
Toingen und Bännen und Hofrechten ungeirzt lafjen. 
urtbeilung bed Schadens, den bie Stijt Münfter jeinelmegen 
Gericht u. j. w. gehabt hat und aud) der von Winnon (Burdard 
von St. Urficin) zugefügten Schmad (umb bay ) ernennen 
beide Theile ein Schiedsgericht. Die Stift ernannte Ulrich von 
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Dietpelm 
ei zu echter Gifelfcjaft in Zofingen. Der 
‚die Burg Küngftein bleibt auf ein Jahr verffoben. 
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oft auch einfacher, „von Rüngftein“, 

in fällt in ber Schlacht bei Sempad. Als 
Arnold Segeffer 1454 die Burg Küngftein 

jens Eomthur Hans MWittich verkauft und den Kaifer Friebrid) II, 

Veftätigung bittet, wird die Burg ein „Mein abgand ding“ 

jegt bezeichnen nur mehr fpärlice Nuinen die Stelle der 


en Burg. 
Die lepten Glieder des Haufes Nüngflein lebten im Luzern: 
Dr. Th. v. Liebenau ©. 158.) Das Wappen ber von 
ift dasfelbe ber Nitter von Kienberg. Quer getheilter 
gelb umd jhwarz, bie jhmarze Hälfte burd einen weißen 
wieber quergetheilt, — 


ften. Beilagen: No. 9, No. 108, und No, 105 bes Fass 
iifels 40 des Archives Berominfter und Liber Crinitus folio 14, 
No. 108 Nlogerodel. (Diefer Klagerobel ift 104 Gentimeter 
3 umb 15 Gentim, breit, fchön aber in jehr Heiner Schrift ges 
ben, mit ftarken Abkürzungen, und enthält 21 Aktenftüde die 
numeriren, um fie bejjer citiren zu können.) Den 21 Aten 
t jet ein C vorgefeßt, was Continuatio bebeuten mag, wir 
affen den C weg. 

1. Hugo prepositus Ynbriacensis, judex a sede aposto- 
lien delegatus, dilectis in Christo plebanis seu vi n 
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in Arowa et in Kienberg salutem in domino. Noveritis nos 


salutem 

nem. Gonqu, nk nal. pemesi 
clesie Beronensis, quod Wer. rector ecclesie in Emmun, 

Hart. dietus de Kienberg, clericus, Hart, frater eiusdem 
elerici, Jo. et H. de Kienberg milites, Constantiensis et Basi- 
liensis dioceseos, super decimis certis debitis possessionibus 
et rebus aliis ad ecclesiam Beronensem speetantibus iniuri- 
antur eisdem. Ideoque discretioni tue per apostolica scripta 
mandamus, quatenus partibus convocatis, audias causam, 


e cassante, 
compellas veritati testimonium perhibere, Datum Rome 
aput sanctum Petrum, III nonas marti, pontificatus nostri 
anno primo. Huius igitur auetoritate i vobis preci- 
piendo mandamus, quatenus predictos Wer, Hart. et Iart., 
Jo. et H. citetis peremptorie coram nobis in chorum Turi- 
censis prepositure proxima feria IV post Bartholomei quere- 
monie predietorum . . prepositi et eapituli ecelesie Bero- 
nensis finaliter TesponBurass 


apostolica delegatus . . Decanoin Kilchberg salutem in domino. 
Quia Hart. et Ja. dicti de Kienberg citati corum nobis in 
ambitu prepositure Turicensis proxima feria IV. post Bar- 
tholomei non venerunt nec pro se aliquem responsalem mi- 
serunt, Honorabilibus in Christo preposito et Capitulo ec- 
«lesie Beronensis competentibus, ipsos propter ‚huiusmodi 
contumaciam, iustitia exigente, excommunicamus. Quare v0- 
bis, auctoritate nobis iniuneta distriete precipiendo manda- 
mus, quatenuscordem excommunicatos a nobis publicetis et 


’) Diefe Nummer 1 des Klagerodeis if durd; Dr, A m. | 
Urtandenbud der Stadt Aaran Eeite 341 zum Abdrak 
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eyitetis ac faciatis ab aliis arctius evitari. Datum Turegi 
die predieta Indietione, VI. 

No. 3. Hugo prepositus Ymbriacensis Judex a sede apo- 
stolica delegatus plebano seu viceplebano in Kienberg sa- 
Jutem in domino. Cum Ja. Miles dietus de Kienberg a 
nobis pro contumacia ad instantiam Honorabilium in Chri- 
‚sto prepositi et capitüli ecelesie Beronensis excommunicationis 
in se ipsum et interdieti in familiam, colonos et inquilinos 
‚ae inhibitationis nequis sibi furno, foro, molendino vel qua- 
vis alia communione participaret, sentenciis innodotus, iura- 
toria prestita cautione coram nobis proxima feria sexta 
post exaltationis sancte erueis promiserit stare iuri, tibi 
auetoritate nobis tradita, mandamus quatenus ipsum quem 
a predietis sentenciis absolvimus, publice denuncies abso- 
lutum, Iniungamus eidem prout et nos tibi iniunximus, 
quod parti adverse terminum notifices prenotatum. Datum 
Turegi Calendis augusti Indietione VI. 

No. 4. Hugo prepositus Ymbriacensis Judex a sede apo- 
stolica delegatus ect.. Die prefixa coram nobis in Choro 
Turicensis prepositure proxima feria sexta post exaltationis 
sancte crucis Honorabili . , Christo preposito et Capitulo 
Beronensi ex una et Jacobo milite de Kienberg ex parte 
altera ad procedendum in causa, que inter ipsos vertitur, 
ipsum diem de consensu partium sub spe pacis et amiea- 
bilis compositionis presentibus prorogamus usque in feriam 
quartam post Michahelis proximam, causa in eo statu, inquo 
nune est, per omnia permanente. Datum Turegi anno m 
ec? Ixxvım? die predieta, videlicet feria sexta. Indic- 
tione VII. — 

No. 5. Magister H. Manesse Judex subdelegatus ab ho- 
norabili in Christo Hugone preposito Ymbriacense Judiee a 
sede apostolica delegato ect.. Comparentibus coram nobis 
feria quarta proxima post Michahelis , . preposito Beronensi 
pro se et Capitulo suo ex una et Hart. procuratore Ja. Mi- 
litis de Kienberg ex parte altera, petivit predietus . . prepo- 
situs quasdam expensas contumacie predieti Ja. Militis, /de 
quibus nobis in iudicio tunc constitit quam taxationem ei 
eondempnationem ante omnia faciendam de consensu par- 
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alüs, imponendo ipsis hominibus tallias et exactiones inde- 
bitas, ab eisdem etiam hominibus extorquendo per multas 
angarius et diversa servitia tam rerum quam etiam perso- 
narum, Insuper compellit et compulit homines eiusdem eo- 
elesie contrahere matrimonium extra comparitatem, ex qua 
scclesia in suis hominibus lesionem enormem patiatur et 
iacturam. Item quod ipse silvam ecclesie pertinente ad cur- 
tem Chiutingen cedendo, deducendo et modis aliis deva- 

' staverit et destruerit. Item quod ipse in pratis, paseuis et 

' aliis usibus ad ipsam curtem Jibere speetantibus ecelesiam 

in immensum dampnavit et adlıuc dampnificare non cessat. 
Item quod ipse cuidam servo ecclesie sex boves indebite ab- 

 stulit, seu auferri procuravit. Item quod ipse euidam alteri 
servo ecclesie vaccam unam violenter abstulit seu auferri 
procuravit. Item quod ipse dictam ecclesiam privat seu 
‚privari procurat in duobus scoposis sibi eas temere vsur- 

" pando. Item quod castrum Kiungestein constitutum est su- 

"per allodio ecclesie et possessiones circumqueque site, e0- 
clesie sunt, quas ipse occupando et male fruendo destruit 
©t devastat. — Has predictas violentias, iniurias et dampna 
ipsa ecclesie estimat ad centum et decem libras. Quocirca 
petunt dieti . . prepositus et capitulum eiusdem ecelesie 
dietum Militem de Kienberg eis in dietis centum et decem 
libris et in restitucionem ablatorum per vos finaliter con- 
dempnari et per censuram ecelesiasticam a futura ipsorum 
inquietatione conpesci, salvo sibi iure addendi, minuendi, 
mutandi, corrigendi et quolibet iuris beneflcio perfruendi 
super omnibus prenotatis, protestantur etiam expensas 
factas et faciendas in lite et omnia iura sibi conpetencia in 
hac parte. Huic libello responderi debet feria secunda pro- 
xima post festum Andree anno Domini m° ce Ixxıx®. In- 
dietione VI. Datum Turegi in vigilia Martini anno et In- 
dictione prenotatis. — 

No. 8. Hugo prepositus Ymbriacensis Judex a sede apo- 
stolica deputatus ect. — Comparentibus coram nobis Magi- 
stro Bur. de sancto ursicino Canonico Beronensi syndico .. 
prepositi et capituli Beronensis ex una et Ja, Milite dieto 
Kienberg defendente ex parte altera proxima feria 
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‚post Andree prefixa ad ‚libello in predicta causa 

porrecto, dietus Ja. expresse promisit se ratum habi- 

tarum, a in termino i precedenti, videlicet 
feria prima post omnium sanelorum continuate in 


erastinum in hora prima factum fuerit per Hart. Reetorum 
ecclesie in Kienberg, qui non habuerat mandatum sufficiens 
pro ipso Ja. et nihilominus. respondit libello, negando om- 
nia litem contestandi, narrata prout narrabantur et dicendo 
petita fieri non debere. Nos igitur secundum juris perito- 
rum consilium partibus de consensu ipsarum re 
prefigimus presentibus terminum ideliet p ‚ proximam diem 

non feriatam 1oxt Eolphanam komm ei) pre 
lumpnie sacramentum in causa prenotata salva tamen sem- 
por predictis ... preposito et capitulo Beronensi taxationem 
et contempnationem exspensarum contumatie predietis 
militis, que in predicta feria seeunda videlicet post Andres 
fieri debebant. Datum Turegi feria secunda praedicta. Anno 
Domini m® ec° Ixxıx®. Indietione VII. 

No. 9. Hugo prepositus Ymbriacensis Judex a sede 
apostolica deputatus dilecto in Christo Magistro H. Manes- 
sen Canonico Turicensi salutem in domino. Cum nos cause 
que inter honestum in Christo prepositum et Capitulum 
Beronensem ex una et Ja. Militem de Kienberg vertitur ex 
parte altera, aliis prepediti negotiis, intendere non possi- 
mus, vices nostras ‚vobis, quantum ad terminum videlicet 
proximum diem non feriatam post Epiphaniam et eins eon- 
tinuacionem presentibus duximus committendas. Datum 
Turegi in Vigilia Epiphanie domini Anno domini m® c«* 
Ixxx°. Indietione VI. 

No. 10. Magister H. Manesso Judex subdelegatus ab 
honorabili viro Hugone preposito Ymbriacensi Judice a se 
de apostolica delegato comparentibus coram nobis proximo 
die non feriato post Epiphaniam Magistro Bur, de sancto ur- 
sicino Canonico et Sindieo ecelesie Beronensis nomine eius- 
dem ecclesie ex una et Jo. dicto fabro de Rinvelden ex 
parte altera pro Ja. Milite de Kienberg. Cum idem Jo. 
non esset instructus de negotio, [ut in iudieio confitebatur 
et terminas predietas desideraret exhibitionem inramenti de 


u 


-— 


ar 
ealumpnia, nos eidem militi hac vice defere valentes, licet 
contra ipsum procedere potuissemus, alium terminum duxi- 
mus prefigendum, videlicet feriam secundam post purifica- 
tionem beate virginis proxime venturam, ut si medio tem- 
pore inter partes compositio non intercesserit, predieto 
termino videlicet feria secunda post purificationern partes 
personaliter compareant coram predicto domino preposito 
Ymbriacensi, qui nobis quantum ad predietum terminum 
" videlicet feriam secundam post Epiphaniam et eius conti- 
nustionem vices suas commiserat ad prestandum calump- 
nie sacramentum et ad procedendum alias quantum fuerit 
procedendum. Datum Turegi feria secunda predieta. Anno 
domini m® cc® Ixxx°. Indictione VII. 

No. 11. Hugo prepositus Ymbriacensis Judex a sede apo- 
stolica delegatus ect . . In termino videlicet proxima feria se- 
eunda post purificationem Beate virginis hora prima prefixa, 
coram nobis syndico .. prepositi et capituli Beronensis et Ja, 
Militü de Kienberg, ut in causa que inter ipsos vertitur per- 
sonaliter comparent ad prestandum calumpnie sacramentum, 
prefato syndico per se ipsum conpetente, ipse Jacobus non 
personaliter, prout iniunctum erat, sed per quendam com- 
paruit procuratorem videlicet Jo. clericum dictum fabrum 
de Rinvelden, habentem procuratorium in personam ipsius 
«onceptum, quod non nobis dirigebatur sed Magistro H, 
Manessen Canonico Turicensi, qui nec extiterat in prece- 
denti termino tamen subdelegatus, in quo etiam procurato- 
rio continebatur expresse, quod ipse Jo, in animam suam 
propriam et non domini Jacobi iuramentum de columpnia 
prestare deberet. Hiis igitur defectibus conira procurato- 
rium propositis per sindicum memoratum ad huc altra ad- 
eeit, quod licet predictus. Ja. haberi deberet pro convieto 
tamgquam is, qui recusabat subire calumpnie iuramentum, 
Tamen ad faciendam nobis maiorem rei fidem et certitu- 
dinem, petebat, ut non obstante absentia prefati Jacobi ad 
parcendum parcium laboribus et expensis, aliquibus perso- 
nis diseretis, qui accederent ad vicinum Joei, ubi dampna 
ilata dieuntur, articulum examinationis testium, quos pro- 
ducere vellent et omnia circa illum necessaria committere 
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ei auditurus iuramentum, quod prestari debet a testibus, 
quos Sindieus Eeclesie Beronensis producere intendit in 
causa quam movet eidem. Datum Obernchilch ım°: idus 
februarii. Indictione VIII. 

No, 14. D. decanus in Obernchilch prope Surse et Ma- 
gister R. de Weliswile examinatores testium, quos Syn- 
dieus Ecclesie Beronensis producere intendit in causa quam 
‚moyet Jacobo militi de Kienberg ab honorabili viro prepo- 
sito Ymbriacensi Judice a sede apostolica delegato deputati 
disereto viro.. Decano in Kilchperg salutem in domino . . 
Auctoritate nobis in hac parte comissa vobis precipiendo 
mandamus quatenus Vl. molendinarium de A., VI. dietum 
'Schöni, H. dietum Wienere, C. molendinarium de Biber- 
stein, V], de Erndesbach, Bur. dietum ze Oberost, ©. die- 
tum de Normedingen, H. de Aspe, C. de Ütchon, Vl. de 
Töfendal vestros subditos citetis cum H. et C. dietis de 
Wensilingen, ut compareant coram nobis in Ecelesia Ku- 

" Jumbe vigilia Kathedre Petri, perhibituri testimonium ve- 
ritati. Vosque Domine Decane personaliter compareatis 
ibidem,. Datum Obernchilch ame Idus februarii. Indic- 
tione VII. 

(Hier ift der Nobel mit rothem Seibenfaden zuiammengenäbt 
amd dur; beide Theile ein Pergamentitreifchen gezogen, an bem 
einft ein Sigill hing.) 

No. 15. Intendat probare Bur. de sancto ursieino Ca- 
nonicus et syndicus Ecelesie Beronensis nomine ipsius Ec- 
<lesie quod Jacobus Miles de Kienberg extorsit et extorquit 
ab hominibus predicte Eeclesie tallias, servitia indebita et 
inconsueta tam rerum quam personarum in villa Kiutingen 
et alibi. Item compellit et compulit homines eiusdem Ecclesie 
eontrahere matrimonium extra comparitatem et terminos 
eonditicionis eorum. Item quod ipse Jacobus silvam perti- 
nentem ad curtem Kiuttingen destruit secando et deducendo. 
Item quod ipse in pascuis, pratis et aliis vsibus ad ipsam cur- 
iem pertinentibus dampnificavit ecclesiam. Item quod ipse 
recipit anuatim pretextu advocatie XI1)] mod, tritici et avene 
ab hominibus ecclesie vbi tantum decipere deberet a 
libet scoposa I pullum et I quart. avene. Item quod 
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Rödolfo Gotfridi servo ecelesie abstulit quingue boves. Item 
quod fugavit liberos VI. dieti Fluer. Item quod abstulit eis- 
dem liberis inmentum et unum bovem et duas yaccas et 
unam capram. Item quod castrum Kiungstein constructum 
est super fundo et tarritorio ecelesie. Item quod possessi- 
ones ecelesie eircumiacentes castro, que vulgo dieuntur Ger 
meinmerche concessit pro annuo censu C. dicto Chagen. Item 
possessiones ecclesie circumiacentes Castro devastat, 
Walt. villieus de Kiuttingen testis iuratus dieit quod Ja- 
cobus Miles de Kienberg extorsit tallias et servitia indebita 
et inconsueta ab hominibus ecclesie Beronensis in rebus 
accipiendo de qualibet scoposa I mod. tritici et I mod. avene 
et de medietate curtis in Kiuttingen II mod. tritiei et IT 
ayene. Item quod a quolibet servo ecclesie singulis annis 
accipit duos manipulos et II pullos, de quibus singulis pre- 
dietis scoposis I pullum et I quartum avene tamen debebat 
accipere. Dicit etiam VI esse scoposas ecelesie, in quibus 
predictas Ja. dicit esse aduocatum preter curtem Kiuttingen. 
Item dieit, quod homines ecelesie faciunt sibi multa servi- 
tia personalia laborando et fodiendo. Dieit etiam, quod com- 
pellit homines ecclesie contrabere matrimonium extra con- 
sortium et per hoc dieit ecclesiam multum dam; 
Dieit etiam quod in pascuis, pratis, et aliis vsibus ad curtem 
Kiuttingen pertinentibusdampnifleavit homines ecelesie inXX. 
libris turicensibus. Item dieit quod abstulit R. dieto Göt- 
fridi boves quinque, dieitetiam quod Wal. dieto Fluer servo ec- 
elesie defuncto abstulit liberis eius unum iumentum, I vac- 
cas, unum bovem et I capram. Item dieit quod castram 
Kiungestein edifcatum est in fundo ac territorio ecolesie 
quop wulgo dieitur Gemeinmerche, quod iure proprietatis 
ad eurtem eorum Kiuttingen spectat et pertinet. Item di- 
eit, quod quasdam possessiones eircumiacentes- castro de 
predieto Gemeinmerche concessit cuidam dieto 
annuo censu. — Requisitus de etate, dieit, quod recomlatur 
de XXVI annis. Item de conditione, dicit: seryum eoele- 
sie Beronensis, dicit etiam, quod non odio, timore wel 
amore et cetera. — 


H.de Wenselingen testis iuratus dieit. quod predictus Ja. 
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extorsit et extorquit multa servitia indebita et inconsueta 
ab hominibus ecclesie et addit, quod homines alterius con- 
ditionis quam ecclesie Beronensis de singulis scoposis sol- 
vunt tamen II quartas tritici et II avene sed de servis e0- 
elesie concordat cum priore. Dicit etiam quod utebatur 
paseuis in diversis territoriis ecclesie sed nescit estimare 
dampnum, addit etiam quod Rudolfo Götfridi abstulit boves, 
sed nescit numerum. Item dieit quod in morte Wal, dicto 
Fluer abstulit ecclesie II vaccas. Requisitus de castro, 
nichil seit. In aliis concordat cum priore. Requisitus de 
conditione, dieit se servum ecelesie Seconensem dieit etiam 
quod nec odio et cetera. 

Burch. dietus ze Oberost testis iuratus concordat cum 
primo per omnia excepto quod ignorat, quantum antiquitus 
Jabatur de qualibet scoposa. Requisitus de etate dicit se esse 
sexaginta annorum. Requisitus de conditione, dieit servum 
Saneti Leodegarii seesse. Dicit etiam quod non odio et eetera. 

Chuonradus dietus de Wenselingen testis iuratus con- 
cordat cum primo per omnia sed nescit quantum dampnifi- 
cata sit ecclesia in pascuis et pratis, Dieit etiam quod sit 
servus sancie Marie Basiliensis. Item dicit quod non odio 
ei cetera. 

V. de A testis iuratus concordat cum primo sed neseit in 
quantum dampnificata sit ecclesia in pascuis. Requisitus de 
eonditione dicit se seryvum Sancti Fridolini et advocatus suus 
sit dominus Wer, (?) de Gözckon. Dieit etiam quod non odio 
et cetera. 

V. dietus ze Oberost testis inratus concordat cum pri- 
mo sed neseit in quantum dampnificata sit ecclesia in pas- 
euis. Requisitus de conditione dicit quod sit servus sanete 
Marie loci Heremitarum et H. de Kienberg suus advocatus, 
Dieit quod non odio et cetera. 

©. de Normendingen testis iuratas concordat cum primo 
excepto hoc solo quod nescit quantum homines ecclesie de 
qualibet scoposa persolvere debeant, sed homines residentes 
in alienis prediis solvuunt ut dieit II quartas tritiei et I 
avene. Requisitus de conditione, dieit quod sit servus Co- 


mitisGotfridi bone memorie, dicit etiam quod mac oil vERaBEE 
Belieaste. Bu. XLIL. 
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R. mei consubdelegati predicti utor in hac parte. Datum 
Kulumbe proxima feria quarta post Mathie apostoli. In- 
dietione. VII. 

No, 17. Hugo prepositus Ymnbriacensis Judex a sede 
apostolica delegatus viro discreto .. Decano in Kilperg (sic) 
salutern in domino: Mandamus te, quatenus Jacobum mili- 
tem de Kienberg cites in ambitum prepositure Turicensis 
in proximam feriam quartam post Letare ad videndum 
apereionem testium ‚productorum in causa, que verlitur in- 
ter Honorabilem in Christo . . prepositum et Capitulum 
Beronensem ex una et predictum Ja. ex parte altera et ad 
dicendum contra dicta et si quid exeipere voluerit in per- 
sonas. Datum Turegi feria sexta ante Reminiscere. In- 
dietione VI. 

No. 18. Hugo prepositus Ymbriacensis Judex a sede 
apostolica delegatus dilecto in Christo Magistro H. Ma- 
nessen canonico Turicensi prepositure salutem in domino. 
Cum in termino prefixo coram nobis in ambitu prepositure 
Turicensis videlicet proxima feria quarta post Letare Ho- 
norabilibus in Christo ... preposito et Capitolo Beronensi ex 
una et Ja. Militi de Kienberg ex parte altera interesse non 
valeamus aliis negotiis prepediti vobis vices nostras pre- 
sentibus committimus quantum ad dietum terminum et eius 
continuationem ac alterius termini prefixionem. Datum 
Turegi feria quarta predicta. Indictione Octava. 

No. 19. Magister H. Manesso Canonicus Turicensis Ju- 
dex subdelegatus ab Honorabili in Christo preposito Ym- 
briacensi Judice a sede apostolica delegato et cetera.. in 
causa, que vertitur inter Honorabilem in Christo... pre- 
positum et Capitulum Beronensem ex una et Jacobum mi- 
litem de Kienberg ex parte altera feria quinta proxima post 
Letare prefixa partibus procedere potuimus non obstante 
absentia predieti Jacobi militis non comparentis. Tamen ex 
benignitate eum adhuc exspectare volentes terminum pre- 
dietum usque in crastinum: ad boram primam prorogamus, 
tune in causa ipsa secundum iusticiam processari, Datum 
Turegi feria quarta predicta. Anno Domini Me cc Ixzx®. 
Indietione VIII. 
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No. 20. Hugo prepositus Ymbriacensis Judex a sede 
apostolica delegatus et cetera; .. Decano in Kilperg salu- 
tem in domino. In causa que inter Honorabilem in Christo 
prepositum et capitulum ecelesie Beronensis ex uno et Ja. 
militem de Kienberg vertitur ex parte altera feria quarta 
post Letare continuata in crastinum in horam primamı ape- 
ruimus dieta testium in eadem causa ex parte predietorum .- 
prepositi et capituli productorum secundum quod ipse ter- 
minus desiderabat. Cum autem super ipsis attestationibus 
incontinenti deliberare non potuimus, terminum prefixi- 
mus et presentibus prefigimus videlicet feriam secundam 
proximam post Misericordiam Domini non feriata, ut deli- 
beratione medio tempore habita in causa ipsa tunc proce- 
damus. Quare discretione vestre precepimus et mandamus 
quod predictum Ja. citetis coram nobis in Locum Turicensem 
etin terminum prenotatum videlicet feriam secundam, ut tune 
preeise proponat et obiciat, si quid proponere et obicere 
voluerit et ad procedendum alias quantum de iure fuerit 
procedendum. Datum Turegi die predicta. Indictione VIIL 

No. 21. Hugo prepositus Ymbriacensis Judex a sede 
apostolica delegatus Disereto viro . . vieeplebano in Kien- 
berg salutem in Domino. Cum Ja. miles de Kienberg per 
nos citatus fuisset coram nobis in proximam feriam secun- 
dam post dominicam Misericordia domini ad obieiendum 
et dicendum in dicta et personas testium contra ipsum ex 
parte Honorabilium in Christo . . prepositi et 
Beronensem produciorum et ad procedendum alias in ips 
causa et adveniente predieto termino nec per se, nec per 
procuratorem curaret comparere, post adversa, prout de- 
buit, comparente, Nos tamen nichilominus procedentes re- 
cepimus conclusionem ipsius cause. Cum autem nichil 
amplius facere restet nisi ferre sententiam distinctam, Dis- 
eretioni vestre precepimus et mandamus quod predictum 
Jacobum citetis peremptorie coram nobis in proximam feri- 
am sextam post Jubilate ad audiendam prediclam senten- 
tiam et faciendam alias quod de iure fuerit faciendam. 
Datum Turegi die predicte, Indictione VIII, 

(Hiemit fehließt diefer Rotulus, er trägt a tergo als ältehe 
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Stiftsarhiv Fascikel 40 No. 9. 

Interponunt in iure coram vobis Magistro H. de Ros- 
seberch Canonico Turicensi Judiei a domino preposito Yn- 
briacensi Judice Sedis apostolice delegato Subdelegato . . 

tus et Capitulum ecelesie Beronensis quod H, dietus 
de Chyenberch Miles servos ipsorum in villa Chüttingen 
Talliis et exactionibus indebitis gravaverunt (sie) gravavit 
et adhuc gravare presumit, Silvam etiam ipsorum ibidem 
sitam et duas Scoposas pertinentes ad curtem ipsorum in 
Chüttingen enormiter devastavit, compellitque et compulit 
servos ipsorum, quod extra consortium ipsorum nubant in 
eorum preiudicium et gravamen. Item quod sex boves 
ipsorum contra iusticiam sibi usurpayit, quas iniurias, vio- 
lentias et dampna estimant ad centum et decem libras, quo 
cura petunt dieti prepositus et capitulum eundem de Chien- 
berch sibi in dietis centum et decem libris et restitutione 
boum per nos finaliter condempnari et per censuram ec- 
elesiastiam a futura ipsorum inquietatione sepe dietum 
Militem se moveri, salvo sibi iurisbeneflcio super omnibus 
‚prenotatis protestationes etiam expensas factas et faciendas 
in lite. Huie libello Responderi debet feria secunda ante 
jestum Andree Anno domini M» CC? LXXVIlIe. Datum 
Thuregi in ambitu prepositure Thuricensis feria tertia post 
oetayam Galli continuata in Crastinum diem videlicet feriam 
quartam hora prima anno et Indictione prenotatis. 

Fascikel 40 No 106: 

Nos Hugo prepositus Ymbriacensis Judex a Sede apo- 
stolica delegatus vobis Magistris H. de Rosseberch Canonico 
Thuricensi causam que inter Honorandos in Christo prepo- 
situm et capitulum ecclesie Beronensis Constantiensis diö- 
cesis ex una et Heinricum militem dietum de Chienberch 
vertitur ex parte altera, in termino prefixo videlicet feria 
secunda ante Andree ad Respondendum libello eidem militi 
‚prorecto presentius quantum ad terminum predictum et eius 
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continuationem subdelegamus cum aliis negotiis prepediti 

huic cause tunc intercedere non possimus. Datum Thuregi 
i orte: Indic- 


(Jopf 
tione) VII. Anno M° CC° LXXVIR, 
Diefes Meine Brieflein ift abgebrudt 


Band XXVII ©, 297 flatt Rosseberch Ias Eähneller „‚Bosse- 
Ian alten Haarbuc der Stift Beromünfter findet fid) enblic; 
ft in diefem langen Bogtftreite folio 14b: m Near 

gart Cod. Dipl, II 305 ff. iit zwar diejes Mftenftück fehon ger 
drudt, allein nad) einer fehe corrupten Abjcheift Bropft Bixchers; 
wir geben befihalb das Atenftüd nach dem Sanrbudh getreu: ber 
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Titel (am Rande) Tautet: Compromissum fachum inter 
beronensem et Jacobum de Kienberg militem super 
ipsos eworlisz 

„Wiffen alle bie dilen Brief fehend ober 
ber Krieg, der da was zwüfchent dem Propfle und bem- 
von Münfter in ergöwe einhalb vunb Hern Sacoben von 
berg anberhalb ift gezegzet als es’ am bifem Briefe 
wirt, Her iafob von Sienberg und fin nadhomen, bie 
Toment an bie wogteie über des gobufes gut von Münfter 
vogetftiiire vorberon noch nemen nicht want von teglicher fAhlipo« 
jen ein viertel Habern ond ein Hün, ouch bes gophufes Lite, fms 
die offer ir genoffami mit finen lüten zer ee foment fint, finas 
finden von dien Fomen ift oder nod Fumet, die funt gemeine fin 
und bez gohbujes mit bien gebingen, d3 fweber vorberot teil an 
dem anbern, ber fol im bes teiles gehorjam fin am in 
dien acht tagen, und fol ou) berjelbe Her Jakob und 
men basfelbe goghus an fime getwinge vnd an fime 
an andern fime Hofrechte mut irren. Gwag 
bebarf das gophus, bie jol er mit brieuen 
fol ouch in an fime rechte nit irren. Bmb an 
baz3 goßhus von finen wegen erlitten hat mit 
hebt, ift e3 gezezjet bas Gophis Halben an Kern Blrih 
benberg onb Kern Amolben onb Hern rich von Ninach 
der, Hern Jacobs halb an Hern 9. von Wartenvelfch und 
Matbifen von eptingen und Hern Wer. von ifental, bie jechie 
Ten fih antwurten je Azöwe mornan bes nach dem zwelphten 
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banan zelhomme, & baz fi e3 mit innen gefheident. Wenn 
ber fechjer befeiner ba mit mochte fin, fo füllent fi ein: 
bes ftatt nemen angemerbe, geitieggen aber die fedhie, fo 
au einem Obermane Her Marguart von Balbegge, baz 
flog, der an in bracht wirt, richten fol inchalb einem 
an geuerde. Diefelben fehje hant gemalt ze fchlichtene 
den jchaden vnd day lafter, daz dem von Minnon von im 
, (Burdart von St. Urficin) ftete ze habene dem fcheit, wie 
dber einfoment, olt als es ber Oberman geilihte. Ha 
der vorgenanbe Her Jakob verbürget drizjig Mar. Db er den 
feit nit ftete halte und dar zu ze finne in vollen fulden. Und 
fimie der fcheit belibet an Dern Jacob old finen fcheitlüten, So ift 
ex in vollen jculben, und füllen fih Her Blrid) von Grünenberg onb 
Heinrich von Wartenuelih und derfelb Her Jacob und Her 
Diethelm von Baldewile jwen fie von dem Dberman gemant more 
bem in bien at tagen entwurten ze Zovingen zerehter gifelichaft 
vn day bem Goßhufe die brigzig mard) verricht werbint, Das 
Hus von Küngftein ftat in einer Hebi ung pwienadt und bernad) 
ober ein ior. Mug er in dem Zil mit dem Goghus nicht uber 
einkomen, fo ftat ez in bemfelben rechte, fo e3 emals ftunt, Hie 
bi waren gezügen, der natte bie nach gefhriben flatt. Her Wric 
von Grünenberg, Her Ari, Her Ja. Her Eino und Her Heinrich 
von NRinach, Her Hernher von Sfental, Her Werner von Eptingen 
‚Her 5. von Jberg, Her Ülrih und aber Her Wir, und Her Mer. 
von Büttilon Her Diethelm von Baldewile und ander vil Pfaffen 
und Leigen. Dife fazzunge befhach ze Luceron in ber barfurjers 
Aube in dem Jare ba von unfers Herren Geburt waren Tufent 
zweihunbert eins unb aczig Jar, an bem britten tage nad fant 
Lucyen mes. Bndb daz bife fazzunge flete belibe, darumbe fo 
bente ih Jakob von Kyenberg an diefen brief min ingefigel.” 
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Kapelle au& können alle biefe Hiftorifhen Punkte gefehen werben, 
Und dann die Ausfiht über den grasreihen Stanferboben und 
ben Buochferfee mit feinen malerifhen Ufern, und nach ven im 
weiten Hintergrunbe bimmelanfteigenden Mythen in Schwyz ift 
unbefhreiblih fhön. 

Hier auf Allweg itund fchon vott Alters ber ein Kapellheı. 
Die erfte Erwähnung besjelben kennen mir um das Yahr 1640. 
Unter dem 14. DOctob. biejes Jahres befahl der Mocenrath, dafı 
basjelbe wieber gebeft werben fol. Der Wochenrath nennt e$ 
„zraden:Cäpely*.") Diefem Befehle Icheint ein Melchior Ams 
Aug, auf beijen Heimmeien das Kapellen war, nicht nadges 
Tommen zu fein ober nicht nadlommen zu wollen, Daher lieh 
ber Wocenrath dem Amftuk nochmal anzeigen, wenn er basfelbe 
nicht in beijern Stand zu ftellen gefinnt fet, fo folle er e8 nieber= 
reißen und bie Steine davon an die Pfarrfiche in Stans ab» 
liefern. *) Es geichab indeffen weder das Eine noch das Andere, 

Erft im Jahre 1664 murbe von ber hohen Obrigkeit ber Baur 
einer Kapelle auf dem Allmeg wieder angeregt. Die eigentliche 
alte Drafenfapelle war nicht diefes Kapellen auf Allmeg, fon« 
bern bie auf bem Ennetmoofer-Nied, mwelhe zum Anbenfen an 
Struthan Winkelrieds Drafentöbtung gebaut worden war.*) &s 
jien den gnäbigen Herren und Obern doch tabelnsmürbig, ein 
Foldjes Denkmal edler Selbftaufopferung untergehen zu laffen. Der 
Sanbrath; vom 3. Auguft 1664 gab bann die Weifung, baf bas 
Hols, weldes im obrigfeitlichen Hinterbergwalde vom Sturmmwinde 
umgemorfen worben ift, theilweije an biefe Kapelle auf dem Nieb 
verwendet werben joll. *) 

Mit dem Bau der Kapelle ging es noch jegt Ianglam vor- 
wärts. Erft am 12. September 1667 fanb e3 ber Wodenrath 
wieder angezeigt, bieie Baufrage zu behandeln und fie einer Lan 
desgemeinde zum Entjcheibe zu unterbreiten. *) Das Lanpvolf ers 


) Käthe und LandfeutesProtofoll X, 246. 

©) Ilm biefe Zeit wurde bereit8 Baumaterial an eine neue Pfarrirhe in 
Stans hergeichafit. 

=) Siehe Mhang No. 2. 

*) Sanbegemeinde-Brototoll II, 190. 

») Räth: und Landl.-Protot. XVI, 100. 
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Härte fih am 27. biefes Monats einveritanden, dab 
auf bem Mied „wiberumb erbefjeret Bub Bfiger 

dem Anfuchen an die Ennetmoofer, 
Wieder lag beim Wodenrathe vom 27. Februar 1668. 
vor, mo benn eigentlich bie Drakenfapelle gebaut werben 
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ob auf ihrem alten Standorte auf dem Nieb, oder auf dem All- 
weg, wo bie gegenwärtige fteht. Fir ben Allweg fpracen fi 
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Bauherrn Beat Jakob Zelger beanftragte, bie Kapelle auf bem 
Nied zu Ennetmoos zur Ehre Gottes und zur Gebächtniß ber 
titlerlichen That des Winfeltieb bloß nad) Nothburit erbeifern 
laffen.) Diefer Befcluf blieb unausgeführt, weil er vielen maßı 
gebenben Perfonen nicht gefiel und man Tieber einen Neubau auf 
dem Alweg gefchen hätte, 

Endlich nad vielen Erwägungen und Beihläffen fand man 
e8 angezeigter, bie Kapelle, ftatt auf bem fumpfigen Nieb, 
dem mahen unb fchön gelegenen Allweg neu zu ertellen, 
Eine Sanbesgemeinde vom 10, Augufi 1669 war biejem Plane 
günftig und beichlof, da biefelbe auf den Allweg transferirt und 
nad ihrer Erftellung zur Ehre ber heiligen Magnus, Antonius 
und Wendelinus geweiht werben foll, Als VBauberren murden 
fogleih beftimmt Sanbammann und Landeshauptmann Zohan 
Ludwig Lufi, Atlandammann und Pannerherr Leim, mei 
Melchior Raifer und Johann Kaifer von Ennetmoos.*) Auf \ 
bin erhielt Bartfolome Agner von bem Näthen und Sanbie 
am 20. Februar 1870 ben Auftrag, die Bewohrer von Büren ji 
bereben, daß fie ben erforderlichen Duffftein bericaffen; *) und 
der Mochenrath vom 25. Yuguft ermahnte bie Ennetmofer, dab 


= 


%) Eiche Beilage No. 3, 

*) Siche Beilage No, 4. 

*) %d.-Gem.-Brototoll III, 199. 

+) Wo auf dem Riede bie alte Kapelle geftanden gabe, ift umbefamut, Dan 
vermuthet da, no Heute sach das Bildftöclein Tinfd a ber Straße mach Dbr 
malden ficht. 

®) Giehe Beilage No, 5. 

”) Landsg.»Brotof, II, 215, 
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fie laut Veripredhen die erforberlihen Materialien zum Bau ber 
at en Plap führen, und zwar bei 20 Gulden Buße für 
ae be fid) bei ber Mufforberung ungehorfam ftelle. 1) 

So wurde endlich der Bau im Sommer 1671 begonnen umd 
im März 1672, wie «3 fcheint, vollendet. Am 8. Nuguft befchloß 
ber Wochenrath bie Anfhaffung von zwei Gloden, wofür eine Heine 
Steuer au bie Haushaltungen bed Landes verlegt wurbe.*) Die 
Gemälde in bie Kapelle verfertigte ein Maler aus Lıyern und er« 
hielt biefür von Säfelmeifter Hans Kaifer 25 Ol. So ging die 
Kapelle ihrer Vollendung entgegen, Das alte hölzerne Gitter zu 
Stand im untren Beinhaus Fam in biefelbe und wurde bem Chore 
angepaßt. Ganz vollendet aber wurbe fie erft 1675, als wiebers 
um bie Landesgemeinde vom 5. Febr, besjelben Jahres ben Lan- 
desfähnrich Kaifer beauftragte, baß bie Kapelle „möglichfter mafen 
ausgemacht werbe”, *) was endlich geichah. 

Auf die Kunde, dab der MWeihbifchof Georg von Eonftanz im 
Herbftmonat 1676 nad Nidwalden zu Fommen gebenfe, um bie 
öl. Firmung zu fpenden, beiclo ber Wodenrath, Hocbenfelben 
zu erfuchen, bei diejer Gelegenheit die Kapelle zu welhen. Der 
Weihbifhor entiprah bereitwilligit diefer Bitte am 15. Herbftm. 
1676 und meihte fie jammt einem Altare zur Ehre der Heiligften 
Dreifaltigleit, U. 2, Frau, der Heiligen Magnus, MWenbelinus, 
Antonius, Nitolaus von Flüe, Pirminius und Georgius.*) 

Um noch Iebhafter an bie That Struthan Winfelriebs, bes 
Drakentöbers, zu erinnern, lieh die Obrigfeit 1682 eine gebrannte 
Fenfterideibe in die Kapelle anfertigen, auf melder biefe That 
Winkelrieds, „mit fchöner farb ober Malerei” zu fehen war, er 
Im gleichen Jahre murbe der Landesfälelmeifter beauftragt, baf 
er bie That Winkelriebs fowie bie „Ihöne, alte Schweizerfchlacht 
de Sempad)” burd „trefflihe" Malerei an ber rn diejer 

Kapelle anbringen Laffe, was wirflic vollgogen wurbe. 
&s Rand mum biefes fääne Denmal an die heiben Minfel: 


} 


236 


riebe bis zu Ende des abgelaufenen Jahrhunderts. An 9. Herbitm, 
1798, dem Nuhmes nnd Jammertage Nidwalden, wurbe bie 
miebliche und friedliche Kapelle von den wüthenden Frangofen 
fürmt und fchonunglos den Feuerflammen preisgegeben. 
Feuer zerftörte das Dad, das Gewölbe, Glodentöürmden und 
Altar, ohme bie Mauern bedeutend zu jchäbigen.*) Daher ift bie 
gegenwärtige Kapelle nicht ein Neubau, fondern die Neftauratior 
der frühern. 


gelefen. Die Neftauration koftete 2650 ©1. 12.5. 4 a.*) 

In Betreff bes Gottesbienftes in ber frühern unb jegigen 
pelle und Beforgung desfelben haben wir nod; eiten Nadjtrag zu 
machen. Schen am 10. Sept. 1666 wurde br bie Obrigleit 
ein Stiftbrief beitätet, ) der nicht mehr vorhanden ift. Später, 
1683, erhielten Kammerer und Pfarrherr Viltor Käslin in Stans, 
Lanbammann Johann Jakob Stulz, Altlandammann und Danbes: 
bauptmann ob. Lubwig Zuffi, Statthalter und u 
Niklaus Kaifer, Jakob Amftug und Rafpar Kaifer den 
lichen Auftrag, eine Kapelorbnung anzufertigen. 
vom 14. Januar und fhreibt vor: 

1. Am Borabend der Kapellweihe joll bie Veiper buch einen 
Priefter, den Schuleren und zwei Süngerknaben von Stans ge 
Halten werden. Erftere zwei erhalten je 15 &. unb Ieptere 6 & 
RPröfent. 5 

2. An der Kapellweibe erhält der Briefter für das geiumgen 
Amt 25 $,, ebenfo ber Shulherr und bie Anaben 6 f, 

3. An ben Tagen des Bl. Antonius, Magnus, 
und am Tage nad) Bruder Klaufen joll in der Kapelle eine il 
Deffe gelefen werben und der Vriefter 25 f. Präfent erhalten. 


6. Sept. 1808 wurbe in ber Kapelle wieber die exite HI, Meffe 
Ru: 


mit dem Titel; Die Ruinen von Unterwalden, 
*) Bfarchelfer Gut in feinem Ueberiall, Geite 552, 
9) R.-Gm-Protof, IV, 70, 
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4. Jeden Donneritag in der Fronfaften follen dem bort meh» 
Lefenden Priefter 25. $. Präfent zufommten. 

5. Am Montag nad der Kapellmeihe wirb für bie Stifter 
eine hl. Mefje mit gleihem Präfent, wie oben, applicirt werben. 
Im 9. 1692 werben noch zwei hl. Mejjen für bie Stifter bei« 


6. Der Sätelmeifter foll ein neues Mehgewand von weißer 
und rother Farbe anfcaffen. ') 

Als erfter Sigrift bet biefer Rapelle begegnet und Hans 
Kafpar Fluri, melden ber MWocenreatb am 17. April 1679 
wegen feiner Bedienung der Kapelle und wegen bes Schabens, 
den er dur ben Kapellbau erlitt, 20 Pfund Zinsfchulden zu- 
fprad.*) Ein Jahr fpäter erhielt der Sigrift 10 Pfund Jahre 
Lohn. Diefer Jahrlohn für ihm murbe 1748 vom gefefenen 
Sandrath definitiv feftgeiegt und ihm zur Pflicht gemacht, baß er 
alle Donners: und Freitage Abend® das Zeichen zum Gebete für 
die armen Seelen im fegfeuer läute. ) 

Im Jahre 1682 finden wir ben erften Kapellvogt auf 
bem Almeg. Als folder wurde am 23. September Jalob Ams 
fuk ermählt. Ex hatte die Verpflichtung, die Stiftgülten zur Hand 
zu nehmen und überhaupt Rechnung barüber zu führen, was in 
dem Opferftode und fonit ber Sapelle vergabt wurde. Im Ber 
treff bes Opfers befahl ber Wocenratb am 9, Auguft 1683 dem 
Rapellvogt, daß er den Schlüffel zum DOpferftode vom Pfarrbelfer in 
Stans abfordere, und das Opfergelb zur Hand nehme, meil bie 
Obrigkeit die Kapelle in Dad, Gemah umb Zierbe erhalten müffe. 
Umftug war Verwalter ber Kapelle bis zum Yahre 1705, wo er 
zefignirte. An feine Stelle fam Adam Kater, Dem Amftug 
wurden für feine zweiundzwanzigjährige Vermaltuug 15 OL. Gra; 
tification gefproden. No finden wir 1770 ben veritorbenen 
apellvogt Anton Maria Fluri, dem fein Sohn gleichen Namens 
folgte. 
Der gejeflene Landrath vom 11. Mai 1733 begünftigte ben 
Ennetmoofeen unter dem Nieb die Abhaltung ber Ehriftenlehre 





1) Goncept im Landesarchiv Nidwalden. 
REP. XVII, 0. 
9) Item XVIll, 274. 
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durch; ein WohlEhrwürbige Priefterihaft Verfündt umb ern 
werben.” ) Am 26. Auguft 1709 beauftragte bie gleiche 

ben Sandanımanı Melchior Pillier, 
Pfarrer und Sertar zu Stans ben Pf 
verkünden zu ermahnen, daß fie der Progeifion auf 
fleißig beimohnen, Als zwei Jahre fpäter (1711) bie 
groben Schaden in Wiefen und Feldern anrichteten, 
Neue biefe Prozeffion anempfohlen, ein Pater aus 
Engelberg verlangt, dab er berfomme und mit einer 
bE. Magnus bei Anlakı biefer Prozeffion das Land benebicire. ') 


Enenmoos angeftellten Proceffion alleh ernfiß u 
rg 
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RL BP. AXVI, 3857, Die Ehriftenfchee bajelbit Kelten Briefker 
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REP. XXU 17, 
®) Giche Beilage No. 7. 
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laffen. *) Aurz nachher aber beichloß bie Obrigkeit, dab fie 10 GI. 
und die Ennetmoofer 12 GI. nebil Lieferung der Materialien da: 
‚zu beitragen jollen. *) Man kam nämlich in ber Folge zu dem Ent» 
i&luffe, fteinerne Kreuze aufzurichten. Der gefejlene Tanbrath ber 
fahl am 23. März 1763 denfelben auszuführen, und ber Sanbed- 
jädelmeifter vollgog ihr. 





Beilagen. 
Ro, 1, 
1385. 


Dif fint die zinfe ze Underwalden gelegen: Bro 
fintenad von bero und ir wirte Und ir vorberm hein mir zwei 






der gelegen ift nit iacob$ gut von winfeleiet, und 
Rat was inzont bem zun lit ung an bie Halten 
von vf den ftabel der dar uff ftatt. Uber bein 
geltes von iro Bf difen gütern bii 3e winfelrieb gel 
DES ‚ 262. 
”) BWodienrate-Prototoll XXIX, 205, 
*) .-DeimProtot, A, 130. 
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adher ze riete vor bern matadjer, onb of dem gewanbader und 
ber matton bit ob Hartmans bus lit und bem ftulin vor bran 
Bnb Bf der matten ober Hove. 
Nekrolog, und Zahrzeitb, des MFranenktofters Engelberg, jet im Ardjlo 
Engelberg. 


Pi 


No. 2. 
Georgenfandrafß, 23. Aprif 1664, 


Veilen das Käpeli in Enermofer Niedt, fo Gott zue Ehren 
zus Gebächtnus der Nüomlichen Sigthat bes Windelriebs 
welcher ein Drafen allborten Bmgebradt hat, in Abgang 
mmen, jolle wiberum ein Neüme Eapell allborten gebumwen, 


Enamos mit holg Stein Sand und anderer Arbeit ihr Beyhilff 
abne M, H. Khoften babey lerftatten, jond foll Landammann und 


Sandesgemeinde, den 27, Sept. 1667.] 


BWBohenratf, den 27. Februar 1668. 


Ruh und Londl,-Protot. XVI, 147, 
Wepsiäthte. En. ZLIL 16 
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No. 5. 
Sandesgemeinde, dert 10. Augufl 1669, 

Die baumlofe Capellen auf dem Enemofer Nie folle auf bie 
Höhe allıwo die Meine fteine Gapelle itehet, auff den Aliweg tranj- 
feriert von borten von newen erbamet werben, onb nachdem folr 
lie erbawen fein wirbt, in bie Ehr ber 5h. Magni, Antonit und 
Wenbelini gewichen werden folle. Zue Bamwherrn findt Bierzue 
eenambjet Hr. Landtamann onb Sanbtshaubtmann Johann Zubmig 
Luffi, Hr. Alt Sandtamman und Pannerhere Lew, Hr. Banme- 
fter Meldior Keifer Bub Johann Kteifer z’ Enenmos, 

Bandsgem.-Protst. III, 215, 


No, 6, 
Den 15. September 1676, 

As. Dni 1676 die 15. mensis Septembris ego infra seri- 
ptus Georgius Sigismundus episcopus Heliopolitanus, Suffra- 
ganeus Constantiensis, consecrayi sacellum et altare hoc in 
honorem sanctissims Trinitatis, Bme®. V. Maris et ss. Magni, 
Wendelini conf., Antonii abbatis, Nicolai de Flüe, Pirminü 
epi. et conf., et Georgüi M,, et reliquias ss. Maximi, A- 
mati et Perfecte in eo inclusi, ac singulis istifidelil 


tia informa Eeclesie consueta concessi. 
Eopia im Stiftjahrzeitbith Stans, 


Ro. 7. 
Wohenzath den 6, Iufl 171. 

Beilen dem Bernemmen nad Zeyber jehr vill Inger zuo 
böditem fchaben des allgemeinen Woblwelen in dem Lanbt ver: 
fpürth werben, damit aber ber liebe Gott vermütleft ber geofen 
Vorpitt des H. Moagni Miderumb verföhnt, Und Wir fomohlen 
ber Ingern Bub au; all anderem Wngeziffer Bıb fuchten entr 
preftet werben möchten, AUG haben Mob. vb Vätterliher Vor 
forg georbnet, ba Khr Hodw, Gnaben von Engelberg zuoge 
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Wodenzaif, den 12. Angufl 1711. 
Bintenmablen R. P, Frang von Wieffen mit be& 9. Magni 
dem walbt angelangt Bnb bero felbigen mwilfen Und gües 
mit allerhanbt Dzüffer, ingeren u. f. f. angeftödht] 
Wunder Würkpenden Staab zuo bemebicieren, 


i großgüiltigen 
öten Don felcher fheblichfeit möge liberirt werben. 
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Bon 9. regierenden Sandtamman, H. Altlandtamm. Stulk, 
De ie Set nad ekeue u Er BEE 


So 


Das Yrmerlod). 
Dütgetheilt von Alois Müller, Gerictöpräfident im Uirferen. 
Aus dem Thalbnce d. Or. Thalammann Johann Seb. Schmid. 


Künftiglicen Verhalt m bey gejeßt werben, mie unbe 
weldher Bftalten der Bergbrud auff Sant Anthoni dab Loch ge 
nanth jeye gemacht worden. 

AUG Mr. 1707, Durch Ein yberihwändflid waflerfluh nähf 
grofem fehaden der gileter, Tandiftraffen, audh die genante twär- 
ren brigg, fo von holz war am berg hiehar S. Anthoni hinmäg 
genommen, fo I mit Einrath Unfern gnäbigen 9. Bon Ur 
Eraditet worben, felbige Strafj Zuo Berficheren, unbt burd) ben 
oählingen bärg durch zuobrächen, bamit fürberhin die groffen um 
töften gedadhter Holzinen brug Exjpahrt werde, Bene a. Dam 
Morettini, al; Imgenienr berufen worden — umndt im gegem 
wahrt Hochg. 9. von Ury der Märcht gefchloßen mie folgt. — 

den 20. Herbft. 1707 in Urßerren — 

Erftlih Verfprit 9. Pietro Morettini von uggaris Ein 
neuwe Straf Entwäreit burh ben Lebendigen Felben durch zuor 
machen, bebechft, daf JM Hol umdt dauchaft beren m in bie 
braitte Fiben franzöfhiiche chuo Habe, in die höhe aber acht ges 
Bagter ehuönen, nach angezeichnetem Unbt Ferftand enem Mäf, 
alleß wol geäbnet unbt au) 

2. Dig allen auff Bein Eignen often, Von anfang der Ehre 
außert bem berg. 

Bon dem Verzeichnetem ort, bih Zuo Enbt bei; bärgB gegen 
Urhellen, Ebenfallg bi Zuo dem gezeichneten Obrt ; | meldhep Bim 
billig fi Erfträchlen wirdt biß im bie, 80 old 33 Haffter Bon 
6 fuönen, weniger oder mehr nad |bem Ki naher bag Mäh 
geben wirbt, auff ber feiten gegen ber jchöllenen wirbt gemelte 
Straß von}Etwelde Nüthen, dab ZiE (Maffter nicht bebedht wer 
ben. — mie e& die Natur des Bergs mitbringt — 

3. Verfpriht Er dißeh wär innerthalb 15. Tagen anzu 
fangen, nad Jenner Manier nämlcli wie man fi umbereinan 
ber Berftanden umbt Vereiniget hat. — 

Unbt feldigeh zur Volltommenheit zuo bringen, auf baf 
Spättifte — im möcht Finftigen frieling, gibt Berfiherung bafür 























itete Mäß nad) und nach auß zuo zahlen, 
wegen bem fehlundt old Eingang ber Einten 
anderen feithen, nmeldher Etwas breiter al 7 fchnd fein 
NM man Zhmme nicht möhr fehulbig zuo bezahlen ie 


Bierzigtballer füorß Haffter von 6 fhuönen. — Berfteht fich 
baf man für Jöben thaller Lira 6. 10 Meylänberwärung 
ntoten foll, undt bie gelter in ber Eorent. die Genovine A Lira 
2 Die filip A Lira 7. die Duplonen & Lira 24. Zum glaubs 
haben fich beyde parten unterichriben. — 

36 befräftige wie obftat Johannes Nufji im mamen bes 
als U 


bern. 
Jo P, Morettini affermo come sopra, 
Als nun foldeh mwärdt bey Erftem fein anfang genommen 
t der gange Volgenbe winter Hinburd) gewährt, undt Er Mor 
große Milch undt Fön gemacht, au bey foldem märdt 
iner unbehuotfammer weiß burd Ein jdug — 

IR tobt pliben, Undt Einer fonit gegen ber fhöllenen Mors 
tobt. — angetroffen, Zt Entlic fioldep mwärdf Bis den 
15. Augftmonat 1708, ongfar, geendet worden, E& hat aber Ehr 

Morettini groß Verbruß gehabt, dan daß wärdft ift Ihwär 
en, befen Er nicht Vermeinte, — Da Er aber foldhes volls 

bat ift Er mit Mehreren eingelegten beflögnuß, | Man werde 
nen nicht Im fchaden Laßen, naher Ury. | gereikt, undt Unfere 
ge Herren Erfuodt Zhmme nach Eingelegter Specification 
Entrichten, bamit Er — menigift ohne fehaben herauf komme, 
bt Hat alfo Erlanget, dafı Unfere gnäbige Herren, Jhmme noch 

hen Hundert thaller zuo Einem trindhgelt gefchöpft haben. 

Zrindgelt Unfere gnädigen Herren unf angetragen zuo 
h da fie un anderwährtß anfähen wollen, folder Löft 
— wie Unf dann Lauth Einem Bewilligungk 
Unfer Zobl Bermöhret, biß wyr bieferh Tofteng unß ein: 
m wären —, Sautb nad) folgender Tariffe- 


Urferren Zohllen SAL ı. 
ı Die auf pünten unbt bie auf Walif jolen zahlen 
von obiger wahr 3 
Die auf Ländiihe aber aufert ber Eybtgenopichaft, 
au die au Meynthall undt übrigen Vogtteyen Ennet- 
gedirgh, außert den tem Sal 2. 
Die Eihithaller, Meyländer undt andere auf-Län« 
bilde, Sollen Bon Jödem Saum gemälter wahr Säl 5. 
Item von Einen Baum Nyp, köftenen, läber, jhmalg, 
wullen, baumöhll, Lörtich, Honig, Ehriftallen, Ichwäbell, 
undt alle andere Fauffmannfgüeter ho auf Jtalia inb 
teutbchtand gefürgget wird Säl. 9. 
„tem Bon Einem faum eptErzälter 50 
auf teutfchlanb, in Sala geführet werben Sl, 8. 
Von Einem fhnäggen Lagell! Säl. 4. 


Von Einem aum fägigen, oder hägigen Fäpli Sl. 6. 
Von den wärder Ochken undt fo Elter, fol man 

jahllen Sal. 6. 
Bon einer fuo umdt allen anderen Rindervi, joll 

man zahllen, auch die von Ury, Urkeren unbt Unter 

walden von Zöbem haubt 
Die Mailänder undt Bergamaster undt Efhitaller, 


follen zahlen von Zödem haubt Säl. 6. 
Bon Einer geiß, ihaff, fhwein und bergleihen von 

Jöbem Stuct Sl. 
Von Einem auf Ländifchen Rütroß Ei. 9. 


Item von Einem fuppell oder angebunbenem No Sl. 6. 
Item Von Einem Lauffenden Pfärbt ho auff olb 

aben bie märdt — getriben wirbt 
Die von Ury, Urferren, umdt untermalben, nit bem 


ad 
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walbt, — Von ar en € Sey. gefüpplet, ange» 
bunden, oder mit, undt Scdl. 3. 
Bon Einem Nitroß old aern pfärbt, welcheh 
von den Eybgnoßen, durdgeritten wirbt, foll manzahlen Sci, 3. 
Alle päbftliche Nunti ımdt andere fürftliche ganb: 
‚ten, mit denen wyr von Ury verbünbt indt, In Ihrem — 
verhöhnlichem durchfahren fambt allen mit ich habenben 
‚wahren unbt Dienft Volchk zobl frey —, Underwährender 
 Rımtiatrr aber, wo bero bebienten Dar Reißen follten, 
fee (fie) den Zoßl zahlen follen Säl, 9. 
Die Piturinen undt ordinary Meyländer und Per: 
‚gamasler botten, Eh feyen gleich Endgnofen oder nit, wo 
die frömde geferth mit fich fürggen, Follen jöberweylen 
‚ben Bohl obzuolegen haben Sl. 9. 
BVorgemälter ganger Zobl hat follen Eingenommen werben, 
biß undt Holang bie Ertragende Föften bei vorgemelten wärdf& 
Entrichtet fey, Nämblic auß Vermehriem Zobl. It unk under 
währenber Heit kein Eintrag — geibäden alf zuo underwalden, 
darvon jchon gemälbt worden. — 
bi ber Streitt im Lanbt Lifinen, fi Erhöpt Mit unferen 
gnäbigen Herren von Um — in weldem Vertrag dann unßere 
gmäbigen Herren benn Lifinen verfprochen, daß biher Vermöhrte 
Bobll in 2; Fahren außgehen werde unbt im alten Brauch ftehen 
folle. — Da nun dato anno 1715, bie wen Berfprochen Jahr ihr 
Endt hatten, haben wyr allhier wol erfünnen mögen, baf unfier 
Hohl geminberet werde, — unbe wyr unfer außgebnes gelt noch 
nicht Eingebradt, degwegen wyr Ein Specificirlihe Nähnung dur 
9. halammann Johann Meyer, undt 9. alt Ammann Sebar 
Man Mülfer unfern gnäbigen Herren naher Ury überkanbt, telde 
güttlich anhalten follten, day man un mit Mitlen an die Hanbt 
gehen wollte, damit wyr def fojtenb Völligen Eintrag haben möds 
ten, — folget biemit der Eonto, undt Foßten bei Ermännten bergr 
brudhk auf St. Authoni, old biehar mo Vorherr auferthalb bem 
berg nad, bie twärren brug altanben. — e 

















Erftlich ift folder Vergbruch nämlid. 

after No. 40 unbt 4 fhuo, ‚ba Haffter an 40 

Thaller it Gl. 3721. — 
Soldheb nyr bem 


bruch gegen €. Kuıkoni. Sin auher all 
Summa Gl, 236, 8. 


Summa GL 7160. 8. 


Sem Zinfen zalt ber Pfarelirche, Epithal unbt 
St. Anthoni, wegen in biefem fall Bon ihnen Ent« 


‚708 
bis 1712 Martini Find JahrBier ift Gl, 597, 3% 
Bon Martini 1712 bii Martini 1713. Zink > 
von nod) anftehendem Capithal GL. 105.728. 
Bon Martini 1713 bih Martini 1714 Zink 
von no anfiehnden gelt os. 8 8 
Item äft ingerecdhnet mworben ben Lohn bem 
Bohlner für 7 Jahr, alle Jahr GI. 30 GL 210: — 
If in Summe GT. 5142: 38. 
‚Hier ift Fein Sin Einbegriffen Von unberem bargefträdten 
gelt, — Undt Tom Berlurft baf man ghabt Hat am gelt baman 
FöderThaller dem Moretini hat valutiren müßen juo Lira 6. 10, 
folget Bier mit ber yberihug Ho Bon Jahr Zuo Jahr yber 
unfer gemöhnlde orbinäri Zohll ift Eingenommen worben, al 
nämblih —, 
Von dem Erften Tri 1708 bi ben 


1. Day 1709 &. 1043, 38". 
Von dem Erfien May 1709 biß ben 1. ” » 
‚Herbftm. 1710 GI. 1025. 35%. 


om Erften September 1710 biß 1. Seps 
tember 1711 G. 830, 31,— 
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Vom Erften September 1711 bis 1. Seps 


tembriß 1712 Bl. 866. 2. — 
Bom Eriten Septembriß 1712 bif 1. Sepr 

tembriß 1713 & 922 11. — 
Dom Eriten Septembriß 1715 bis 1. Sepr 

tembriß 1714 &, 792. 19. — 
Vom Erften Septembriß 1714 biß 28. 

Apriliß GL. 559. Aa. 

Gl. 6041. 0'e. 

Außgaben Ol, 8142, 34, — 


Hiemit refliet annod 6. 2101. 33'2. 


Den 2. Meyen 1715. findt Worgemeldte 2 Herren naher 
Ury gereißet. Im willen jolhe Rächnung abzuolegen, nun haben, 
alt bann unfere gnäbige Hr. Vätter, zuo Ury Ein auß Ichuß ger 
ordnet melde folge Nädinung Unß abnemmen follen, daruo war 
Veroronet. 9. Landamman Earl Anthon Püntener, tem 9. Lanbtf 
Hauptman Püntener, 9. Landamman Schmit, 9. Zelgherr Jaud, 
— Unbt von bier Bindt wieberumb Verorbnet worben, 9, Ammann 
Meyer, H. Ammann Miller undt ih Thalfchreiber Johann Ses 
Baftian Schmit, deimegen, wyr ben 12. Bradhmonat auff dem 
Ratyauf zuo Ury, folge Näcdnung abgelegt, melde für gang 
NRächt Undt guoth Hit Erfönth Undt angenommen worden, beb- 
wegen ban fie Solheh für Einen Yandti Nath gebracht, Unbt 
folgenbe& georbnet. — Wyr Landaman Undt Ein ganyer Lantdb 
Radt zno Ury tbuon Annbt Undt befünnen hiemit, demnach wyr burdh 
benn, den 2. May 1715 Laufenten Jahrb Berorbneten auf Ihug Heut 
Umbftändtlic) Bernommen haben, wie baf Unßere getreume Liebe Mit 
Bandt Leüth dei Thal Urkerren Lauth vor dem Ermelten aufichug 
abgelegter Sperificiert-geflibener Nächnung, Um bafı Ihnen ben 22. 
augftmonat No. 1708 Bermehrte Undt abzuonemmen Erlaubte Bruch» 
oldt wäggelt, wegen ber durd; bie felßen gehaume Eoftbare Undt 
aber nüglie Straß auf dem Sant Zuo Urferren, bey ©, 2101 
Säl. 17 annoh Im jchaben Ligen, Unbt bei gehabten Eoftenß 
Und aufßgebnen baren gelti nit Erbezt Beyen, ohme bafı Bich mehr 
müetig flagt hätten, baß bie Straf in Ihrem großen bezicch, fons 
berlich aber in ber fchöllenen, Bon Zeit Zuo Zeit gefährlicher unbt 


| 
A 
[ 
i 
i 


muieren, Undt foldeh Von deren Vic unbe 
fiehren olbt fileren Taken, burdh anbere auß Commiffion, abnem 
men umb beziehen mögen, bif auff weitere bispofition, Meine 
gnäd, 5. unbt obern darvon aber al Jährlich bie rähnumg mie 
in Bergangnem beichächen, yberidicten, Undt behänbigen follen, 


i 
E3 
? 
B 


auch allen Eybt unbt punthgroßen, wie aud) von dexem 

gen, undt Underthanen. melde Von nun an bißeh brud old 
meggeltb Leevig Undt ohnbeichwärth bein Kollen, nit möhrer; Zohll 
beziehen, Undt nemmen follen, alb waß bie 

geiegte Tariffa zuo gebet, alle bif auff weitere Verorbnung In 
teren gnäbigen Herren Unbt obern, Urfuntblich haben mwıyr Unkerh 
Landti Ury Secret Inbigill hierauf trufhen Lauben, geben ben 
22. Juny As, 1715 


m 
Bus Eierner 
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Yorträt des Parifer Prototypographen 
Ulrich Gering. 
Bon Franz Zoff Shifmann, 


Ba ber Gallerie berühmter Sugerner auf der Bürgerbibliothet 


im Sugern befindet fih auch das Porträt bes Parifer Prototypos 
‚geaphen Wcid) Gering, indem berfelbe von Münfter ‘) (Ranton 


%) „‚Tous les bibliographes suisses“ fdreibt Philippe „qui ont parl& 
U. Gering le font naltre & Munster.‘ (32) Im Anfhluß hieram 
price Philippe von den Eintragungen im der Umiverfitätsmatrifel in Wafel, 
die 1. ©. begieen, und auf die Oberbibfiothefar Dr. 2, Sieber da- 
felbft zuerft aufmertfam machte. (M. Eftermann, Schenswürdigteiten d. Bero» 
Miünfter, Quz. 578. ©. 80). Leider umterläßt ew aber zu betonen, baf; biefe 
intragungen unjern Druder ausbrüdlich und wiederholt von Münfter ber 
nennen. „Vdalricus gerund de berona, soluit VI. (Matrieula atu- 
‚diosor, vol. 1, fol. 9 verso). @benfo war «6 „Ulrich Gerung de Berona* 
der 1467 das Baccalaureatseramen beftand. Da mn Münfter wie Pb, richtig 
bemerkt, ehemals zur Diöcefe Konfanz gehörte, fo erklärt uns dies, „„pour- 
‚quoi Ini-m&me s’ast donn& le qualifientif de eonstantiensis & plusieurs 

comme 6. Fichet n'est appelt on Sorbonne sociur gebennen- 
sis, et J. Heynlin atemanns diocesis spirensis‘* (Philippe. 33), Auf 
der Hofpitafitätebrief der Sorbonme bezeichnet ihm ausdrüdlich ale der „Can- 
stantiensis dimcesis‘“ angehörend, (A. Franklin, La Sorbonne. Par. 875, 
p- 115. 0) Sehr zutreffend bemertt daher Aebi: „dafs ad von andern Ger 
dehrten damaliger Zeit, wenn fie im der fremde lebten, die Heimat nur all- 
gemein durch das Bistfumt bezeichnet wurde (33); mas and fhon 5. Bal- 
tafar u. F. DO. Göldlin (8. Scheuber IT. 211) herworhoben. Ich vermag daher 
dem verehrten Gollegen Hrn, 8. Steiff (Eentralblatt. 1886. 253) wicht beiz- 
Mammen, wenn er mit Bezug auf diefe Matritelftellen bemerkt; &e ift wecht wohl 
möglich, daß wir hier den befanntem Prototypographen von Paris vor und 
haben, doc; aber wicht fo ohme mweitere® gewiß, da c# gleidizeitig mod andere 
Männer diefes Namens gab, melde fundiert haben müflen, fo namentlid) im 
Beromünfter feibft einen Maplan Uri) Gering (+ m 1504). @keiff über- 
fieht, daß der „„U. Gerung de Berona** der Basler Matrikel, zubem der eims 
ige diefes Namens in diefer Datritel, mit feinem Parifer Drudgemoffen M, 
de Columbaria,*) zu der Zeit dafelbft udirte, in der Joh. de Lapide, der 


©) Betreffend Martin Kramp, der mi Bering web IR. (Arpbarger); de Cahumkaria madı 





Der Münfterer Chorhert I. 2, Aebi, ein eifriger Geiichts- 
forfdger, ber im 3. 1870 eine „Hefihrift": „Die Buchbruderei zu 
Beromünfter im 15. Jabrd.“ (Einfiedeln, Gebr. Benziger) ber 


zeigt. Diefe Photographie nun hat I. Philippe auch in fein Buch: 
Origine de l'imprimerie a Paris d’aprts des documents inedits. 

Paris, Charavay frer. 1885. aufgenommen (p. 39.), über bas 
aud bas „Centralblatt für Bibliothefämeien. 1885 ©. 291.“ eine 
Anzeige brachte. 

Philippe verbindet mit dem Bilde eine längere Note, bie im 
mwefentlichen dahin geht: 

Le deuxi&me portraitdu prototypographe de Paris est rest 
complötement inconnu en France jusqu'ici. I] est aujour- 
d’'hui dans Ja Bibliothöque de Lucerne et a &t& reproduit par 
M. Aebi, d'apr&s une restitution faite par un artiste suisse, 
M. J. Amrheim (Amrhein), de Gunzwil ; le tableau o 
est peint & l’'huile, assez grossiörement, par un 
du nom de Fölix Balthasar, qui l’aurait copie sur une 
grayure existant dans la chapelle de la Kine & une 
&poque qu'on ne determine pas. U. Gering est 
& mi-corps, les mains jointes, dans l'attitude de la priöre, & 
un äge peu avancd et dans un costume du temps qui = 
pellerait le costume des &tudiants suisses (]. c. 36). Nah 
Aufzählung ber vielen aber leiber vergeblichen Mühen zur “ 


betanntlic @. und feine Genofien veranlafite, mad) Parid zu ziehen, PR 
in Vafel fehrte. Aber au dann, wenn wir unfere Phantafle nad einem brite 
ten ansfätoeifen laffen würden, die ausbrüdtiche Benennung : de beroma in der 
Basler Matritel, zufammengehalten mit dem: „‚Constantiensis diescesis‘* bet 
Hofpitafitätabriefes fchließen die alte Gteeitfrage ber feine Heimat ab 
ad zwingen un® diefeibe file immer im Münfter zu fuden. 

2) Auf fein brieflichen Unfuchen fandte il ihm Danebe den 22 Sunt1äT. 


finbung des Originals fährt Philippe fort: M. Acbi en le ro- 
produisant, ajoute comme detail interessant que linscription 
y est jointe qui existait, au dire de Chevillier, au-dessus de 
la petite porie de l'tglise actuelle de la Sorbonne ou- 
vrant sur la cour. Cette inscription, destinde A rappeler le 
legs de U. Gering & la Sorbonne, #tait gravde sur une pla- 
‚gue de cuivre; elle a disparu probablement pendant la p6- 
riode rövolutionnaire de la fin du siecle dernier, en möme 
temps sans doute que le tableau du collöge Montaigu. 
Poilippe ihlieht nun mit den Worten: „Le portrait de Lucerne 
ne serait-il point une auvre de fantaisie au bas de la- 
quelle son auteur aurait plac& l'inseription comm&morative? 
Cela se passait, puisque Chevillier, qui signale le portrait 
du collöge Montaigu, ne parle pas de celui de la Sorbonne. 

Bevor ih in dem Nachweis ber Authentizität be$ Luzerner 
Morträts eintrete, glaube ich vorerft einen Jreihum Nebi's bes 
richtigen zu müfjen. Die Annahme Aebi's (S. 35) unfer „Por 
trät findet fih auf einer fupfernen Tafel in der Gapelle der Sors 
bonne” beruht allerbings auf einem SYrrtbum, Hu biefem Jrrtfum 
veranlaßte ihn zweifellos eine Stelle in Gölblins, K. Scheuber. Fra. 
Bernd. Göldlin von Tieffenau (Nilg. beutfche Biographie. Art. v, 
A. Lütolf), der von 1803—1819 Stiftspropft in Münfter war, 
veröffentlihte 1812/19 anonym in zwei Bänden bie Biographie: 
Konrad Scheuber von Altjellen, ein Todter-Sohn des Seligen 
Bruber NM. von fFlüe ober Etwas über Politif und Gultur der 
Schweizer im 15. ı. 16. Jahrh.“ Im 2, Theile: 8. Scheuber’s 
Beitgeiiichte, behandelt der außgegeidhnete Gelehrte zum erfien 
Male in eingehender Weife und nah urfundlicdem Materiale bie 
Ihweigerifhe Drudgefhichte und fpegiell die von Miünfter, Hier 
findet fi nun Bo. 2. ©. 225 folgende Stelle; „Seine (Gering’s) 
Gebätnig wird in ber Sorbonne alle Jahre feierlich begangen; 
man hatte aud bafelbft fein Porträt aufbehalten.“ Ich glaube 
mic nicht zu irren, wenn ich annehme, Gölblin fei Biezu durdh 
Burlanben (Tableaux de la Suisse. Par. 786, fol. T. II. 18.) 
veranlaßt morben. Bei Zurlauben Iefen wir nämlih: „‚On c6- 
löbre tous les ans son anniversaire dans l'Eglise de la Sor- 
bonne, et on ayoit son portrait avec le costume rustique 
du Canton de Lucerne, dans une salleaMontaigu, parmi les 


Auf diefe Weife entitanb ber vermeinte Nupferftih (gravure), nad. 
dem Philippe natürlich vergeblich, fuchte, 

Racer ich glaube nachgemiefen zu haben, bafı 
unferes Porträts von einem Porträt der Sorbonne auf 
thum berubte, will ich mm auf den Nachweis 
Uicem Original eintreten. Auc; bier muß id; 
verftänbniß Philippe's berihtigen. 

Felir Balthajar, deffen Bemühungen wir das Luzerner 
zu verbanfen haben, war nicht Maler wie Rhilippe 

feiner 


AHEHr 
HEN: 


deren Bürgerbibliothef Tegte, fam auch bie erwähnte Gallerie, 
der unfer Porträt gehörte, auf bie Bibliothef, 

In F.Balthafars „Materialien zur Sebensgefcichte berihms 
ter ugerner.“ Mss. ®b. I. ©. 427 Iefen wie bierüber mörtlidh: 

„Das in meinem Bilder» Gabinet berühmter Lugerner ber 
finblide Bilbniß (v. U. ®,) habe in Paris burd den Worfcub 
Herrn von Zurlauben, fo wie basfelbe im Collage de Montaign, 
in einer Kapelle vorfinbli abcopieren laffen; Gering war mie 
befannt, Stifter ober Gutthäter berfelben. S, Mus, Virorum 
Lucernatum.** 

Da ih mwuhte, daf die Angabe Balthajar’s das vollfte Bers 
trauen verbient und bie Notiz zubem fo beftimmt Iautet, baf fie 
jeden Sweifel ausfchließt, fo war es jet mein Erfied, mich aus 
defien Briefwechjel mit dem General Zurlauben, ber das Näthfel 
Isfenden Details zu verfichern. Der mehrere hundert Bänbe 
lende Litterarifche Nachlah des Generals Yurlauben befindet 
belanntlih auf ber an Iitterariichen Schägen fo reichen 
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erhalten wir nun folgende Auffclüße: 

„Den 12. Febr. 1775 fehrieb %. Balthafar an Zurlauben ber 
Zug war: 
| „Ayant des preuves en main, que Ulrie Gering, premier 

_ imprimeur de Paris et grand bienfaiteur de la Sorbonne et 
du college da-Montaigu fut natif du canton de Lucerne ou 
de Beromunster, vous me feri6s un grand plaisir en me 
_ procurant une copie de son portrait, qui se trouve peint 
‚sur un tableau antique dans la chapelle haute du college 
de Montaigu avec une inscription latine, Chevillier en par- 
le dans son origine de l’imprimerie de Paris edit. in 4°. 
1694. pag. 89 et 96.“ 

Zurlauben Stemmatographie. Bd. 41., p- 181.') 

Den 16. Febr. 1775 antwortete Zurlauben: 

A mon retour a Paris je m’informerai | du portrait 
d'Ulrie Gering. je connois le Principal du | College de 
Montaigu. 

„Den 18, fjebr. 1775 wiederholt Balthafar feine Bitte um das 

PVorträt. bed U. ©. für feine Porträtfentmlung berühmter Qugerner: 
| Au bas de chaque portrait je met une inscription la- 


*) @ef. Dlittbeifung von 9. Etaatsardhivar Dr. St. Hergog | 
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Seine Luzerner Porträtsfammlung werde täglich intereffanter; 

babe Beweile, dab Gering fut natif du canton de Lucerne.‘ 
316. Stemmatographie. Ob. 43 Schluß.) 

I glaube biemit den vollen Beweis erbraht zu haben, baß 
bie Bürgerbibliotbet in Luzern die Copie eines Porträts vo, Ulrih 
Gering *) befißt, deffen nun leider verfhollenes Original fich no im 
3. 1776 im Saale des Collöge Montaigu befand, im den ehe- 
mals die Theien ausgefämpft wurden, dagegen muß ich mich bes 
Äeiben, das Nätbiel zu löfen, das ums burd; bie Eriftenz von 
zwei ganz verjchiebenen Porträts, bie fi beite im College Mon- 
taigu befanden, geboten wird, inbem mir die ‚biezu nöthige 
Kenntniß der Dertlichfeit wie die Einfit in La Caille und 
Chevillier Teider abgeht. elir Balthafar lieh bie erhaltene 
Copie für feine Gallerie, deren Porträts in ihrer Großzabl 
burd) ben Maler Ildefons Trorler von Miünfter gemalt wurden, 
in gleihem Mafiftabe ausführen und fehte am Funke bes Borträts 
folgeube Ynfchrift bei: 

Magister Vlricus Gering Lucernas Lutetiam Parisiorum 
vocatus, unus ex primis Typographis exstitit. omnem ar- 
genti copiam quadragenaria industria | sua, et nova hac 
apud Gallos arte, partam, (!) Pauperibus et Studiosis Col- 
logiorum | Sorbone et montis acuti testamento legavit: in 
quorum insignium beneficiorum | memoriam, bzo ipsa ef- 
ügies in veteri tabula depieta conservatur. obiit Parisiis] 
XXIN, mens. Augusti, Anno M, D, X. 


* « 
* 


| &8 jei mir noch) geftattet, mit einigen Zeilen der Drude zu ges 
denken, bie bie Kantonsbibliothet von Luzern, von Ulrich Gering 
und feinen Genofien aus ber Periode der Sprbonne (1470 bis 


E Mittheitung von H. Staatsarhivar Dr. Hs. Herzog kr YAarait, 
Mit Brief ” 16. Det, 86. theilt mis Herr Staatsardiver Dr, Hs. 
: „Balthafar | hat eigenhändig eine Nötkel. | und 
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Krane 


) y— miemadmodum Ciceronis Orator, Valerins et 


kun sunt impressi,‘* (Bernarb 11.312 n.) Die Gtelle 
und bat zudem im Druude des Laurentius Valla eimen 
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le iftli Ichreib: 
it, Stimmt mit dem Luz. Er., bagegen fehlen fämmtliche 
ji Gorrefturen, So lauten bie zwei legten Zeilen i 


3 
8 F 


rothem Leder mit Bolblettern den Titel: Phalaris, | Crates, | 
Bessarion. | Parisiis | 1470—1472 | . 

Be bie früheren Beliger fann ih folgendes mittheilen. 
der Sunenjeite des bintern Einbandbedels lefen wir ganz oben 
Eintragung: per me. M. Erhardo ventimontano: teftemeo 
signo manuali, unterhalb das Handzeicen, das ich no nicht zu 
vermag. Der Falligraphiice Schnörkel Läuft in ein griechiiches 
g (3. Yhm zur Seite Eins ein bubiofes®,, richtiger wohl Er, redhts 
‚ein » umd zu änferft ein 9. darunter ein Strid. Das bereits er- 

 wähnte läßt vermuthen der Band fei Erh. Ventimontano von ©. 
 Fichet gefchentt worden. Yud) bie vielen hanbicriftlihen Margina- 
Iaffen nad) der Charafteriftit, die Ph. von ber Schrift Fichet's 
), auf ben legtern jchließen ; ebenfo berName. Erh. Ventimontanus 
| der latinifirte Name von Erb. Windsderg, und e3 ift bieh mohl 

‚berfelbe, ber in unferer Druderei ald Correftor thätig war, tmb 
| en ee ar Ban in biefen Druden fen- 

nen. Wie jhade, daß Madden, nicht and E. Winbsberg wie feinem 
a, dm Mainzer Correftor und Te J. de a 
(Madden. IL. 8695) eine eingehenbe Unterfudung 


Ta) Holgband mit gepreftem Lederüberuge. 4 
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Der Grabfund zu Hochdorf. 
Bon 3. £. Brandfetter. 


Am 7. Juni 1848 ftieß man in Ober-Eberjol im unter 
Siltifelb auf ein menfhliches Gerippe, bei dem fich verfchiedene 
Bronze-Gegenftände befanden, Der Funbort, das Grab und bie 
‚gefundenen Gegenftände find im 5. Bande bes Geihichtsfreunbes, 
Seite 211— 220, bejhrieben und durch Abbildungen iluftrirt. 

Am 31. Januar 1887 fand man zu Hochdorf dicht an ber 
meitlic;en Seite des Bahnhofes bei Exrbaushebungen zum Bau 
einer Sennerei ein Skelett, bei dem fi ebenfalld mehrere 
Bronce-Begenftände vorfanden. Die Funbftelle ift ungefähr 4 Kir 
Iometer von ber bei Dber«Eberfol entfernt. Der Fund hat um jo 
mehr Interefie, weil bie gefundenen Gegenftände mit benen von 
Ober-Eberfol vielfach übereinftimmen. 

Von einem irgenbrwie Zünftlihen Grabe fann faum die Rede 
fein. Das Skelett lag auf dem fiefigen Grunde, Neben dem Schädel 
befand fih ein etwas größerer Stein. Das Skelett war ber Länge 
nad auf ben Nüden ausgeftredt, die Arme neben dem Körper, 
bas Haupt nad Norden gewendet. Ueber den rafferanatomiichen 
Befund verbanfe ih Herren Prof. Dr. Kolmann in Bafel einen 
ausführlichen Bericht, der am Echluffe folgt. 

Sm ber Gegenb bes Brufiforbes befanden fi) neun mehr 
ober weniger gut erhaltene broncene Heitnadeln, fibule, von 
denen fünf in der AKunftbeilage abgebilvet find. Jh laffe eine 
etwas ausführlihe Belhreibung folgen, da die Verwandticaft mit 
denen von Dber-Eherfol auch auf bie gleiche Zeitperiobe fchließen 
lafjen. Denken wir uns biebei die Nabel mit dem Bügel nad 
oben unb mit der Nabelipige gegen ben Beobachter gerichtet, Die 
Nadeln find fämmtlich aus einem einzigen Stide gearbeitet und 
beftehen aus folgenden Theilen: 

Eine gerade fpipe braßtartige Nabel von 3—4em Länge und 
ihwah Zmm Dide nacht am Ende 2 bis 3, anbermärt® auch 
mehr Mindungen von Smm Burchmeffer nach reits; danıı biegt 
ber Draht in einem Bogen über bie Windungen weg nach links 
und macht wieber gleicviel Windungen nad ber Mitte, fo 
daß die Nabel je Links und rechts gleich viel Mindungen hat, 
Bon ba bildet ber Draht in ber Richtung ber Nadel laufend einen 
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Windungen, nach der Form bes Bügels, nach den Verzierungen 
des Nehlentheiles md nad der Art des Nehlenfortfapes. 

In No. 1 (fiche Kunftbeilage) ift der Bügel gang alatt, 
zumblic, 6ram did. An ben beiden Baden der Kehle finden fich 
parallel laufende Einferbungen, der Keblenfortfaß Hat in ber 
Mitte eine Knöpfen, und legt fi auf 
mwärts biegend mit eingeferbtem Ende fi an den Bügel an. Die 
Gefammtlänge biefer Nabel ift 4,6cm. 

No. 3 der Tafel gleicht No. 1 ziemlich geman, ift jebod tm 
allen Teilen Meiner. Die Gelammtlänge beträgt 3,8em, ber 
Reblenfortfag, der mit einer Verbidung enbet, Iegt fidh giemlich 
weit über den Bügel zurüd, Unten am Kehlentheil befinden fidh 
Shiefwinklig fich reugende Einterbungen. 

No. 5 flimmt in Größe und Form genau mit No, 3 überein, 
bat jeboch nur zwei Paare Bindungen, 


3 


0. 2 Hat eine Länge von 4,9cm. Der Bügel bildet eine 
Met ovaler Scheibe, in der Mitte 1,3em breit, bie fi 
bie beiden Enden allmälig verjüngt. Innen ift der Bügel 
Der Kehlenfortiag Hat am Ende ein Anöpfchen. 
No. 4 bat eine Länge von 4,3cm, Beim 
Nadel nicht in der Kehle, wurbe jedod, da fie N 
federt, vom Photographen in diejelbe gebradit. 
drei Budeln, von denen ber mittlere am breitefien 
lenfortfag endet mit einem größeren unb 4 Meineren 
Vier weitere Heftnadeln find leider nicht ! 
Bei zwei berielben ftimmt ber Bügel mit No. 1 überein, er 
ber Dide Freisvund, aber viel maffiver, Smm did, — 
achten Nabel ift nur no der Bügel vorhanden, ber mit b 
breiten Bügel von No. 2 übereinftimmt. Won ber neunten 
fehlt ber Sehlentheil gang. Der Bügel verbreitet fich gegen 
Mitte und bat der Länge nach eine rippenartige Erhöhung, 
Bon dem bei Dber-Eberfol gefundenen in ber 
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lung befindlichen Nadeln ftimmt eine mit unferer No. 2 überein, 
ift jedoch viel maffiver. Im ber Kunftbeilage von Band 5 bes 
Gefhichtfeeundes find die 3 Paare Windungen nicht anfhaulich 
wieder gegeben. Jmei weitere Heftnadeln fehen genau, wie No. 3 
von Hochdorf aus; eine vierte Mabel, bie bamals verfchenkt 
murde, allein duch Fräulein Lehrerin Amalia Zurgilgen wieder 
an unfere Sammlung abgegeben wurde, flimmt genau mit No. 1, 
jedod) ift der Bügelfortiag abgebrochen. 

In der Gegend ber Ertremitäten lag bei unferem Stelette 
ein Beinring. (Berg. No 8 ber Beilage) Es ift bies ein 
Doppelring. Die beiben Ninge liegen jebody nicht genau, fonbern 
fhief übereinander. Es läßt fih übrigens nicht mehr erfennen, 
ob bie beiden Ninge uriprünglich getrennt waren ober nicht, fo 
daß die beiden Ninge mur durch bas Kupferoryb an einander ger 
Löthet find. Ich nehme das erftere an, ba bie beiden Theile ge: 
mau der Beichreibung und Abbildung eines zu ObersEberfol ges 
funbenen Beinringes entfprechen. Der Ning ift gebudelt, hat eine 
Weite von c. 10,3cm und eine Dide von Icm. 

Der Iepte Gegenftand ift ein Armeing von 6,6cnı Meite, 
umb böchft einfacher Beichaffenheit. Xeiber ift derfelbe mur zur 
Hälfte erhalten. Man vente fich ein 22cm langes und Scm 
breites glatte Bromncebled der Länge nach zu einer Nöhre aufge 
rollt, fo daf die Sängsränder aneinander ftoßen, und biefe Röhre 
zu einem freisrunden Ringe zufammengebogen, jo hat man ben 
Armring. Im der Höhlung liegt der Reit eines Bandes aus Baft 
ober ein Weibenzweigdien. VBrucftüde folder Ninge ebenfalls 
mit Neifhen in der Höhlung befinden fid au beim Runde von 
Ober: Eberjol. 

E So fehen wir, baf bie fämmtlichen zu Hochdorf gefundenen 

Gegenftände ben Funden von Ober:Eberfol ziemlich genau analog 
find, Es mögen baher bie beiden Skelette, die örtlich nur in ber 
Heinen Entfernung von 4 Silometer aus einander lagen, aud) 
berfelben Seitperiode angehören. Wann wir aber biefe felbft an- 
zufegen haben, das zu beitimmen, wirb wohl nicht möglid; fein. 

Zum Sclufje erübrigt es no, der NKäfereigefelihaft von 
Hochdorf, auf deren Grund umb Boben das Stelett gefunden 
murbe, und melde bie (unbe gegen eine fehr billige Entfhäbigung 
dem Vereine überließ, an biefer Stelle zu banfen. 
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Beilage. X 
Schädel und Hhckeitree von Hochdorf. 

Die menjhliien Nefte aus dem Grab find für eine rafjen 
anatomifhe Beftimmung nicht gut geeignet. Der Schädel, ber für 
biefen Zwe wichtigfte a. ift fehr unvolllommen erhalten. Es 
fehlen fämmtliche nochen des Befichtes und mehr als die Kinfe 
Hälfte ‚des Stirnbeines dazu. Es ift alfo nur ber Mittel» und 
Hinterfopf vollftändig erhalten. 

Das Ausfehen bes Schäbelreftes jomohl als der übrigen 
Anohen it gelblic-braun, die fonft glatte Veidaffenbeit if mei 
verfhmunden und dann der Anochen raub, wie angefreffen. Er 
macht nicht den Eindrud der Wermwitterung, jo als ob or 
von der Erbe aufgelöst oder zerbrödelt wären, benn 
int fehwer, feft, und ber Schäbel namentlich did. 

Aus ben Schädelmaßen ergibt fi, baf ber Mann von Hod- 
dorf — benn mit einem Manne hat man e8 mahrjcheinlih zu 
thun, foweit die befeften Rnochentheile einen Schluß. _ 
zu einer europäifden Maffe mit kurzem unb hohem 
bört hat. Der Längsburhmeiler beträgt (als Inder 
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84.8, ber Längen:Höhendurdhmeffer von Dem vorderen. rer 
Hinterhauptsfoches bis zu bem Scheitel gemeffen, 82. 4, (gleichfalls 
als Inder ausgebrüdt). Ueber bie Borm des Gefichtes tafien ih, 
bei dem fehlen aller Befichtsfnochen keine Angaben machen. Aber 
au ohne jolde hat bie Nafjenbeftimmung einiges Jutereije, infor 


fern bier wieber ein Beweis vorliegt, baß unter der Bevölkerung 
längft vergangener Jahrhunderte bei Luzern fchon Kurzichäbel von 
berfelben Art vorhanden waren, wie fie noch heute bort und in 
weiten Umkreis bis zum Norden Deutichlands hinauf und bis zu 
dem Süden Jtaliens hinauf vorfommen. Dieje kurzen Hochichäbel 
find aller Orten miteinander verwandt und biejenigen vom heute bie 
Nachkommen jener aus alten Tagen. Die Benölferung trug in ben 
alten Gauen der 5 Orte bamals wohl einen anberen Namen, allein 
bie raffenanatomifche Grundlage — der Menfch blieb berfelbe in 
feiner äußern, phyfifchen Erfheinung troß des Mechfels des Bal- 
fernamens, und troß bes Mechfels ber religidien Anfchauungen 
in ber politfhen Umänberung feines Lebens. 
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Auf Grund der Schädelfjorm barf man alfo bie Kurzichäbel 
von heute al& die Nahlommen berjenigen betrachten, melde wie 
der Mann von Hochdorf nach biefer Seite ebenfo beichaffen find. 


Der alte Hochdorfer ifl, wie der Schäbel heute noch zeigt, wär 
zend des Lebens mit einem Knochenleiben behaftet gemweien, bas 
die rechte Schläfe flark aufgetrieben hat, An dem rehten Stirn 
bein figt nämlich eine Mnodengefchmulft — Exostose, melde von 
ber Größe eines halben Gänfeeies fih auf ben untern Theil des 


Scheitele — und den vorderen Theil des Schläfenbeins fortiegt. 
Diefe Exostose ift an einzelnen Stellen raub, mit fpiten Knochens 


bis zu ber Dide von 2*/ac. entwidelt, fonbern ift auch nad 
innen, gegen bas Gehirn vorgebrumgen. Sie bat bort bidite 
fefle Anoden von der Dide von ungefähr 5mm aufgelagert. 

Aus dem Zuftandb der Schäbelnähte läßt jich entnehmen, ba 
der Mann von Hochdorf in mittleren Jahren geftorben if. Die 
Baden ber Scheitelnaht find groß, weitineinander| greifend und 
noch nirgends verwadhien. Ehenjowenig war dies mit ber Lambs 
bamabt und ihren Zaden der Fall. Diefe Mertmale zeigen, daß 
ber Hodivorfer wohl ein Alter von 40 Jahren erreicht bat. 

Die Skelettrefte, worunter ein ziemlich gut erhaltener Ober: 
fbenkeltnohen, dann Refte der Unterfchentelknochen, bes Hüfte 


und zierliher Natur fliehen. Doch find die Anochen feit mb 
tragen bie ‚Spuren einer gut entwidelten Muskulatur an ic. 
Troß biefes Leidens war der Mann, feineswegs jchmwächlich, fone 
bern zeigt fowohL durd) bie Musfellinie am Schädel, als an ben 
Knodien kräftigen Bau. 


Bafel, den 4. Juni. 
Prof, Aofimann, 


germanicus diversis linguis respondens‘‘ des Renward Cy- 
sat!) hier einen Bericht abstatte, so geschieht das nicht des- 
wegen, als ob dieser Vocabular für die Lexicographie oder 
auch nur für deren Geschichte eine nennenswerthe Bedeu- 
tung hätte, Etwas anderes ist's, was diese Zeilen rechtfer- 
tigt, Es ist bekannt und 'genugsam geschildert worden, 
mit welch vielseitigem und unermüdlichem Forschen und 
Arbeiten Cysat seine Lebenszeit ausgefüllt, Was aber bis- 
her noch weniger behandelt worden, dass und wie er näm- 
lich auch die Wissenschaft der Sprache in den Kreis seines 
Interesses hineingezogen, dafür gibt uns sein Vocabularius 
ein Bild, Ueber dessen Abfassungszeit, den Zweck, die 
Methode theilt er uns in zwei Notizen, die auf dem Buch- 
deckel stehen, selbst einiges mit: 

„Sum Renwardi Cysati Lucerini senioris ab ipeo-pot= 
sessore collectus succisiuis horis et festinanter, iam in se- 
nectute sua, licet huius sui laboris eo tempore quo opus 
illi fuerat frui non potuit amicis et posteritati tamen hoc 
consultum voluit Et reliquit, 1600.°°”) „‚Hierinn sind vi- 
glaßen die namen Arborum, plantarum, stirpium, Ferarum, 
animalium, insectorum Volantium, piscium, Locorum, vr- 
bium, Regionum, morborum, medieamentorum, Item nomi- 
na propria hominum.“ 

Der Codex hat 389 Blätter und ist auf ca. 8000 Arti- 
kel berechnet, Freilich ist das Werk nicht vollendet, viele 
Blätter sind unbeschrieben, der Buchstabe O hat nur 58 
Artikel, dann folgen 41 leere Seiten; ganz ausgefüllt ist 
der Buchstabe H. Bei jedem Artikel steht nun zuerst das 
deutsche Wort, dann folgt die Uebersetzung in mehrere 
Sprachen, und zwar sind, wie die Raumverhältnisse erken- 
nen lassen, zehn Sprachen vorgesehen. Indessen wird diese 





*) Der Codex ist im Besitze des Hrn, Oberst Walther am Rhya, 
‚der ihn mir freundlichst für diesen Aufsatz zugestellt hat, 
*) „amicis et“ und , 1600“ mit anderer Tinte geschrieben, 





Zahl nur selten erreicht, meist treffen wir bloss die Ueber- 
tragung in vier oder fünf, oder auch bloss in ein oder zwei 
fremde Idiome, hie und da aber auch in fünfzehn bis 
zwanzig. Zum Worte „Rych‘‘ wird die Uebersetzung in fol- 
genden Sprachen gegeben: Latinisch, Italienisch, Graeos, 
Rhzetisch, Gallisch, Hispanisch, Sardonisch, Bohemisch, Sela- 
uonisch, Polonisch, Hungarisch, Brittanisch, Belgisch, Bra- 
bantisch, Hollandisch, Zelandisch, Frisisch, Gelderisch, Et 
reliqui, Islandisch-Gothisch, Anglisch. Zum Worte „Brod‘* in: 
Latinisch, Hebreisch, Graec6, Turcisch, Tartarisch, Arme- 
nisch, Persisch, Hungarisch, Hispanisch, Italisch, Gallisch, 
Brittanisch, Arabisch, Sardonisch, Bohemice, Illyrisch vel 
Sclauonisch, Polonisch, Belgisch, Island vel Gothisch, Ang- 
lisch, Rhetisch, Chaldeisch, Aethiopisch. Fast immer figu- 
riert das Lateinische, nach ihm am häufigsten das Rhätoro- 
manische, dann Französisch, Italienisch, Spanisch und Vlä- 
misch, etc. Die Anordnung ist alphabetisch, innerhalb der 
einzelnen Buchstaben dagegen willkürlich. Die Schrift ist 
sehr deutlich, Irrthümer und Schreibfehler sind nur wenige 
vorhanden, Als Probe diene die Wiedergabe von Seite 13a: 


Fallen. Füren, Leitten, 

lat: Cadere, lat: ducere, 

gall: tomber, cheoir, gall: mener, 

belgl: vallen, ital: menare, condur, 

hisp: caer, belg: leyden. 

ital: cadere, hisp: guiar, 
Fründtlich. Falsch. 

lat: eomis, humanus, lat: falsus, 

ital: cortese, ital: falso. 
Flyssigklich. hisp: idem. 

lat: diligenter, gall: faulx, 

gall: diligement, belg: valsch. 

ital: diligentemente, Finger, 
Füsband, lat: digitus, 

lat: compedes, gall: vndoix ou doigt, 


gall: va cep. saracen: zabeth. fl 
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Flyss. 
lat: diligentia, 
ital: idem et diligenza. 
gall: diligence. 
belg. neersticheit. 
hisp: diligencia. 
rhet: stüdj. 

Fri, 
lat: mane, diluculo. 
ital: & bon hora, per tempo, troppo per tem 
gall: tant matin, si tempre, si matin. 
belg: vroech, alrcede, vroegh. 
hisp: temprano, tan de mananno, 

Füllerich, Fraß, 
lat: gulosus, vorax. 
gall: gourmand, yurogner. 

Besondere Beachtung verdient, dass Cysat oft unter 
einzelnen Artikeln mehrere Synonymen süsammenfast: 
Als Proben mögen dienen : 

Aass oder betruglich geleck: Esca, 

Brättery, Gartkuche : Popina. 

Butzen, mutzen, sübern : purgare. 

sich Berümen, rümselen : gloriari, 

Brülen, russen, Kurren : rugire. 

Graggen, koderen: Gall. Crascher. 

Geschwätz, dannt, bladery oder schnättery: Rhat 
tschauntschas. 

Dempfig, strenglig, Vyflen: infectio prsecordiorum, 
Equorum est. 

Fräuen, vnverzagt, Mundter, kün, Mucker, dapfer, hertz- 
hafft: audax. 

Furen, strich: semita, 

Gutschen, Lotterbeth zum Tagschlaff: lectulus, in quo 
cubatur interdiu. 

Geile, gusel: petulantia, 

Gering, nach, nachgülltig, schlecht: vile. 


1) Diese Phrase ist durchgestrichen, 
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Güsel, vswüscheten: exquiliae. 

Gaffen, günen, ginnen, güwen: inhiare. 

Golisieren, golen, gopen, geimelen : ludere, iocari, non 
verbis sed actibus. 

Gutzlen, granen, gresten: instanter petere. 

Güttig, millt, dusam, mitsam, fridsam, tugentsam : placidus. 

Heimlich gmach, Secret, sprachhuß, profetle: Latrina. 

Halsdüch, Krös, göller: collare. 

Hurtig, Wacker, Wäsenlich : seitus, promptus. 

Haarlose, Blütte: it. perarella. 

dz jucken oder kretzige, byssige: pruritus. 

Kloos oder Klotz zum spilen: turbo. 

Kündig, gyttig, Karg, sparsam, gnaw, Klamm: par- 
cus, tenax. 

Kretzig, Rüdig, grindig, schebig, Byssig: scabiosus. 

Klimmen, Klüblen, pfätzlen mit den fingern: summis 
digitis premere. 

Krafflos, ’) muchtlos, schwach: Rhät. dschkuffoart. 

Lürentrank, Treberwyn, Trastwin : vinum secundarium, 

Lynlachen, liglachen, bethlachen: lintheum. 

Letzegellt, trinckgelt, nadelgelt, guffengelt: congiarium. 

Läbküchen, Bymenzellten : libum, 

Meisterlich, pössisch, artig: dexters, industrie. 

Narr, Lapp, Thor, gouch, güggel, gutzgouch : fatuus. 

Schwätzer, schnättermul, Raffel, vngstümer redner, 
Schryer: loquax. 

Setzel, setzling oder vnderstützel: fulerum. 

Schmutzig, Schmousig:: vnctus. 

Tönen, lutten, Kyden: sonare. 

Trolen, herabtrummlen : delabi, 

Zorn, Höne, Kyb; ira. 

Zärtlen, küntzlen, liebkosen:: blandiri. 

Züsammenrafflen oder raspen, zisammenlesen : colligere, 

Zam, tusam, geschmuck : eicur. 

Hie und da gibt Cysat auch ausführlichere Erläu- 
terungen z. B. „Giessen. Ist ein stillstande wasser pfütz 


4) Schreibfehler. 
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oder Gumpen sye jm Mör oder jn einem Seew oder Fluss. 
Item so bedütt es auch die port oder schifflendinen am 
meer vnd seewen von Natur oder von Menschen arbeit zum 
Lenden gemacht dz die stiff*) alda jr stilli vnd sichere 
station haben vor den wellen gsichert.‘‘ 

Was endlich die Quellen anbelangt, so kannte Cysat 
selber das Lateinische trefflich, und das Griechische ordent- 
lich, ferner war er in mehrern modernen Sprachen be- 
wandert. Vieles mochten ihm die Gesandten und vor allem 
gelehrte Mitglieder des Clerus, so namentlich die vielge- 
reisten Jesuiten liefern. Dass das Rhätische eine so be- 
deutende Stelle einnimmt, erklärt sich aus dem grossen 
Verkehr, der gerade in jener Zeit zwischen Luzern und 
Graubünden herrschte. Manches wird er auch aus Büchern 


geschöpft haben. 


1) Schreibfehler. 
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Urkundenlefe. 
Mitgetheift von Jof. £. Wrandfletter. 


Di verfchiebenen Bänden bes Gefdhictsfreundes, fo befonders 
im zweiten wurden Urkunden, die bas Nlofter Eberdeden betreffen, 
abgebrudt. Bekanntlich wurben im Jahre 1594 die beiden Frauen- 
öfter Neuenkich und Ebersed aufgehoben unb bie Frauen nad) 
Rathhaufen verpflanzt. Beide Aöfter felbit find fpurlos ver- 
(chwunden. Die folgende Urkunde von 1618 gibt einen genügenben 
Aufihluß, mas aus dem Klofter Ebersed geworben ift. In einis 
gem Zufammenhang bamit fteht ber Kaufbrief von 1608, vermöge 
weldem bie Abtiffin von Rathhaufen bes Klofters Befigungen in 
Ebersed abzurumnden fuchte. 

Ebenfalls einer fpätern Zeit angehörend, ift eine Urkunde 
gang andern Juhaltes, nämlich die Statuten ber Schumader- 
Bruberfhaft im Amt Hipfilh, eine Urkunde bie für die Kenntnig 
ber SHanbmwerkerverhältnifje in bamaliger Zeit nicht ohme Bebeus 
tung ift, 


1. 
24. Mai. 1608. 
Kirchenlade Altishofen. 


Ich Hans Walltert der allt burger zuo Willifouw in namen 
und als ein rählgäbner Vogt Wilund Hans Bluntfehlis feligen 
‚hinderlaffnen Ehelichen Kindern | vnd erben zuo Eberlecken in 
der Grafffchafft Willifouw gefelfen Bekennen vnd thuon Kund 
aller menigklichem hiemitt diferem brieff in namen erfi- 
bemellter miner Vogtkinderen, iren erben vnd eewigen Nach- 
kommen, die dan | fampt vnd mit ihnen harz ueltenklich 
verbunden fin föllend: Das ich mitt gütem, wolzittigem 
Rhaat, vnd vmb gedachtter miner Vogt Perfonen beßeren 
vad mehreren nutzes Willen, den felligen damitt zu für- 
deren | vı.d anligenden ihren fchaden zu wänden, eines uf- 
rächten, redlichen, immerwärenden, wolbeftändigen, vn- 
widerrüfflichen vnd eewigen Kouffs, Wie dan der vor Geift- 
lichen nd Welltlichen Gerichtten vnd Rechten am aller 
kräfft | igfien vnd befendigfien Krafft haben foll, kan 
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hooff, mitt behufungen, [chüwern, acheren, matten, holz, 
feld, wun, weid, mitt waßer, waßerunßen, Muligewirb, mitt 
fampt aller vnd ieder ehehafftte, zugehörtt vnd gerechtig- 
keitt, gantz | vnd gar nützit anbedingtt, ußgenommen, nach 
in einichen wäg vorbehaltten, halltend die güotter vnge- 
faarlichen achtzähen manwärch matten, fünfzig Juchartten 
an offnen Weiden, vnd vngefaar zwo Jucharten Thann- 
wald [in der Efcher Allmendt gelegen, Wie das alles daß 
Gottshuß Eberfecken fampt der Müli inngehept hat; Stoßt 
erflichen der gantz hooff an hooff vnd guott Wägringen, 
zum andern an hoofl Badechtal, zum dritten an hoofl huoben 
vnd zum viertten an hooff Ommenttal, If fry, lidig, eigen 
biß an nachvolgende weiden, welche gewonlichen Zöhenden] 
gebend, Namlichen die Grüttweid, wie auch die weid der 
Lang acher genampt, die | Sankt Catharinse Pfründ zuo 
Diettwil zendendt. So danne die Schluchtweid, der ge- 
fchänktt acher vnd ein fückli matten im Schellenkopff, 
welche in Altißhofler Zehenden gehörend. Daß ander alles 
ik Zehenden Fry. | Witter föllend die befitzer obgenanntter 
Rücken ein eewig Liecht dafelbs in der kilchen zuo Kber- 
fecken erhalten, vnd darzu das Sigeriten Ampt Inn der 
kilchen dafelbs mitt Lütten vnd anderem, was fich einem 
Sigeriften | zü thün gebürtt, verfähen, darfür ihnen dan 
fechzig guldin gefchöpftt find. Der kauff aber obgenampt 
ik hin geben vnd befchähen vmb fiben hundert guldin gellts 
in müntz der Statt Lucern wärung Hauptguotts | die ich dan 
an baarem gällt, zuo handen vnd in namen offt gemelltter 
miner Vogttkinderen, yngenommen vnd empfangen, vnd 
darumb obgemellter köüfer, wie auch ein würdiges Gottß- 
bus Rhaathufen, (ampt allen mitt rächt | innhaberen dieß 
brieffs deffen für mich, mine Vogtkinder, ire erben vnd 
nachkommen fry, quitt, Ledig vnd looßfagen. Darvi fo 
hab ich auch obgenanntten Järlichen vnd eewigen Zins vff 
obbefchribne vnderpfand gevertiget | vnd gefchlagen vor 
wnd mitt des Edlen, Ehrenveften, Frommen, Fürfichttigen 
vnd Wifen Herren Hauptmans Cafpar Kündigs Venner, 
kleinen Rhaats der Statt Lucern, Herren zuo Heidegg, vnd 
vif dis Zitt | Landtvogt der Grafffchafftt Willifouw, mines 
Beianamıb. DU. XLIL 18 
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wärfchaffit züthuon ohne widerred vnnd gefäärd. Doch fo 
mögend | ich oder ernamfette Vogt Perfonen vad ire erben 
‚gemälltten Järlichen Zins deren fünff vnd drißig guldinen 
won denen innhaberen dis briefls wol widerymb an vns kauf- 
fen vnd ablöfen fürohin wan wir wellend | famenhafftt mitt 
fibenlfundertt guldinen gemelltter wärung Hauptguotts fampt 
vBrichtung verfallnen Zinfes vnd koftens fo einicher darvfl 
gangen vnd vnbezallt vBftuende, iedoch fo foll ihnen folche 
Lofung | ein halb Jar darvor abkündt, vnd dann zuo end 
desfelbigen one alles mittel, yntrag nach wiederred ge- 
trüwlich erfattet werden, by peen der angriffung vnd ver- 
tigung verfchribner vnderfanden vnd güetteren, | alß oben 
won bezüchung des Järlichen Zinfes gemeldet it. Im faal 
aber Wolbemellt Würdigs Godtshus Raathhufen ettwan 
durch wichtige vrfachen auch des Hauptguotts manglen 
würde, vnd vns das | felbig ein halb Jar zuvor zuo wüßen 
gethon, föllendt Wir fomliches alß dan fampt dem march- 
zäligen Zins zuo erleggen fchuldig vnd ‚verbunden |fin, in 
aller wiß vnd maß alß von dem Jürlichen Zinß ver | mel- 
dett ik. Alles getrüwlich, erbarlich, on alle gfaar in krafftt 
diß briefis. Vnd deßen alles zuo warem, veften vrkund vnd 
glauben, fo hab ich obgenamptter hand Wallttertt in na- 
men vnd von wögen|vielgenanntter miner Vogtkinderen, ihren 
erben vnd eewigen nachkommen mitt fonderem fliß vod 
ern erbetten wolbemelltten Herren Landtvogt Cafparum 
Kündig, daß er Amptshalben fin gewonlich | infigill für 
gedachte minen VogtsPerfonen, ire erben vnd eewige Nach- 
kommen (doch ime vnd finen erben, auch mir vnd minen 
erben vBerthalb difer vogtty in allweg one fchaden) offent- 
lich an diferen |brieff gehenckt hatt, Welcher geben vnd an- 

ik vif den hochheilgen Pfingkabend Von Chrifi Jefu 
vnferes eignen Heiland vnd feligmachers gnadrichen ge- 
burtt gezallt fechszehenhundert | vnd acht Jar. 

J. Bircher, Stadtfchreiber 
zu Willißouw manuproprie. 


Rüdfeite : 
Schuldverfchreibung Hanß Walters alß in 
namen Hanß Bluntfchlins feligen erben zuo 
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batechthal, zum dritten ann hof huben, zum vierdten an 
hoff Omenftall, alles ouch für gantz ledig vnnd eigen, biß 
an nachnolgende weyden, die gebendt den gewonlichen 
Zeenden, namblichen die Grütweidt vnd die weydt | der 
langacher genant, die zeendent Sanct Cathrinen Pfrundt zu 
Dietwyll vond dann die Schlucht weidt, der gefcheüret () 
acher vond ein Stückin im Schällenkopf, die zeendent in 
Altishoffer Zeenden. Dz ander alles | if zeendens frj ver- 
khoufft vnnd zekhouffen geben worden mit dem noch wy- 
teren eigentlichen fonderbaren vnnd Juteren anbeding vnnd 
vorbehalt, dz namblichen er der Kheüffer vnnd fin ewige 
nachkhommen ein ewig Licht | dofelbs in der Kilchen zu 
Eberfecken erhalten. Vnnd demnach das Sigriften ampt in 
der Kilchen dofelbs mit Lüten vond anderem, was dann 
fich einem Sigriten zethundt gebürt verfechen folle, dauon 
Imme dan Sächs | zig guldin gefchöpfft find. Vernner Imme 
ouch domallen noch wytters zekhouflen geben worden zu 
diferem obbemeltem hoff Zünholtz zu der Zünung in dem 
waldt zu vifchbach, fo man Ime dann zeigt hat vnnd vB] 
erft gemeltem walt ouch ein Dhannen zu einnem Sagholtz, 
‘wann er deßen mangelbar; Demnach vnd wyters deß Gotts- 
hußes behußung fampt allem gezimmer, dz Crutgärtlin, der 
gaßt Stall fampt einnem Schwyktal vor | dem Spycher vnnd 
der Platz vor dem Clofter dohin man zuvor deß Clofters 
holtz hingelegt mit difem geding vnnd vorbehalt dz er daß 
huß allerdingen biß an den vorderen theill im yngang deß 
hußes in finen coften abfchlyßen | folle vnd doruff ein nüwe 
behußung möge machen. Vnnd dann vmb folliches alles 
und über bemelte anbedingen difer märcht vnnd khouff 
noch wyttiers vmb vierihufendt drühundert vnnd Sibentzig 
guldin in müntz obbemelter | der Statt Lucern wärung er- 
gangen vnnd befchechen, dauon denne Sibenhundert guldin 
eewig zuverzinßen angeftelt vnnd vflgefchlagen vermög der 
fonderbaren verfchrybung fo er vnns zu vnfers Gottshuß 
handen vberantwort | vund dann die übrigen noch vöftende 
Khoufflumme vnabgengklich allerdingen vnnd vollkhommen- 
liehen zu merbemelts vnfers Gotishußes guten 
gwarfamme vnnd handen erlegt vond bezalt, 
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3. 
18. Juni 1657, 


Papier-Urkunde in Privatbesitz, 


Ich Jacob Würtz, Statthalter zuo Underwalden, | der 
Zeiten Landuogt in Freyen Empteren deß Er | goüwes, 
Bekhenne offendtlich vndt thun Khundt | Allermengklichen 
mit diferrem Brief, daß auf! heutt, | feines zue Endt be- 
mandten Datumbs für mich khommen | vndt Erfchinnen 
feindt die Ehrfamben, Lieben vndt | Getrrüwen Meilteren 
deß Schuomacher Handtwerchs | gemeinklich in dem Ambt 
Hitzkirch, Anbringendte | was gefalten Sye Zuo lob vnd 
Ehr, Gott dem | Allmächtigen vnd finer vber auß gebene- 
deitiften | lieben Muster Marie, lo dan auch beyder hei- 
ligen | vnd glorwürdigen Martyrer vndt Ihres Handtwerchs] 
fonderer Patronen Chrispini vndt Chripiniani | Ein löbliche 
Bruoderfchaft zue vffnen vndt an zuo- | nemmen vorhabens 
‚wehren, getröfter Hofinung, Ich | Ihnen zuo Ihrem löblichen 
Intent verhülfllich fin, | vndt hienach gefeizte Ihr Satzung 
wndt Ördinung | Kraft habendten gewalts Confirmieren vndt] 
befatigen wehrde. — Und if diß Ihr gemachte | Satzung 
vodt Ohrdinung, Nämblichen wndt Erftens | daß hinfürter 
alle Jahr gemelter zweyer heiligen Martyrer Chrispini vndt 
Chrispiniani tag von aller der Bruoderfchaflt Einverleibten 
Brüodern vndt | Schwefteren, Jung vnd alten, Niemandts auß 
genommen/gefeyert; vndtIn dem Orth, allwo hin die Bruo- 
der | (chafft geordnedt möchte werden, Ein Ambt fambt| 
der Predig gehalten, vndt fo vil der Bruoder | fehaflt In 
vermögen, darumb Mäffen gelefen werden | Im Fabl dan Ein 
old andrer gemelter bey der | hayligen tag nit Feyrlich 
halten wurde der oder | die Selbige von Stundt an, ohne 
nachlaß Ein Pfundt | wachs erleggen vndt folches Ein ver- 
ordneter | Kertzenmeifter mit hilf! der anderen Meyßeren 
verzeichnen folle, vndt wo er daß nit dete, oder wolte| 
thuon auch Ebenmefßig Ein Pfundt wachs beiden | Hailigen 
verfallen fein. — Nebendt demme | foll hiemit auch gefetzt 
vnd geordnet fein, daß wan | Ein Gfell begert 
werden, derfelbig der | Bruoderfchafft vier 
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wntr Irre Piuum was zebem Äülle. — Wan aber Eines 
Mades Sun wi: Meier werden. der foll geben Ein 
Find Exüer ui Er Pfondi wache vnd welcher das 
ze, Zum wur ümmm: mar gewalt haben folle, daß| 
Saui-ser-2 zo: wre. %i vei fc lang Er folches | er- 
Sur — Werzrs Ik rownäinet daB wan | Ein Meifter Einen 
Larr Bussen rer az za; kellen | follie Er auch Ein 
süer Zweı Aubere Meier üarder | haben vndt foll dem 
Kımen vırieiasn üsmm Pairunen Ein Pfundt wachs vndt 
Eı Six w-- |&aı er ber dem Handtwerch vier wuchen 
azr zümee | 53 küches dem Pawronen verfallen fein, 
Er we | ir fies das Handıwerch lehren oder nit 
za | er Meker. öer dem Knaben verdinget, folches Ei- 
wem , Berizeczeiker rber Antworten. | Es foll auch | gefetzt 
zir üö r Meißer mehr dan Einen Knecht | vnd Ein 
Leir kraber taten aier Zwen Knecht vndt: Khain lehr Knaben 
baber. [>52 ey Sera Eines | Pfundt wachs, es wehre 
dar Sack. & Geh Ein Knecht . Eihwan verwandert hete, 
vnd: dab derfeit Einen ! Meißer bäte, daß Er Imme Acht 
tag zuo wercen j gebe, domit er defio baß fürkhommen 
möchte. So manche | wuchen aber Ein Meifter Einem f[ol- 
chen zuo werchen | gebe, alö dikh Er Ein Pfundt wachs 
geben vndı | den Knecht forth fchikhen folle. — Vnd wan] 
Dan Ein Meifter Einem Anderen Meifter Einen Knecht | 
abzüze, ob fein Jahr auß wehre, derfelb auch zur | Straf 
Ein Pfundt wachs geben vnd der Knecht abge- | [chafft 
werden. — \ndt wan auch Ein Knecht Einem | Meifter 
auß dem Jahr gienge ohne Vrfach, demfelben | foll khain 
Meifter zuo werchen geben Bey Einem Pfundt | wachs. — 
Vndt wan auch Ein Knecht Einem Meifter | verheifße zuo 
werchen, vndt dan zuo Einem Anderen | In Ambt wolte 
gehen ohne Lidtliche vrfachen. demme foll khain Meifter 
zuo werchen geben bey Straff | Eines Pfundt wachs. — 
Vehrners wan Ein |lehr Knab feine Zwey Jahr bey dem 
Lehrmeifter | auß geftanden, fo folle Er dan von feinem 
Lehrmeifter | In Beyfein Eines oder Zweyen Anderer Mei- 
fieren deß | Handtwerchs ledig gefprochen werden vndt foll 
der | Lehrjung dem Meifter geben Vier Moß wein, | wan 
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aber Ein Lehrmeißter Einem Lehr Knaben Einen | lehr Brief 
In frömbde landt geben will, fo | foll folcher vor Einem Ehr- 
fammen Handtwerch vfl- | gerichtet werden. — Weiters if 
angefehen, | daß Ein lehr Jung vier volkhomne Jahr wan- 
‚deren | folle auf! dem Handiwerch vndt wan es fach wehre, | 
daß Einer dar zwilchendt In Ein Krieg oder fonfen | dem 
Handtwerch nit nach züge, der fol fein verfaumbte | Zeith 
‚bey dem Handtwerch wiederymb zuo briugen, bis | die vier 
Jahr erfült feindt. — So danne | if geordnet, wan Einer 
Meißter wird, foll foleher | Khain lehr Knab anftellen, bis 
Er Zwey Jahr Meifter Meifter gefein|vndt wan Er dan Einen 
lehr Knaben vß| gelernet hat, Er auch zwey Jahr Still ohn, 
ob Er | Einen Anderen anftelle. — Den Lehrlohn | betref- 
fendt, foll Ein Meifter auf! daß Meifte nemmen | Viertzig 
Müntz Guldin vndt Ein guotl trink gelth | fambt Einem 
Müt Kernen, wan dan die Vier | wuchen verflofßen, foll 
folches Einem lehrmeifter | verfallen fein, der Knab bleibe 
oder bleibe nit, | was der Kernen betrifft. — Velhrners If] 
geletzt daß die Meier an Einem Jahrmerth In Einer | Ordt- 
nung, von dem Eltisten an, bis auf! den Jünglten | Ein an- 
derer nach fail haben, vndt foll auch khain | Meilter feinen 
Standt Einem Anderen vmb gelth ver | leichen. Es wehre 
dan fach daß derfelb Meifter auch | wahr daran faihl heige.— 
Sodanne IR auch | Is vndt allwegen deß Handtwerchs Brauch 
gewefen wan | zwen Meifteren mit einandern Streitig wor- 
den, vndt Schelthworth darzwifchendt geloffen, daß die Mei- 
ker gewalth !gehabt, | folche widerymb zue vereinigen vnd 
nach Billikhait abzueftraffen, vnd daß Innerhalb Viertzehen 
tagen. |— Wan aber Ein Meifter von Einem Anderen ge- 
fcholten würde, der nit des Handtwerchs wehre, vndt] 
Innerhalb vierzehen Tagen Im [ein gueter namen | wider- 
umb Zuegeftelth vndt abgeretli wurde, fo follen | dan die 
Meißteren gewalth haben, Einen folchen Meißer | zue ftraf- 
fen, Jedoch in allweg ‚der Oberkheit Ihre | jrecht vorbe- 
halten. — Item fo Ein Meifter Stirbt | follendt Ihn, wo 
müglich die vier Jüngften Meifter | zue kilchen 

"Wan aber Andere auß | der Bruoderfchafit S: 

gen Man- oder | Weibß Perfohnen, fo foll 
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Das Sigel ist dem Papier aufgadruckt. Siegelbild: ein gleich- 

armiges Kreuz mit vier Ringen au den Armen, aus unteren Ring hängt 
ein Posthörnehen, oben in den Ecken je ein Stern, 

Zue wüffen feye Hiermit, dieweylen die | Maifteren deß 
Schuomacher Handtwerchß | In dem Ambt Hitzkilch ein 
fonderbahr Bruoder | fchafft, wie obuerzeichnet if, durch 
mitel vnnd | Anlaß auch guetheißen Herren Landiuogt 
Jacob | Wirtzen, ietz Landtammanı zue vnderwalden ob 
dem | Kernwaldt vi gerichtet, Inen aber von anderen | di= 
fes Handiwerkhes ohne vrfach Inirag befchechen | wolle, 
In aller Vnderthenigkheit Pitendte | daß man Inen folche 
von hoher Öberkheit wegen | confirmieren vnd beftettigen 
wolte, wan | difes begeren aller billigkeit gemeß vand] 
Niemanden zue Nachtheil feie befunden worden | Ist folche 
Bruoderfchafft mit allen Ihren | Artikhlen, Satz- vnd Ord- 
mungen von wort | zue wort, wie oblauth, von den Hoch- 
geachteten, WolEdlen Vond Geftrengen, Fürfichtigen Vnd 
"Wolweifen der 5 Alten Cath: ohrten | fambt Glaruß Cath: 
Religion der Zeit vfl | den tag der Jahrrechnung zue Baden 
In | Ergöw verfambten Herren Ehrengefandten | Confirmiert 
vnd befteitiget worden, | Älfo vnd der geftalten, daß ohne 
Hinderung | Intrag vnd widerredt dem buechfablichen [ In- 
halt nach gelebt, gehalten vnd nachkhomen | werden folle, 
So Lieb einem Jeden, fo dar | wider zue handlen fich möchte 
geluften laffen | [ye, die hochoberkheitliche firafl vnd Vn- | 
gnad zue vermeyden. In Vrkhund difes Vnderfetzien Schei- 
nes, So durch den Wol | Edlen, Vnd gestrengen Haupt- 
man Heinrich | Zur Lauben des Rhats zue Zug und | der 
Zeit Landuogts der Grafffichaft Baden | In Ergeuw vnder- 
trückhtem Infigel be- | wahrt vbergeben worden den 15 
July 1660. 


Das Zurlaubische Siegel ist sehr schön nufgedrückt, Umschrift : 
S. HEINRICH ZVR LOVBEN. 
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Berichtigung. 

In meinem Auffape: „Anshelm von Schmwanden“ bitte ih 
Folgendes zu berichtigen : 

1. Die auf Seite 185—136 abgebrudte unb Seite 105 bis 

106 benüßte Bulle (Beilage VII.) fält nicht umter bie Megier 

rumgszeit des Ahtes Unshelm. — Da biefe Bulle nur in 


Kopie bes 
yeihen für ihr Alter gegeben find, und ba P. 
nen Negeften No. 61 den Papft Sumnoceng IV. 


jest hat, babe aud) id) basjelbe Datum 
wirb im ber Bulle ber conftanziiche eneralvifar Dtto von 
genannt, der erft in ber Mitte des 14. Jahrhunderts 
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merkt gegen Dr. Meyer von Aronau, dab erft zum Sabre 
etwas von einem Kriege zwilchen bem Bifhof von Gonftanz 
bem Abte von St. Gallen befannt jei. Anzeiger für Schw. 
fhichte 1887 No, 1, &, 1 und 2, Vergl, oben ©. 107 unb I 


Stift Einfiebeln, 28. Juni 1887. 
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P.O. 8. 


Eitecafur 
der VOrfe vom Jaßre 1885 u. 1886. 


(Häriften über die V Orte und aus deu V Orten.) 


Bufammengeftelt von 
3. 8. Brandfleiter, Profeflor. 


u 


Bemerkung. 


Denjenigen Herren, bie mir Beiträge einfandten, fage ih meinen verbind 
Hicgften Dant, fo befonder® ben Herren Xector Bucher, Ardjivar TH. v. Liebenau, 
Bibliothelar Schiffmann in Luzern, Hohw. Anton Küchler in Kerns, Bud« 
händler Bon Matt in Stans, Benziger & Co. ın Einfledelu, Rector Keifer in 
Zug, Kanzleidirector Kälin in Schwyz, Profefjor %. Nager, Altdorf, und 
Landfchreiber Weber in Zug. Leider wurden nicht alle meine Anfragen be 
antwortet. 

Veriodifdh erfeinende Drudicriften, fo befonders die jährfidh wieberfeh- 
renden Berichte von Vereinen, Inftituten, Lehramftalten, Regierungen und deren 
Departementen wurden, falls nicht der Inhalt das Gegentheil verlangt, oder 
felbe früher nicht aufgeführt waren, nicht mehr erwähnt. 


1885. 


1. Adendruße, Ehrifllice. Darin: Die Belagerung des 
Nogberg. — Biihof Martin Marty, apoft. Vitae von Dafota. 

2. Bon AH, Fol. 3. Apenhirt und Seelenhirt, Predigt 
am Ülplerfefte, 8. Nvo. 1885. Stans, Ton Matt. 

3, Almanach de Notre Dame-des-Ermites. €,, ©, ®. 

4. Almanaco delle Famiglie eristiane. Ein. ®b., ®. 

5. Amberg, Johannes. Der Medailleur Johann Karl Hed» 
linger. Fortfegung. Geihichtsfreumd 40. e 

6. Anderhalden, M. Albertina.) Nah dem fernen 
Beten. Neifenotigen der Klofterfrauen v. St. Andreas in Samen. 
Obw. Vfd. und feparat. 

7. The Anglo-American. Nice Swiss and Italian Register, 
Lucerne, Bucher. 

8. Anzeiger für Surfee. Darin: Johannes Bed, ein 
Bürger aus dem 17. Zahrh. No, 10—22. 7. März; — 6. Juni 
1885 und Martin be Voifin, von Balel, bingerichtet in Surfee, 
N". 2—12. 11. — 19. Sept. 85. 

9. Arnet, Jof. Pfarrer in Edifon. Nekrologe in Sande 
bote N°. 81. Baterland No. 85. Momatrofen 29. Vb. 

10. Arnold, Guftav. Zur Methobit des Gejangunter« 
richtes. Luz. Shulblatt. 1. Fahre. 

11. — Gantate: Siegesfeier der Freiheit, zur 500jährigen 
Gedähhtnißfeier der Schladt v. Sempad. Luzern, Burkhardt. 

12, Attenbofer, 8. Rechtsfprehung bes Obergerihtes bes 
Kantons Luzern. In „Zeitichrift des Berniihen Juriftenvereins.“ 
21. Bd, 5. Heft. 

13. — Der Gegenftand der Ceifion nad jchmeiz. Obligatios 
nenreht mit bef. Berüdfichtigung bes heutigen gemeinen Rechts. 
Beitfhrift für fehmeiz. Recht. 26. Bd. 2 Heft. 

14. Balmer, I. Aphorismen über moderne Glasmalerei 
und Kirhenreftauration. In „Rath. Schweizerblätter.” 1. Jahrg. 

15. Baumgartner, Hein. Leitfaden der Seelenlehre oder 
Bighologie. 2. Aufl, Freiburg, Herder. 

16. — Erziehungslehre, 2, Aufl, Freiburg, Gerber. 

17. — Berirrungen im Unterricht der deutfchen Sprade it 
unfern Primarichulen. In „Erziehungsfreunb“ No. 45. 46.47. 51. 
2. 1885. 1886, 


3. Be ten u. Der Ebinger’ihe Bocabu- 
Tarius, in Beromünfter. II. Im „Herrigs Archiv.” 74. Bb. 

32. — Die Zenit ber pie Heiligenfpiele 1. Ebenda. 
©. 70—82, 

33. — Die Luyerner Bühnenrobel, Ju „Bartich, Germania. 
30. Jahrg. S. 05—210. 335350. 

34. — Das Imerner Faftnachtipiel vom Jahre 1592. Im 
„Höpfner und Zacher Zeitihrift" Bd. XV. S, 347— 366. 

35. — Ueber Zugerner Faßnahtipiele. Ebenda S. 421431. 

36. — Mufit und Gejang in den Lugerner Dfterfpielen. Ger 
Ihichtsfreund. Bd. 40. Bergl, Monatshefte für beutfche Mufitger 
Ihichte. 18 can 

37. angejehenfte Rıtzerner Kirchentieb. In: Paul mb 
Braune, ans ©. 198— 203. 

38. — Ablaßbrief anläßlich der Luyern. Ofterfpiele. Im 
„Kath. Schweizerblätter.” &.204, 

39. — Bildung und Schule in Niederlänbiich Inbien. In 
sg ber db. Bolfsihule.“ 

— Der Animismus bei ben Völfern des inhifchen Ar- 
ec. "ag. Schweizer Zeitung No, 164— 165, 

41. Breitenbad, P. Basilius. Im dulei jubilo, Alte 
beutices Weihnachtslied nad) Bruder Hans. Alte u. Neue Welt, 
1885. Heft 5. 6, 

42. Briquet, ©. M. Notices historiques sur les plus aneien- 
nes papeteries Suisses. In: L’Union de ia papeteries, 5 an- 
nee. Zürid, Zug, Luzern, Kriens, Horw, Surfee, Noylod) ıc. 

43. Britichgy, M. Der freund ber Religion unb bes 
Baterlandes, Sandammann Franz Wirz, an feiner Begräbniß ge» 
i&ildert. Sarnen, Müller. 

44. Brun, Elemens, Leber bie Zahnpflege. FürLaien. 8, 6, 

45. Buder, Dr.%. Yalob Grimm. Ein Gebenfblatt zu 
befien 100jährigen Geburtätag. In „Ilufte. Jugendblätter” XI. 
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Belt Iebenden Mitglieder des britten Orbens bes feraph, Waters 
Einf., Gb. Benziger. 
Erni, Jof. Notionalrath und Suter, Joft Zofef, 
Barrer. feitreden am ber Schlactfeier bei Sempah. ©, Mäber, 

64 Ernit Eduard. Das Urheberreht. In „Kath. Schwei- 
gerblätter.“ 1. Jahrg. 

65. — Geichichte des Urheberrechtes mit fpecieller Deyiehung 
auf die Schweiz. Monatrofen 30. Jahrg. 

66, Erzbruberfchaft des Hl. Hofef in ber Rilialfirche 

Einf, Gb. Benziger. 

67. Ettlin, Dr. Eduard. Die Feinde ber Obfikultur, 
Blätter des Bawernvereind. NO, 6—11. 

68. Familienbibliothek. Erzählungen und Gedichts- 
bilber für bie reifere Jugend. IV. Serie. 21-25. Bod. E., Gb, 


69. amilienfreunb. Unterbaltungsbibliothet in -Roma- 
nen und Erzählungen für Jung und Alt. Bb.22—25. €, 6. 


70. Fiiher, P. Leo. Blumen aus bem lloftergarten. Ger 
bite. 2. Bändchen. 

71. — Ein Benedictiner Dichter aus ben Tagen ber Säfus 
tularifation. Studien und Mittbeilungen. 

72, Fleifhli, Bernd. Die Schulbramen am Gymnaftum, 
mb Sycenm zu Luzern, von 1581 —1797. In „Kath. Schmeizer- 
Blätter” 1. Jahre. 

73. — Die große Lateiniihe Eongregation unter dem Titel 
von „Unfer Ib. Frauen Unbefledter Empfängniß“ in Luzern. hr 
Urfprung und ihre Schidfele. Luz, Näber. (Siche ad Generalper- 


zeihnig N. 79.) 
74. Die älteften Frankfurter Drude. Beatus Mirmer 


1511-1512. (Bruder von Thomas Murner). Frankfurt, Baer. 

75. Frei, Jof., Pfarrer in Zell. Rekrologe in Vaterlane, 
N. 296. Luzerner Voltsblattt N°. 1. 

76. dv. Führih, Jof. Rector. Der Triumph Eheifli. In 
elf radirten Blättern, nebft erfläcendem Tert. Ein., Gbr. B. 

77. — Das Leben Mariens. Ein Bilberfreis von 28 Gone 
tongzeihnngen. Mit erläuterndem Text. Einf., ©, Denziger. 
78. Gehrig, 8. Unser Obergeriht und feine Nechtfprechung. 
Keller. 


hr 
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95. Hunteler, Ir. Gebihtein „Familienfreunde*. 13. Ibg. 

Hürfimann, P. A. No. 296. 

96. Jahresbericht ber Lehre und Erziehungsanftalt M, 
Einfiebeln f. 1884/5. Programm: Monte Eaifinojsc., Schluß. Bon 
P. Heinrich Ridenbad. E., 6. B. 

97. Jahresbericht über bie Kantonsfchule und bie Theo- 
Togie zu Luzern. Beilage: Das Spftem ber theologifhen Summe 
des hl. Thomas von Aquin. Bon Prof. A. Bortmann, 2, Näber. 

98. Jahresbericht ber Lehranftalt Sarnen. Beilage: Der 
Homeriiche Zeus. Bon P. Rupert Keufch. 

99. Jahresbericht ber kantonalen Inbuftrie-Schule 2c 
in Bug. Programm: Beiträge zur Erklärung ber pfeubovergilins 
nischen Gedichte von Dr. 3. Egli. Zug, Blunici. 

100. Jahresbericht, Erfter, über die Verpflegung: und 
Erziehungsanftalt armer Sinder in Nathhaufen fir das 1884. 
Lug, Näber. 

101. Zeitteles, Adalbert. Lieb vom Uriprung ber Eib: 
genofienfhaft. Germania. 30. Jahrg. 3. Heft. 

102. Jneihen, Heinrid,. Baterlehren an feine Kinder 
und Kindeskinder bei Anlap der goldenen Hochzeit den 25. Mai 
1885. Linern, Keller. 

108, Inmwiler, Kbolf. Zur idweiz. Mebaillentunde. Zwei 
unebirte Unifas auf heroorragende Berner. Bulletin de Numis- 
matique IV. 1. Heft. 

104. — Awei unebirte Mebaillen auf Kafimir Pfyffer von 
Quyern. Ebenba. 3, 4, Heft. 

105. Zoft, Zofef. Der Lanbmirthichaftsbetrieb der Gtraf« 
anftalt Sugern. Neferat mit Nüdjiht auf die angeführte Uebers 
gabe der Bachıthöfe an die Zwangsarbeitsanftalt. Luz, Räber. 

106. Jthen, Zof. Dr. med. Die intrauterinen Unter: 
fhenfelbrüche. Smauguraldiffertation. Einf., Geb, Benziger. 

107. Zum 50 jährigen Jubiläum des Lehrer:, Witwen» und 
Waifen-Unterftügungsvereins bes Kantons Luzern. Sıy., Keller, 

108. Einfiebler: Kalender. Einf., Benziger. Darin: Das 
Jahr 18386 und feine Jubiläumstage. Die Bifhöfe der Schweiz 
Erzählungen x. 

109, Neuer EinfieblersKalender. Ein. E, 8. u, Eie. 
Darin: Friebrih Fiala, Bilhof von Balel. Die Schladt bei 
Sempad x. 


re meue Kriftliche Haustalender, Lugern, Räber. 
Darin: Die Frangisfanerlische im der Au zu Lugern. Der gott 
felige Minorit Frater Jluminat Rofengardt. x. 

111. Thüringifer kreis Au. Me. ‚Darin: 
‚Zur 500 jährigen Jahresfeier des glerreihen Sieges von Sempadı. 

112. Bierwalbftätter Boltskalender. Luzern, rel, 
Darin: Altnationalcath A, Wapf. — Kunfimaler 3. 3. gelger. — 
Der Tag von Sonnenberg. 


Sempad). — 
Er Augerner Hauslalender. Xugern, Keller. Darin: Die 

v, Sempad, — Altuationalrath X, Wapf. — Dr. Friebrid 
Fiala, Sala, Wide von Bafel, 

114. Schweiz. Boltsfalender, für 1885 u. 1886. Darin: 
Die Weltlage in Neimen. Bon of. Zurflie, Der Fiicher von 
Serlisberg. Bon Hans Nibegg. 

115. Nibwalbner- Kalender. Darin: Commiffarus 
Niederberger. Die Miffionsthätigkeit der Schweitern v. M, Riden- 
bad in Amerika, Gebenffeier der Schlacht von Sempad), Gtmas 
vom Pilatus, 

116. Eidgenöffifher Nationallalender, Ehriften. 
Darin: Die Shlaht von Sempad. Nationalvatd Anton Wapf. 
Aus bem Reben vom Hans Schürpf und feine Pilgerfahrt nad 
Yerufalem. 

117. Vetter Jakob. Jluftrirter Schw. Samilientalender. 
Müller, Züri, Darin; Anton Wapf, Rationalrath ‚Bin, 
Sondammann. Heinrich von Hünenberg, (Novelle). 

118, Schweiz. Bauernfalender,. St. Gallen, Stälin. Dar 
in: Schlaht von Sempad, 

119. Sonntagsfalender, Herder, für 1886, SLebensbe 
fhreibung des fel. Nik. von Flüe, 

120, Kälin, 3. ®. Zur Geidiäte ber Freipläge ber eibg. 
Drte auf ber Univerfität Paris. — Alte Klagen gegen frembe Hau 
firer und Krämer. Mitth, bes hift, B. des Mt. Schmyg. 4. Heil. 

121. Kamenzind, F. M. Rüdblid ober geichichtliche Nor 
tigen über das Bezirks» und Gemeindeweien Gerjaws €, ®. 8. 

122. Karte bes Bierwalbftätterfees aus ber Bogeljcau 
Hürid), Drell, Fügli u. Cie. 

123. Katalog, illuftrirter von Heiligen-Statuen, 
Altiren, Kreugweg-Andachten x. Einf, Geb, Benziger. 
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124. Katalog, iluftrirter von Kirchenornamenten und Paras 
menten, Einf, Geb. Benziger. 

125, Der En np im Gebete. Andachtsbüclein für 
die Jugend. Einf, Geb. Benziger. 

126, Saufmann, Nik. Bervolllommnumng ber Ariftoteliichen 
Naturphilofephie durch den bl. Thomas von Nguin, In „Hathol, 
Shweigerblätter” 1. Jahrg. 

127. — Zur Naturphilofophie der Gegenwart. Ebenba. 

128. Keifer, Albert, Profeffor, Nekrolog in Neue Zugers 
jeitung No. 26, Von K. A. Keifer. Vaterland No. 72, Basler 
BVoltsbatt No. 38. Monatrofen, 29. Jahrg. (Bon B. Fleifhli.) 

129. Reijer, Alois. Nekrolog auf Muftkvireftor ofef 
BVettiger jel, Neue Zugerseitung No. 82. 

180, Keifer, Fernando. luftrirter Führer durch Bug, 
Stadt und Kanton, Züri, Müller. 

181. Kelterborn, N. Die Neunziger Jahre, Im Sonn 
tagblatt zum „Bund“. 

132, Keufd, Rupert. Der Homerifhe Zeus. (No. 98.) 

133. Kiem, P. Martin. Snneres Leben und äußere Thätige 
feit der Muri-Gonventualen von 1684— 1776. Ju „Stub. und 
Mittbeil. aus dem Benebictiner-Orden,“ VI. Zahrg, 

134. — Entgegnung auf „die Anfänge des Haufes Habs: 
burg“ v. Dr. Theodor v. Liebenau. Jahrbud ber heralbifcen 
Gefellihaft „Aoler“. 11. Band. 

135. Kopp, Robert, Dr. phil, Unterfuchungen über bie 

1 bes Youlejhen Gejeges für Eleltrolyte. maugurale 
biffertation. Zürich. 

136. Kreienbühl, Vinzenz. Sirchenpolitihe Rundicau. 
Inu „Rath. Schweizerblätter” 1. Jahrg. 

197. Kühler, Anton, Pfarrh. Das bifteriihsantiquas 
zifhe Mufeum. Obmw. B.-Fr. No. 6. 12. 25. 27—80, 33, 39. 
45. 46.— Jo. DM. vd, Flüe, Pfarrer in Sarıten, ein Sailer 
i&hiler. Eb. 1. Engelberg in Marion to Orögon. €b. 5. — leber 
die Schreibart bes Gefhlechtes Reinhard. Eh. 11, — Die Glau- 
benstreue Obwaldens zur Zeit ber Neformation. Eb, 14. — Zwei 
fhöne Zeugnifie für den el. Bruder Maus, Eb, 19. — Das 
Wirthihaftsweien in Obmw. vor 1800. Eh. 35-38, — Die Kar 
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Suingt. In „Vom Jura bi zum Schwarzwald". Haran, 


pre BRlehenan, Dr. Th. Königsfelber Chroniken zur Ger 
igiäte ee Friedrich’ IL. Jahrbud ber beralbifchen Gefelfchaft 
„Apler“. 11. 2b. 

151. — Zur Frage über die Anfänge des Haufes Habsburg. 
Ebenda 12. Bo. 

152, — Deux Lettres inedites de Grandidier. Bulletin 
de Musde historique de Mulhouse. X. Annee. 

— Biche No. 296. 

153, Livre des lectures pour les &coles primaires du can- 
ton de Frybourg. Einf,, Geb. Benziger, 

154. Sufier, Franz, Altlandammann. Nekrolge in: Vater: 
land Ro. 266. Urner Mocendlatt. No. 47. 48. (fl. Lufer); 
Urner Volksblatt, No, 5. Nidwalbner Voltsblatt, No, 47. Obm. 
Volksfreund No 47. 

165. Sugern. Schlachtfapelle von Sempad. Wandmalerei 
im Bertiswil. Funde in Kulmeram, Anzeiger für Schw. Alter: 
töumdhınde. &. 172, 192. 

156. — I Tieinesi che! studiarono nel Collegio dei Ge- 
suiti a Lucerna. Bolletino storico No. 11. x. 

157. — Strafanftalt, Bericht über die Abtretung des Se 
bel- und Milhhofs, fomie des Emmenfeldes 'an bie projectirte 
Bwangsarbeittanitalt. Luz, Näber, 

158. Zujerner Volksblatt. Nedaction: B. Nreienbühl 
Erpebition: Buchdruderei Schill. 

159. Zugerniihes Schulblatt I. Monatlih 1 Nummer, 
Mit vielen pädagogifhen und methobifchen Arbeiten. Netrologen ıc 
Augern, Buder. 

160. Mann, 9. Beluh beim jel, Bruder Klaus v. Flüe, 
A. u N. Belt. Heft 12. 

161, Don Matt, Hans, Remigius Nieverberger, Pfarrer von 
Stans. Ein Blatt der Erinnerung auf jein Grab. Stans, Bon 
Matt. Im Nidw. Vollsblatt. No, 4—13. 

Bon Matt, Hant. Ro, 54 ı. 181. 

162, Meyer, P, Gabriel. Wie follen Hanbfchriften:Na- 
taloge beidaften fein? Im „Centralblatt für Biblisthetmeien“, 
IL Jahrg. 11. Heft. 








163. Meyer, P, Gabriel. Seläihte ber Schule von 
Jahrb 


tiqui. Ebenba IL. 239. 

166. — Kritit zu Voyage d'un Delögue, (Dr. 301. Mey 
linger von Zugern) au chapitre göneral de Citeaux en 1667. 
Km Studien und Mittheilungen IV, 423. 

167. — Zur biftorifhen Aritit, Ebenda 1, 21T. 

168. Meyer, P. Pius. Chronica Provinciw Helvetie Or- 
dinis S. Patris N. Francisci Capueinorum, Faseieuli IH. IV, 
Solodori, Schwendimann. 


169. Meyer, Dr. Blacib, von Schauenfee. Weber Haft 
y ung und Zmwangsverfiherung in ihrer neueflen Ente 
mwidlung. geitiörift des bern. Auriftenvereind. 21. Bb, 1. Heft 
und jeparat, 

170. Ming, Johann, Piarr-Refiguat. Nekrologe in: Bar 
terlanb, No. 279; Nibw. Volksblatt, No, 49. 50. (Biarrer Bon 
Ah). Obmw. Volksfreund; No, 49. (Bon Ab. Wirz), 

171. Ming, Job. 8. I. Prof. d. Philof. in Buffalo, Of the 
nature of the human soul. American Catholic Quarterly Re- 
view 1884. 

172. — The synthetic Philosophy of Herbert Spencer, 
Ebenda 1885. 

173. Morel, P. Ball, Eremus sacra. Die heil. Wüfte, 
ur Erinnerung an Einfieveln. Neue Ausg. Einf, Geb, Benziger. 

174. Mortimer, J. Young Lueerne full deseription. Luzern, 
Schill. . 

175. Mossman, X, Circulaire de Mulhouse, Tome IL 
1466— 1470. Darin Urkunblices aus: Luzern, Schwyg, Url, 
Unterwalden, Zug. 

176. Mubeim, ®, Die Pioniere des Schw. Apenklubs in 
Uri, Eröffnungsrede an ber 21. Jahresverlammlung. Jahrbud, 
bes S. A. C. 20. Bo. 

177. — Die Bundesunterftügung für öffentlidie Alterthiimers 
fammlungen und biftoriiche Baudenkmäler iu ber Rede, 
gehalten im fhmeiz. Ständerathe, d. 25. März 1885. Altorf, Gisler,. 
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178. Müller, Franz. Die Betheiligung des Bundes an 
ber Hagelverficherung. Bern, Michel. 

179. Nager, Franz. Sammlung ber Aufgaben im fehrifte 
lichen Rechnen bei den j—hm. Nekrutenprüfungen der Jahre 1880 
bis 1885. Altdorf, Huber. 

180. Niederberger, Martin. Nidwalden in At umb 
Bann, sFortiegung, 

181. Niederberger, Nemigius, Nekrologe, Nibio, Volks 
blatt 4—13 und jeparat. (Bon Hans von Matt.) Obmw. Volks: 
freund 2. (8, Adalbert Wirz). Vaterland, No, 14. 

182. Nitfhe, Niharb, Gefcichte ber Wiebertäufer in 
ber Schweiz zur Neformationgzeit. Einf., Geb. Benziger. 

183. Nüfcheler, Dr. Arnold, Die Gotteshäufer ber Schweiz. 
Decanat Cham. Gefchichtäfreund Bo. 40, 

184. Obwalden. Blätter des Dbmwaldner VBauernvereis. 
II. u. IV. Jahrg. Samen, Müller. 

185. Ddermatt, Anton. Gültengejeg in Nidwalden vom 
Jahre 1432. In „Beiträge zur Gef. Nidw.“ II. Heft. 

186. — Kapelle und Pfründe in Büren. Ebenda. 

187. Dedsli, Dr. W. War Ulrich Kägt oder Dietrich in 
= u Anführer ver Schwyger bei Murten, Anz. für Schw, 

% 

188. — Der Streit um das Toggenburger Erbe Winters 
thur. BläulersHausberr. 

189. Oblenihlager, Prof. Erklärung des Örtsnamens 
Biburg, Bettbur, Viberek x. Münden, Situngsberichte. 

190, Pedraszini, Martino, Storia illustrata della Svizzera 
ed uso delle scuole e delle famiglie. Eini., Geb. Benziger. 

191. — Nozioni elementari di Storia Svizzera ete. Einf., 
Geb 3 


. Benziger. 

192. Le petit Pelerin de Notre-Dame-des-Ermites conten- 
ant une instruction sur le Peleriuage et: un recueil de priere, 
Einf., Geb. Benziger. 

193. Berlen der Andacht, Rolltändiges Gebet: und Er 
bauungsbuch für Latholiiche Ehriften. Einf., Geb, Benziger, 
194, Beyer, Barthafar, Histoire des Tableaux sur le 

pont de la Chapelle ä Lucerne. Luz, , 
195. Peyer, Guftav. Gejhichte des Nheines in be 
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208. Jluftrirte Reifebilder. No. 4. Die Seethalbahn von 
Augen nad) Lenzburg. Züri, Schmidt. 

209. Rekursbejhmerde der Regierung des Mt. Euzern an 
bie jhw. Bundesverfammlung betreff der Mariabilffirhe in Lite 
gern. Suz., Näber. 

210. Nidenbad, P. Heinrid, Monte Eaffino von feiner 
Gründung und Geftaltung bis zu feiner höchften Blüte unter Abt 
Defiberius. E., Geb. Venziger. Vgl. No. 96. 

211. — Die Verehrung der Hl. Anna in der fath. Kirche im 
Allgemeinen und am Steinerberg insbefonbere, Ingenbobl. 

212. Niebweg, Mathias, Propft in Münfter, Nekrologe 
in: Vaterland No, 285 unb 286, (Dr. Segeffer); Zus. Tagblatt, 
No. 292— 296. Landbote, No. 100, (Leutp. Herzog); Eidgenoffe, 
No. 99. Kirenzeitung 51. Luz. Schulblatt No. 4. 

213. Ningholz, P. Obilo. Der Hl. Abt Dpilo v. Glugny, 
in feinem Leben und Wirken, In Studien und Mittheilungen, 
1884 I, -IV. u. 1885 I, IH, u. jeparat. 

214. — Werner II, Abt und Delan von Einfiebeln, feine 
Eonftitutionen zc. Ebenba. II, 

215. — Heinzid II. von Brandis, Abt’zu Einfiebeln und 
Bifhof von Ronftanz u. feine Zeit. Bon P. Anfelm Schubiger. Ebenba. 

— — Sum Türtentrieg bes J. 1683. Kath. Schw. BL. LB. 

216. Bon Rodt, E. Kuntgeihichtliche Denkmäler der Schweiz. 
Darin : Luzern. Surfee. Werthenftein. Wyerhaus. Mauenfee. Treib. 
Upro, Haus v. NedingeBiberegg. — Bern, Huber. 

217. Roos, 3. Gedichte in „Familienfreund“, 13. Jahre. 

218. Röthelin, E. Die Ringmauer auf der Mufegg zu 
Luzern, Ju „Praris” zc. Bo. V, 

219. Rot, Eduard. Inventaire sommaire des documents 
relatifs & I’histoire de Suisse conservös dans les archives et 
bibliothöques de Paris. Im partie 1610—1648. Berne, 

220. Ruß, Melchior, Stabtfhreiber in Luzern. Bolletino 
storico VH. No. 7. 

221. ‚Salve Regina, Antiphone, Suffragia, Responsoria, 
Litanis etc, Einf., Geb. Benziger. 

222. Scherr, Johann, Eine Wallfahrt nah Maria Ein- 
fiedeln. In „Nord und Süb“ 35. Band, 

e | Mi 


223. Shenfer-Amlehn, Line. Kindertheater. 2 Bänbdben. 
Züri, Schröter. 

224. ScherersBoccard, Sf. Theodor. Netrologe: Vaterland 
No. 31. 33.84. Basler Volksblatt No. 18. 

225. Shmid, 3. u. Kreyenbüpl, ®. Ratholiihe Schweir 
gerblätter für Wiffenfhaft, Kunft und Leben. uy,, Gebr, Räber, 


liche dur die Alttatholiken. Ebenda, 

299. Schneuwli, J. Histoire illuströe de la Suisse pour les 
&coles et les familles. Einf., Geb. Benziger. 

230. — Le petit Paroissien. Einf, Geb. Benziger. 

231, Shubert, Elaere, Die Brunnen ber Schweiz. Difjer- 
tation. Huber, Frauenfeld. (Darin: Altborf, Einfieveln, Luger, 
Stans, Zug.) 

232. Shulbud, Erites, für fÄmweiperifche Primarfehulen, 
Mit zahlreichen Jlnftrationen, ‚Geb, 

233. Shumader-Kopp, Dr. Ebd. Kurze Anleitung jur 
Beurtheilung ber wichtigften Lebensmittel, Aız., Räber. 


in Baden in alter Zeit. Nene 3. Zeitung 1884. No. 81 u. folg- 
236. — Die Prophezeifung bes Noftraamus über den Unter“ 
gang ber Welt 1886. Augsburger Poftzeitung. No. 138. 
237. — Mufifbireftor Vettiger. In Monatsrofen 29. 30 Jahrg. 
239. Shumader, R. a EEE Beilage: Schlußr 
prebigt an der Millenariumsfeier dev Bfarzlicche Baar, 8. ®. 
— Giche No. 30. 
239. Shürmann, Meldior. Wied’ Sempeher Bapalige 
einifcht verlorn gangen iiht, Eibgenoffe No. 104, 1854, Ro, 3. 1885, 
240, Der heilige Shugengel, ee ur 
lien Anbadt. Ein vollftänbiges Gebetbuch fir Fatholtfdhe 
fen. Einf, Geb. Benyiger. 
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241. Shweizer, Paul. Die Freiheit ber Schwyger. Zu 
„Jahrbud) für Schweiz. Gefhhichte‘. Band X. Zürich, Höhr. 

242. Shwyger, %. &. v. Yuonas. Here Jatob 3. Zelger, 
ber Kunftmaler von Stand und Luyern, Luz, Näber. 

243. v0. Segeffer, Dr. Ph. A. Die Segeler in Lıyern und 
im deuticen Reihe von Mitte des 16. bis Enbe bes 18. Zahrh. 
2. Abtheilung. Bern, Wyh. 

244. Sempach. Milanesi alla battaglia di Sempach. Bolle- 
tino storieo. VII, No. 7. 

245. Sommer am Pierwaldfätterfe. Bon M. St. In 
„Beilage zur AU, Zeitung‘, No. 357, 

246. Spillmann, P. I. M. Rund um Afrifa. Ein Buch 
für die Jugend mit vielen Vilbern. Freiburg, Herder, 

247. Stammler, Jakob. Der fog. Feldaltar Karl des 
Kühnen von Burgund im bift. Mufeum zu Bern. Sn „Kath 
Schweizerblätter". 1. Jahrg. 

248. Stapf, Dr. F.M. a en 
Sarbbahnfirede. (Erftfelb-Castione, 

249. Statuten ber pe HR bes Vierwalb- 

jees, 

250. Statuten u. Reglement für ben Verein junger Kaufe 
Ieute in Luzern. Lig, Näber, 

251. Stemlin, E. Der Gehorfam gegen ben päpflichen 
Stuhl In „Kath. Schweizerblätter”. 1. Jahrg. 

252. Stols, Albano, 1’ Uomo « il suo Angelo. Libro di 
preghiera, Einf,, Geb. 

253. Stug, Yofef. Bericht über das Voltsihulmeien des 
Kt. Luzern für das Schuljahr 1383/4. Lıy., Räber. 

254. Styger, Karl, Glasmaler und Glasgemälbe im Kt. 

. Mitth. des bift. Vereins b. Mt. Schnyj. d. Heft. 

255. Styger, Martin. Wappen und Hauszeichen auf den 
Zrintgefirren zu Urth und Steinen. Mitt. des bit. D. b, ft. 
Schwyj. 4. Heit. 


256. SuidtersLangenftein, Dito, Eröffnungsrebe bei 
ber 67. Jahresverfammlung ber Schweiz. Naturforichenden Ge 
selfchaft in Zuyern, 16. Sept. 1884. Zuz., Reller 1886. 

257. Suppiger, Jalob, Arzt in Triengen. Nee” '- 
Lug. Tagblatt, Ro. 25 
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276. VBögelin, S. Facadenmalerei in der Schweiz: Das 
Hertenfteiniihe Haus in Lugern. Anzeiger f. Schw, Alterthumstunde. 

277, Drei Vorkämpfer fir bie Nechte und Freiheiten bes 
Schweizervolles: Graf Theodor Scherer-Boccard. Biihöfl. Com- 
miffar Nemigius Niederberger. Prof. Albert Keifer. €, ©. 8. 

278, Banner, Martin. Gedichte bes Bancs ber Gotts 
haxbbahn, Luzern, Burkhard. 

279. Weber, Anton. Der Brand in ber Geifmweid zu Zug. 
In „Keuilleton zur N. Zuger eitung“, Nachtrag zum Aujfag mit 
demfelben Titel, im Neujabrsblatt der Stabt Zug. 

280. — Sommenfinfterniß von 1706. — Bur Bangefdjühte 
von Zug. Anzeiger f. Schw. Altertfumstunde, 

— Biche No. &. 296. 

281. Weber, Guftav. Einiges aus bem Leben von Zav. 
Schnyver von Warteniee. In Schw. Mufilzeitung No. 3—22. 

252. Weibel, Dr. 3. S. Wem gehört ber Stedtentnubel- 
walb? Nlageihrift der Einwohnergemeinde Hasle gegen bie Nor 
porationsgemeinden Gntlebudh, Schaden, Romoos und Doppels 
fäwand. Luz, Burkhardt. 1885. 


235. Wilart, U. Ueber Zugerihe Geichlehts- oder Familien 
Namen. Feuilleton der N. Zug. Zeitung. 
— Eiche Ns, 


I, 296. 
2386. Winlelmann, Ebuard, Acta Imperii Inedita 1. 


urfunden für Me V Orte. ©, 228 229 1229, Märy, 8. Ariebri I. für 
Beromiufter. ©. 394--39, (1232, 2. Dec.) 8. Heinrich VII. für Enger 
berg. ©. 405, 1244, 3, Dec. Bafel, König Konrad IV. für Lgel wegen ber 
vom Stift Müufer gefauften Güter in Micelba. Band II, ©. 176, König 
Abolf fiir Schoyg 1297, 3. Ren; &. 224-2. Bier Diplome 8. Seinrid) VII, 
für Scham vom 3. Juni 1309. ©. 236-237, &. Heinriy VIE fär Kiofter 
Eugelberg 1310, 5. Mai. ©. 364, 1387, 24. Juni, 8. Subwig Für Uri vom 
Galntun, ©. 207, (1298-1306) Herzog Albrecht vom Defierreih für Hart: 
manıt von Baldesg; Berpfänbung vom Hof und Bogtei Bellnan für 100 Mark 
Silber. ©, 186, 1299, 30. März. Kduig Rudolf in Eupern für Jordan vom 
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1886. 

1, Bon Ab, 3.5. Gedichte bei Anlaf des Yahresfeftes bes 
fünförtigen Vereins. idw. Volksblatt No. 42. P. Martin Nie- 
berberger, Netrolog No. 25. Erzbiihof Eugen Ladat No. 45. 
Dekan Alois Rüttimann No, 52, 

2, Almanach de Notre-Dame-des-Ermites. E., ®. 8. 

3. Almanaco per le famiglie christiane di Einsiedeln. 
Einf., Gebr. Benziger. 

4. Umberg, Joh. Der Medaillen: Joh, Karl Heblinger. 
CS hlub). Im Geihichtsfreund Bd. 41. 

5. Underhalden, P. Karl. Die Hiftorijhe Ausftellung 
in Sarnen. Obw. Bf. No, 41. 

6. Anna:Jofefa, Ddette. Novelle von Marie Haveyra, 
Eini., Gebr. Benziger. 

7. Arnold, Guftav. Großes Vollsihaufpiel zur Feier 
bes 500. Gebächtnißtages der Shlaht von Sempad,. Autographie. 
Abgd. im Landbote No. 21 u. folg. 

8. — Reformation, Staatliche umb Katholizismus in Enge 
fand. Kath. Schw. Bl. Heft 1-5. 

9. Attenhofer, K. Nehtiprehung bes Obergerichts bes 
Mt. Suzeen im Jahre 1885. Zeitichrift des Bernifchen Juriften- 
verein, 22. Br. 

10. Badimann, D. Ueber zwei Anwenbungsfälle des Obs 
Kigationenrechts auf das fantonalbichmyzerifche Recht, Heitfchrift f. 
Schw. Neht. 77. (5.) Bb. 

11. Bahmann, Fr. Zur Gebähtniß ber Feier ber Schlacht 
von Sempad. Gedicht. Neuer Hausfreund, No, 45. 

12. Bartih, Karl. Handfriftliches aus Luzern. Sm 
„Germania” 31. Jahrg. 

18. Bättig, Nitolaus. Eine Reife vom Luzern nad) Jerıts 
Salem. Im Feuilleton zum „Vaterland“, No, 257 u, folg, 

14. Bed, Ratl, Dr. Med, Beobachtungen über bie Knoden 
brüde bei Kindern aus bem NKinberfpital in Bafel. Jahrbuch) fir 
Kinderheiltunde, 25. Jahrg. S.31—94. und feparat. 

15. Beiträge zur geologiihen Karte ber Schweiz. 24. Lie 
ferumg. Emme und Sälierengegenben nebft Umgebungen bis zur 
eg und Linie LungernsGrafenort. Bon Fr. Iof. Raufr 
mann. F 
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3. Brandfetter, J 3 Gitteratursergichei ee 5 Orte 
vom Jahre 1854. Im Geihiätäfrend Bb. 41. 
39. — Der Rativitätätil Im Anyeiger für Shm. Bid 
30. Brandfetter, Renmard. Der Vocabularius Bero- 
Ri a. 


. 1. Seft, 

36. — Gloffen de8 14. Jahrh. aus Bero-Münfter in „Gerrig’8 
Ardiv*. 75 Bv. ©. 478. 

37. — Die Luzerner Bühnenzodel, II Theil. In „Germania.“ 
31. Band. 

38. — en In „Jabres« 
bericht ber Kantonsihule in Luzern“, Luz, N 

39. Bruder, P. Jakob, Der je, rer Tanifins, Ber 
betbud. Einf, Geb. Benyiger. 

40. Brunner, 3. 2. Das betende Kind. ©, ©. Benziger. 

41. Bucher, Dr. 3. Der Müller von Sempad, Kulturger 
fichtlihe Erzählung aus ber Zeit des Sempaderr Krieges, Fenil- 
leton zum „2u;. Tagblatt” und jeparat, Luz, Seller, 

42. — Die Shladt von Sempad, Kantate. — Ein Maifeft 
in Sempah im Jahre 1385. — Die Sempader Jubelfeler am 
5. Juli 1886. — In „Slufirite Jugendblätter”, 14. Jahrg. 

43. — Aus alten Sagungen in Betreff bes Mirchicaftse 
mefens. — Die Schlaht bei Sempad. Kantate. In „Hausfreund“, 
14. Jahrg. 

44. Buder, Dr. J.u, Shürmanı, Literatur jum Sem + 
pader Jubiläum. Tagblatt No. 2. 6. 46, 121, 150. 197, 215. 240, 

45. Bühlmanı, I. Prof. Die Architektur bes I 
Altertöums und ber Nenaiffance, Stuttgart, = 
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63. Egli, J.}. een 
Beipjig. Brandfietter. Ein bedeutender Abichnitt betrifft bie Schweiz 
umb beionders auch die 5 Orte, 

64. Erinnerungen aus dem Winterfelbzuge von 1356 bis 
En Von einem Lug. Unteroffizier. - Im Unterhaltungsblatt zum 


Tagblatt. 
6. Ernft, Eduard. Artitel 54 und 55 bes fHweil, Oblir 
gationen-Nechte. nr Schw. BL. Heft 10. 11. 

66. Esseira, Pierre. Le commandant Meyer. Episode de 
1a campagne de Garibaldi contre le Saint Sidge en 1867. 
Bevue de la Suisse cath. 1884—85 Ro, 1--6, 

67. Eitermann, Meld. Xaver Herpog, Piarrer in Ball 
wil. Kath. Schw. BL. Heft 8. 

68. — Aus der Geihihte der Gunboldingen. In „Vater: 
land” No. 150, 

69. Johannis Fabritü Montani ad D, Conradum Pellicanum 
de Wilhelmo Thellio elegia. Sefgruß der Univerfitätsbiblisthek 
zur Jubelfeier der biftorischen umd antiquarifchen Gefelfchaft in 
Bafel, ben 16. Sept. 1886. Bafel, Schweighaufer, 

70. $äb, Dr. Anton. Die QTabernafelfrage der Nenaifr 
fance, Kath. Schw. BI. Heft 3.—4. 

ri. Familienbibliothef. Ausgewählte Erzählungen unb 

ilder für die teifere Jugend. IV. Serie. 21—25. Bbd. 
Einf., Geb. Benziger. 

72. Familienfreund. Unterhaltungsbibliothef in Nomas 
men und Erzählungen. 22—30, Bd, Einf, Geb, Benziger, 

73. Fahbind, P. Anaftafius, Erprovingial, Nefrolog in 
Abendrube Kalender 1887. 

74. Felber, Theodor. Maria Zell am Sempaderfee, Ein 

g 2. Herisau, Baumberger. 

75. Feftreden an ber 5. Sefularfeiee der Schlacht von 
Sempad. Luzern, Näber. (Yrebigt und Reden von Charh. Haas, Na 
tionafrath; Zemp, Bundespräfident Deucher, Natiomalvarh Meifter und Mine 
Katthalter Amberg.) 

76. Feftiprift zum 5ojährigen Jubildun der Kranken und 
Amvalidentaffe der Bucbruder ber Stabt Inzern, 1836—1886, 
Bien, Bucher. 

77. Fiala, Friedrich. Tobtenjchau fchweizerifcher Hiftoriker, 
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9. Grüter, Johann. Präfdent in Ruswil. Nekcologe 
> im Vaterland. No. 90. Tagblatt No, 94. 

Gräniger, P, Augafin, ©, Ro, 125. 

97. Grüter, Jofef. Die Dominikaner in Irland. Kath, 
Scäw. Bl. Seit 11. 

Grüter, 3. ©. Ro. 123. 

98. Grüter, S, Der Brand von Wohlhaufen-Martt ben 
67 März 1876. Luzern, Bucher. 

99. Guillaume, Dr. Secours aux vietimes de l’invasion 
frangaise dans les Waldstätten. 1800. Musde Neuchatelois No. 3. 

100. Guide de maitre pour le livre de Lecture des &coles 
primaires. Einf., Geb. Benziger. 
| 101. Haas, Theodor. Aus dem Leben und Wirken der 
\  ehemahligen Zunft und Meifterichaft. Obm, Vfd, 1836 No. 50, 
| 51. 1887. 2.3. 
| 102. Säfelin, 3. 8. Eine Nigireife vor hundert Jahren. 
Mitgetheilt nah einem Manufcript von Prof. Haug in Schaft 
haufen. In „iyeuileton zur Allgem. Schw. Big.“ No. 215—222, 
und im Unterhaltungsblatt zum Sıy. Tagblatt. 

103. Halter, Vinzenz Das Naturgeieg. (Math, Schw. 
BL. Heft 5. 

104. Hans Jacob ä travers la Suisse, Agence des Jour- 
naux, Gendve. Darin: Fäte de Sempach. 

105, Hartmann, Dito. Ein furzes Mort zur Erwiebes 
rung. In „Gentralbl. ber Zofingia“. No, 5. (Antw. auf. Ro, 281.) 

106, — Die Shlaht von Sempad. Hiftoriichefritiihe Stubie, 
Frauenfeld, Huber. 

107. Hegglin Alois, Rater S.J. MNeifeberiht aus Ins 
bien. (Feuilleton der Neuen Zuger-Zeitung No, 76—89,) 

108. Henfeler, 4. Sempad 19386— 1886. Sn: Bulletin de 
la societE Suisse de Numismatique, 

109. Herrmann, Dr. Alois. Nekolog über Profeffor €. 
of. Schumader von Baar. „Monatrofen“, 31. Jahrg. 

110. Herzog, Dr. Eduard. Thabbäus Müller. Vortrag 
gehalten in Luzern ben 11. April 1886, Nebit einem Anhang 
über Müler’s fchriftfteleriiche Thätigfeit. Bern, Wyß, 

111, Herzog, Hans, Ein altes Tellen-Bild, An In. 
{&m. Altertfum. S. 352. 
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126. Jalob3-MWernigerode, Dr. Ueber bie Wappen oder 
Heraldifchen Familienzeihen ber Kleinbürger und Bauern. (Darin 
Zugernerpfifterzunftrolle.) Im Protofoll ber Generalverfammlung 
bes Gefammtvereins ıc, Berlin, 

127. Jmfeld, E. Elementare Anleitung über Terrainlehre 
und Terraindarftellung. Zuzern, Bucher. 

128. Imfeld, Jof. Der Schugengel. Stans, Bon Matt. 

129. Inmwiler, Abolf. Bemerkungen zu bem Artifel: Me- 
dailles Suisses peu connues. In: Bulletin de la Societs Suisse 
des Numismatiques. 

130. then, of. Dr. Med. Die intrauterinen Unter 
fhenkelbrüche. Inaugural:-Differtation. Einf., Geb, Benziger. 

131. Jubiläumsbiücdlein fiir das Jahr 1886. €, 6.8. 

132. Jubiläumsbüdlein für das Jahr 1886. Luz, R. 

198. Kalender: Better Jakob. Darin: Heinrih von 
Hünenberg. Die Sempaderfeier 1886. 

134. Neuer»Einfiebler Kalender. Darin: Stabt und 
neue Kirche in Nappersmil, Bedächtnihfeier von Sempad. Biere 
hunbertjährige Gebächtniß bes fel. Bruder Alaus von Fliie. €., €. 
Kälin u, Cie, 

135. QugernerHausfalenber. Darin: Sempader Schladt- 
feier. Mathias Niedweg. Meldior v. Deihwanden. ac. 

136 Thüringifher Hausfalender, Notigen über die 
Dampfihiffahrt auf bem Vierwalbftätterfee. Der Tag von Sempad, 

137. Zuger Kalender. Zum 400 jährigen Todestag bed 
bochfel. Nitol, von lite. — Magifter Johann Eberhard. — Alt 
ftadt Untergang, 

138. Eidg. Nationalfalender. Darin: Matbios Nebr 
meg. — R. Schapmann. Sempader Schladtfeier. — Theodor Nes 
ding v. Vibereng. 

139. Einfiedler- Kalender. Darin: Der fel, Nikolaus 
von ber lie. €, ©. ©. 

140, Familiens Kalender. 2. Jahrg. Zürih: Darin: 
Frau Wyder Hneihen. Aug. Feierabend, Der Löwe von Luyern. 
Sempad und Winkelried. 

141. Katalog ber Stabtbibliothef Zug. Radtrag, 
enthaltend die Anfhaffungen von 1877—1886.) Bun, Elfener, 
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154. Küchler, Anton. Abfagebrief von Unterwalden gegen 
Thun 1386. — Winfeltied als Bürger von Alpnad. Die Orts: 
namen Feld, Zuhn und Bündt, Anz. f. idw, Gefh. No. 3. 
155. — Ghronit von Kerns, Separatabbrud aus bem Obm. Pb, 
| Kunz, Franz av S. No. 120, 

Küttel, &. ©. No, 123, 

156. Ladewig, Dr. Paul, Regesta episcoporum Constan- 
" tiensium. Sunabrud. 1. Heft. 

157. Zaicus, Bbilipp. Die Senfenträger des Todes. Frei 
nad Alerander de Lamothe. Ein], Geb. Benziger. 

158. — Am Lomerzer See. Yn „Alte u. N. W*. 1—4 Heft 
Einf., Geb. Benziger, 

159. La Roche, E, Zu den Wanbmalereien bes ehemaligen 
Hauies Hertenftein in Luzern, Im Anz, f. Schw, Alterth, 

160. Leben und Schriften ber gottjeligen Cuphemia von 
Baden. 1. Thl. 3. Abtblg, u. 2. Ihl, Luzern, Näber, 

161. v. Ziebenau, Dr. Th. Die Schlaht von Sempad, 
Gebenkbuch zur fünften Sähularfeier. Luzern, Prell, 

162, — Die Lugernerifhen Cifterzienfer und die Nuntiatur, 
In Yahrbud) für „Schweizeriihe Gefhichte”. 11. Band. 

163, — wei Freiburger Handiäriften von Juftingers Ehro: 
mit, (4) — Mümpelpart und die Schweiz 1474—76, (8) — Zur 
Gefhichte der Schweizergarde in Nom 1527—1546, (9) — Ein 
Schreiben von Mazarini. (10) — Zur Gefhichte ber metihwei- 
zerifchen Gifterzienferflöfter. (26) — Ueber Meifter elir Hämmer- 
lin’s Zobesjeit, (22) — Formelbuh bes faiferlihen Notare 
Konrad von Diefjenhofen, (28) — Verzicht Guiscard’s von Naron 
auf die Herrfchaft Näzlins, (29) — Deutihlands und Frankreichs 
Anmnerionsprojecte im Jahre 1455. (30). Im Anz. fir Schmeize- 
tifhe Geihicte, 

164. — Das Kofter Wertenftein. Im An. F ichw. Alterth, 

165. — Die Schlabt von Arbebo nad) Geihichte und Sage. 
Im Gefchichtöfreund, 41. Bd, 

166. — Der felige Abt Frowin in dem Auffage: Arnold 
von Brescia und bie Schweiz. — Zur Geidichte der Luzernifchen 
Dfterfpiele vor der Neformation. — Auch ein Beitrag zur Maria 
Hilf Frage. — Zelte zu Ehren des Abts Auguftin vo, St, Urban, 

Bulk Sm. I eftL 2.6.10.11. n 
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184. Meier, P. Gabriel. Nefrolog von P. Peter Bloc. 
geit. 25. Jan. 1886, Ju Stubien und Mittheilungen I, 195. 

185. — Bemerfungen über bie Beltimmung des Alters von 
Handicriften. — Nahträge zu Beder. Catalogi bibliothecarum 
antiqui. — Wie follen Hanbfchriften-Rataloge beihaffen fein? Im 
„Gentralblatt für Vibliotgefweien“. 2. Jahrg. ©, 225. 239. 463. 

186. — Abt Frowin nohmals. Kath. Schw. BI. Heft 6. 

Zicke, Ro. 119. 

187. Meier v. Knonan, Dr. 9. Die Beranftaltungen für 
bie Geichichtsforihung in der Schweiz. Weltbeutiche Zeitfehrift für 
Gefchichte und Kunft. 5. Jahrg. 2. Heft. 

188, Dieyer, Dr. Placid, von Scauenfee. Zur Reform 
des Bene Stubiums, In Zeitih. des Bern. Juriftenvereins, 
1. x 
189. Meyer, Renward. Das bürgerliche Gejegbuch bes 
Kantons Luzern. Erbredt. Zürich, Schultheh. 

190, Memorial ber hriftlath, Genoffenihaft von Lugern an 
die b. Bunbesverfammlung betreffend Mariahilf-Nefurs, Xuy., B, 

191. Memoire du Departement Federal Suisse des chemins 
de fer sur la construction du chemin de fer du St. Gotthard. 
Berne, Wyss. 

192, Mermillod, Gaspar, Mor. Oraison funebre de son Ex- 
cellence Mgr. Eugöne Lachat, Archevöque de Damiette, pro- 
nonc& & Lugano le 10 Nov, 1886, Fribourg. 

193, Mefferer, Th. An einem Alpenfee, Erzählung. Einf., 
Geb. Benziger. 

194. Mielot, Jeam, Das Leben ber bi. Katharina von 
Alerandrien. Nach ber franz. Legende bearbeitet von Marius 
Sapet. DVerdeutiht von I. I. Wipfli und 3.9. Bon Ah. Pracht 
wert. Einf., Geb. Benziger. 

195. Ming, Peter Ant, Nekrolog von Diretor Schapr 
mann. Obm. Vfd. 26. 27. Etwas vom Lurus. 66. 33. 36. Briefe 
des Füfilier-Korporals. Eb. 40. 41. 

196. Mobr, Rudolf. Es VBuuregipräd. Luzern, Bucher, 

197. Müller, F. Der natürliche Dünger, In „Fürrer 
Bollswirtbfchaftiches Leriton". Bern, 

198, Müller, Fri. Das Gültenredht ber Gemeinde Engel, 
berg. Sarnen, Müller. 
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214. Berlen der ee Vollftändiges Gebet: und Er: 
bauungsbud. Einf., Geb. 

215, Vfeffer, Hans. Sonst für mein Weib und Kind. 
Lied für Schweizer-Wehrmänner, Nidw. Vollshlatt. No. 25. 

216. Pilatusbahn. La Ferrovia del Pilato a doppia cre- 
mägliera. Con un carta. \jn „Emporio pittoresco“ Milano 
Ro. 1127. 

217. Bortmann, Anton. Das ewige Gefeg. Kath. Schw. 
Bl. Heft 2. 

218, v. Blanta, P.G, Dramatifirte Geidihten. II. Heft, 
Bern, Wyb. Darin: Nikolaus von Flüc. 

219. Preces dicend® post Missaın privatam. €, ©, 8. 

220. Bublicus, Paulus. Die fdimpfenden Dioskuren. 
Eine beigeidene Stubentengefhiähte. Einf, Geb. Benziger, 

221. Rufifan. Die Helden von Sempad. Zürih, Hofer 
unb Burger. 

222, Näber, ©. Die gewerblide Nellame. Luzern, Rebar 
tion bed Hermes, 

223. Nabn, IN. Zur Statiftif fh. Kunftdenfmäler: Set. 
Luzern. Im Ang. f. ihm, Altertb. 

224, Ueber ben Ranft nad) fjrutt und Engftelen, Seuileton 
ber N. 8. Zt. No. 246. 

225. Nehtsantwort bes Stabtrathes in Luzern gegen bie 
Aetiengejelfchaft für @asbeleuhtung in Luzern. Luz., Keller. 

226. Nedtsautahten des Heren Dr. Nud. Miggeler in 
Saden der Bank Luzern, Klägerin, gegen Leon Vielmann in 
Zuzern, Beklagten. Luzern, Keller, 

227, Nektursbefhmwerde des Regierungsraihes des Kantons 
Luzern an bie b. Bunbesverfammlung betreffend Ditbenupung ber 
MariasHilffirhe dur Die Altkatholifen, Ligern. 

228. Neinhard, 9. Leopold von Ranke, enilleton zum 
Vaterland, No. 121. 

229. Reinhold, P. Pius. Sktapulier-Büclein. €, ®. B. 

230. Am Rhyn, Walter. Der ferbifhsbulgarifche Feld 
zig 1885. nn „Allgemeine Militäxgeitung“. 32. Jahrg. 

231. Ridenbad, P. Heinrih. M. Einfieveln von feiner 
Gründung bis auf die Gegenwart. Einf., Wyß, ki u. Cie. 
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taille de ce nom. Paris, Leroux. 

235, Nohholz, €; 8, Der Name Halbjuter im Sempader 
Schladtliede. In „Praris“ IV. Bd. 

236. Ro08, 3. Gebihte in Luzerner Mundart, Im inter» 

Matt zum Lug. Tagblatt, 

237, Niegger, Julius, 10 Jahre auf bem Eivilftand- 
amt Luzern. Beilage zum Lız. Tagblatt, No, 145, 

238. Salve Regina. Antiphone, Suffragia, Responsoria et 
Litanie in monasterio Einsidlensi. Einf,, Geb. Benziger. 

239. Schaub, Charles. Sempach. Description en vers la- 
tin de la glorieuse bataille de Sempach. Geneve, Cherbullier. 

240, Schlötel, W. Ende fhlent, Allesfhleht. Leptes Wort 
an Richtangehörige ber Berliner Alademie der Wifenihaften, 2., ®, 

241. Shlußberiäht und Rehnungaftellung des Fantonafen 
Hülfstomites für die Hagelbeichäbigten im Kt.Lugern im 3.1885. 
Luzern, Schill. 

242, Schmid, Johann, rpbifchof Eugenius Ladat, — 
Die Unfänge und eriten Lebensichidjale ber römifcen firde, — 
Göthe, fein Leben und feine Werke, Von ler. Baumgartner, 
Schw. BI. Heft 1.11. 12, 

243. Schmib, J. Lanbwirthicaft und Hypothelarmeien. Bors 
teag x. Zugern, Keller, 

244. Schneider, Dr. Herzog Ulriche Hofhaltung in Mims 
pelgart, ber Schweiz und Hobentwiel. Württembergifche Jahrb. 
Jahrg. 1886. 2. Bb, 

245. Schulte, Alois. Studien zur älteften und älteren 
Geihite ber Habsburger und ihre Befigungen, vor allem im 
Elfag. Mittheilungen bes ufituts für öfterreichifche Befchichtss 
forihung. 8. VII. &, 1-20. 

246. — Beiträge zum Leben der Konftanger Domberren mb 
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Geichichtichreiber Heinrich Truhieh von Diebenhofen und Albrecht 
Graf vom Hobenberg. Im Zeitichrift für Geich. des Oberrheins. 
40. Bb. (Vgl. Geiichtfd. 32. Bd. ©. 136.) 

247. Shumader, €. 3. Glodenrobel aus Baar, Beulen 
tod in Baar. Zug, Neujahrsblatt. 

248. — BWallfahrtsorte im At, Zug: (Walterihmwil), Im 
Bugerkalenber. 

249. Schürmann, M. Das Feftfpiel zur V. Säfularfeier 
der Schlaht von Sempad). Schweiz. Mufizeitg. No. 14. 15. 

250, Schußengel, der heilige, ober Eee zur chrifte 
lien Andacht. Vollftändiges Gebetbud. E, 

251. Secretan, Eug. Sempach et ne Lausanne, 
Bridel. 

252. Segeifer, Dr. Frz. Das ee Gejeß nad) ber 
Lehre des bl. Thomas, Kath. Schw. BI. Heft 8. 

— Siehe No, 122. 

253. v. Segefjer, Dr. Ph. U. Die Berichte des P. Philipp 
Segefler S. J. über feine Miffion in Sonora. Kath. Schw. BI. 
Seit. 6.7.8. 

254. Katholiihe Seminarblätter zu Beförderung ber in 
tellektuellen und moralifhen Fortbildung fatholiicher Lehrer. Sechs 
Nummern per Jahr. Zug, Blunici. 

255. Sempad. Boltsihrift auf bie Sempacher Jubelfeier, 
am 5. Juli 1886, Dit 50 Zluftretionen. Luzern, Seller, 

256. — Großes Voltsihaufpiel zur Feier bes 500fen Ges 
bähtnibtages. Gebicht von H. Weber. Mufil von Guftav Arnold, 
Luzern, Schill, 

237, — Gebenkblatt zur fünften Sehularfeier ber Schlacht, 
Entworfen von 3. ®, Rengali. Geft. von Lütby. 

258. — Zur Gedichte der Sempaderihlaht. In „Literas 
zifcher Handmeifer”, No. 412. Bon Zingeler. 

259. — Anbenten an bie Sempader Scladhtfeier. Alte Giog. 
Pfeifer- und QTambour+Drbonnanz in Noten geiegt von Franz 
Betfhart. Einf., Geb, Benziner. 

260. La bataille de Sempach, In; Nouvelles Etrennes 
Fribourgeoises. 21. 

261. Sempaderfeier, befchrieben in: Bund No. 184—187. 
Neue Fürder Zeitung No. 184. 185. 188. Basler» Nachrichten, 
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273. Stern, Alfred, Einige Bemerkungen über bie Chronik 
des weißen Buches. Im Anzeiger für Schw. Geld. 

774. Stirnimann, Binz. Beriht über Korrektionirung 
und Eindedung bes Krienbades. Luz., Bucher. 

275. Stolz Alban. L’Uomo ed il suo Angelo. Libro de 
preghiera. Einf,, Geb. Benziger. 

276. Stüdelbergs Fresfen in ber Tellsfapelle. Alte und 
Neue Welt, Meihnahtsblatt S. 170. €,®.B. 

277. Suppiger, Jofepb, Arzt in Triengen. Nekrolog in: 
Qu, Tagblatt, No. 3, 

278. Suter, U. Nedtsgutachten in Sachen ber Spinn- und 
Weberei Cham gegen Papierfabrif Cham, €. Vogel, in Cham, 
bifd. Wuhrbauten, reip. Benugung bes Waflers der „Lorze” als 
Triebfraft. Zug, Zürcher. 

279. Tanner, Dr. Anton. Die allgemeine Nothlage und 
ihre Urjachen. Separatabbrud aus dem Appenzeller-Bolksfreund. 
Ay, Geb, Räber. 

280. — Die Juden im Mittelalter. Kath, Schw. BI. Heft 3. 

281. Th. €, Winfelriedsthat bei Sempad. In „Central 
blatt der Zofinger“ No, 4. 

282, Theodbojia. Mittbeilungen der Barmberzigen Schwer 
la: ar hl. Rreuge. Erfter Jahrg. Erfheint 4 mal jährlich. Inte 
genbohl. 

283. Thommen, Nubolf, Einige Bemerkungen zum Sem- 
padjer Schlahtlieb, m Anz. j. Schw. Geih. 

284. Trorler, Job. Yaptift, Trauerrebe auf den Hod- 
mürbigften Herrn Eugenius Ladat, Erzbifhof von Damiette, 
Gehalten zu Altishofen den 12. Nov. 1886. Luz., Räber. 

285. Trümpler, 3.3. Ein Hodthal Obmwalbens. Abdrud 
aus ber Zürderpoft, 

286. Unternäbrer, 9.5. Zur Lehre bes dominium pen- 
dens. Inaugural:Differtation. Luzern, Schill. 

287. Uttinger, !Xav. Ueber Jrlands Vergangenheit und 
Gegenwart. Kath. Schw. DI. Heft 12. 

288. Vaucher Pierre. Les traditions nationales de la Suisse. 
Memoires de linstitut national Genevois, Tome 16. 

289. Vautrey, Mar, Histoire des Evöques de Bäle. Ouyrage 
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304. Wepel, Fa. X, Edward, Ritter von Steinle, ein Künft« 
fer von Gottes Gnaden. Kath. Schw. BI. Heft 10. 
305. Widmer, ©. Nbrehbuch der Stabt Ruzern umb ber 
Gentrafichweiz für 1886. Luz., Burkhard. 
306. Wilart, M. Ueber Bauten des Mittelalters in Zug. 
Bugerifher Sagenkreis; Chronik f. 1884. Zug, Neujabrsblatt. 
307. Die Winkelriebe ber verfhiedenen Völfer. Allg. Schw. 
Mitt 


tägeitung 32. Jahrg. 

308, Winkler, Joh, Nectsantwort bes Stabtrathes von 
Luzern gegen bie Aftiengefelichaft für Gasbeleuhtung in der Stadt 
Lugern. Zus, Keller. 

309. Winkler, Zofef, bifhöflicer Kommiffar. Nekrologe: 
Vaterland No. 26. 27, (I. Schmid.), Basler Nachrichten No. 33. 
(3. 2. Weibel.) Landbote No, 9. Nibm. Loltshlatt No. 6. Luz. 
Volksblatt No, 6. 

310, Wirz, Adalbert. Die Jubelfeier von Sempad. Obw. 
Bib. 27. — Eröffnungstebe an ber Piusverfammlung in Altborf. 
Eb. 34. — Erzbifchof Eugen Ladhat. Eb. 45. 

311. Wirz, Theodor. Die Jahresverfammlung bes dörtie 
gen Vereins, Dbm. Bfb, 41. Eröffnungsrede zur 44, Yahreöver- 
fammlung besjelben. Eb. 42. 48. 

312. Wofer, Dr. u 
Sranfreih vor 200 Jahren. Luzern, Bucher. 1 

313, Woeftmann, 9. Eine Rilgerfahrt 1 das BI, Land. 
Einf., ©b. Benziger. 

314. Wörl’s Neifehandbildier. Führer burd Auyern 

315. Er Dr, Jatob. Neftolog von Rontonsgericts: 
präfident Wyrfh. Nidw. B. No. 3. 

316, Würd, Iofef. Kontonsrichter in Nidwalden. Ne 
frolog in Nibw. Vollsblatt No. 3. 

317. Zeitferift für bie Gefchichte bes Oberrheins, Darin: 
Bers-Miünfter. Konfanz, Bifhöfe, Johannes vor Yızern. Mıtebah. Muri, 
Seedorf, Sermpadh, Schladt. Uri: @eite 502 m, folg. 
318. Semp, Dr. 3. Nagefchrift der Aktiengefellfchaft für 

in ber Stadt ben 
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320. Zösmair, Jofef. Gründungsgefhidhte der Woraxls 
bergifgen NKlöfter. 4. die Probftei Friefen, fpäter St. GBerolb 
genannt. 24. Jahresbericht des Vorarlberger Mufenmsvereind. 

3231. Zug. Nictbedienung der Station Zug dur bie Er- 
preßzüge 42 uub 47 im Sommerfahrplan der Norboftbahn pro 
1886. Zug, Elfener. 
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